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NSVfv (Stalillielm ) in Sstpreußen aufgelöst
veispiellose liehe gegen den Nationalsozialismus / Vas Ziel der Verräter : Nllgemeine Zersetzung der Volksgemeinschaft

Unssr lagvsspisgsl I
Aus Anordnung der Staatspolizeistelle
Königsberg wurde der NSDFB . (Stahlhelm)
in Ostpreußen ausgelöst.
In Moskau ist der 7. Weltkongreß der kommu¬
nistischen Internationale eröffnet worden.
Die Regierungskrise in Holland führte zum
Rücktritt des Kabinetts Colijn.
Reichsführer SS . Himmler erließ eine Ver¬
ordnung über die Vetätigung konfessioneller
Jugendoerbände.
Gestern wurde die Atlas Levante -Linie A.-E .,
Bremen , gegründet.
Durch die neue Durchführungsverordnung zum
Devisengesetz wird die Devisenkontrolle ver¬
schärft.
Die Kruppe Nordsee ruft alle Unternehmer
aus, den noch stellungslosen SA .-Miinnern
Arbeit zu geben.
Im Kampf um die Eaumeisterschaft besiegte
Bothe -Vremen Steinmetzger -Bremerhaven.

flbl Schachlettner erklärt:
München , 27. Juli.

Abt Albanus Schachleitner,  Osb ., ersucht
den „Völkischen Beobachter " , folgende private
Mitteilung zu veröffentlichen:

„2n letzter Zeit häufen sich in meinem Brief¬
wechsel Anfragen aus allen Teilen Deutschlands,
ich möchte doch über diese und jene aktuelle
Fragen meine persönliche Meinung dartun . Von
vielen Arbeiten in Anspruch genommen , kann ich
aus diese Anfragen nicht einzeln antworten . Hier
das , was ich all diesen Fragestellern zu sagen
habe:

Jetzt erst recht!  In unerschütterlicher Treue
siehe ich zum Führer ! Ich erhlicke die mir von
Gott für den Abend meines Lebens gestellte Auf¬
gabe darin , den Volksgenossen im Inland und
Ausland zu zeigen , daß man und wie man der
strenggläubige Christ ( in meinem Falle : Katholik)
und zugleich kämpfend und opfernd der begeisterte
Nationalsozialist sein kann."

öedenkstunde am Mobe-kbrenmal
Kiel , 26. Juli

Am heutigen Freitag , 26. Juli , jährt sich zum
dritten Mal der Tag , an dem das Segelschulschifs
„Niobe " bei Fehmarn in einer schweren Böe ken¬
terte . Am Denkmal aus dem Garnison -Friedhof
legte Konteradmiral Eoetting  im Namen des
kommandierenden Admirals der Marinestation
der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht , neben den schon
niedergelegten Kränzen des Segelschulschisses
Eorch Fock und verschiedener Angehöriger einen
Kranz mit der Inschrift : „Die Kriegsmarine
ihren geliebten Kameraden vom SSS . „Niobe"
nieder . Nach einem stillen Gedenken und einem
kurzen Verweilen an den Gräbern der Ertrun¬
kenen verließ die Abordnung der Kriegsmarine
wieder den Militärfriedhof.

I Königsberg , 27. Juli
I Auf Anordnung der Staatspolizeistelle Königs¬

berg als Leitstelle für die Provinz Ostpreußen ist
aus Grund des 8 1 der Verordnung zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 in
Verbindung mit 8 1 des Polizeiverwaltungs¬
Gesetzes vom 1. Juni 1931 der Landesver¬
band Ostpreußen  des Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) ein¬
schließlich seiner hlntergliederungen mit sofortiger
Wirkung aufgelöst  und gleichzeitig Beschlag¬
nahme des Vermögens angeordnet worden.

In der Begründung werden einige besonders
krasse Vorfälle mitgeteilt : Trotz der Auslösung
des Stahlhelm -Studentenringes im Dezember
1933 bestand diese Organisation unter der Leitung
des Hochschulgruppenstihrers Biftrick fort und ar¬

beitete im engsten Einvernehmen mit der Landes¬
leitung Ostpreußen des NSDFB . weiter . Daß
das Ziel nur allgemeine Zersetzung der
Volksgemeinschaft  sein konnte , trat am
deutlichsten zutage bei dem Besuch dieser Führer¬
clique in Arnau , wo die Fahnen des aufgelösten
Studentenringes aufgestellt sind. Der Bericht die¬
ser sogenannten Führer über diesen Besuch lautet:
„Die Trauerflore von unseren Fahnen wurden
nicht abgenommen . Es wurde gesagt , wir hätten
keinen Grund , wir warteten aus andere Zeiten.
Den Befehl , die für Versailles angebrachten
Trauerflore abzunehmen , hat Seid te  bei der
Wiedereinführung der Wehrpflicht gegeben , aber
von diesem Verräter haben wir uns
getrennt.  Leider wurde auch darauf verzich¬
tet , die nazistischen Fahnenbänder zu entfernen.
Nach dem Gottesdienst fuhren wir in die Stadt
und tranken und aßen in einem schönen alten
Weinlokal . Wir tranken uns gehörig fest. Die
tollsten Witze des Dritten Reiches und die bitter¬

sten Vorwürfe gegen das System erfüllten unser
Zimmer . Es war eine seltene Einheitlichkeit ."

Ihre Ansicht über den Muttertag gaben diese
Führer wie folgt kund : „Voy der organisierten
Mutterliebe halte ich nichts . Ich möchte meine
Empfindungen an einen von der Reichsgeltungs-
bedllrfnisanstalt festgesetzten Tag des Jahres nicht
binden ."

Der Sozialismus dieser Herren geht aus fol¬
gendem Ausspruch hervor : „Wenn ich so häßlich
und klein wäre , würde ich auch Sozialist sein ."
Ueber die Fliegerei des Deutschen Reiches äußerten
sich diese Nationalisten wie folgt : „Ich bin
mir zu schade, als daß sich über mein « Leiche die
deutsche Luftfahrt emporschwingen sollte . Doch
gut , daß es auch Draufgänger gibt , die das Geld
und das Spiel mit dem Schicksal lockt." Den Film
des Reichsparteitags „Triumph des Willens " be¬
zeichnet diese Führerschicht als „eklatanten Fall
von religiösem Wahnsinn " .

Sind die Zuden eine
Minderlieiir

Das Judentum versucht in letzter Zeit, das
Minderheitenschutzgesetzfür sich in Anspruch zu
nehmen. Die folgenden Darlegungen zeigen, wie
absurd dieses Unternehmen ist.

Die Frage erscheint auf den ersten Blick ab¬
surd . Denn natürlich gibt es weniger Juden in
Deutschland als Arier ; selbstverständlich sind sie
zahlenmäßig eine Minderheit . Aber über das
rein Zahlenmäßige hinaus hat das Wort Min¬
derheit eine technische Bedeutung . Mit ihm ver¬
bindet sich ein bestimmter Begriff , den die fol¬
genden Zeilen erläutern sollen.

Im Weimarer Staat und vorher gab es den
Begriff und das Schlagwort von „religiösen
Minderheiten ". Er war mit dem Parteien-
wesen jener Zeit auffällig eng verbunden . Wir
erinnern uns , daß das Zentrum sich ausdrücklich
zum Ziele gesetzt hatte , die „Rechte der religiösen
Minderheiten in Deutschland " politisch zu vertre¬
ten . Es sprach bewußt nicht von einer  religiösen
Minderheit , nämlich den Katholiken , um den An¬
schein einer konfessionellen Partei zu vermeiden,
sondern von den religiös e n Minderheit e n . Und
das hatte zur Folge , daß auch die Juden ihre
Interessen durch das Zentrum gewahrt fanden.
Schon unmittelbar nach der Novemberrevolte 1918
nahm das orthodoxe Judentum die Verbindung
mit dem Zentrum auf ; schließlich führte die Ent¬
wicklung dahin , daß die christ-katholische Zen¬
trumspartei einen nicht einmal durch die Taufe
getarnten Juden zum Reichstag kandidieren ließ.
Diese Vorgänge setzten voraus , daß das Juden¬
tum eine Konfession sei. Diese Lüge ist inzwischen
durchschaut ; die Konfessionen sind Erscheinungs¬
orten des christlichen Glaubens und können als
solche das Judentum nicht in sich begreifen . Aber
wenn auch keine Konfession , so sind die Juden
doch eine Religion . Gewiß , aber eine Religion,
welche an die jüdische Rasse gebunden ist und
welche ausschließlich der Erhaltung dieser Rasse
und ihrer Organisation , eines internationalen
„Staates ", dient.

Der Führer schreibt darüber („Mein Kampf ",
S . 168) : „Der jüdische Staat war nie in sich
räumlich begrenzt , sondern universell unbegrenzt
auf den Raum , aber beschränkt auf die Zusam¬
menfassung einer Rasse . Daher bildete dieses Volk
auch immer einen Staat innerhalb der Staaten.
Es gehört zu den genialsten Tricks,  die
jemals erfunden worden sind, diesen Staat als
„Religion " segeln zu lassen und ihn dadurch der
Toleranz zu versichern , die der Arier dem religiö¬
sen Bekenntnis immer zuzubilligen bereit ist.
Denn tatsächlich istdiemosaischeReligion
nichts anderes als eine Lehre der
Erhaltung der jüdischen Rass  e." Diese

„Keneralswb ver welttevolutlon
Vor7. Weltkongreß/ sallstklrmabsprlngerlnnen vor der kommunistischen Internationale

Moskau , 27. Juli.
Der 7. Weltkongreß der kommunistischen Inter¬

nationale trat am Donnerstagnachmittag unter
Teilnahme von Vertretern der kommunistischen
Parteien aus 68 Ländern im Eewerkschaftshaus
zusammen . Dem Kommunisten Wilhelm Pieck
wurde die Aufgabe zuteil , den Kongreß für er¬
öffnet zu erklären . Nach seiner Ansprache wurde
ein 42gliedriger Porstand gewählt . Im Anschluß
daran wählte der Kongreß auf Vorschlag eines
spanischen Kommunisten Thälmann in Abwesen¬
heit zum Ehrenvorsitzenden.

Das Tagungsprogramm sieht folgende Punkte
vor : Rechenschaftsbericht des Vollzugsausschusses
der Komintern ; Vordringen des Faschismus . Vor¬
bereitung des imperialistischen Krieges ; Wahlen.

Nach der Annahme des Tagungsprogramms
sprach u . a . ein Mitglied der kommunistischen
Partei Spaniens , der „den hier versammelten
Generalstab der Weltrevolution " feierte.

Dann folgte ein für diese Umgebung bezeich¬
nendes Zwischenspiel . Den Saal betrat eine Ab¬
ordnung von männlichen und weiblichen Fall-
schirmabspringern,  die zur Erhöhung der
theatralischen Wirkung himmelblaue Hosen
trugen . Einer von ihnen hielt eine Rede , in der
u . ä . erklärt wurde : „Wir wollen würdige Kämp¬
fer zur Verteidigung unseres großen Vaterlandes
werden . Wir werden uns schlagen , so wie sich
kein Soldat eines imperialistischen Landes
schlagen kann . Wir werden siegen , weil wir in
der Schlachtentradition der Partei erzogen sind."
Dieser Ansprache folgte die Rede einer Fallschirm¬
springerin , die noch kriegerischer als ihr männ¬

licher Genosse auftrat und unter anderem er¬
klärte : „Wir haben den Leipziger Prozeß , die
Aufstände in Asturien und die Kämpfe der chine¬
sischen Roten mit Aufmerksamkeit verfolgt . Wenn
wir im Augenblick noch keine Möglichkeit haben,
den leidenden ausländischen Proletariern zu
helfen , so mögen ihnen unsere Erfolge ein Unter¬
pfand für die Zukunft sein ."

Pieck wandte sich u- a . im weiteren Verlauf
seiner Ansprache immer wieder mit besonderem
Haß gegen das neue Deutschland und erging sich
in diesem Zusammenhang in wilden Kriegsdro¬
hungen . So verkündete er , daß das „Proletariat
und der Kommunismus " nicht umhin können
würden , einzugreifen , wenn der „deutsche Faschis¬
mus " einen Anschlag auf die nationale Unabhän¬
gigkeit und Einheit heute selbständiger kleiner
Nationen Europas unternehmen sollte ( !)

Der 7. Weltkongreß der kommunistischen Inter¬
nationale liefert der ganzen Welt wieder einmal
den schlagenden Beweis dafür , daß die politische
Einstellung Sowjetrußlands unter keinen Umstän¬
den mit den Erundauffassungen der europäischen
Staaten in eine Linie gebracht werden kqnn.
Wenn trotzdem die französische Regierung noch

.vor kurzem geglaubt hat , mit Sowjetrußland ein
Militärbündnis abschließen zu sollen , ohne dabei
auf die unüberbrückbare Kluft Rücksicht zu neh¬
men , die zwischen dem Bolschewismus und den
anderen politischen Weltanschauungen besteht , so
wird man in Paris und überall in der Welt aus
den Reden , die jetzt in Moskau gehalten worden
sind, abermals mit aller Deutlichkeit entnehmen
müssen , daß diese äußere Annäherung,

die Moskau an einem anderen Staat vollzieht,
nicht den geringsten Einfluß auf die
grundsätzliche Haltung der Bolsche-
wisten  hat . Der Kongreß der Komintern hat
sich selbst als den „Generalstab der Weltrevo-
lution " bezeichnet und diese Parole ist in Mos¬
kau in Anwesenheit der gleichen politischen Per¬
sönlichkeiten ausgegeben worden , die zu anderer
Zeit mit derselben Selbstverständlichkeit nach Genf
fahren und sich dort aktiv an der Völkerbunds¬
politik beteiligen.

In Genf vertritt man (wenn auch nicht immer
mit positivem Erfolg ) das politische Programm
des Friedens und der Achtung vor den Verträgen.
In Moskau erklärt man hohnlächelnd , daß die
Genfer Politik nichts anderes als ein „Geschwätz
der Nichteinmischung " sei. In Moskau treten die¬
selben , die in Genf so gut den Redestil des inter¬
nationalen parlamentarischen Getriebes gelernt
haben , als unverhllllte Demagogen und Apostel
der Weltrevolution auf . Wer diese Gegensätze noch
auf einen Nenner zu bringen vermag , muß wahr¬
haftig ein politischer Tausendkünstler sein . So mag
man sich vor allen Dingen in Paris wieder einmal
die Frage vorlegen , mit wem man sich beim Ab-
schluß des russisch-französischen Militärbündnisses
an «inen Tisch gesetzt hat . In Deutschland und hof¬
fentlich in recht vielen Ländern der Welt wird
man aber aus den Verhandlungen des Moskauer
Kongresses erneut eine Bestätigung dafür ent¬
nehmen , daß unsere Auffassung  vom We¬
sen des bolschewistischen Staates und unsere War¬
nungen vor der Propaganda der bolschewistischen
Weltrevolution nur allzu berechtigt  ge¬
wesen sind.

Rudolf pausten

warum ist dieL̂ rik wichtig?
Vor einigen Jahren hätte mein Aufsaß noch be¬

weisen müssen , d aß die Lyrik wichtig ist, heute soll
er zeigen, warum  sie wichtig ist. Daran er¬
kennen wir den Schritt vorwärts , der tatiächlich
gemacht worden ist. Die Lyrik steht nicht mehr
als Aschenputtel in der Schmutzecke, sie hat ihren
Platz in der Thinghalle des Volkes zurück¬
gewönnen. Verstummt sind alle eleginhen Klagen
über den Tod der Lyrik , vergessen unzählige Auf¬
sätze mit der Frage : stirbt die Lyrik ? Niemand
ist mehr der Meinung , daß nur das Drama und
der Roman Daseinsberechtigung haben , obwohl es
natürlich durchaus richtig ist , den jungen Dichtern
W raten , sich nicht mit lyrischen Versuchen zu be¬
gnügen. Die wahren Lyriker bleiben deshalb
dach hei dckr Lyrik . Und es ist nicht besser, wenn
in Drama und Roman gepfuscht wird statt in der
Lyrik, eher sogar schlimmer , sofern schlechte Lyrik
Aussicht hat , 'im Verborgenen zu blühen und zu
welken, während Romane , weil sie mehr „gefragt
sind, selten ganz angelesen am Volke vorüber¬
gehen. Das schlechte Drama allerdings durfte
heute mit einiger Sicherheit vom Erscheinen vor
der Öffentlichkeit ausgeschlossen sein.

Immerhin wundern wir uns , wie schnell No-
wane und Dramen überhaupt verschwinden , die
vielleicht sogar eine Zeitlang hoch in Gunst stan¬
den. Was sind die Namen ganzer . Scharen von
Dramatikern neben denen der größten Lyriker!
Pergessen und versunken . Warum nur . List
nannten sie sich „Bühnendichter " . . . ja , waren s
nur Dichter gewesen ! . . .

Da eben liegt es . E i n L y r l k e r d e r l a n ,
S- r leben ' will als einen Tag,  muß,
!ch° n ein wirklicher Dichter >ein OK
braucht er dreißig Jahre , bis das Volk ihn er¬
kennt und anerkennt . Ost wird er erst nach !- inem
Dode entdeckt und heginnt dann erst jern eigent¬
liches Leben , indem er wirkt.  ,
, Dramatiker , die echte Dichter waren , leben auch
heute noch, und wenn sie vor hundert Jahren

starben , wohingegen Bühnenschriftsteller , die vor
fünf Jahren berühmt waren , heute schon unbe¬
kannt sind.

Kinder spielen oft Theater . Sie bewegen sich
dramatisch mit Dolch und Gewehr , mit Hinter¬
halt und Lärm . Blechdonner und Trompeten ; aber
sie dichten nicht . Und warum nicht ? Weil ihnen
das Wort unwichtig ist, nur Pathos und Geste
bedeutsam . Davon ist .vielen Dramatikern etwas
geblieben . Auch sie. längst erwachsene und ernst¬
hafte Leute , nehmen das Wort nicht wichtig ge¬
nug . Wort -Kunst ist zwar eine nicht unbestritten
gute Bezeichnung , sie steht nicht unbedingt richtig
für Dichtung , aber in diesem Falle muß schon von
Wort -Kunst gesprochen werden . Denn wirk¬
lich müßten die Dramatiker das Wort
so auf die Goldwaage legen , wie das
die Lyriker tun,  seit die großen lyrischen
Dichter der letzten Jahrzehnte sie dazu erzogen
haben . Es würden nicht Tausende von gedruck¬
ten Dramen ungelesen in den Bibliotheken mo¬
dern . nicht Tausende von ausgeführten aus dem
Gedächtnis gerottet sein , wenn sie sich einer sorg¬
fältigeren Sprache beflissen und also von der
Lyrik etwas angenommen hätten.

Ein Drama kann im Augenblick starke Wirkung
üben und ist doch schon zum Tode verurteilt , wenn
es nicht auch ohne die Bühne leben kann . Das
kann es aber nur , wenn es als Sprachkunstwerk
sicher in sich selbst steht - . . - >

Es kann sein , dag nicht zuviel gefordert wird.
jeder Dichter müsse neben und zu allem andern
unbedingt ein guter Lyriker sein , wie gering dem
Umfang nach sein lyrisches Werk auch bleibe . Er
müsse ein vollkommenes dreistrophiges Esdickft
schreiben können wer ein vollkommenes Drama
wolle dichten können . Denn von vornherein ,e'
das gedichtete Drama dem Umfang nach zu groß
als daß der Anfänger den großen Rahmen ,o-
ileich ohne Vorübung auf engstem Felde auszu¬
füllen vermögen werde.

Wir proklamieren also die Lyrik als den
Zuchtmeister unserer dichterischen
Sprache.  Es wäre ein Wahn , diesen Zucht¬
meister für milde zu halten . Sieht denn nicht
einem elenden Gedicht sogleich jeder durch die
plundrigen Lappen ? Wie viel eher nötigt ein
mißlungenes Drama , ein minderwertiger Roman
Achtung ab , allein -durch ihre Länge ! Das über¬
schaubare Gedicht aber legt vor dem kritischen
Auge bloß . Der lyrische Dichter kann sich am
wenigsten verstecken. Seine moralischen wie seine
künstlerischen Qualitäten sind am schwersten zu
tarnen . Ein langes , nichtssagendes Gedicht emp¬
findet jedermann sogleich als zu lang , weil lang¬
weilig . Beim Drama und Roman ist der Umfang
einigermaßen gleichbleibend . Ein fünfaktiges
Drama imponiert also auf jeden Fall , weil auch
Goethe Fünfaktiges geschaffen hat , ähnlich steht es
mit dem Entwicklungsroman von sechshundert
Seiten.

Daß die Lyrik leicht sei, gar die leichteste der
dichterischen Formen , wird heute wohl so schnell
niemand mehr behaupten . Sollte aber diese ehe¬
mals allgemeine Meinung noch irgendwo ver¬
breitet sein , dann möge einmal umso schärfer be-
tont werden , wie schwer es ist, kurz und zu¬
gleich bedeutend  zu sein . Das lyrische Ge¬
dicht ist unrevidierbar , es kann auch nicht in dem
Maße vom Leser oder Hörer revidiert werden wie
das Drama oder der Roman , an denen die Fan¬
tasie und Interpretation des Aufnehmenden
kräftig mitarbeitet , Fehlendes ergänzt , über Un¬
nötiges hinweggleitend.

Die Lyrik ist im Grunde ohne Spannung . Im
Roman und im Drama hilft das Moment der
Spannung über leere Stellen hinweg . Das Ge¬
dicht aber ist entweder gut , dann ist es rund und
ohne Spannung , oder es ist eben schlecht (von der
Ballade ist hier abgesehen ) .

In einem guten Gedicht muß jedes Wort , jede
Silbe am rechten Ort eingerammt stehen. Kaum
je können wir uns in einem Mcistergedicht irgend¬
ein Wort durch ein anderes ersetzt denken , was
bei Drama und Roman durchaus möglich ist. Es
wird allerdings auch hier um so weniger möglich
sein , je dauerhafter ein Werk ist. Doch liegen

schon die Kontroll - und Aufmerksamkeitsverhält¬
nisse ganz anders , weil nur selten jemand einen
Roman oder ein Drama „auswendig " kann . Das
gute Gedicht aber trägt man mit sich und das
setzt seine Unveränderlichkeit , seine Vollkommen¬
heit voraus.

Karl Vurkert

Die
Der Vorhang ist zum letztenmal gefallen , un¬

widerruflich zum allerletztenmal . Die Beifalls¬
stürme sind vertoft . Ein paar Hände , die noch
nachklappen , kommen schon zu spät , erregen einige
Verwunderung . Auch die Tränen gelten jetzt nicht
mehr , werden , wo sie noch in einem Auge , an einer
Wange glänzen , verlegen und eilig fortaewischt.

Schon sind die Türen geöffnet . Die weiche, wür¬
zige Luft der Aprilnacht wogt herein , spült das
letzte Fetzlein Illusion hinweg und bringt die
Menschen wieder zu sich selbst. Nun wissen sie,
daß das alles nur ein Spiel war . Aber welch
ein Spiel ! Nein , „Kabale und Liebe " werden
alle , die heute diese Premiere erlebt haben , nie
und nimmer vergessen.

Und wer hätte sie nicht erlebt ? Die ganze Resi¬
denz war heute auf den Beinen . Aber nicht nur
das . Auch von Heidelberg , Worms , Speyer und
Mainz war man , zu Roß und Wagen , nach Mann¬
heim gekommen , und wenn auch die wenigsten eine
Loge erhalten konnten , man war ja schon zu¬
frieden und glücklich, wenn man nu > hineinkam.

Aber das ist jetzt vorbei . Noch eine kurze Weile
blitzt und flirrt es von Degen unü Tressen , von
seidenen Fräcken und bauschigen Kriolinen aus
dem mondhellen Platz vor dem kleinen kurfürst¬
lichen Theater , dann rollt eine Karosse nach der
anderen davon , verlieren sich allmählich auch die
Fußgänger , und dann wird es still

Aber es wird heute und morgen und in den
folgenden Wochen noch viel von dieser Premiere
gesprochen werden . Seit den .Räubern " , bei de¬
nen es beinahe zu einem Skandal kam, bei denen
man schluchzte, aujschrie , die Fäuste ballte und

Auch .das spricht für die Wichtigkeit der Lyrik.
Kann jeder eine solche mit sich tragen , so könnte
auch jeder durch die Wortkunst der Lyrik sprachlich
erzogen werden , zur Sparsamkeit , zur Genauigkeit,
zum eigentlichen Ausdruck , kurz : zur Kürze und
damit zur Ehrfurcht vor dem Wort.

e Luise
in Ohnmacht sank, sich wie ein Irrenhaus gebär-
dete , gilt „Kabale und Liebe " für die größte Sen¬
sation , die das Nationaltheater bis da gesehen
hat . Die einen jubeln über die hohe , freie Ge¬
dankenwelt , die in diesem Stück emporflammt , die
anderen schaudern vor dem Chaos , das es , nach
ihrer Meinung , unabwendbar heraufbeschwören
muß , und sie prophezeien den Untergang aller
menschlichen und göttlichen Ordnungen.

Auch mit den Darstellern des heutigen Abends
wird man sich noch lange begeistert beschäftigen.
Man weiß , man kann sich sehen lassen mit diesem
Ensemble . Die glänzendsten Namen , die die deut¬
sche Bühne kennt , hat Herr von Dalberg , dieser
weltberühmte Intendant , in seiner Truppe ver¬
einigt . Die Frauen , wenn sie von Jffland sprechen,
der diesmal die Rolle des Ferdinand hatte , be¬
kommen ekstatische Augen . Und wenn die Män¬
ner an Mademoiselle Baumann und ihre Luise
denken , diese erste Luise in „Kabale und Liebe " ,
dann möchten sie am liebsten niederknien.

Nur von einem ist kaum einmal die Rede , von
diesem jungen Theaterdichter . Was weiß man
von die >em Herrn Schiller ? Nicht viel . Und das
wenige , was über ihn im Umlauf ist, das kann
ihn schwerlich empfehlen.

Er sei ein daoongelaufener Regimentsmedikus,
der dem Herrn von Dalberg binnen Jahresfrist,
sur lumpige dreihundert Gulden , drei abend¬
füllende Stücke schreiben müsse, wolle er nicht
mit Schimpf und Schande davongejagt werden.
Er habe Schulden bis über den Haarbusch hin¬
auf und wohne bei einer armen Beamtenwitws
in einer kahlen , schimmligen Kammer . Er ist ein
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Erkenntnis ist durch die nationalsozialistischeBe¬
wegung heute Allgemeingutdes deutschen Volkes
geworden. Daher hat der Jude nach einem an¬
deren, ebenfalls genialen Trick gesucht. Und er
hat ihn gefunden.

Nachdem die Lüge von der jüdischen Konfession
und von der religiösen Minderheit nicht mehr
verfängt, wird seit einiger Zeit in der jüdischen
und judenfreundlichenPresse die Parole von der
„nationalen Minderheit"  der Juden
ausgegeben. Wer die Geschichte der Außenpolitik
in den letzten Jahrzehnten aufmerksamverfolgt
hat, dem wird aufgefallen sein, daß in dieser
Zeit sehr viel von „Minderheitenschutz"
die Rede war. So gibt es deutsche Minderheiten
in Polen, in der Tschechoslowakei, in Ungarn, in
Italien , Belgien usw. Solche Minderheiten stehen
unter völkerrechtlichem Schutz. Ihre Angehörigen
haben innerhalb des Staates , dem sie angehören,
Anspruchauf volle Gleichberechtigung,
dürfen aber im Gebrauchihrer Sprache, Religion
usw. nicht beeinträchtigt werden; unter Umstän¬
den muß ihnen von Staats wegen eigenes Schul¬
wesen zugebilligtwerden usw. Minderheitenschutz¬
bestimmungenstehen im Versailler Vertrage, aber
auch in einer Reihe von besonderen Schutzver¬
trägen, welche die interessiertenStaaten mitein¬
ander abgeschlossen haben.

Der Minderheitenschutzin seiner heutigen Ge¬
stalt ist ein Erzeugnis der durch den Versailler
Vertrag und die anderen Pariser Vorortverträge
geschaffenen politischenLage; d. h. er setzt vor¬
aus, daß durch den Wechsel der Gebietshoheit
eines Staates Volksteile von dem Staat abge¬
trennt sind, dem sie nach ihrer nationalen Zu¬
gehörigkeiteigentlichzugeordnet sind.

Ferner setzt ein wirksamer Minderheitenschutz
noch etwas sehr Wichtiges voraus, nämlich eine
gewisse Gleichartigkeit der Völker,
zwischen denen der Minderheitenschutz verhandelt
wird. Die Unterschiede und politischenGegensätze
zwischen solchen Völkern mögen noch so groß und
tiefgreifend sein: ein gewissesMindestmaß von
Gleichartigkeit wird auf jeden Fall zugrunde
gelegt.

Man muß diese Zusammenhängekennen, wenn
man die Behauptung, die Juden seien eine „natio¬
nale Minderheit", in ihrer ganzen Tragweite
begreifen will. Schon jetzt sieht man, daß es sich
um eine Lüge  handelt , die an „Genialität"
dem Satz von der religiösen Minderheit in nichts
nachsteht.

Zum Begriff der Minderheit, so sahen wir, ge¬
hört erstens ein Mutterland und zweitens Gleich¬
artigkeit zwischen dem Muttervolk und dem die
Gebietshoheit ausübenden Volk. Beides fehlt im
Falle der Juden. „Palästina" ist ein zionistischer
Begriff, es ist ferner englischesProtektorats¬
gebiet, aber es ist nicht das Territorium eines
jüdischen Staates . Gegen eine solche Behauptung
würden sich sowohldie Engländer wie die Ara¬
ber energischzur Wehr setzen. Wenn man von
einem Juden-„Staat " spricht, so kann man es
nur tun in dem vom Führer gebrauchtenSinne,
nämlich als von einer internationalen, räumlich
unbegrenzten Organisation. Sollen wir mit der
^Ilisnae Isrselite einen Minderheitenschutzver¬
trag schließen? Die Frage selbst ist absurd.

Es fehlt aber auch an dem erforderlichenMini¬
mum von Gleichartigkeitzwischen den Juden und
uns. Der Jude ist der absolut Fremde. Er ist
der Feind aller Völker,  auch der nicht-
deutschen. Er ist das eigentlicheHindernis eines
dauerhaften Friedens unter den arischen Völkern
des Abendlandes. Diese Einsicht wächst auch
außerhalb Deutschlands.

Hinter dem auf den ersten Blick so harmlos
aussehendenvölkerrechtlichen Satz von der „natio¬
nalen Minderheit" steht in besondersraffinierter
und perfider Form die Forderung auf Gleich¬
berechtigung, die mit Hilfe des Auslandes gegen
Deutschland und gegen die Grundsätze unseres
Parteiprogramms durchgesetzt werden soll. Denn
das Parteiprogramm schließt in Punkt 8 den
Juden von der Gleichberechtigungaus ; es stellt
ihn unter Fremdenrecht. Wahre Gleichberechti¬
gung gibt es nur dort, wo wahre Gleichberechti¬
gung besteht, nämlich die Gleichheitdes gemein¬
samen Blutes. vg.

flngM auf die vorletzte Million
Ver bisherige Erfolg der flrbeitsschlacht verbürgt den Endsieg

Der Wiederaufstiegder gesamten deutschen Wirt-
schaft ist seit Januar 1833 ununterbrochenfortge¬
schritten. Das geht aus folgendemeindeutig her¬
vor. Im Jahre 1931 wurden insgesamt11,8 Milli¬
arden Arbeitsstundengeleistet gegen nur 7,9 Milli¬
arden im Jahre 1932. Dabei hat sich das durch¬
schnittliche Monatseinkommender jeweils in der
Industrie beschäftigten Arbeiter vom zweiten Halb¬
jahr 1932 bis November1931 um 18 v. H. erhöht.
Der Wirtschaftsauftriebhat sich aber auch im Früh¬
jahr 1935 fortgesetzt.

Wie stark die Aufnahmefähigkeit der
gesamten deutschen Wirtschaft  gestiegen
ist, geht noch besondersdeutlichaus der Tatsache
hervor, daß die Zunahme der Beschäftigtenseit
Januar dieses Jahres um rund eine Million höher
ist als die Abnahme der Arbeitslosenim gleichen
Zeitraum. Es konntendemnach nicht nur arbeits¬
lose Volksgenossen wieder in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden, sondern die Wirtschafthat auch die
diesjährigehohe Zahl von schulentlassenen Jugend¬
lichen aufgenommen. Nebenher haben noch viele
Saisonarbeitskräfte, die im Winter ohne Inan¬
spruchnahme der Arbeitsämter im elterlichen Haus¬
halt oder Betrieb einen Rückhaltfinden, bei der
starken Wirtschaftsbelebungwieder versicherungs-
pflichtige Arbeit in den Saisonberufengefunden.

Die Arbeitsschlacht ist jetzt soweit fortgeschritten,
daß die Eingliederung der vorletztenMillion Ar¬
beitslose in Angriff genommen werden konnte.
Ende Juni zählten wir noch rund 1,8 Millionen.
Der Kampf gegen die Beseitigung der restlichen
Arbeitslosen wird naturgemäß desto schwieri¬
ger , je w eiter di e. Zahl der Arbeits-
losen zurückgeht.  Das liegt nicht zuletzt
daran, daß die Struktur unsere Bevölkerungräum¬
lich und beruflich nicht gesund ist. Nach Ausführun¬
gen des Präsidenten der Reichsanstaltfür Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherungist ein
Drittel von den 1,8 Millionen, wie auch in Zeiten
der Hochkonjunktur vor dem Kriege, als normale
Arbeitslosenzahlanzusehen. Ein weiteres Drittel
lebt in Gebieten, für die nur sehr schwer Arbeit zu
beschaffen ist. Das letzte Drittel sind durchweg
Kräite, die aus irgendwelchenGründen nicht voll
r -ndbar sind.

Mische öauner
Hamburg. 27. Juli.

Die Polizeipressestelle teilt mit: WegenVersiche¬
rungsbetruges wurde der 25jährige staatenlose

Judo Julius Löwin  festgenommen. Lewin erstat¬
tete am 18. Mai 1835 eine Anzeige, daß ihm ein
Personenkraftwagengestohlenworden war. Die
Ermittlungen ergaben aber, daß derDiebstahl
des Kraftwagens fingiert  war . Als dann Le¬
win am 23. Juli die Versicherungssumme für den
gestohlenen Wagen in Höhe von 3600 RM. abholen
wollte, wurde er von der Kriminalpolizei festge¬
nommen. Außerdemhatte er noch einen Schaden
von 320 RM. angemeldet, doch auch hier konnte
ihm nachgewiesen werden, daß er die Versiche-
rungsgesellschaft betrügen wollte.

Bernburg, 27. Juli.
Wegen Steuerhinterziehung wurde hier der

Metallalthändlcr Alfred Katzen st ein in Haft
genommen, da Verdunkelungsgefahrund Flucht¬
verdacht vorliegt. Katzenstein, der jüdischer Rassen-
angehöriger ist, hat Vermögens- und Einkommen-
steuer im Gesamtbetrag von 50 000 Mark, soweit
sich bis jetzt übersehen läßt, hinterzogenund ferner
dem Finanzamt Vermögenswerteim Betrage von
mindestens100 000 Mark verschwiegen.

knglands Ziel als Vermittler in Vom
Italien soll seine flnspriiche an flbessinien aus das wirtschaftlichel-ebiet beschränken

London, 27. Juli.
Es bestätigt sich, daß VölkerbundsministerEden

England aus der Sitzung des Völkerbundsrates
vertreten wird. Wie verlautet, besteht das Haupt¬
ziel der zurzeit in Rom noch stattfindendendiplo¬
matischen Verhandlungen zwischen der italie¬
nischen Regierung und den Vertretern Englands
und Frankreichsdarin, Italien zu bewegen, seine
Ansprüchean Abessinienauf das wirtschaftliche
Gebiet zu beschränken. Nach englischen Mel¬
dungen sind diese Bemühungenbisher jedoch
ohne Erfolg  geblieben.

Der einzige Unterschiedzwischen der britischen
und der französischen Haltung scheine darin zu
bestehen, daß Frankreichim Gegensatz zu England
immer noch an die Möglichkeiteiner Verhand¬
lung vor Zusammentritt des Völkerbundesglaube.

In einer Meldung der Preß Associationheißt
es, daß, falls die unmittelbaren Verhandlungen
zwischen den Westmächten fortdauern, Italien nach
hiesiger Auffassungzur Abgab« einer Erklärung
aufgefordert werden müßte, in der es sich ver¬
pflichtet, nicht zur Waffengewalt zu greifen. Die
große Streitfrage, in der die Meinungen ausein¬
anderklaffen, sei die der politischen Kontrolle Ita¬
liens über Abessinien. Abessinienhabe seine Be¬
reitwilligkeit zu wirtschaftlichen Zugeständnissen
an Italien bekundet, und man sei in Londonder

Meinung, daß dies ein Ausweg sei, falls Italien
sich mit Forderungenwirtschaftlicher Natur beschei¬
den würde.

Der seit Donnerstagnachmittagin Paris zur
Schau getragene Optimismus über eine doch noch
mögliche friedliche Lösung des abessinischen Streit¬
falles wird von dem LondonerBerichterstatterdes
„Echo de Paris " nicht geteilt. Dieser glaubt viel¬
mehr, feststellen zu können, daß die Meinungsver¬
schiedenheitenzwischen Großbritannien und Ita¬
lien sich immer mehr verschärfen. Gegenwärtig
werde der Druck Großbritanniens auf Italien je¬
denfalls immer stärker. So fordere England die
sofortige BezMung einer Rechnung von über
einer Million Pfund für eine Kohlenlieferungnach
statten. Rom habe einen Zahlungsaufschubver¬
fangt, aber zur Antwort bekommen, daß in diesem
Falle keine weiteren Kohlen mehr aus England
an Italien geliefert würden. Weiter versuchten
zahlreiche britische Offiziere, in die abessinische Ar-
mee als Instrukteure aufgenommen zu werden. Es
habe sich bereits ein Fliegerkorp  s gebildet,
das unter Führung des amerikanischenFliegers
Hall du Berrier und des Dr. Torrance stehe.

Angesichtsdos nunmehr auch hier als unver¬
meidlich betrachtetenZusammentritts des Völker¬
bundsrates ist der Ton der italienischen
Presse  am Freitag um einige Grade ruhiger.
Die Erregung der letzten Tage scheint in den

enkundgebungenam Donnerstag ihren Höhe-
pun?t erreicht zu"haben. Selbstverständlichheißt

das nicht, daß Italien irgendwie seinen grund¬
sätzlichenStandpunkt aufgegeben hat. Sachlich
bleiben alle Gegensätze bestehen.

Militärische tejstungsfSIiigkert flbessiniens
London, 27. Juli.

Ueber die militärischeLeistungsfähigkeitAbesst-
niens wird von einem Sonderberichterstatterder
„Times" aus Addis-Abeba unter anderem be¬
richtet, der Vorrat an Waffen und Munition sei
der Menge nach selbst für einen Feldzug von
mäßiger Dauer völlig unzureichendund der Be-
schaffenheitnach für die Durchführung eines
schnellenund siegreichen Feldzuges gänzlichun¬
geeignet. Seit dem 1. Januar d. I . seien nur
zwei oder drei Schiffsladungen Waffen, einge¬
troffen. Insgesamt handele es sich um 16 000
einfache Gewehre, 600 automatischeGewehre, 200
Flugzeugabwehrmaschinengewehreund 5^ Mil¬
lionen Patronen . Am dringendsten sei das Be¬
dürfnis nach Eewehrmunition. Im besten Falle
besitze Abessinien15 Millionen moderne Gewehr¬
patronen und 30 000 moderne, zum Teil automa¬
tische Gewehre. Nur fünf der Flugzeugeseien als
Bombenmaschineneingerichtet. Die vorhandenen
Kanonen seien unbrauchbar. Die abessinische Nord¬
armee, die der größten italienischenStreitmacht
gegenüberstehe, bestehe aus ungefähr 160 000
Mann. Sie besitze meist alte Gewehre aus den
70er Jahren . Infolgedessen predige die Regie¬
rung unablässig die Taktik des Kleinkriegesund
der nächtlichen Ueberfälle.

Hollands Kabinettskrise
toiljn zurückgetreten — Ver sülzrer der katholischen Traktion beauftragt

Haag,  27. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt, daß das holländische

Kabinett Colijn der Königin seinen Rücktritt
angeboten hat. Die Königin hat den Vorsitzenden
der katholischen Fraktion der zweiten Kammer,
Professor Aalb erse,  mit der Bildung eines
Kabinetts aus möglichst breiter parlamentarischer
Grundlage betraut.

Die Königin hat gleichzeitigdie Notwendigkeit
betont, daß die Regierungsneubildung so schnell
wie möglichdurchgeführtwerden müsse. Sie er¬
wartet deshalb innerhalb weniger Tage die end¬
gültige Stellungnahme des katholischen Fraktions¬
vorsitzenden. Die Königin hat hiermit dem stets
geübten parlamentarischen Gebrauch entsprochen,
daß derjenige Politiker, der in erster Linie für
den Sturz der bisherigen Regierung verantwort¬
lich ist, auch die Verantwortung für die Regie¬
rungsneubildung zu übernehmen hat. In poli¬
tischen Kreisen trägt man jedoch bereits jetzt der
WahrscheinlichkeitRechnung, daß es Professor
Aalberse nicht gelingen wird, den ihm über¬
tragenen Auftrag zu erfüllen. Sollte er sich ge¬
nötigt sehen, den Auftrag zurückzugeben, so be¬
trachtet man die Bildung eines außerparla¬
mentarischen Kabinetts von Fachministern als
die Nächstliegende Möglichkeit zur Lösung der
Regierungskrise.

In sechs Provinzen des Landes (Nordbrabant,
Zeeland, Utrecht, Limburg, Friesland und Nord¬
holland) fanden die fälligen Ergänzungswahlen
zur Ersten Kammer statt. Auf Grund der vorlie-

polnische ftnttvorttrote an Vanzig
See Necktsstandpunkt der Vanziger Negierung unverändert

Danzig, 27. Juli.
Dem Danziger Senat wurde am Donnerstag

von dem diplomatischenVertreter der Republik
Polen eine Note folgenden Inhalts übersandt:

„In Erwiderung auf die Note des Senats vom
23. Juli d. Js . stellt die polnische Regierung fest,
daß die Nichtausführungder Verordnung des Fi¬
nanzministers durch die Danziger Zollämter den
Rechtszustandauf des Gebiete des Zolles, wie er
sich aus dem verpflichtendenpolnisch-Danziger
Abkommenergibt, verletzt und daß die Anord¬
nung des Senats auf diesem Gebiete seine Rechte
überschreitet. Die Bitte des Senats um Zurück¬
ziehung der Verordnung des Finanzministers
vom 18. Juli d. Js . muß angesichts dessen von der
polnischen Regierung unter diesen Umständenals
gegenstandslosbetrachtet werden.

Ich beehre mich, mitzuteilen, daß die polnische
Regierung erwartet, daß sich die Zolldirektionin
Danzig der oben erwähnten Verordnung des Fi¬
nanzministers unverzüglich anpaßt, ferner, daß

der Senat über die von ihm erlasseneAnordnung
Aufklärung gibt."

Von zuständiger Danziger Seite wird dazu
mitgeteilt: „Die Danziger Regierung ist selbstver¬
ständlichnicht in der Lage, den Wunsch der pol¬
nischen Regierung zu erfüllen und die Verord¬
nung vom 18. Juli d. Js . durchzuführen. Der
Rechtsstandpunktdes Senats ist schon in der Stel¬
lungnahme vom 23. d. Mts . klar zum Ausdruck
gekommen. Auch auf die schweren wirt¬
schaftlichen Folgen für Danzig  bei
Durchführung der Verordnung ist dort bereits
hingewiesen. Danzig kann nicht sein eigenes To¬
desurteil selbst unterschreiben."

Freitag mittag um 12 Uhr stattete der diplo¬
matische Vertreter der RepublikPolen in Danzig,
Minister Dr. PapS, dem Danziger Senatspräsi¬
denten Greiser einen Besuch ab. Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß sich das Gespräch
auf die durch die polnischeZollverordnung ge¬
schaffene Lage bezog.

genden Abstimmungsergebnisseverteilen sich die
25 Kammersitzeauf die einzelnen Parteien wie
folgt: elf Katholiken, fünf Sozialdemokraten, drei
Christlich-Historische, zwei Antirevolutionäre, zwei
Nationalsozialisten(NS.-Bewegung) sowie je ein
Liberaler und Demokrat.

Bemerkenswert ist an diesem Wahlergebnis,
daß die Nationalsozialisten,  die sich be¬
kanntlich bei den Provinzialratswahlen zum
erstenmal an einem Wahlgang beteiligten und
dabei sofort einen großen Erfolg  verbuchen
konnten, nunmehr ihren Einzug in das Parla¬
ment halten. Die beiden von ihnen eingenomme¬
nen Sitze sind aus Kosten der Liberalen und
Demokraten errungen worden.

Vetätlgung
konfessioneller Jugendverbände

Berlin, 27. Juli.
In Ausführung und in Ergänzung des am

20. Juli vom Reichs- und preußischenMinister
des Innern an die Landesregierungengerichteten
Ersuchens, allgemein ein uniformiertes Auftreten
der konfessionellen Verbände in der Oeffentlichkeit
zu unterbinden, hat Reichsführer SS . Himmler,
per stellvertretendeChef und Inspekteur der preu¬
ßischen GeheimenStaatspolizei und politische Po-
lizeikommandeurder übrigen Länder unter dem
23. Juli eine Anordnung erlassen, die die Be-
tätigung der konfessionellen Jugendverbände ent¬
sprechendden staatspolitischen Notwendigkeiten
allgemein auf das rein kirchlich-religiöse Gebiet
beschränkt. Die Anordnung hat folgenden Wort¬
laut:

81-
Allen konfessionellenJugendverbänden, auch

den für den Einsselfallgebildeten, ist jede Be»
tätigung,  die nicht rein kirchlich-religiöser
Art ist, insbesondereeine solche politischer, sport¬
licher und volkssportlicherArt untersagt.

8 2.
Für die konfessionellen Jugendverbändeund ihre

männlichen und weiblichen Angehörigen, ein¬
schließlich der sogenannten Pfarrjugenb, gelten
folgende Bestimmungen:

Es ist verboten:
1. das Tragen von Uniformen (Bundes¬

tracht, Kluft usw.), uniformähnlicher Kleidung
und Üniformstücken, die auf die Zugehörigkeitzu
einem konfessionellen Jugendverband schließen las¬
sen. Hierunter fällt auch das Tragen von Unifor¬
men oder zur Uniform gehöriger Teilstücke unter
Verdeckung durch Zivilkleidungsstllcke(z. V. Män-
tel), sowie jede sonstige einheitlicheKleidung, die
als Ersatz für die bisherige Uniform anzusehen ist.

2. Das Tragen von Abzeichen,  welche die
Zugehörigkeitzu einem konfessionellen Jugendver¬
band kenntlich machen(PT -, DJK -Abzeichen usw.).

3. Das geschlossene Aufmarschieren,

Wandern und Zelten in der Oeffentlichkeit, ferner
die Unterhaltung eigener Musik- und Spielmanns-
-füge.

1. Das öffentlicheMitführen oder Zeigen von
Bannern. Fahnen und Wimpeln, ausgenommen
bei Teilnahme an althergebrachten Prozessionen,
Wallfahrten, Primiz- und anderen Kirchenfeiern,
sowie Begräbnissen.

5. JeglicheAusübung und Anleitung zu Sport»
und Wehrsport aller Art.

8»
Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt oder

wer zu einer solchen Zuwiderhandlung auffordert
oder anreizt, wird gemäß 88 33. 55, 56 des Poli¬
zeiverwaltungsgesetzes mit Zwangsgeld oder
Zwangshaft bestraft. Unerlaubt getragene Uni¬
formstücke oder Abzeichen, unerlaubt mitgefühlte
Banner, Fahnen oder Wimpel sind einzuziehen.

TVüMges — ZLLLL -gesagt
Glückwunsch des Führers zum SO. Geburtstag des

ersten Burschen Hindenburgs . In WerrieS bet Hamm
feierte am Donnerstag der Allveteran Kutz, Hinden¬
burgs erster Bursche, feinen SO. Geburtstag . Der Füh¬
rer und Reichskanzler übersandte dem KriegSveteranen
von 1866 und 1870/71 ein Glückwunschschreibensowie
sein Bild mit eigenhändiger Unterschrist.

Der Reichsjugendsöhrer stattete überraschend dem
Hochlandlager in Langgutes einen Besuch ab.

oller Deutschen in Westguatemala,
hen Vereinigungen in Westguatemala

einzigen großen Verband zu-
stusammenschlutz

Sämtliche deutschen
haben sich zu einem
sammengeschlossen.

Gesetzliche Landestracht im Land« Salzburg . Der
Salzburger Landtag beschloß ein Gesetz über die Ein¬
führung einer Landestracht für Männer im Lande
Salzburg , um, wie es in der Begründung heißt, dem
Gefühl der Zusammengehörigkeit der im Lande Salz--
bürg wohnenden männlichen Bevölkerung auch iii düst

eidung Ausdruck zu gäben.
Ministerpräsident Baldwin beim König . Minister¬

präsident Baldwin wurde am Freitag vom König in
einhalbftündiger Audienz empfangen . Dies war seit
der Umbildung der Regierung der erste Besuch BaIr¬
wins im Buckingham-Palast.

Gouverneur der rumänischen Nationalbank zurück¬
getreten . Der Gouverneur der rumänischen National,
dank, Erigore DumitreScu , ist von seinem Posten zu¬
rückgetreten. Der Verwalter der Nationalbank , Theo-
dorescu, hat die kommissarische Leitung der National¬
bank übernommen . _

Deutschland — Schweiz 15:1. Im Amateur -Box¬
länderkampf gegen die Schweiz siegte die deutsche
Staffel in München überlegen 15:1.

Druck uuä Verlag : „krsmsr Leitung " . US.-l-auver-
lag IVsser-Lm» 6 - na. b. u ., bremsn . Vsrlagöäirsktoir
Hugo Hobler.  Uauptscbriktleltsr : 3 okauu
8 . D >» triob , Stellvertreter :- kuäolk llüllsr:
Obsk vom Dlsnet : Üurt Dsegs.  Vsrsutvortlioa
kür Luüsuoclltik : kt u <l o t k 11 ö Il « r ; kür Innen¬
politik ; Uurtlssgs:  kür Uulturuolltlk uml
Duterbaltuug : berubarä Lobmiät:  kür Mrt-
sobnkt, Uauäsl llllä Sobikkndrt ; Di . u . betn rieb
brinknisnn:  kür Lrsmlsobss : UelurDisodsr:
kür Sport , Uieäsrsaobssu , Sobluöäloust uuä Om-
druob : üuäolk Llsvsr.  sümtliob in bremsn.
Vsrsutvortliober Lursigsuloitor ; Wsrusr b' res »» ,

bVbruar 1S3S. Preisliste ür . 1.bremsn. üültig ab 2V.
D.-L VI. LL: S1ZIS.

Rebell, sagt man, ein Rebell, der mit seinem
phantastischen Gänsekiel die Kirchen und Schlösser
brechenwill und von Rechts wegen gehört er
auf die Beste Asperg oder sonst au einen sicheren
Ort. Aber hört man ihn dann reden? Gott, was
sür eine spaßigeSprache! Schwätzen so nicht die
Geißbuben aus der Achalmmiteinander? Sagt,
wie stimmt das zu seinem himmelstürmendenWe¬
sen? Klingt es nicht manchmal, als ob er sich
selbst travestieren wollte?

Wer weiß mehr über ihn? Ja , noch dies: Zu
der Premiere von seinem ersten Stück wäre er
auf ein Haar zu spät gekommen. Liederlich, nicht
wahr? Vor allem undankbar gegen Herrn von
Dalberg, seinem großherzigenGönner. Und wa¬
rum das? Nun, mit einem hübschenKellner¬
mädchen hatte er unterwegs herumkaressiert. Da
hat man's : mit einem Kellnermädchen! — —
Nein, es ist wahrhaftig kein Staat zu machen mit
diesem Poeten. Nur daß er eben bisweilen ganz
originelle Einfälle hat. Und sich aufs Rollen¬
schreiben versteht. Aber das fehlte ja noch, daß
auch seine Stücke schlecht wären!

Ja , so urteilen sie über ihn, diesen Unbedräng-
ten und Auserwählten; jene, die sich nur hegen
und fächeln durften. Selbst die Schauspieler
machen billige Witze über ihn. Nirgends ein
Gedanke an seinen Genius. Es fällt keinem ein,
ihm die Schuldenzu bezahlen, sie ziehen ihn nicht
zu ihrer Tafel. Nicht ahnt ihnen, wie sehr sie
erhobenwären, wenn er als Gast in ihrer Mitte
weilte.

Auch heute saß er wieder allein in seiner Loge.
So, als wenn er nur das unwürdige Gefäß wäre
und von dem Geist, der dort im Jahrhundert¬
sturm über die Bretter schreitet, nichts wüßte.

Er saß da wie ein Bettler, aber um seine Schul¬
tern floß ihm der Purpur der Unsterblichkeit.
Einzig ein armer Student und ein blasses
Mädchen, ein Sonntagskind, gewahrten dieses
Leuchten. Der Student tobte bei jedem Aktschluß,
als müßte er eine ganze Welt aus ihrem Toten¬
schlaf aufwecken; das Mädchenweinte nur leise
vor sich hin. Alle anderen sahen nichts.

Auch^er junge Dichter selbst wußte nichts von
diesen: Purpur .' Er dachte doch gar nicht an sich.
Da saß er mit brennenden Augen, sah nichts als
diese Luise. Was war das, was dort vorging?
Konnte er das, was sie so betörend, so hinreißend
spielte, gemacht haben? Nein, das war nicht zu
begreifen

Hernach, als alles zu Ende war, erwartete er
sie vor der Garderobe . Als sie herauskam , stand

er wie ein armer Sünder da, fragte mit ein paar
verlegenen Worten, ob er sie nach Hause bringen
dürfe.

Die Mademoisellesah auf ihn mit drolligerstaun¬
ten Augen. Was kam ihm nur bei, diesem wun¬
derlichenMenschen? Noch heute morgen, in der
Generalprobe, hatte er sich so hölzern gegen sie
benommen— und nun dies?

Ein aufsteigendesLachen konnte sie geschwind
noch unterdrücken.

Aber dann tat er ihr plötzlich leid, wie er so
kleinmütig und zag dastand. Sie dachte an die
großartige Rolle, in der sie heute aufgetreten
war, die ihr soviel Bewunderung und Beifall
einbrachte und die er doch schließlich geschrieben
hatte. Und sie gab sich innerlich einen Stoß. Ja,
einen kleinen Stoß mußte sie sich noch immer
geben. Und sagte: Wenn es ihm Spaß mache—
warum nicht. Nein, sie hätte nichts dagegen!

Und dann wandern sie mitsammen durch die
nächtliche Stadt . Eine kleine, ganz stille Stadt,
obschon sie die Residenzist. Es sind nicht viele
Fenster, aus denen noch ein Lichtschein bricht; fast
alles ist schon schlafen gegangen.

Und er trägt sein scheues Menschentumneben
ihr her, selig und unglücklich zugleich. So lang¬
sam gibt sich ein Gespräch, aber die Unterhaltung
will nicht recht fort. Er weiß, es liegt an ihm.
Und da wird er noch schüchterner. 4a , daheim
in seiner Kammer, da ist er in seinem Reich, da
fühlt er sich wie ein Riese. Aber hier, neben
diesem Frauengeschöpf?

Er denkt: Ich bin doch nur so ein hergelaufener
Mensch, und mit solch einem delikaten Frauen¬
zimmer kann ich nicht reden!

Er hat ihr danken und hat ihr viele schöne
Dinge sagen wollen — nun kann er die passenden
Worte nicht finden . Oh , wenn er jetzt die Feder
zur Hand nehmen dürfte , dann wäre das ganz
anders ! Um einen Hymnus wäre er ganz gewiß
nicht verlegen . Wie würde es aus ihm sprühen!
Aber so?

Ganz niedergeschlagen geht er an ihrer Seite.
Sie denkt : Nein , wie ist das Leben doch ko¬

misch! Das ist nun der Dichter , dessen Geist und
Sprache diesen Abend so herrlich in ihr geglüht
und geklungen ! Gedanken , Worte , die man auf
dem ganzen Erdenrund und noch drüben im Licht
des Ewigen hören und verstehen kann ! - Sie
denkt : Ist das nun wirklich dieser Dichter?

Sie kommen durch Gassen, die in mondweißer
Stille liegen.

Sie schreiten unter einer Lindenzeile dahin
und riechendas junge Laub.

Sie sehen, wie sich ein vollerblühter Kirschbaum
über eine alte Gartenmauer neigt und bleiben
ein paar Augenblicke davor stehen.

Die Mademoiselle ist ganz ergriffen von der
Magie dieses Baumes. Sie denkt: Was wird er
nun sagen?

Sie wartet umsonst. Er fleht ja gar nicht den
Baum. Er sieht nur sie. Einen halben Schrill
hinter ihr stehend betrachtet er mit glänzenden
Äugen ihr feines Profil . Und denkt: Wie sie
schön ist!

Dann gehen sie wieder.
Die Mademoiselleversucht, wieder ein Gespräch

in Gang zu bringen, aber es will ihr nicht ge¬
lingen.

„Sie sind so schweigsam, Herr Schiller?" fragt
sie nach einer Weile.

Michael Schneider
Man hat oft genug das Spiel an der Orgel —

„aller Instrumente Königin" — die „objektivste"
aller Musikausübunggenannt, weil hier mehr und
anders als überall im tönenden Reich der Mensch
Diener des Instrumentes sei. Darum möchte auch
gelten, daß der Organist, sofern er vollendetHand-
und kunstfertig ist, auf ein Haar dem andern
gleicht. Und dennoch gibt es auch hier eine Wer-
tung neben und über allen Maßen und Graden
der organistischen Technik, die dann einsetzt, wenn
vor und nach den Orgel„könnern", deren viele und
meisterhaftVollendeteuns unsere kraftvolle Mu¬
sikkultur gab und immer wieder schenkt, der seltene
Organist erscheint, der in das orgnnumaufgeht, in-
dem se in musikalisches Eigenlebenganz im „orgn.
num plonum", d. h. in der Allheit der klanglichen
Möglichkeiten dieses Jnstrumentenwunders, aufge-
Leckt wird. Solch ein Spiel, das über die — sei es
eine noch so Werktreue— Wiedergabehinausgreist,
ist gleichsam eigenes Bauen mit geschenktem Klang
und nach Anweisung, die nicht in der Partitur
architektonisch bindend gesetzt, sondern durch un¬
mittelbaren überzeitlichenKontakt von außerper-
iänlicher Uebermacht— vom schöpferischen Urheber
her — und eigenem freien Eestaltungswillen
fruchtbar und so neuschöpfernch wird.

Soweit — und es ist nicht weit! — kommen

„Ja ", sagt er. Als ob das eine Antwort wäre!
Dann bleibt sie plötzlich stehen. „Nun bin ich

zu Hause", sagt sie. ,',Eute Nacht! Und haben
Sie auch schönen Dank!"

Da spürt sie mit einem etwas in ihrer Hand.
Sie hebt es in das Mondlicht und sie steht,

daß es eine Miniatur ist.
Sie schaut ihn an mit großen, wundergroßen

Augen. Sie fragt : „Ihr Bild, Herr Schiller? —
Aber sagen Sie bloß, was soll ich damit?"

Zwei, drei Sekunden steht er wortlos vor ihr;
mit fast kindhaftenBlicken sieht er sie an. Dann
sagt er: „Ja , sehe Sie, Mademoiselle, i bin ebe
e kurioser Kauz - - seil kann i Jhne net sage."

Und damit wendet er sich und geht, läßt sie
allein mit ihrem leisen, mitleidigen Lachen.

AIs dies geschah, schrieb man den 15. April
des Jahres 1784.

an der Vomorgel
wir rein verstandesmäßigdem musikalischen Er¬
lebnis nahe, das uns der junge Münchener
Michael Schneider,  Eastorganist unserer
letzten Orgelstundeim Dom, bescherte. Den über¬
mächtigen Klanggiganten. Fuge und Praeludium
s-moli — spätes und von ewigem Glanz durch¬
leuchtetesund überhöhtes Werk des vollendeten
Bach — hörte Bremens Motetten gemeinde in
einer erschütterndenund emporreißendenGewalt,
wie sie seit langem nicht aus unserer Domorgel
gelöst worden ist. Denn hier entfaltet« ein ver¬
schwenderisch und wahrhaft „begabter" Musiker
einen ganz eigenen Stil . der dem strahlenden
Himmelreichenden Bogen der Fuge über dem brau¬
senden Meer des Praeludiums eine «inzelmensch-
lich« Vision lieh und einsenkte. Kühn und un¬
beirrt. nicht erdrückt oder beengt durch die auf
der Eipielböheorqanistilcher Kunst in fernste Har¬
monien übergreifenden Tonaebilde des Groß¬
meisters durchschritt Michael Sebneiderdiese un-
nnd überirdische Welt. indem er ireilick die Fuge
öfters in einer überkübne». aber nicht unver¬
antwortlicheigenwilligenWeise raffte und — la,
pidar auftürmte.

Nach diesem glänzendenZeugnis seiner Gestal¬
tungskraft erschien die romantisch-romanische Har- "

monik des „Deutschfranzosen" Eesar Franckzu¬
nächst einmal nicht ganz am Platze, weil man rein
aus Gründen der Programmgestaltung diesen
Wahlfranzosenin kern- und urdeutscher Gesellschaft
missen möchte und zweitens diese „PrSlude"
ox. 18 nicht neben den Werkensolcher Tongewalti-
gen wie Bach und Schütz zu bestehen vermag. Die
wuchtige Weise der Fantasie des lebenden Johann
NepomukDavid über „I-'Iiomms armö" erhielt
unter den kraftvollen und männlich gezügel-
ten Händen Schneiders eine ergreifende Gestalt,
die mit erzenem Schritt, eine packende Vision,
im tiefsten vorbeiging und unauslöschlichnach¬
klang.

In zwei Konzerten von Schütz hörten wir be¬
währt« Kräfte unserer heimischen Kirchenmusik,
F. Espi kalter (Orgel ), Margot Willberg
und Marion Ba stauter (Violine ) und Hein¬
rich Jden (Tenor ).

Internationales TNusikfest in Prag
Die Feier des Internationalen Musik-

f e ste s, das in der Zeit vom2. bis 7. September
in Karlsbad  hätte stattfinden sollen und —
wie gemeldet— abgeblasenwurde, weil es dazu
in Karlsbad an Mitteln fehlte, ist durch einen
Beschluß der tschechoslowakischen Sektion der In¬
ternationalen Musikgesellschaftgescheitert,
einem an den Karlsbader Stadtrat gerichteten
Schreiben erklärte die Sektion, daß sie die Be¬
kanntgabedes Karlsbader Stadtrates , das Inter¬
nationale Musitfestnicht in Karlsbad zu veran¬
stalten, zur Kenntnis nehme und daher dieses
Mnsikfcstfür die gleicheZeit nach Prag  ver¬
lege. Sie begründet diesen Schritt mit der von
der Tschechoslowakei dem Ausland gegenüber über¬
nommenenVerpflichtungen

Erneuerung des Limburger Lei sendomes
Am ll August wird in Limburg als Äusiakt

iür die Feierlichkeiten des 700 jährigen Bestehens
des Felsendome ? ver berühmte Bau wieder er¬
öffnet , nachdem er in ven letzten Monaten durch¬
greifend erneuert worden ist In mühselige , Klein¬
arbeit hat man nach Möglichkeit die üilmidrigen
Veränderungen späterer Jahrhunderte gei ' lqi und
dem ehrwürdigen Bau seine ursprüngliche G-Oilt,
als eines der eindrucksvollsten Denkmäler roman¬
tischer Baukunst in Deutschland , wiedergegeben.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

i.jekommeneSeeschilfe am 25. Juli:
Carl Hehder dä.n. von Jütland, Nie. Haye L Co.,

Hafen IJSch. 4, Stückgut. Naumburg dtsch. von Chile,
Herrn* Dauelsbeig. Hafen IX, Scli 13, Baumwolle,
fffekoinmeneSeeschiffe am 26. Juli;
•jfunkforsengl, von Ymuiden, Bremer Seeverkehr,
glembt, leer. _ft ltell dtsch. von Hamburg, Gebr.
Specht. Gebr. Röchling , Holz, City, of Waterford engl,
ron Hamburg, Nm. Haye & Co„ Hafen II , Seh. 16,
Stückgut. Wachtfels dtsch . von Kalkutta , D. D. G.
Hansa. Hafen II , Sch. 12, Jute . Arucas dtsch-, von
Hamburg, Habul, Hafen I, Sch. 3. Tinos dtsch. vonHamburg, Bonmg 4; Co., Hafen II , Sch. 18. Adler
dtsch- von fiOutlon, Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Sch.disen. ^ li 1 1* naien l , sch
j, Stuckgut. IVulau dtsch, von Hamburg, Nie. Hayet  Co., Hafen I , Sch. 5 Zander dtsch . von Newcastle
Böning& Go -, Gebr. Röchling, Kohlen. Helga Bilge
dtsch• von Missmgen , Herrn. Dauelsberg. Kohlen-
Böning&
Jtsch.j vor
i’ lfegaiigeiieSeeschiffe am 23. Juli:

Hella dtsch. nach Bilbao, Rah. & Stadtl ., stiiek - nt
Ludwig dtsch. nach Stettin , H. G. Pisser, Stückgut!
Ganterdtsch. nach Helsingfors , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Gannet engl , nach London , The Gen . Steam.
\'ar.< Stückgut. Victoria dtsch. nach Stockholm,
Goitfr. Stemmeyer & Co„ St .iokgnt . Sirius dtsch . nach
Big»- Oottfr. Steinmeyer 4- Co., Stückgut . Wildenfels
dtsch. nach Norfolk, D. D G. Hansa. MS Rheinland
dtsch. nach Ostasien, C. J. Klingenberg , Stückgut.
Lübeck dtsch nach Hamburg , Gebr . Specht , Rest¬
ladung. Karpfanger dtsch. nach Memel, C. J . Klin-»enberg, Restladung. Uruguay dtsch. nach Buenos
\ires, Gehr. Specht, Stückgut . TD Vaehlite engl,
jach Rouen. Vacuum Oel.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Juli:
Lindenaudtsch. nach Dublin, Nie. Have & Co„

Stückgut. Port Medine frans , nach Rotterdam , Horm.
Dauelsberg , Restladung . Albisola ital . nach Valetta,
Xic. Haye 4c Co., Kohle.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekoinmeii am 26. Juli:
Seeleichter150 (Blieferaicht ) von Hamburg, Hafen

I, Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 166 (Kriete) von
Hamburg , Hafen I . Sch . 9a , Stückgut . Seeleichter 137
(pätsch) von Hamburg, Hafen I, Stückgut . ML Tic.

vr- ~ i. T gtückgut . ML Tao
(flllSLU/ *'-’il Jruiuuuig, liaiClt i,
(XjarKs) von Hamburg, Hafen I,
(Niestedt) von Hamburg, Hafen I, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschifte
ln den stadtbreniischen Häfen

ain Sonnabend, 27. Juli
HafenI: Albatroß, Adler 3» Nixe , Carl Rehder 4,

feronia10, Kong Björn, Arucas 3, Eilenau 7, Minos
9, Saturn funterh . Dock ) .Hafen II : Trier 11, Naumburg 13, Frankenwald,
Trave 13, Frauenfels , Kota Baroe 17, Wachtfels , As-
kania 12. Witell 14, City of "Waterford 16. Tinos 18.
Holzhafen: Kama (Logemann & Wardenburg), Hanna

Cords(Steinbrügge •& Berninghausen ).
Industriehafen: Olympia, Dubravka (Gebr. Röch-

liog)» Lincoln Elsworth (Vacuum Oel).Werft: Ibis (Werft), Liebenfels , Bärenfels (XJ-Boots-
bafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Coblenz, Fulda, Lippe, Sierra Ven¬

tgas. Werra.
Hamburg: Aquila, Avola , Roland, Saarbrücken,

Ulm*
Frachtenmarkt

Verein. Staaten nach Italien , doch entwickelt sich
bohaft, nur langsam. — Es bestand weiterhin

nfu* ra&° Zucker, wofür ein mittelgroßer eng-
liseher Dampfer sh 12/— von Kuba nach England'
Kontinent für 10./wO. August erhielt . Die Nordpazifik-
^^ reidefahrt ist ohne oesondere Kennzeichen,
..Jii11”* australisches Getreide kamen keine Frachtab-sonlusse zustande, dagegen wurde ein Abschluß be-
richtet für Zinkkonzentrate von Port Pme nach Eng-
land/Kontinent für August/September-Abladung, zuetwa sh -0/—. Es ist eine Versuchsoxder im Markt
von den Philippinen heimkehrend, außerdem kann
von den Reishafen Schiffsraum bearbeitet werden. —
Von Südafrika wird Schiffsraum benötigt für Maisnach Vancouver.

Es lag zwar wieder Nachfrage vor nach Getreide-
dainpfern vom Schwarzen Meer, doch kam es nichtzu Frachtabschlüssen.

Spinnstoffe
Bremen, 26. Juli , Amerikanische Baumwolle, midd-

io Jo Universal Standard. 28 mm staple, loko

Bremen u<i b">»em Okt. Dez. ja". März
Vor. Schluß
tröffnuna
12.30 Uhr. .
152v uhr .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl. .

. - /> IL d. /,.
12.7-/74
12.. J/7.S
2 -5/7.

- ■ 11 4

12.80/76
12.7 /71
! .78/7>
.-.71/ ,

. - /
12.74/.1

I . >17
12.Z6/77
12.76/iö
12. .4/71

1-
12.77/72

12.tv '/v2
l2.7*/7<
1 .70/77
12.77/71

. • /-
i '.N/76

Atorechn. . jB.UJ I.'.i, !2.7. I » 12. i^
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Oktober 12.75, Dezember 12.71,Marz 12.78.
Nach 12.30 Uhr bezahlt: Oktober 12.77, Dezember12.72, Januar 1036 12.74.
Nachmittags bezahlt : März 12.76.

Hamburg, 26. Juli
(Lokopreiaeuei Im Tendenz ruhig
Qstindische: uoertme myd, ocinde white

rougtsh Bieme1 Kl. 1. 4. 10
Fine Oomia Standard1 ■ remer Klausel2 . . . 5.60

NewYorkl Okt. ! Dez. ian. 1 März | Mt.i | ,uli
Vor. achlußl11.4?/—IH. 37/- ii .3 »/- 111.36/—111.37/- 1
Heut. Schl. | U.b2/6c| N.48'49 11.48/- 111.45/- | ll .4ö/46| 11.41/-
Loko: 12.15 (12.00)
New Orleans . . . heutige Not. 12 05 ) vorige Not. 11.90
Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen 700 | 60i0

Nach schleppendem Beginn stetig
Newyork, 26. Juli . Das Geschäft in Baumwolle war

äußerst schleppend,  da allgemein erst die
amtliche Erklärung wegen der Beleihung erwartet
wird. Im Anschluß an die Liverpooier Kabel erfolg¬ten Verkäufe für ausländische Rechnung, die Preis¬
veränderungen waren unerheblich; die Oktober-Sicht
lag verhältnismäßig stetiger als spätere Monate. ImAnschluß an den Verlauf des Weizenmarktes trat
dann bei Deckungen eine Erholung ein. Die Nach¬
frage nach greifbare Ware war schleppend, vereinzelt
sollen Abschlüsse in neuer Ernte auf ermäßigter
Basis in Corpus Christi erfolgt sein. Der Markt schloß
gut stetig.

Wolle
Antwerpen . 26. luli Kammzug

(füglichex Londoner Bericht der „Bremer Zeitung”)
Obgleich das Geschäft in den führenden heim-

kebrendenFahrten nur sehr wenig Besserung auf¬
wies, lag im allgemeinen doch etwas bessere Nach¬
frage vor und die Liste der Abschlüsse vertritt die
einzelnen Fahrten besser als in (1er letzten Zeit. Ein
Schiff wurde geschlossen auf Zeitcharterbasis für
italienische Rechnung, doch sind bis soweit keine
Einzelheiten zu erhalten . — In der ausgehenden
Kohlenfahrtherrschte ziemlich gute Nachfrage , doch
sind die Raten nach wie vor für die Reeder un¬
günstig, weil das Tonnageangebot unvermindert
groß ist.
Am La Plata bestand ruhige Nachfrage trotz der

ziemlich leblosen Haltung der Warenmärkte. Ein
großer Getreidedampfer wurde für Ende dieses
Monats von Santa Fe nach England zu sh 17/6 ge¬
schlossen. Man glaubt , daß dieses der erste Abschluß
ist, seitdem die Basisrate für große Schiffe erhöhtwurde.
Nordamerikaist kaum verändert. Es ist keine Bes¬

serung in der Nachfrage nach Getreidedampfern von
Montrealeingetreten , dagegen wurde ein mittel¬
großes Schiff für 5. Aug . Cancelling von Albany nach
England zu sh 1/6 per Qr. geschlossen . Ein paar
Nachfragensind im Markt für Schrotteisen von den

„Logger auf Heringsfang.“ In unserem ge¬
strigen Bericht „Logger auf Heringsfang“ hat
der Druckfehlerteufel seine Hand im Spiel ge¬
habt indem er aus seegekehlten  Heringen
eeegekühlte Heringe gemacht hat.

mm

o.kg. belg.r» Mb pence nhg. belg.hr p lb pence
26. Jb. | > 6. _ 26. 25. | 26. 25.

Aug. 35.25 36. -5
Sept. 35.26 35.25
Okt. 35.26 35.25
Nuv 36.50 85.50
Dez. 35.50 35.50

20. 12 26 .1
26.25 26. 5
:6.50 26.50
26.62 26.62
26.75 26.75

tan. 35.75 35.<5
he t.  36.»5 35.76
Mäiz 36.00 36.00
Ums. 3ÖUÜ0 Ibs
Tendenz: ruhig

26.8, 26.87
27.00 27.00
27.12 2/.L2

115000 Ibs
gut beh

Getreide und Futtermittel
Bremen, 26. Juli . Futtermittel (Eigenbericht). Am

Futtermittelmarkt hat die Geschäftstätigkeit
sich kaum verändert.  Es gibt nur beschränkte
Absatzmöglichkeiten für Futtergerste , die in neuer
Wintergerste reichlich angeboten wird. Der von der
Reichsstelle verteilte Futterhafer findet schwerlich
Absatz. Weizenkleie ist weiterhin gut zu verkaufen,
während Bollmehle , Nachmehle, Gerstenfuttermehl,
Kartoffelflocken und andere Abfallprodukte geringem
Interesse begegnen. Für gute Oelkuchenmischfutter
besteht unveränderte Nachfrage, und in Sojaschrot
und Oelkuchen wird nichts mehr angeboten.

Die Preisnotierungen für l Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 10.80 RM, Eosin-
Roggen 8.85 RM, Weizenbollmebl von hies. Mühle
7.45 RM, Gerstenmischkleie 8.50 RM, Gerstenfuttermehl
Hedrich 8.60 RM, Erbsenfuttermehl, Königsbg. 9.50
RM, Haferschälkleie , Königsberger 6.50 RM, deutscheAckerbohnen 12.50 RM. Chinabohnen, oinschl. Sack,
11.00 RM. türkische Ackerbohnen, lose, 11.00 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack. 10.30 RM, Kar*
toffelpiilpe , einschließlich Sack, 7.50 RM, Futter¬zucker mit 2 Prozent Fleischvieh ! 8.75 RM, Pro*
mast-Melassemischfutter, 24 Pzt., 8.20 RM, Malsarin-

Melassemischfutter, 26 Prozent, 7.90 RM, deutsches
Dorschmehl. 58/66 Pzt. 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12.25 RM, Hirse, geschält mit
Uebernahrae der Kleie 8.20 RM, Futterknochenmehl,
entleimt 5.50 RM, Phosphors. Futterkalk 9.50 RM,
Köhlens. Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg, 26. Juli Die Lage am Weizeumarkt zeigt
keine Veränderung. Für mitteldeutsche Ware wird
August per zweite Hälfte gefragt , ohne Abgeber zu
finden. Neuroggen ist seihst in kurzfristiger Ware
zum ermäßigten August-Kurs schwer verkäuflich.
Wintergerste Ist weiter stetig . Der Absatz in altem
Hafer hat stark nachgelassen.

Weizen: ausländischer: Manitoba 1 hard 89—90,
Manitoba T 87—88. Roggen: inländischer: Altmärkisch.
72/73 kg 175. Hafer: inländischer: Mecklenburger-Pom-merscher-Ostholsteiner 188—193. Gerste: inländische:
Wintergerste, vierzeilige 177—178, (lo. zweizeilige 183his 185.

Berlin, 26. Juli . Tm großen und ganzen nahm dasGeschäft auch Im letzten Berliner Getreideverkehr
dieser Woche einen ruhigen Verlauf.  Etwas
mehr Interesse bestand für Wintergersten, in denen
sich jedoch das Angebot verringert bat, da die Land¬wirtschaft durch die Erntearbeiten voll in Anspruch
genommen wird. Der Großhandel tritt hierin Ln erster
Linie als Käufer auf. In Brotgetreide war die Um¬
satztätigkeit immer eng begrenzt. Die Platzmühlen
zeigen nur vereinzelt Aufnahmeneigung. Dies gilt
sowohl für neues als auch für altes Mahlgut. Haferalter Ernte ist weiter in ausreichendem Maße am
Markt. Neuhafer wird nur in geringem Umfange
umgesetzt, da die hohen Forderungen nur teilweise
bewilligt werden.
Newvoru . 26 <
Welzen. Rt. 0(-.7ä
Hartw. li?8/?
Chicago 26. 7
Gerste
Weizen
lull

ent . .
Oezember.

4“
fest

. 09 *1«

»>'«/. - 9>

Mehle blieben unverändert.
Mals loci »77Jk ietrt Enei. 1/8- 2/0
W’mehl. a. 6.68 Kontin. 5—9höchste - .96
Mais gut bet 4ept
lull . . W« lezembei
Sept. . .oezember.

76
63l/i Roggen

lull > .
fest

41.
Hafer fest SfKpt. 4t1/«
Itm 3ö‘< Dezember

Vielimärkte
Delmenhorst, 36. Juli . Auftrieb:  727 Tiere.

Preise:  Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 16—20 RM, 8 dis
9 Wochen alt 20—23 RM. Nach Gewicht kostete das
Pfund 65—75 Rpf. Marktverlauf: ruhig, fast allesverkauft.

Hamburg,, 26. Juli . Auftrieb:  1575 Schweine.
Marktverlauf: flott . Preise:  Schweine : al), a2),
b) und c) 51 RM, d) 50- 51; Sauen: gl ) 50— 51 RM.

Berlin, 26. Juli . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren dem Bedarf angepaßt. Der Handel verlief
auf der ganzen Linie glatt.  In der Preisentwick¬
lung sind nennenswerte Veränderungen nicht einge¬treten.

Auftrieb : 2058 Rinder, darunter 319 Ochsen, 340
Bullen, 1399 Kühe, Färsen, Fresser, ferner 1281 Kälber,
7176 Schafe, 7408 Schweine. Direkt zugeführt : 205
Rinder. Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt,
sonst ruhig, Kälber, Schafe, Schweine glatt . —
Preise:  Ochsen : al) und a2) 42, b) 41, c) 38—40,
d) 32—37; Bullen : a) 42, b) 41, c) 38—40, d) 33—37; Kühe:
a) 40—42, b) 33—37, c) 25-̂ -32, d) 16—23; Färsen: a) 42,b) 41, c) 38—40, d) 30—36; Fresser: 28—34; Kälber
(andere): 60—65, b) 52—58, c) 42—50, d) 32—40; Lämmer
und Hammel: al ) 53, a2) »1—53. bl) 50—52, b2) 46—48, c)
47—49, d) 37—46; Schafe : e) 42—43, f) 39—41. g) 30—38;
Schweine: al), s2) b) und c) 51, d) 49—50, e) 45—48;
Sauen: gl ) 51, g2) 48—50 RM.
Chicago , 26 , 7 . Schweine.
leichte ndr 10,40 (schwereod. H.öc |2o(uhreo öcophöchste 10.75 (höchst 16.06 (i West.

Butter
Absinkende Erzeugung und Nachfrage

Bremen, 26. Juli (Eigenbericht ). Der Milchverbrauch
der Landwirtschaft ist im Verlauf der letzten Woche
im Zusammenhang mit der in vollem Gange befind¬
lichen Getreideernte wieder größer geworden. Da
auch in der Stadt erhöhte Anforderungen an Trink¬
milch mit der wieder wärmer gewordenen Witterung
gestellt wurden, ist die inländische Buttererzeugung
insgesamt um etwa 5000 Zentner gegenüber der Vor¬
woche zurückgegangen. Gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres ist das Bild der Versorgungslage jedoch
recht erfreulich. Zurzeit liegt die inländische Butter¬
erzeugung um etwa 20 Pzt. höher, als in der gleichen
Vorjahrswoche. Der Kleinhandelsabsatz ist offenbar
in Auswirkung des nahe bevorstehenden Monatsendes
teilweise etwas zurückgegangen. Trotzdem liegt der
Verbrauch nach wie vor erheblich höher als zur glei¬
chen Zeit des vergangenen Jahres.

Berlin, 26. Juli . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche feine Molkereibuller 127, Deutsche Molkereibutter
123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Kochbutter
1X0. (Preise in RM per 50 kg einschl. Verpackung ab
Versandstation, Fracht zu Lasten des Käufers.

Bier
Feste Marktlage

Bremen, 26. Juli (Eigenbericht). Entsprechend der
rückläufigen Eiererzeugung und dem anhaltend leb-

Niedersachsen -Rundschau

haften Bedarf hat die Hauptvereinigung der deut¬
schen Eierwirtschaft die Großhandelseinkaufspreise
und gleichzeitig die Erzeugermindestpreise erneut
heraufgesetzt Bei deutschen Eiern belief sich die
Preissteigerung fast durchweg um V« Rpf.t bei aus¬
ländischen *V* Rpf. je Stück. Die Preisspanne von V«
Rpf, zwischen Gütegruppe I und II ist unverändertbelassen worden. Voraussichtlich wird die neue
Preisfestsetzung dem Eiermarkt ln Kürze eine Ent¬
lastung bringen. Die Anlieferungen an ausländisonm
Eiern haben sieh gegenüber der Vorwoche nur un¬
wesentlich geändert. Der Hauptanteil wird von hol¬
ländischer  Ware bestritten, daneben standen in
kleinerem Umfange estnische und finnische, sowie
seit längerer Zeit erstmalig einige Posten jugosla¬
wischer Eier zur Verfügung, die auf den süddeutschen
Märkten Absatz fanden. Sämtliche Sorten und Her-
kiinfto werden entsprechend der festen Marktlage sehr
flott untergebracht.

Salzheringe
Bremen, 26. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte:  25 . Juli : Vegesack: ML Habicht, 2. Reiso^
727 Kantjes ; Leer: D Aug. Wilhelm, 2. Reise, 735
Kantjes, D Albert, 2 Reise, 722 Kantjes; Emden: ML
Leer, 2. Reise, 643 Kantjes. — Insgesamt:  4
Schiffe mit 2827 Kantjes.

Seefische
Am 26. Juli landeten im We&enniinder Fischerei¬

hafen vier Dampfer aus der Nordsee 241 500 Pfund
Heringe. Die Auktions p r e i s e zeigten gegen den
Vortag keine wesentlichen Veränderungen. Nordsee-
Heringe 5*/«- 7V«.

Kolonialwaren
Hamburg, 26. Juli

Gewürze: Pfeffer neigt etwas zur Schwäche, das
Geschäft ist zu den ermäßigten Preisen recht gut.
Paprika fester. — In der letzten Woche wurden 2000Sack Pfeffer und 2000 Sack sonstige Gewürze über
Hamburg eingefiihrt . Preise (in RM für 100 kg
verzollt, einschließlich Ausgleichssteuer , ab Lager
Groß-Hamburg): Schwarzer Lampong-Pfeffor TH1/**
Weißer Muntok-Pfeffor 96. Jamaica-Piment 72, Nelken
133'/-. Anis 22'/-—33, Coriander ll '/s, Paprika, gemahlen—»a.

Hülsenfrüiditc: Unveränderte Markt- und Preislage.
Getrocknete Früchte: Keine Veränderungen, ruhig.
Reis: An den fernöstlichen Roh-Reismärkten

wurden die Forderungen leicht ermäßigt. Hier hält
sich das Geschäft der zweiten Hand hei unveränderten
Preisen weiter in engen Grenzen. Die ßeisein-
f u h r betrug in der vergangenen Woche 10 000 Sack.

Rohkakao: Unveränderte Markt- und Preislage . Die
Kakao e i n f u h r übei* Hamburg stellte sich in der
vergangenen Woche auf rund 15 000 Sack. — Kakao¬
halbfabrikate : Ruhiges Geschäft bei unveränderten
Preisen.

Fettwaren: Stetig . Preise unverändert.
Utilcago , - 6 . 7 , : cbmalk.
Ienden 2 : stelle (Seot . 14. 36 B | Dezember 12.87*/»
lull . 14.65 | «lober . 13. 92' / > | Mal

Newvork, -6. "Oele und Feite
Schmalz lö.oi
Talg . extr . 6
Bw’saatöl 1. * .—

;uli.
Seotember.

ktober.
î e?emt>er.

iTerpentlo

9.36
0.64
9 . (.8
9.57

48.0U
Newyork . 26, Aakai, stetig
lull . . . 5.10 (oezember 4.78Sept. 4.68 (jaouar 4.t2

Isavannah 43.0t)
Petr StWC 16. 25
St . W T 12.25
Mid Co. 0.94
P Rohöl 1.52!$- !.67V

(viärz . . . 4.90
(Mal . . . 4.99

Kaffee
Bremen, 26. Juli . Nach dem Sturm, der Anfang der

Woche im Santosgeschäft ausbrach, ist inzwischen
wieder Ruhe eingetreten. Das Geschäft bewegt sich
seit gestern wieder in sehr ruhigen  Bahnen.
Kleinigkeiten feiner gewaschener Kaffees, die neu
hereingekommen sind, fanden schlanke Aufnahme.
Das Angebot von Guatemalas und sonstigen zentral¬
amerikanischen Kaffees wird aber mit jeder Woche
knapper. — Newyork verkehrte ruhig 2 bis 7 Punkte
niedriger. — Das Inlandsgeschaft  ist wieder
recht still geworden und wird sich auch wohl nicht
merklich beleben, bevor nicht die Ferienzeit vorüber
ist.

Hamburg, 26. Juli . Offerten von drüben unver¬
ändert Inlandsgeschäft weiter befriedigend. Forde¬
rungen unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für '/- kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, Juli 341/» B 33'/- G, September 34 B 33 G.
Dezember 33 B 32 G.
iNewvUPK . 26 . 7., <iucti/ willig Mai 36 . 7.59n Dezember 5.12p
Santos 8. 12 Uli 36 . . . 7 61n März 5.14n
luli Tagesums. 8000 Mal 36 . . . 5.22n
Sept. 7.35 Kaffee Rio 6.75 Juli 36. . • 6.24n
Dezember 7.4^ lull Tagesums. 8000
März . . r.54n Sept 4.9/ n

Zucker
Magdeburg, 26. Juli . Zucker. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 32.40, 32.55, für Juli 32.45. 32.55. Tendenz:
ruhig.

Der Staatsanwalt beantragte 8 Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung der erlittenen Unter¬
suchungshaft . Das Gsrich : der Großen Strafkam¬
mer Aurich nahm nur einfache Körperverletzung
an und verurteilte £ . zu 12 Wochen Gefängnis
die durch die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt gelten.

Newyork . 26 . 7 . ' ohzuGkei . stetip
full - (Pezembei 2 .3r/40 ' (v13rr
Sept .2 ’/3l *jianuai . 13 u ( Mal

• • Oeld nn «. Br .^ fnotlerangoo
Newyork, 26. Juli (Neuer Kontrakt):rr n •» - ^ ^-

Juli 216G 217n oo « rr

Metalle
Berlin, 26 Juli . Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg. Bremen oile*r Rotterdam (NoDrrung der
Vereinigung f. d Dt. Elektrolytkupfernotiz 46.— R.H
E OriginalhiiUenalurnirmirn 9S- 99 Pzt. ln Blöcken,Walz oder Drahtbarren 144. desgl- in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 2<0,
Feinsilber (1 kg fein) 55*/4—58V< RM.

Berlin, 26. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt kür
eine Unze Feingold 140 sh 6'/r d gleich 86.6088 R L̂
für ein Gramm Feingold demnach 54.2222 Pence gleich
2.78454 RM.

Hamburg, 26. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen): Silber prompt
591/4 R 56' /« G Hiittenrotizink 18' /« nom . B , 18'/« G.

Hamburg, 26. Juli . Altmetalle. Elektrolytkupfer-
draht 38V«. Schvverkupfer 38"., Rotguß '3'/r. Schwer-
messing 27'/». Leichtinessing 21'/*, Messtngspnne 28'/*.
Altzink 10'/s. Altblei 15. _ . ^London, 26. Juli
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz: willig
Standard,>ei Kasse öi - apjn

io.  3 Monate 3i7/»s—1/>
do. Seit). Preis 81

Electrolyt :'4'/• 3/4best seleeted 3cV«- 8
strong sheetsE!ektrowir:bars 34V*

Zinn(per Tonne)
Tendenz: unreglro

Standard per Kassel V*—-'-4
do. 3 MonatêzO- 220*/
do. Settl. Preis 234

Banka• —
Straits* 241

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrêIro

ausl. pi. offiz Preis 1oljs
do. pr. InoffizPreis lß1/!«- 8/»»
do. entf. 8 off. Pr. ifc1/«
do. entf.S. inoff. Pr.
do Settl Preis )öl/e
Zink tpei Tonne)

Tendenz: willig
gewöhnt, pr. offiz.P. i4*/i«
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. 8. off. Pr. 148/w
do. entf. 8. inoff. Pr. i4*/s- 8/,s
do. gew. Settl. Preis l«1/®

Aluminium ip To.)
Inland•
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis* 74—75
chines per* 45—45'/s
Quecksilber*

Ipei Flasche) tlfys—3h
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wollramerze. II. f. _ ,(sh per Einheit) 32- 34
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2U0—1C6
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Weißbi. i. C. Cokes
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. o.box of 1081bs)
Kupfersulphat IS—15'/»
f. i. d.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67'/,
Nr. 3. k.o.v. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) •*0|/w
do. Lieferung Ounce 3C»/*
Gold(sh und pence

per Ounce) 140/650Amtl. Berlin. Mittel*
kursf. d. engl. Pfd. 12.325

•inaktiveNotierung
London, 26. Juli . Heute wurde Gold im Werte von

ungefähr 355 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
140/6V* sh per Unze fein verkauft. Die Bank von
England kaufte Barrengold im Betrage von 57 097
Pfund Sterling.
iNüW VOFK. 26 . / .
Rupf. el. 7.45 (Blei, loco 4. 15 (Weißblech 6.2630/90 T 7.4:, Zink loco 4.49 Roheis. N. 2 21.93
Zinn loco 52 12 {Silberausl 67.75 (Roheis N2p 20.00

Newyorker üevisen - Schtußkurse
•*'üw¥üi‘k, 6. 7 do. 60 Tg. 4.905/*Prag 4.15V«
Tägl. Geld >/. Paris 6.61‘/: Wien 18.96
Bankakz. Brüssel 16.68 Budapest 29.65
90 Tg. Briei 0« Rom 8.19 Belgrad 2.29V-
90 Tg Geld >/.« Madrid 13.72 Albes 0.94‘/«
Pr Hwechsel Bern 32.67 lapap 29.28
oledr Satz ’O Amsterdam .7.37 Buen. Aires33.11
höchstSatz 1 Stockholm 40.60 Rio de Ian. 8.37
Wecbs. auf Oslo ‘4.96 Berlin 40.32

Lond Cbl 4.965/6 Kooenbager 2. 17V*

Unregelmäßig
Newyork, 26. Juli . Die Kursbewegung zeigte heute

keine einheitliche Linie.  Nach dem ge¬
strigen Rückschlag machte sich zunächst wieder Kauf¬
neigung geltend. Im Hinblick auf das Ausmaß der
in der letzten Zeit eingetretenen Befestigung trat
jedoch bald wieder Angebot hervor. Die Kursver¬
änderungen betrugen zeitweise 1 bis 2 Dollar nach
beiden Seiten, verringerten sich aber später auf
Bruchteile eines Dollar. Die Vorgänge in Hol¬
land  werden hier aufmerksam verfolgt , ohne daß
sie jedoch im Augenblick von stärkerem Einfluß auf
die hiesige Marktgestaltung werden dürften. Trotz
gelegentlicher Gewinnmitnahmen erhielten sich im
verlauf einige feste Punkte. Die Börse schloß
stetig.

Worten . Er wurde unter Annahme mildernder
Umstände wegen fahrlässiger Transportgefährdung
zu 30 Mark Geldstrafe , hilfsweise sechs Tagen
Gefängnis , verurteilt , Nach dem Unfall ist er
wieder erwerbslos geworden.

Hannover
wintersaatgut-preise im Herbst igzz

Wie die Presseabteilung der Landesbauern¬
schaft Hannover mitteilt , wird im Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr . SS die Anord¬
nung Nr . 1 des Verwaltungsamtes des Reichs¬
nährstandes veröffentlicht , durch die eine Preis-
regelung für Wintersaatgetreide zur Aussaat im
Herbst 1935 erfolgt . Danach beträgt auf Grund
der Veröffentlichung über Saatgut vom 28. Alärz
1934 der Hochzucht-Saatgutpreis bei a ) Winter¬
weizen 13,80 RM ., b ) Winterroggen 12 RM ., c)
Wintergerste 12,25 RM . für 50 Kilogramm aus¬
schließlich Sack ab Erzeugerstation . Diese Preise
dürfen nicht unter - oder überschritten werden.
Die Wiederverkäuferrabatte für Hochzuchtsaat¬
gut von Wintergetreide werden wie folgt fest¬
gesetzt: ab Abnahme bis zu 600 Zentner 0,70 RM.
je 50 Kilogramm , bis zu 1000 Zentner 0,75 RM.
je 50 Kilogramm . Verschiedene Sorten eines
Züchters oder von Züchtervereinigungen können
bei Festlegung des zu gewährenden Rabattsatzes
zu einem Äbschlug zusammengefaßt werden.
Außerdem hat der Wiederverkäufer Anspruch auf
-inen höheren Rabatt , wenn nachträglich , also
durch Etnzelabschlüsse , eine höhere Rabattstufe
erreichtwird . Die Kleinhandelszuschläge betragen:
bei Abnahme von 1 bis 20 Zentner 0 50 RM . je
50 Kilogramm , bei Abnahme über 20 bis 99 Ztr.
0.25 RM . je 50 Kilogramm . Die Anordnung hat
Gültigkeit für alle Verkaufsabschlüsse von Hoch¬
zuchtsaatgut zur Aussaatperiode Herbst 1935.

Bremens Umgebung

gesaek
is Standesamt meldet : Es stnd aufgeboten:
Postbetriebsarbeiter Slujujt Friedrich - Mat,
uhaft in Vegesack, Am « edanplatz 5 , die Ar«
!tin tzenny Elfriede Anna Lehmann , wohn-
in Aumund , Höhenstraße 313 b.

is neue Strandbad . Das neue Strandbad in
-sack auf dem Schönebecker Sand wird m der
sten Zeit für die Oeffentlichkert freigegeben
:en. Die Fährverbindung wird in dresen Ta-
eröffnet , die Betonarbeiten auf dem Schone
r Sand sind so weit fertlggestellt . dag nun-
r der Anleger angebracht , werden kann . Die
!leideräume werden erst später gebaut werde .

Blumenthal
Eoldene Hochzeit . Zahlreiche Ehrungen wurden

dem Jubelpaare H. H a b e k o st und Frau dem
Fest ihrer Goldenen Hochzeit zuteil . Don unserem
Führer Adolf Hitler  lief ein eigenhändig un^
'erschriebener Glückwunsch und von der Regie
rung in Stade ein Geldgeschenk und em Gluck
«unsch ein . Ein Vertreter des h' eftg°n ^ andrats
verbrachte dem Jubelpaare erne Ehrenurkunde
und die Glückwünsche des Kreises.

Delmenhorst
»erkehrsunfall . Auf der Ztedinger Straße kur?

hinter dem Bungerhof stiegen em Motorradzayrer
und ein kleiner Personenwagen zusammen . Ler
Zummmenstoß ereignete sich durch das verieyrie
Fahren des Personenwagens der die^ lmls
wtragenseite einhielt . Be , dem Zusammen >tog
wurde das Motorrad schwer beschädigt , wayreno

das Personenauto nur leicht beschädigt wurde.
Der Motorradfahrer wurde leicht verletzt und
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

OsterholZ 'Scharmbeck
Kreislmuernführer Kattenhorn zurückgetreten.

Der bisherige Kreisbauernfüyrer Pg . Katten¬
horn-  Leuchtenburg hat sein Amt dem Landes-
bauernführer von Rheden zur Verfügung gestellt.
Der Obmann der Kreisbauernschaft , Pg . Johann
Ficke - Schwanewede , wurde vorläufig mit der
Führung der Geschäfte eines Kreisbauernführers
beauftragt.

Nordwestdeutschland

Emden
Schute auf der Ems gekentert . Im Ostfriesischen

Gatje kenterte in der Nähe der Tonne „Hund"
die mit Sand beladene Schute „S . 18" . Von den
zwei an Bord befindlichen Männern konnte nur
einer gerettet werden , während der zweite , Ebbe
Saathoff aus Tergast , in den Fluten versank . Die
gekenterte Schute wurde zur Staatswerft abgs-
schleppt.

Leer
Lebhafter Verkehr auf den ostfriesischen
nälen . Der Schiffsverkehr auf dem Seiten-
lal Oldersum —Emden des Dortmund -Ems-
mals war in den letzten Tagen so lebhaft wie
ten zuvor . Durch die Umstellungen der Be-
ebseinrichtungen der Schleusentore und Schützen
• Oldersumer ' Seeschleuse ist die Leistungsfähig-
t der Schleuse erheblich gesteigert worden,
uptsächlich in der letzten Zeit , wo stürmische
rdwestwinde vorherrschend waren , wobei die
hrt für beladene Kähne auf der Ems o«
tzum wegen groben Seeganges ganz unmöglich
wurde größtenteils von den Schleppzllgen die

hrt durch den Seitenkanal Oldersum —Emden
raezogen . Die Frachten der Muttschiffe und
alken (Fehnschiffer ) , die auf der Ems verkehren,
tehen hauptsächlich aus Ziegelsteinen . Sand,
ilick und Dünger.

Verkehrsunfall . Ein schwerer Ver-
uu ereignete sich in der Rorddeicher

, Der Landwirt Hille Jtzen aus Eüder-
kam mit seinem Motorrad aus einer Sei-

iße und geriet vor einen Lastkraftwagen,
wurde überfahren und mit schweren Ver¬
ben dem naheliegenden Krankenhaus zugs-
Dort ist der Verunglückte nach kurzer Zeit

ien . Jtzen war 58 Jahre alt und verhei-

kelmshaven
Bau des Jade -Hunte -Kanals zurückgestelU.

r letzten Versammlung des Kanalvereins
ätzte im Wilhelmshavener Rathaus wurde
uflöfung des Vereins beschlo>,en , weil das
bunie -Kanalprojekt gegenwärtig noch nicht
eklicht werden kann . Das Reichsverkehrs-
erium hat von einer weiteren Verfolgung
iraelegten Vorentwurfes für den Bau eines
ndunaskanals zwischen Jade und Hunte von
lmshaven über Varel nach Oldenburg ab-
n da der vom Kanalverein Jadestadte er¬

hoffte Nutzen des Kanals weder in verkehrspoliti¬
scher Hinsicht noch im Interesse der Landeskultur
so hoch einzuschätzen sei, daß der nötige Kostenauf¬
wand vertreten werden könnte . Regierungsbaurar
a . D . Hermeking , d^ das Kanalprojekt ausarbei-
tete , übergab das Vorprojekt und die Akten des
Vereins dem Oberbürgermeister von Wilhelms¬
haven zu treuen Händen . Das Vermögen des Ver¬
eins wurde der RSV . für das nächste Winterhilss-
werk überwiesen.

Aurich
12 Wochen Gefängnis für einen Schlag . John

C . aus Malmö war wegen vorsätzlicher Körper¬
verletzung angeklagt . Ihm wurde zur Last gelegt,
in der Nacht zum 24. November 1934 in Kmden
den Maschinisten Vr . vom Dampfer „Kaiser Wil¬
helm " schwer mißhandelt zu haben . In der Nähe
des Zollgitters im Außenhafen verfolgte der An¬
geklagte den Maschinisten , der sich in Begleitung
mehrerer anderer Vesatzungsmitglieder des Damp¬
fers und des Kapitäns befand . Als C. den Kapi¬
tän angriff , versuchte Br , ihm zu Hilfe zu kom¬
men . Als er über das Zollgitter klettern wollte
erhielt er vom Angeklagten einen derartigen
Schlag , daß er rücklings vom Gitter stürzte und
sich einen komplizierten Oberschenkelbruch zuzog,

Verden
Damhirsche in der Verdener Gegend . 2in fis¬

kalischen Forstbezirk Wedehof im Kreise Verden
wurden in letzter Zeit mehrere Stücke Damwild
eingehegt , die unter den Besuchern dieses Wald-
bestandes großem Interesse begegnen . Es sind
vorerst ein prächtiger Schaufler und zwei weib¬
liche Tiere.

Verkehrsunfall vor Gericht . Der im Jahre 1881
geborene Joseph K u l i n s k i aus Hamburg hatte
nach dreijähriger Erwerbslosigkeit wieder Arbeit
gefunden und war am 14. November v. I . mit
einem Lastzüge , aus dem Holz geladen war , un¬
terwegs von Honstedt nach Oyten . In der Nähe
von Waffensen  mußte er den schrankenlosen
Bahnübergang der Eisenbahn nach Bremervörde
passieren . Die Warnungstafel hatte er nicht be¬
achtet , und als er das Nahen des Zuges be¬
merkte , war es bereits zu spät , um einen Zu¬
sammenstoß zu vermeiden . Dadurch , daß es ihm
gelang , im letzten Augenblick seinen Wagen noch
nach links herumzureißen , traten keine schlimmen
Folgen ein : sowohl die Lokomotive als auch der
Lastwagen wurden nur leicht beschädigt . Kulinski
hatte sich jetzt vor dem Schöffengericht in Verden
wegen Eisenbahntransportgefährdung zu verant-

Die Freibadeanstalt in Hitterbude
flm Sonntag wird die Umkleidelialle iljrem vestimmungszweck übergeben

Die im September 1933 im Interesse der
Arbeitsbeschaffung auf Vorschlag des Bürger¬
meisters E v e r s beschlossene Herrichtung der
Freibadeanstalt ist nunmehr in ihrer gesamten
Gestaltung einschließlich der Errichtung einer
Aus - und Ankleidehalle fertiggestellt worden . Das
Gelände , auf dem die Badeanstalt hergerichtet
worden ist, ist insgesamt 20 903 Quadratmeter
groß . Auf die Wasserfläche entfallen 12 500
Quadratmeter , während die restliche Fläche von
8403 Quadratmeter auf die umfassenden Deich¬
anlagen und die Spielfläche einschließlich der
Fläche , auf der die Aus - und Ankleidehalle
errichtet worden ist, entfällt . Das Badebecken ent¬
hält angefüllt rund 20 000 Kubikmeter Wasser,
das mittels eines Sieles (Durchlasses ) täglich
abgelassen und aus dem unmittelbar angrenzen¬
den Hammefluß neu und wieder frisch ausge¬
wechselt wird . Durch diese günstige Lage des
Hammeflusses zu dem Badebecken wird das Bade¬
becken täglich mit frischem Wasser versehen . Diese
Möglichkeit der Frischwasserversorgung wurde von
vornherein als bestimmende Voraussetzung für
die Anlage gewertet . Während das Badebecken
bereits am 24. Juni 1934 in Benutzung genommen
werden konnte , soll die Aus - und Ankleidehalle
am kommenden Sonntag , 28. Juli , ihrem Be¬
stimmungszweck übergeben werden . Die Halle ist
8.60 Meter breit und 17,80 Meter lang . Sie ent¬
hält einen Kassenraum , einen Raum für die Auf¬
bewahrung der Garderobe , einen Raum in Gestalt
eines Vorbaues für den Verkauf von Erfrischun¬
gen , ferner zwölf Wechselzellen und je einen
größeren Aus - und Ankleideraum für Mädchen
und Knaben , soweit diese in geschlossenen
Formationen durch die Schule , VDM ., HI . usw.
zum Baden geführt werden.

Seit vielen Jahren ist in Ritterhude der Wunsch
nach der Schaffung einer solchen Anlage geäußert

worden . Dieser Wunsch ist nun Wirklichkeit ge¬
worden . Hoffentlich wird sich die Anlage zum
Segen unserer Bevölkerung auswirken und wird
sie im Interesse der Hege und Pflege von Geist
und Körper recht viel von jeder Bürgerin und
jedem Bürger , jedem Mädchen und Knaben
unserer Gemeinde und der näheren Umgebung
benutzt werden.

Zwecks Finanzierung der nicht geringen An¬
lagekosten wird für die Benutzung der Badeanstalt
eine mäßige Gebühr von 10 Rpf . für Kinder und
20 Rpf . für Erwachsene erhoben . Die Gebühr
schließt das Entgelt für die Aufbewahrung der
Garderobe ein . Es werden Jahreskarten,
Familienkarten , zum Preise von 4 RM . aus¬
gegeben . Bei der Frage nach dem Einzelpreis
eines Bades bei Benutzung einer Familienkarte
kann man antworten , daß es in diesem Falle aus
die betreffende Familie selbst ankommt , in
welchem Maße ste Erquickung und Erfrischung
durch Nehmen eines Bades von der Badeanstalt
holt.

Was den Wert der Anlage als Arbeits-
beschaffungsmatznahme anbetrifft , kann vermerkt
werden , daß rund 12 000 Tagewerke ' für die Her¬
richtung der Anlage aufgewandt werden mußten.

Durch eine Einfriedigung um das Grundstück
ist dem Badebecken und dem Gelände , auf dem die
Aus - und Ankleidehalle errichtet ist, ein äußerlich
deutlich erkennbarer Rahmen gegeben , der etwas
Ganzes und Geschlossenes in sich birgt und somit
einen zweifellos schönen Eesamteindruck , wie ihn
das vorstehende Bild vermittelt , ergibt.

Die Gemeinde hat es an Aufwendungen und die
Gemeindeverwaltung an Mühen für diese Anlage
nicht fehlen lassen . Hoffentlich werden diese
Leistungen durch eine starke Inanspruchnahme der
Badeanstalt gelohnt und dankbar anerkannt.

Hebammenlehrwesen der Provinz Hannover.
Zur Hebammenausbildung stehen der Provinzial¬
verwaltung ihre Landesfrauenkliniken in
Hannover , Celle und Osnabrück zur Verfügung.
Die Hebammenschülerinnen erhalten ihre Aus¬
bildung in Hebammenlehrkursen , die 18 Monate
dauern . Ein solcher Kursus wurde in Osnabrück
im Oktober 1934 beendet . Es nahmen daran 14
Schülerinnen teil , die sämtlich die staatliche
Prüfung bestanden . Die zurzeit in Hannover und
Celle laufenden Lehrkurse enden im Rechnungs¬
jahre 1935. Die im Beruf stehenden Hebammen
werden zu Fortbildungslehrgängen in Zwischen¬
räumen von mehreren Jahren herangezogen.
Diese Fortbildungslehrgänge wurden im Berichts¬
jahre in Celle und Osnabrück dnrchgeführt , an
denen 33 Hebammen teilnahmen . Ferner wurden
in zehn Lehrgängen für Wochenpflegerinnen in
den Landesfrauenkliniken zusammen 86
Schülerinnen ausgebildet . Die Belegung der
Kliniken stand unter dem Zeichen einer beständig
steigenden Inanspruchnahme der geburtshilflichen
und auch der gynäkologischen Abteilungen.
Während im Vorjahre insgesamt 80 473 Ver¬
pflegungstage für Patientinnen geleistet wurden,
stieg diese Ziffer im Jahre 1934 auf 102 938. In
den Kliniken wurden auch im Berichtsjahre die
zur Durchführung des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses erforderlichen Sterili¬
sierungen vorgenommen . Es wurden sterilisiert
in der Klinik Hannover 171 Personen , Celle 153
Personen , Osnabrück 44 Personen , zusammen 368
Personen.

Harburg -Wühelmsburg
Aus den Spuren eines Mordes . Eine geheimnis¬

volle Mordangelegenheit beschäftigt zurzeit die
Landespolizei Harburg -Wilhelmsburg . Arbeiter
der Reichsautobahn fanden im Kreise Bremer¬
vörde bei Erdarbeiten in einer Tiefe von einem
Meter ein menschliches Skelett , dessen Schädel
deutlich Schuß - oder Schlagverletzungen aufwies.
Zweifellos liegt ein Verbrechen vor . Die krimi¬
nellen Aufklärungsarbeiten werden dadurch erheb¬
lich erschwert , daß das Skelett schon mindestens 10
Jahre unter der Erde ruht.

Winsen (Luhe)
3n der Elbe ertrunken . Ein Arbeitsdienstmann,

der versuchte , die Elbe zu durchschwimmen , ver¬
sank plötzlich mitten im Strom und ertrank.

DeutCcher Bauernfunk
Sonnabend , 27. Juli

Breslau:  5 .40 Landwirtschaftlicher Mor¬
genfunk . Landwirtschaftliche Veranstaltungen.

Frankfurt:  11 .45 Vauernfunk.
Königsberg:  5 .45 Kurzbericht für denBauern.

11.45 Fleisch im eigenen Saft . R.
P . Kurten , Dresden . 18.50 Aus unserer Heimat.
Ein Dorfabend in Crumbach im Erzgebirge.

Stuttgart:  5 .45 Bauernfunk . 11.00 Ham¬
mer und Pflug . Die Stunde für den Arbeiter
der Faust in Land und Stadt . Heiteres und Ern¬
stes von dem schaffenden Deutschen.

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
— der Bauer hört . Bauerngerät in Spruch

und Brauch . Werner Lenz.
M ü n che n : 11.00 Stunde des Bauern . Markt¬

bericht der Münchner Erotzmarkthalle . '



Nach einem Leben voller Mühe und Arbeit ent¬
schlief heute sanft und ruhig meine liebe Frau,
unsers gute Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Minna Meyer
geb . Beneke

in ihrem 69 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Meyer
Karl Meyer und Frau

Frieda , geb . Meyer
Paul Klapproth und Frau

Dora , geb . Meyer
Fritz -Heinz und Ruth als Enkelkinder.

Bremen , den 25 . Juli 1935
Hastedter Heerstraße 277/79.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „ Pietät " , Gebr . Stubbe , Humboldtstraße 190,
wohin Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 29 . Juli
1935 , 12 llhr , in der Kapelle des Hastedter Fricd-
hofes statt. _

Gestern abend entschlief sanft nach längerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Dr . ing . « . k.

Max Walter

Unsere liebe langjährige Mitarbeiterin,

Fräulein

Alwine Meyer
Lehrerin i . R .,

ist durch einen Schlaganfall aus dem Leben

geschieden.

Mit ihr ist ein treuer Mensch von uns ge¬

gangen , dem die Arbeit an der Jugend alles

war , der uns allezeit ein stets pflichtgetreuer,

gütiger und hilfsbereiter Berufskamerad ge¬

wesen ist , auch über die Zeit gemeinsamen

Wirkens hinaus.

Ihr Andenken wird in unserer Schule in

hohen Ehren bleiben.

Die Lehrerschaft-er Rembertischule
W . Kruse,  Schulvorsteher.

Trauer-
Drucksachen
liefert die Bremer Zeitung

Direktor des Norddeutschen Lloyd i. N .,

im 79 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Walter , geb . Seifriz
Gertrud Zehmann , geb . Walter
Or . jur . Hans Walter und Frau

Käthe , geb , Marx
und vier Enkelkinder.

Bremen , den 26 . Juli 1935
Lothringer Straße 47.

Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem 29 . Juli,

vormittags 11 .30 Llhr, im Krematorium statt.

Am 25 . d. M . verschied unser früheres , feit 1924 im
Ruhestände lebendes Vorstandsmitglied,

Herr Direktor

Dr . ing . k . c.

Max Walter
Nahezu 43 Jahre gehörte der Verstorbene unserer

Reederei an . Durch sein reiches Wissen , besonders in
fchiffbautechnischen Fragen , seine unermüdliche Arbeits¬
freudigkeit sowie seine freundliche Art war er uns stets
ein lieber und wertvoller Mitarbeiter . Sein Name wird

in der Geschichte des Norddeutschen Lloyd unvergessen
bleiben.

Bremen , den 26 . Juli 1935.

Mrw imd GesolMasi des
Rord-eWen LlvO

MmtmchiW
Nach Maßgabe des K 2 Abs . 2 der

Richtlinien für die Zulassung von
Installateuren zur Herstellung von
Anschlußanlagen an die Städtischen
Gas - und Wasierwerke hat der Ssna

. . Technik und Wohl¬tor für Arbeit,
sahrt die nachstehend Ausgeführten
als Mitglieder des Zulassungs -Aus-
fchusses bestellt:
Vertreter der Klempner -,
Installateur - und Kupser-
schmiede - Jnnung:

Gustav Siemers , Manteuffelstr . 2
Paul Schubert , Töserbohmstr . 14
Fritz Schubert , Schönebecker Str . 29
Rudolf Dahmer , Grambker Heer¬

straße 238
Stellvertreter:

Hans Westphal , Jeldstr . 37
Heinr . Röbe , Sielwall 81

Vertreter der
GaS - und Wasierwerke:

Bauamtmann Meyer
Bauingenieur Scheelje
Ingenieur Bolenz

Stellvertreter:
Bauinspektor v . Reppert
Ingenieur Kahser
Ingenieur Pörsel.

Obmann:
Fritz Reiche ! jr ., Bremen , Ketten-

straße 22
Stellvertreter:

Dr . jur . Martin Riemschneider,
Bremen , Gewerbehaus , Zimmer
Nr . 16.

Bremen , den 25 . Juli 1985.

Die Gewerbekammer.

Krast-Die in Verlust geratenen
fahrzeugscheine , ausgestellt
am 2 . 2 . 34 sür Willi Hehden , Pa¬

storenweg 297 , über das Kraftfahr¬
zeug Illl 378,

am 4 . 8 . 31 für G . Nordenholz , 11t-
bremer Str . 54 , über das Kraft¬
fahrzeug II0 1392,

am 4 . 10 . 32 für Heinrich Winters,
/ , , über d>
fahrzeug IIII 2959,
Hoyaer Str . 3, das Krast-

am 27 . 4 . 34 für Antonietta Mröm,
Nordstr . 399 , über das Kraftfahr¬
zeug M 3294,

am 5 . 1 . 35 für Hans Löwenthal,
Nürnberger Str . 9 , über das Kraft¬
fahrzeug W 3599,

am 6 . 4 . 34 sür Gerhard Knies , Ha¬
stedter Heerstr . 94 , über das Kraft¬
fahrzeug 68 11 719 , und

am 15 . 5 . 35 sür Fa . Wilh . Lehmann,
Bürgermeister -Smid -Str . 26s , über
das Kraftfahrzeug IM 13 798

werden sür ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Als Inhaber der Firma Ludwig
Dehs , Dachdcckungs - und Asphaltgc-
schäst , gegr . 1999 , Bremen , Luther-
straße 98 ^ ., erkläre ich hiermit , daß
ich mit der Konkurssache des verstor¬
benen Dachdeckers Eduard Ludwig
Dehs , Lutherstraße 99 , nichts zu tun
habe.

August Dehs
DachbeSermeister

Lutherstraße S8^

Auf Teilzahlung!
Halbb .-Räder 33,79
Hlbb .- Chrom 41,49
Vall .-Räd . 36 .45
Garantie . Küster,

Steffensweg 22.

Kvkre U
rwecne , Sosron «s

Zugeflogen : 1 blauer Wellensittich.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Jagdhund,
3 Bastardhunde , 1 Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Staatsbibliothek . Die Abt . Lese¬
halle Westen,  Stessensweg 219,
wird vom 1 . bis 3 . August zum
Zwecke der Reinigung geschlossen.

SmiW- ii.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit

vom 27.M lüs3.August
von abends bis morgens 8 Uhr:

Adler - Apotheke
Hutsilterstraße 27 — D . 24517

Einh orn - Apotheke
Am Dobben 98 — H . 437 51

Goethe - Apotheke
Münchenerstr . 44 — W . 825 88

Greif - Apotheke
Buntentorsteinweg 25/27 — R .I276

Hafen - Apotheke
ip Gröpel . Heerstr . 202 — W . 819 73

Hansa - Apotheke
Woltmershauserstr . 256 — R . 4595

Kreuz - Apotheke
Hastedter Heerstr . 275 — H . 445 04

Neptun - Apotheke
Nordstraße 162 - W . 83138

PvlslcrmSbel
aus eigener Knkertigung , sowie
Ausarbeiten  unä /Aoäernisieren

fi>. ^ anstk. Nali888llM23i
Weser 80580

s ^ eLL ^ ccum

Nur f. eine Exa¬
menarbeit gebr.
Conti -Reiseschrcib-
maschine m . Koffer
anstatt 188, — nur
RM , 150, — .
Kirchbachstraße 69

Linkaob

vordem
Sonnsnvab
SrLunsno

aukttogsn

Alusilr

SrsS - luv » »o«

u . vrogsr ' « "

Geig . 1-5 k § alt . Plat.
neue Störfreiradio m.

Gramola 50 H
lDolksempf .l ^G
Nat .giehharm.

.. -Gram . 9 eleg

MusiKSt .Magnusst .21

Möbel

IZIäulllioll

Deutsches Großunternehmen
per sofort noch 4— 5 unabh.

sucht

Herren
die sofort abreisen können für Werbe¬
tätigkeit durch ganz Deutschland . Gute
Garderobe erforderlich.

Vorzustellen Sonnabend , 27 . Juli,
vormittags von 10 — 12 und nachmit¬
tags von 3— 5 Uhr im Hotel zur Post,
Bahnhossplatz 15.

V ^ eidlioli

Saub . Waschsr . gcs.
Angeb . u . S 9268
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Vertreter
staneaj

zum Besuch von
Viehhaltern ges.
Provision wird sof.
ausgezahlt . Osserte
Düsseldorf , Post-
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avMkiirsiiiiW
Halbb .-Näd 32,59
Halbb . Chr . 39,59
Ball .-RLdcr 34,59
GarantieC .Prokop
Steffensweg 138

Schlaszi ., Küchen,
eichen . Busen

in guter Ausführ.
Erich Hahn,
Baumstraße 53

AIlKemeiiies

Leere Konserven-
kistcn . Carl Evers,

Bornstraße 44

6en « kniittel

„Ammerländer"
Wurst u . Schinken

Otto Oewerdieck,
B . d . Steintor 1,4
geg . d , Lübeckerstr.
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Hast du , Geschäfts¬

mann , etwas an¬

zubieten , ist ir¬

gendwo ein Zim¬

mer zu vermieten,

suchst du den Part¬

ner für den Ehe¬

stand , dann sei

dein Schritt nur

zur . B . Z . " ge-

wandtl Oft weicht

das Glück von dir

— doch sei nicht

feige , denn du be¬

siegst es durch die

Klein -Anzeigel

In der

„Bremer Zeitung"

^lret-

ye « « c/ie

Wohnung,
4 Räume , Küche,
Bad und Zubehör
z. 1 . Oktober ges.
Neustadt bevorz.
Angeb . m . Preis-
ang . u . N 20 853.

2 -t ' '

Fec »«ilete »t

Innene 8ksÄ<

Nöblicrt . Zimmer
Michaeliskirchhof

201 r ., ab Falkenst.

Inäi -S 62

„kleine LanZs , / lebe ? rau klrarrss, / /wem
§o ^n kest/t welker nkcstkr - cker

stak nar Kekes-^ kebsr///"

Huste kreise
zahle s. getragene

Herrengarderobe
H . Meher , R . 4481

Jacobistraßs 16

Stub .-Of . g . Herd.
Möckernstraße 48
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bitten wir nach

Möglichkeit früh¬

zeitig auszugeben,

damit wir sür

wirkungsvolle An¬

ordnung des Satzes

Sorge tragen kön¬

nen.

Deutsche
MeittÄckaKen

^alirräclsr c »v8 Osutsr : !ilon6s

Automobil-  unci fc >iirrc >clscibril<

erholten Lis nur beim Opsl -kiönclisr . ks lohnt
sich, ihn oukrusuchsn , clsnn Opsl -siahrröcisr

sincl von sprichwörtlicher 2uvsr-
lössigßsit , ohne viel rv Icosten.

Paul Dutsoblcs

Srsmsn 13
bincienhokstraLs 9

t-Ieinriob Vostesn
Drsmsn

Suntsntof8tsinwsg 82
/^ ut äsn Hüten 6

L . K . bt . Sobröctsr
8rsmsn

Dovsntorstr . 23

Kinderbcttstelle
Möckelstraße 106

Kl . möbl . Zimmer
mit Heizung.

Erlangerstc . 364
8 mm

Polstermöbel,
Kiich . u . Schlaszi.
Zahlungserleicht

Möbelhaus
Lachcrmann,

Vogtstraße 10
15 mm

Schalholz , Riegel,
Latten , Hobelbr .,
Stang . u . Pfähle
lies . kill . fr . Haus

Holzhandlung
Emil Weinerich,

A . rot . Meer 134/36
18 mm

kin fchrrad
hat schon mancher durch eine Klein -Anzeige in

der „Bremer Zeitung " preiswert erworben.

Eine Klein - Anzeige kostet ja nur wenige

Pfennige.

Darum überlegen Sie nicht lange , machen Sie einen

Versuch . Zur Berechnung Ihrer Anzeige bitten

wir Sie , sich nebenstehender Muster als Berech¬

nungsunterlage bedienen zu wollen . Einspaltige

Kleinanzeigen bis 18 nun Höhe kosten bei so¬

fortiger Zahlung 8 Rpf . die Millimeter -Zeile.

u . Ziffergeb . 20 ^
zusammen 60

Rett g . möbl . Zi.
Angeb . u . H 2004

»stov Z M

Alleinst . Ehepaar
su . 2— 3 -Zi .-Wohn.
z. 1 Oktob . od . sr.
An geb . u . R 3333

u . Zifferge b . 20

zusammen 100

u . Zifferge b . 20

zusammen 164 ^

Geschästsinhab . H
aus Privatbank

RM . 1569 .—
gegen gute Zins.
und Sicherheit
Nückzahl l . 9 . 46.
Angeb . u . K 4992

Bitte hier abtrenne»

und mit dem in Briefmarken beiliegenden Betrag an die Anzeigenabteilung der „Bremer

Zeitung , Bremen , Geeren 6/8 , einsenden . Nehmen Sie bitte beiliegenden Text als kleine

Gelegenheitsanzeige nach Muster Nr . . . . . . . mal in einer Größe von . . . . . nun
.spaltig zum Preise von RM . . _ _ _

Genaue Anschrift : . . . . . . . . . . . . . .

Afohnort . . . . . ,7,. , . ,,,,,,,

Straße u. Hausnummer : . . . .. .. . . . . .

Kleine Gelegenheitsanzeigen können nur gegen Vorlasse aufgenommen werden . Es ist
deshalb notwendig , daß der Betrag in jedem Falle beigelegt wird . Wird Zusendung der
Angebote erwünscht , dann werde « hierfür 24 Npf . berechnet , die ebenfalls beizulegen sind.
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L. Beilage zu Nr. 205
Sonnabend, den 27. Juli 1935

sluf der Strickleiter in 1000 Meter Höhe
Deutschlands erste Luftakrobatin, klvira MIson-Unglaube, erzählt von ihren Ballonfahrten

Berlin , 28. Juli.
Mit einem Freiballon in 1000 Meter Höheüber Stifte und Flusse zu schweben, aber nicht

bequem in eurer Korbgondel , sondern an einer
leichter Strickleiter , und noch dazu mit dem Kopf
nach unten — kern angenehmes Vergnügen , nicht
wahr ? Und da gibt es nun eine Frau in Deutsch¬
land , die das schon S41mal gemacht hat . Frau
Elvira Wrlson - Unglaube  ist das eine
Hamburgerm , mutig und unerschrocken , wie ' keine
andere Frau es ist, und Mutter einer Ibjähriaen
Tochter : Deutschlands erste Luftakro-
Latin.  Eine Frau als Fabrikdirektor als Ge¬
sandter , als Rennfahrer — alles schon dagewesen.Aber eine tollkühne Trapezturnerei am Rande der
Wolken zu vollführen , das ist Elvira Wilson vor-behalten geblieben.

Mit Leib und Seele hängt sie an ihrem ge¬
fahrvollen Beruf . Sie rst eine der ganz wenigen
Frauen die den Führerschein für Freiballone
haben . Er tragt die Nummer S und ist ein Be¬
weis dafür , daß seine Besitzerin nicht erst seit
kurzem der Zunft der Ballonfahrer angehört.

„Schon im Jahre 1906", erzählt Frau Wilson-
llnglaube , „habe ich meinen ersten Aufstieg ge¬macht, damals allerdings noch in einem Ballon
mit einer Gondel . Mein Mann ist einer der älte¬
sten Ballonfahrer Deutschlands und er wußte mär
die Schönheiten seines Sportes so beredt zu schil-

reisen ist durch einen Aufprall auf einen hohen
Baum der Boden der Gondel so stark beschädigt
worden , daß ich mich, wollte ich nicht abstürzen,
an einem Seil festhalten mußte . Und dieses Er¬
lebnis war dann die Veranlassung , die mich später
zu dem Beruf einer Luftakrobatin führte . Meine
Ballonfahrten sind natürlich viel schwieriger , als
die üblichen Sportfahrten , nicht nur deshalb,weil ich statt der Gondel nichts als «ine Strick¬
leiter habe . Denn ich steige mit meinem Ballon,der nur 380 Kubikmeter Gasinhalt und 8 Meter
Durchmesser hat , immer inmitten einer Stadt,
zwischen Häusern und Drahtleitunaen . auf und
Labe mit dem kleinen Ballon nicht soviel Beweg¬
lichkeit, um mir auf freiem Felde die beste Lan¬
dungsmöglichkeit heraussuchen zu können . Mei¬
stens bin ich ja bei der Landung noch gar nicht
aus der Stadt heraus , in der ich meine Vorfüh¬
rung gezeigt habe . Deshalb habe ich einige Male
schon recht eigenartige Erlebnisse dabei gehabt ."

„Die gefährlichste Landung war wohl damals,
als ich auf einer kleinen Wiese niedergehen
wollte , auf der ein Wanderzirkus seine Zelte auf¬
geschlagen hatte . Trotz aller Versuche , dem Ballon
im letzten Augenblick noch eine andere Richtung
zu geben , sah ich mich auf der Erde plötzlich in
einem Käfig , in dem der Dompteur mit seinen
Löwen gerade eine Vorstellung gab . Ich mutz ge¬
stehen, daß mir dabei recht unheimlich zumute
war . Die Tiere waren sehr unruhig geworden
und sprangen aufgeregt durcheinander . Der Tier¬bändiger behielt aber die Nerven , öffnete sofort
die Türen zu den Laufgittern und trieb die
Löwen hinein , so daß dabei nichts weiter passierte

Hüllals datz die Hülle meines Ballons von den Spitzen
des Käfiggitters an vielen Stellen verletztwurde ."

Frau Wilson -Unglaube hatte den Schrecken
dieses Löwenabenteuers noch recht frisch im Ge¬
dächtnis , als sie schon wieder eine abenteuerliche
Landung zu überstehen hatte . An einem stürmi¬
schen Tag trieb sie der Wind auf einen Flutz zu,
auf dem ein Schleppzug mit zwei Anhängern
fuhr . Sie machte verzweifelte Anstrengungen,
durch Ballastabgabe noch das Ufer zu erreichen.
Umsonst ! Der Sturm drückte sie auf die Wellen
nieder , knapp drei Meter seitlich von dem Schlep¬per . Die Schiffsleute haben ste sofort heraus¬
gefischt , auch ihren Ballon , um den sie immer
mehr besorgt ist, als um sich selbst. Ja , ja , es
ist nicht so einfach , Luftakrobatin zu sein ! Es ge¬
hört eine Kaltblütigkeit sondergleichen dazu , einen
mit Leuchtgas gefüllten Ballon durch die Lüfte
zu lenken , besonders dann , wenn die nahe Erde
mit Fabrikschornsteinen , Telegraphenleitungen und
Antennendrähten „gespickt" ist.

Solch gefahrvolle Augenblicke entstehen aberimmer nur beim Start und bei der Landung.

Auf der „Fahrt " selbst segelt Frau Elvira in
tausend oder zweitausend Meter Höhe dahin und
besieht stchdre Welt auf eine Weise , wie sonst kein
anderer Mensch An einem Holzreifen unterhalb
des Ballons rst die Strickleiter befestigt . Die
unterste Sprosse tragt zwei Schlaufen für dis
Fuge der Luftakrobatin . Daran hangt nun die

Reithose , den Kopf nach unten ge¬
richtet und den Körper dem Spiel des Windes

Wolken ausgesetzt . Wer macht es ihrnach?

laschende Antwort , „denn glauben Sie mir , ich
vertrage es nicht einmal , Karussell oder Achter¬
bahn zu fahren . ' Jahrelanges Training und Stu¬
dium waren notwendig , dis Frau Wilson -Un¬
glaube zum erstenmal so eine Akrobatikfahrt in
den Lüften wagen konnte . Ganz systematisch hat
sie ihren Körper erst durch eine besondere Ernäh¬
rungsweise daran gewöhnen müssen und jetzt nochnimmt sie tagelang vor einem Start nur Wein¬
brand mit Ei zu sich. Außerdem mutzte sie sich
besonders mit den Windverhältnissen vertraut
machen . Vier Monate lang hat sie meteorologische
Studien getrieben , um den Tücken des Windes
in ihrem „Arbeitsraum " hoch oben begegnen zukönnen.

;anz Europa bekannt,
ste schc

Heute ist ihr Name in
Außer in Deutschland hat sie schon Gastspiele in
der Tschechoslowakei, in Holland , Belgien und aufdem Balkan gegeben . Natürlich hat sie auch schon
in einigen Sensationsfilmen gespielt und augen¬
blicklich wird an dem Drehbuch zu einem Ton¬
film geschrieben , in dem sie und ihre waghalsigen
Vorführungen im Mittelpunkt der Handlung
stehen.

Flugzeuge gegen küstenschmuggler
An der ganzen New -Jersey -Küste hat di»

Schmugglertätigkeit in den letzten Wochen einen
derartig starken Aufschwung genommen , datz sich
die Küstenwachen hilfesuchend nach Washington
an die Negierung wandten . Wenn auch bekannt¬
lich die Prohibition in Amerika aufgehoben ist,
so bieten die Preisdifferenzen zwischen versteuer¬
tem und unversteuertem Alkohol noch immer An¬
reiz genug , um selbst unter Einsatz des Lebens die
Zollgrenzen zu durchbrechen.

Die amerikanischen Zollbehörden haben jedoch
im Laufe der Zeit die Erfahrung gemacht , datz dia
Schmuggler nichts mehr fürchten als den Einsatz
von Flugzeugen , die evtl . sogar mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet sind. Die Flugzeuge sind

schließlich imstande , ganz bequem den Sprit,
schmiwglern auch dann zu folgen , wenn ihre Boote
schneller find als die der Polizei.

Um nun in Zukunft die Verfolgung dei>
Schmuggler in jedem Fall zu garantieren , werden
regelrechte Flugzeugmutterschiffe für die Zollbe,bürden ausgerüstet . Sie werden erst in dem
Augenblick eingesetzt, wo sich herausstellt , datz die
verfolgenden Zollschiffe mit ihrer Geschwindigkeit
nicht ausreichen.

Taktisch gehen die so vor . datz dieSchmuggler ,
schnellen Boote durch illegale Radiostationen da
von benachrichtigt werden , wenn irgendein Kiisten-
streifen von Patrouillenbooten oder dgl . frei ist.
Diesem Nachrichtensystem hofft man durch dis
Verbreitung von Störsignalen in Zukunft zuvor¬
zukommen , wobei den Rundrufen der Zollbehör¬den ganz bestimmte Wellenlängen vorbehalten
werden , die angeblich gleichzeitig mitgestört wer¬den.

Ferner will man die Horchposten der Schmugg¬ler dadurch täuschen , datz die Zollboote nachts mit
abgeblendeten Lichtern und abgestelltem Motoran irgendeiner Küstenstelle treiben und nach
Schmugglern Ausschau halten , die von außen her
an die Küste kommen.

Ist erst einmal ein solches Schmugglerschiff ge¬
stellt , dann hat die Zollbehörde leichtes Spiel.
In den letzten Wochen ist es jedenfalls nie zu
einem ernsten Feuergefecht mit Schmugglern ge¬
kommen . Sie ziehen es neuerdings vor , sich der
Polizei zu ergeben , statt sich einem Kugelregen
aus den sehr starken Maschinengewehren oder
kleinen Geschützen auszusetzen , mit denen die Zoll¬behörden rücksichtslos schießen, wenn Widerstand
geleistet wird.

Rezepte" für die lzundstage
patente gegen die iMe — Seltsame krfindungen, die Kühlung bringen sollen

Berlin , 26. Juli.
Findet denn das Stöhnen des geplagten Men¬

schen in den Hundstagen keinen Widerhall ? Gibt
es wirklich gar kein Mittel , das Schutz und Er¬
leichterung gewährt , wenn unbarmherzige Son-
nenglut und drückende Schwüle auf uns lasten?
Da kennen Sie aber die Erfinder schlecht! Be¬
rufsmäßige „Erfinder " haben sich nicht damit be¬
gnügt , einen „musikalischen Kragenknopf " oder
eine „Bindfadenrolle mit Bremsvorrichtung " der
Welt zu schenken, nein , seit 80 Jahren mühen
sie sich laut Patentaufzeichnungen in allen Län¬
dern , auch der Hitze zu Leibe zu rücken und haben
manchen Schweißtropfen bei der Bekämpfung des
Schweißes vergossen . Wir , meinen hier natür¬
lich nicht jene Wissenschaftler und Techniker , die
wie Linde in der Schaffung von Kühlmaschinen
und Kühleinrichtungen Großes leisteten und der
Kältetechnik völlig neue Wege wiesen , wir meinenjene liebenswürdigen kleinen „Jdeenbastler ", die
oft auf recht kuriose Weise und mit allerlei selt¬
samen Einrichtungen und Maschinchen einen
Kampf gegen die sommerliche Hitze führten , dermitunter etwas an Don Quichottes Windmühlen-
gefecht erinnert.

Werfen wir einen Blick in die Listen der Pa¬
tentanmeldungen , in die Akten eines großen Pa¬
tentbüros und blättern wir ein wenig in diesen
„kühlenden Erfindungen " Da hat zum Beispiel
im Jahre 1878 ein Herr Niemann die Menschheit
mit einer Ventilationsvorrichtung an
Kopfbedeckungen  beglückt . Er hatte einenkleinen Propeller konstruiert , der am Hutrand
angebracht wird . Durch einen in der Hosentasche
befindlichen Gummiball , der durch einen Luft¬
schlauch mit dem Propeller in Verbindung steht,
wird das Maschinchen angetrieben und bläst küh¬
lenden Wind in den Nacken des Trägers . Mit
zwei köstlichen Zeichnungen versucht der Erfinder
die Wirksamkeit seines Apparates „Jmmer-
kühl"  darzutun . Auf dem einen Bild sieht man
ein schwitzendes, gebeugtes menschliches Wrack,
auf oem anderen einen quicken, lebensfrischen
Jüngling der mit dem kühlenden Propeller
lächelnd seiner Wege geht . Wer es nicht glauben
will , blättere den Jahrgang 1878 des Reichs¬
patentamtes durch ! Allerdings zeigten sich die
Menschen wieder einmal undankbar , denn von den
hergestellten 5000 „Jmmerkühl "-Apparaten ist der
allergrößte Teil übriggeblieben.

Weil wir gerade bei den Hüten sind : Nicht ganz
so von der Hand zu weisen scheint uns der Plan

SteuerelM und Slandeschre
Erziehung der Verufsgenossen zu pünktlichen Steuerzahlern durch khrengerichte

Berlin , 26. Juli
In der Fachpresse der Steuerbeamten ist seit

längerer Zeit eine Aussprache über zweckmäßige
Maßnahmen zur Hebung der Steuermoral im
Gange. So sehr dabei anerkannt wird , datz die
Erziehung zu einer besseren Steuermoral seit der
Machtergreifung ganz erhebliche Fortschritte ge¬
macht hat — was zum Teil auch auf die Steige¬
rung des Steueraufkommens günstig eingewirkt
hat —, so sehr wird die Notwendigkeit betont,
durch positive Maßnahmen den Steuerzahler,
der heute noch böswillig  seinen Pflichten
gegen die Volksganzheit nicht nachkommt , zu
treffen und ihn zur Erfüllung seiner SteuerpsUch-
teu zu zwingen . Im Vordergründe stehen dabei
die beiden Vorschläge , die Steuerhaftung Dritter
zu erweitern und eine Vorschrift zu erlassen , wo¬
nach das Finanzamt in bestimmten Fällen berech¬
tigt sein soll, gegen böswillige Steuerzahler die
Schließung des Geschäfts  zu betrerben
oder selbst anzuordnen.

Es ist an dieser Stelle nicht möglich , die Einzel¬
heiten der Begründung für die Notwendigkeit
derartiger einschneidender Maßnahmen darzu¬
legen und ste auf ihre Berechtigung hin zu unter¬
suchen. Da die Vorschläge von den Steuerbe-
amten kommen , die wohl am besten die einschlä¬
gigen Verhältnisse und die unbefriedigende
Rechtslage kennen und zu beurteilen vermögen,
kann man aber wohl unterstellen , daß eine ^ r-
Weiterung der Befugnisse der Finanzämter er¬
wünscht und notwendig ist.

In dem Streit der Meinungen über die beste
Losung machte Regierungsrat D r . K ü ck. Ober-
hausen, in der vom Hauptamt für Beamts ü
Reichsleitung der NSDAP . herausgegebenen
üachzeitschrift „Steuerwarte " (Nr . ein
ganz neuen Vorschlag . Er weist zunächst auf
Erfahr hin . die eine Eeschäftsschlretzung durch das
Finanzamt oder ein Verwaltungsgericht m der
öffentlichen Meinung hervorrufen kaum wenn
der böswillige Steuerzahler durch die Gesäiafts
Ulietzunq mit seiner Familie der öffentliche,Wohlfahrt oder der Mildtatigkeit von Ver¬
wandten zur Last fallen würde . Dieser Einwand
'st beachtlich, solange die allgemeine
des böswilligen Steuerzahlers imVol ch
Wt soweit geht , ihn als Steuerschurken oder
«teuerverbrecher moralisch so b". - . iHestd°» er al , gemein  als außerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft stehend angesehen nnd h
delt wird . Es kann zwar angenommen werde " , das!
d'« in absehbarer Zeit so sein wird . heute aber
S es noch nicht so, und dem gilt ep natürlich
Rechnung zu tragen . Dr . Kuck sM ° llt desMb
vor, die Verufsstände  an der Steuerachtung

zu beteiligen und sie zu ermächtigen , durch ihr
besonderes Ehrenstrafrecht das ftandeswidrige
Verhalten von Verufsgenossen zu ahnden.

Alle Berufsstände — Aerzte , Apotheker , Rechts¬
anwälte , Schriftleiter , Bauern , Handwerker usw.
— haben ein solches Ehren st rafrecht,  durch
das ein standeswidriges Verhalten mit Ehren-
strafen von verschiedener Schwere mißbilligt oder
geahndet werden kann . Die Strafarten sind durch¬
weg Verwarnung , Verweis und Ausschluß aus
dem Berufe . Während Verwarnung , Verweis
und Geldstrafe den Erziehungszweck verfolgen,
das Mitglied zu künftig standeswllrdigem Ver¬
halten anzuhalten , werden durch die Entziehung
der Berufstätigkeit — z. B , bei den Schriftleitern
durch Streichung in der Berufsliste , bei den
Handwerkern durch Aberkennung des Meister¬
titels , bei den Bauern durch Aberkennung der
Bauernfähigkeit — Berufsunwürdige wegen ihrer
in der Vergangenheit liegenden Verstöße end¬
gültig aus dem Verufsstand ausgemerzt . Da der
Straftatbestand durchweg ganz allgemein in den
Standesordnungen unter dem Begriff des ehr-
widrigen Verhaltens  fällt , so würde es
genügen , wenn die Berufsstände auch die bös¬
willige Steuerzahlung oder vorsätzliche Steuer¬
hinterziehung als Merkmal „ehrwidrigen Ver¬
haltens " bezeichneten , um den unverbesserlichen
Steuerdrückeberger an seiner empfindlichsten
Stelle zu treffen . Auf diese wirksame Weise wer¬
den die Berufsstände und Ehrengerichte in bedeu¬
tungsvoller Erziehungsarbeit alle Volksgenossen
allmählich zu ehrlichen und pünktlichen Steuer¬
zahlern heranbilden können.

Das Verfahren wäre sehr einfach . Es wurde
vorerst wohl genügen , daß der säumige Steuer¬
schuldner , der in der Liste der säumigen Steuer¬
zahler aufgenommen werden mutzte , auf Ver¬
langen der Ehrengerichte die Steuerbehörden
vom Steuergeheimnis entbindet . Weigert er sich
dessen — weil er ein schlechtes Gewissen hat
so werden die Ehrengerichte daraus zu seinem
Nachteil ihre Schlüsse ziehen , ihn bestrafen und
bei wiederholtem Erscheinen auf der Liste der
säumigen Steuerzahler ihm die weitere Ausübung
des Berufs unterlagen . Die Ehrengerichte werden
sich der neuen Aufgabe , die Steuer ehre
ihres Standes  zu wahren und dre Berufs-
aenossen zu pünktlichen Steuerzahlern zu erziehen,
gewiß mit dem ganzen Ernst widmen , den das
letzte Ziel „die Kraft des Staates zur Erfüllung
keiner Aufgaben zu stärken " , erfordert.

Es wäre erwünscht , wenn das Problem der
Verbindung der Steuerehre mit der Standcsehre
in den Bsrussverbänden einmal erörtert und zur
Aussprache gestellt würde , um die Meinung der
Mitglieder darüber zu klären.

eines Berliners , der im Jahre 1900 anregte , das
Schweißlederband in den Herrenhüten durch ein
von ihm erfundenes besonders präpariertes küh¬
lendes Staniolpapier  zu ersetzen. Aber
auch diese Erfindung vermochte nicht durchzudrin-aen . Eine „Sonnenstichkappe"  erfand
schließlich noch ein Augsburger . Sie hatte eine
kleine Metalleinlage , in die Eisstückchen kamen.Auf diese Weise blieb die Stirne stets feucht und
kühl und die Gefahr eines Sonnenstiches war , wie
der Erfinder versicherte , ausgeschlossen.

In Uhlbach baute ein Herr Staudinger
ein in ein kaltes Bad umzuwandeln¬
des Sofa.  Gar keine schlechte Idee . Nur etwas
kompliziert und zu teuer . Das Sofa war nach der
Art der heutigen Vett -Couches konstruiert . Der
untere Teil war innen mit Metall ausgeschla-
gen und enthielt das Vadewasser ; man mußte
also , wollte man sich abkühlen , nur die Matratze
hochheben. Eine besondere Vorrichtung konnte das
Wasser zum Erhitzen und zum Verdampfen brin¬
gen , so daß man gegebenenfalls auch ein Schwitz¬
bad nehmen konnte . Fürwahr — ein wunderbares
Sofa!

Ein Königsberger wollte besonders den am
Schreibtisch tätigen Menschen helfen . Er konstru¬
ierte 1898 einen dreiteiligen Paravent,  der
zwischen seinen Metallwänden Eisstücke barg und
mit dem sich der Arbeitende am Schreibtisch um¬
gab . Ein besonders schönes Stück aus der Blu¬
tenlese der Hitzeerfindunaen ist ein „Kühl-
h e m d", das heißt ein Oberhemd , in dem unter
den Achseln Eummikissen mit einem Luftloch ein¬
genäht sind. Bei jeder Armbewegung des Trä¬gers strömt kühlende Luft den Körper hinab —
wenigstens nach Ansicht des Erfinders . Viele
Freunde scheint allerdings das „Kuhlhemd " nicht
gefunden zu haben . Ebensowenig der Patent¬
sonnenschirm  für Damen , der so konstruiert
war , daß sein Dach ständig auf und nieder flat¬
terte und somit seiner erhitzten Besitzerin Kühlung
verschaffte.

Ein Reisender
fereis.
Gelegenheiten bequem mitnehmen kann . Etwas
kühner ist sein Erfinder -Kollege , der kurz vor demKriege die schwitzende Männerwelt mit einer
„KLhlzigarre"  überfällt . Er behauptete allen
Ernstes , daß der Genuß dieser besonders zusam¬
mengestellten Zigarre jedem Raucher ein er¬
frischendes und kühlendes Gefühl im Mund ver¬
leihe . Bei näherer Betrachtung stellte steh aller¬
dings heraus , daß es sich lediglich um mit Men¬
thol getränkten Tabak handelte . Die „Tisch¬
windmühle für alt und jung"  war eine
„Sensation " um die Jahrhundertwende . Man
kann sie als den Vorgänger unseres Ventilatorsbezeichnen ; sie wurde — äußerlich in die gefällige
Form einer richtigen Windmühle gekleidet —
nach Art der Fleischmaschinen an der Tischkante
angebracht und mit einer Handkurbel bedient.

All diese Neuerungen haben ihren Erfindern
weder Lorbeeren noch materielle Güter gebracht.
Am erfolgreichsten war noch ein Chemnitzer Fa¬
brikant , der Blasbälge in Taschenformat her¬
stellte , ähnlich , wie sie unsere Großmütter noch
zum Anblasen des Feuers verwandten . Dieser
Taschenblasbalg fand eine Zeitlang großen Ab¬
satz. _

Eisgekühlte Untergrundbahn
Trotzdem das llntergrundbahnfahren in New-

york schon recht billig ist . bemüht sich auch die
Verkehrsgesellschaft der Metropole um zeitge¬
mäßen Kundendienst . Sie hatte deshalb kürzlich
„eisgekühlte Ilntergrundbahnwa-

eisender hat einen tragbaren Kof-
schran  k konstruiert , den man bei allen

Zug fuhr ein Wa-
hstens 12 Grad be-

g e n" eingeführt . In jedem s
gen mit , dessen Temperatur höi
tragen durste . Selbstverständlich stürzte sich je¬
dermann auf diese Wagen und — es war in ihnen
kaum mehr auszuhalten . Zwar war die Tempera¬
tur erfreulich kühl , aber das fürchterliche Ge¬
dränge machte diesen Komfort mehr als illusorisch.
Nach diesem „Erfolg " sollen jetzt alle Newyorker
Untergrundbahnwagen „eisgekühlt " werden und
wenn dann die Hitze so weiter geht , wie es dieses
Jahr den Anschein hat , dann werden bald alle
Newyorker zu Dauerfahrern auf ihrer U-Bahnwerden.

VerVölkerbund mußdieperückezalffen
Ueber den Völkerbund haben sich schon mancheLeute die Haare ausgerauft . Madame Po raff«

aber dürfte die erste sein, die dafür ein Schmer¬zensgeld , und zwar von die
selbst, bekommen hat . Die

'er löblichen Institution
,e ehrsame Witwe fran¬

zösischer Staatsangehörigkeit war zwölf Jahrs
lang im Sekretariat des Völkerbundes als Steno¬typistin angestellt . Besondere Kennzeichen : keine.
Immerhin fiel sie durch ihr schönes, reiches Haar
auf und war nicht wenig stolz auf diese Zier.
Umso größer war ihr Schrecken, als sie eines
Morgens aufwachte und im Spiegel sehen mußte,
daß sie so riHekahl war wie eine Billardkugel.Der Arzt stellte fest, daß ein defekter Ofen im
Büro des Völkerbundssekretariats die Ursache
war . Und jetzt verklagte Madame Porasse den —
Völkerbund auf 60 000 Schweizer Fran¬
ken Schadenersatz  und Schmerzensgeld.
Der Völkerbund wurde tatsächlich verurteilt,
allerdings nur in Höhe von 5000 Franken , da die
verlangte Summe dem Gericht zu hoch erschien.
Denn , erklärte es salomonisch , die Haare sind zur
Verufsausübung der Madame Porasse nicht er¬
forderlich . Immerhin kostet der defekte Ofen halb
Europa 5000 Franken . , Hoffentlich werden nicht
noch andere Defekte jetzt in Genf eingeklagt!

„Störtebeker " in kiel
Kiel , 26. Juli.

Die Hamburger Jacht „Störtebeker ", die an
dem Atlantikrennen nach Bergen teilgenommen
hatte und längere Zeit als verschollen galt , traf
am Freitagmittag in Kiel ein , wo sie vor der
Yacht -Klub -Brücke vor Anker ging . Im Yacht-
Klub -Hafen wurde die Besatzung von einem Offi¬
zier der Kriegsmarine empfangen , der auch die
Willkommensgrütze des kommandierenden Admi¬
rals der Marinestation der Ostsee übermittelte.

Die Abfahrt der Jacht „Störtebeker " erfolgte
am 18. Juli bei stürmischem Wetter von Bergen.
Am 19. Juli wurde Hauaesund angelaufen , und
am 23. Juli traf das Schiff in Mandal ein . Dort
wurde von der gesamten Besatzung unter Füh¬
rung des Kapitäns das Grab Eorch Focks be¬
sucht und mit Blumen geschmückt. Am gleichen
Tage wurde Lei wiederum stürmischem Wetter
die Weiterfahrt angetreten.

Farmercharlre befruchtet die Literatur

li e" . Seine Streiche haben dem amerikanischen
Schriftsteller O . Henry  den Stoff zu seinen Er¬
zählungen geliefert . Auf diese Weise wird man
in den Vereinigten Staaten populär , auch wenn
man ein Gauner ist.

Farmercharlie erstreckte seine Tätigkeit , wie
schon sein Name sagt , tast ausschließlich auf dieFarmer im Norden der Bereinigten Staaten.
Seine berühmtesten „Erfindungen " waren der
„Maultiertrick " und der „Heiratstrick ". In den
kleinen Städtchen in USA . gibt es viele Bank¬
geschäfte, die fast ausschließlich davon leben , datz
sie den umliegenden Farmern vor der Ernte Kre¬
dite geben . Farmercharlie stellte sich zu günstiger
Zeit bei den Banken als Bermittler ein und ver¬handelte über ein Darlehen . Geld zu geben ist
das Geschäft dieser Leute Und so wurde Farmer-
charlie höflich und zuvorkommend behandelt . Alles
wurde besprochen und dann sollte Farmercharlis
sich ausweisen . Regelmäßig hatte er seine Pa¬
piere in seinem kleinen Maultierwagen , der an¬
geblich an der nächsten Ecke stand . Farmercharlie
empfahl sich für einen Augenblick und versprachgleich wiederzukommen . Er kam auch — aber
nicht mit den Papieren , sondern mit einem jam¬mervollen Gesicht. Die Deichsel des Wagens
war entzwei . Jetzt konnte er nicht weiter . Der
große Kredit mußte vertagt werden , aber regel¬
mäßig bekam Farmercharlie seinerseits einen
kleineren Kredit , um die Reparatur ausführen zu
lassen.

Einträglicher war der Heiratstrick,  mit
dem er gleichfalls durch mehrere Staaten zog. Der
sah folgendq ^maßen aus : Bei einem Farmer mel¬deten sich zwei junge Menschen . Die alte Ge¬
schichte: durchgebrannt , heimliche Liebe , schnelleinen Pfarrer , heiraten , ehe die Eltern sie finden.
Welcher Farmer macht da nicht mit , wenn er so
viel Glück aus zwei Augenpaaren steht ? Regel¬
mäßig nahm man die zwei jungen Leute mit und
fuhr mit ihnen zum Pastor . Man hatte meist
keinen weiten Weg , denn der geistliche Herr kam
ihnen im vollen Ornat stets wie von Gott geschickt
entgegen . Irgendwo am Straßenrand wurde die
Ehe geschlossen. Der geistliche Herr sah den Lie¬
benden ins Auge . Vor soviel Glück wurde auch er
gerührt und verzichtete auf alle Gebühren . Die
freundlichen Farmer unterschrieben als Zeugenund alles war gut . Wo . wird man fragen , lag
da der Trick Charlies ? Das liebende Paar war:llt . " ' " "von ihm bestellt . Er selbst war stets der zu¬
fällig des Weges kommende Geistliche , llnd das
Geschäft ? Nun : in der Eile der Eheschließungund dem improvisierten Hochzeitsjubel merkten die
gutgläubigen Trauzeugen gar nicht , daß sie nicht
die Heiratsurkunde unterschrieben , sondern —
ihren Namen unter einen Blankoscheck ihrer
eigenen Bank setzten, llnd von diesen Schecks
lebte Farmercharlie samt seinem Liebespaar so
lange , bis man ihn wieder einmal vor Gericht
zitierte und nach Dayton schickte, wo er nun starb,

Niedersachsenland wirbt
Die Ausstellung„Urdeutsches Niedersachsen" in Berlin feierlich eröffnet

Berlin , 28. Juli.
Die Reihe der Ausstellungen der deutschen

Länder im Berliner Tolumbus -Haus am Pots¬
damer Platz hat ihre Fortsetzung mit der Schau
„Urdeutsches Niedersachsen " gefunden . Es ist ein
Landschaftsgebiet , das nicht mit ausgesprochenen
prunkhaften und berauschenden Schönheiten auf¬
warten kann . Dafür bietet die Landschaft aber
um so mehr dem westlichen Menschen mit ihrer
Lieblichkeit , Verträumtheit , Schwermut und
herben Verschlossenheit . Blut und Boden und
alles , was darauf hervorgegangen ist, offenbaren
sich hier in der reinsten Harmonie ihrer Bedingt¬
heit , wie wir sie in dieser Ausstellung des
Meisterwerkes des medersächsischen Künstlerhauses
durch Professor Jllies -Lüneburg , Friedow-
Witten/Soltau , Korbmann -Soltau usw ., durch
Eroßphotos und zahlreiche Modelle dargestellt
sehen. Das Schicksal der sterbenden Lüneburger
Heide veranschaulicht eine Gegenüberstellung des
Landschaftsbestandes der Gegenwart und aus dem
Ende des 18. Jahrhunderts . Das eigentliche
Heideland schwindet immer mehr dahin unter den
wirtschaftlichen Erfordernissen der Kultivierung
des Bodens , aber auch infolge der starken Ver¬
minderung der Heidschnuckenherden . Ein wescnt-

Deutsche Schachmeisterschaft
Wer wird Ueutschlandmeister, flsiues oder dichter?

(Von unserem R.-Lsriobtsrsts .tter .)
Aachen , 26. Juli.

Die restlichen drei Hängepartien Ahues —
Koch , Weiß gerb er — Elstner und Brinck¬mann — Schonmann  endeten erwartungs¬
gemäß remis . Das Turnier ist numehr auf dem
Höhepunkt angelangt . Wer wird Meister ? Für
den ersten und zweiten Platz kommen nur Richter
und Ahues in Frage . Hart auf den Fersen liegen
der junge Michel und Ernst , die die Schach-gemeinde durch ihre Erfolge überrascht haben . Das
übrige Feld liegt weiter geschlossen zusammen.
Einen Außenseiter hat das Turnier nicht gehabt.
Die Kämpfe der 13 . Runde  brachten wieder
in drei Fällen keine Entscheidung bis zum Ab¬
bruch . Zuerst mußte Brinckmann  gegen Ernst
ins Gras beißen . Recht unternehmungslustig
spielte er ein Königsgambit . Ernst verteidigte
jedoch sorgsam und war bald selbst der Angreifer.
In schwieriger Stellung machte Brinckmann noch
einen groben Fehler , der den Untergang beschleu¬
nigte.

Schönmann  wählte als Nachziehender in
einer spanischen Partie gegen Michel eine
schwierige Variante , womit er bereits gegen Rich¬
ter schlechte Erfahrungen gemacht hatte '. Michel
kam frühzeitig zum Angriff durch Bauernsturm.
Zwar mußt « er die Dame für zwei Türm « geben,
jedoch entwickelten diese eine unheimliche Wir¬
kung uno brachten den Gewinn ein.

Engels  hatte sich in einem Tam «ngambit

gegen Ahues  allerlei vorgenommen . Er ver¬
stand es geschickt, sich eine vorzügliche Stellung
aufzubauen und Ahues in arge Bedrängnis zu
bringen . Dieser meistert « jedoch alle Drohungen,
und die Partie wurde schließlich remis . Eine
äußerst verwickelte Partie lieferten sich Schlage
und Dr . Lachmann.  Schlage stieß auf dem
Damenflügel einen Bauern bis o7 durch , konnt«
diesen jedoch nicht halten . Er versuchte dann durch
KLniqsangriff den drohenden Berlust abzuwenden,
was jedoch mißlang.

Reinhardt  verteidigt « sich gegen Koch
jizilianisch und wählte wie gegen Richter eine sehr
riskant « Variante . Kochs Angriff wurde abge¬
schlagen . Im Besitz eines Mehrbauern führte
Reinhardt bald ein Endspiel herbei und steht
bei Abbruch auf Gewinn . Ein großes Durchein¬
ander gab es in der Partie Weißgerber
gegen Blümich.  Anscheinend traf Blümich nicht
immer das Beste , denn beim Abbruch stebt er auf
Verlust . Elstner  stand im Tamengambit gegen
Rellstab  ausgezeichnet ; in Zeitnot versah er
sicki sedoch und büßte eine Fiaur ein . Elstner dürftealso verlieren.

Stand nach der 13 . Rund « Nickt er 9
A f>„ e - q n , M i che l 3 . E r n st 7 . E n g e l s
7 Elstner 6 4- 1 8 R e l l it a b 5 4- 1 8 ,
Scklno - Brinckmann . Dr Lachmann
je 5!4 . Schonmann 5, Weißgerber 4V-
4- l 8 Reinhardt 4 4- 1 II . Koch 3ZS 4-
l N . Blümich 8 4- 18 .—

licher Teil der Heide ist jedoch durch die Er¬
richtung des Wilseder Naturschutzparkes in seinem
Fortbestände gesichert . Eine besondere Karte gibt
der reichshauptstädtischen Autotouristik wertvolle
Fingerzeige für die besten Fahrten nach dem
schönen und interessanten Niedersachsen , das wie
wenige Anspruch daraus erheben kann , als Keim¬
zelle des ersten Reiches zu gelten.

Das Emsland zeigt uns feine neuzeitlichs Ent¬
wicklung in seiner Bedeutung als Neu - und
Siedlungsland , jetzt durch starken Einsatz des
Arbeitsdienstes emporgeblüht . Darstellungen der
Bienen - und Pferdezucht , der Erdöl -, Moor - und
Torfgewinnung , zeigen uns wichtige Teilgebiete
der wirtschaftlichen und industriellen Grund¬
lagen des Landes . Auf hoher Stufe steht die
bodenständige handwerkliche Kunst , insbesondere
die Handweberei , die Töpser - und Zinngießeret,
von denen man schöne und wertvolle Erzeugnisse
sieht . Ein Hildesheimer Goldschmied sitzt an seinem
Werktisch an der Arbeit und läßt vor unseren
Augen di - wundervollen Gebilde seiner Meister¬
hand erstehen . In unmittelbarer Nachbarschaft
seines Arbeitsplatzes sehen wir ein herrliches
emsländisches Vauernzimmer mit Herdstelle und
uralten Originalgebrauchsgegenständen.

Die Ausstellung , die bis zum 14. August werk¬
täglich von 10 bis 19 Uhr bei freiem Eintritt zu
besichtigen ist, wurde mit einer an die zur Vor-
besichtigung geladenen Gäste gerichteten An¬
sprache des Oberregierungsrates von
Dieringshofen  als stellvertretender Vor¬
sitzender des Landesverkehrsverbandes Nieder¬
sachsen eröffnet . — Der niedersächsische Heimat-
schriftsteller Bernhard Flemes -Hameln ließ dieser
Ansprache Ausführungen über das Niedersachsen-
lcnrd folgen . — Nach der feierlichen Eröffnung
fand unter sachkundiger Führung eine Besichti¬gung der Schau statt.

„karbarli" geht in Pension
Ein merkwürdiges Dasein hat zwanzig Jahre

lang eine Weiße in Australien geführt , die dort
überall als die ,.Karbarl  i " bekannt ist. Das
heißt ,n der Sprache der australischen Ein¬
geborenen soviel wie „Großmutter " , 1915 verließ
diese damals Fünfzigjährige die Welt der Weißen
und schlug mitten zwischen den Eingeborenen ihr
He" »wanzig Jahre lang lebte lie
beliebt und allgemein verehrt unter ihnen Fast
ihr ganzes Vermögen gab sie für die wilden
schwarzen aus kaufte für sie Verbandszeug
Medikamente , Arzneien , Kleider , Nahrungsmittel
und Waffen . Im Laufe der Zeit erlernte ste 115
Eingeborenendialekte . Jetzt , mit siebzig Jahren,fand Karbarli , daß sie für das Nomadenleben
unter freiem Himmel doch etwas zu alt sei und
zog sich wieder in die „Kultur " nach Adelaide zu¬
rück Aber auch dort will ste noch für „ihre Wil-
den we ' ' ?i schaffen. Sie plant , ein grundlegendes
Buch ub - ' Leben und Sitten der australischen
Elngeborenenstämme zu schreiben und nach ihren
„Vorarbeiten " darf man sicherlich ein inter¬essantes Werk erwarten,
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2er Sport des Sonntags
Alljährlich am letzten Juli -Sonntag häufen sich

überall die großen sportlichenEreignisse. In ver¬
schiedenen Sportarten werden die deutschen Meister
ermittelt, und weiterhin gibt es Länderkämpfe
und internationale Großveranstaltungen.

Die Leichtathleten  bestreiken ihren ersten
Länderkampfin diesem Jahre <und zwar ist zum
fünfzehnten Male die Schweizin Zürich unser
Gegner, der auch diesmal die Siegesserie der
deutschen Athleten kaum unterbrechenwird. Be¬
reits am heutigen Sonnabend kämpft England,
das uns am 11. August gegenübersteht, gegen
Frankreich in London. Die Italiener ermrttrln
ihre Meister in Rom und in Luxemburg gehen
die Amerikaner erneut an den Start . In Mül-

eim tragen die Gaue Westfalen, Mittel- und
.kiederrheineinen Wettkampfaus. Im Tennis
finden die Nationalen DeutschenMeisterschaften
in Vraunschweigihr Ende und schon heute be¬
ginnt der Schlutzkampsium den Davis¬
pokal  zwischen dem Verteidiger England und
Amerika. Die Schwimmer  haben ihre großen
Tage in Brüssel, wo das Europa-Wasserball-
turnier um den Klebelsberg-Pokal im Gange ist,
das erst am Dienstag beendetwird. Deutschlands
Langstreckenschwimmerfinden am Sonnabend
Leim alljährlichen „Quer durch Berlin" Betä-
tigung.

Die deutschen Ruderer  tragen am Wochen¬
ende zum 24. Male ihre Meisterschaften, diesmal
ausnahmsweise nicht in Erünau, sondern in
Essen-Hügel aus.

Ebenfalls um die deutschen Titel geht es bei
den Radfahrern.  Die Berufsfahrer treffen
sich in Breslau und die Amateure in Erfurt um
die Meisterschaften der Steher und Flieger auf der
Bahn, während die Straßen-Meisterschaftenerst
einen Sonntag später bei „Rund um Berlin"
durchgeführtwerden. Das größte Straßenrennen
der Welt, die Tour de France, findet in Paris
ihren Abschluß.

Auf dem Nürburgring  steigt am Sonntag
das größte Ereignis im deutschen Aüt omobil -
sport.  Beim Großen Preis von Deutsch¬
land  treffen erneut die besten Fahrer von Mer¬
cedes Benz, der Auto-Union, Alfa Romeo, Ma-
serati, Vugatti und einer neuen englischen Marke
aufeinander. Auf der WasserkUppewird die
16. R h.ön fortgesetzt, die noch bis zum 4. August
andauert und die besten deutschenSegelflieger
vereint. Die Ringer  setzen ihre Titelkämpfein
Hohenlimburg fort, wo diesmal die Meister im
Bantamgewicht(griechisch-römisch) und im Mittel¬
gewicht (Freistil) ermittelt werden. Im
Pferdesport  beginnt in München-Riem die
große internationale Rennwoche. In Hoppegarten
wird mit dem Lehndorff-Rennen (3950 Meter)
eins der längsten deutschen Flachrennen entschie¬
den. und weiterhin sind Rennen in Harzburg,
Düsseldorf, Gelsenkirchen, Hamburg-Farmsen und
Maisons-Laffitte angesetzt.

2ie Sommerspiele getzen weiter
Nach der durch das Gaufest bedingten kurzen

Erholungspause sind am Sonnabend und Sonn¬
tag wieder die Faust- und Schlagballspieleraus
dem Plan . Die Zahl der Spiele ist zwar nicht
groß, dafür sind die Spiele aber um so inter¬
essanter.

Faustball
Sonnabend abend: Platz ABTV. (Pauliner

Marsch), ab 19.30 Uhr: ABTV.—Lilienthal,
Lichtluftbad— Oslebshausen, Lilienthal — Os-
lebshausen, ABTV.—Lichtluftbad. Vier Mann¬
schaften treten hier an, die es „in sich haben" ;
ABTV. wird sicher die beste sein, aber die in den
letzten Wochen stark vorangekommenenLilien-
thaler und die kampferprobtenSpieler vom Licht¬
luftbad werden den Kreismeister zur Hergäbe
seines ganzen Könnens zwingen. Auch Oslebs¬
hausen dürfte sich im Können durchaus den an¬
deren drei Gegnern anpassen.

Platz Blumenthal, ab 19 Uhr: Blumenthal
gegen MTV. v. 1875; Blumenthal—Woltmers-
hausen. Die Blumenthaler werden diese Spiele
gegen zwei spielstarke Bremer Mannschaften kaum
bestehen können.

Schlagball
Tu. „Gut Heil" Arbergen— Tv. Mahndorf. Das

Rückspiel der beiden alten Meisterschaftsanwärter.
Trotzdem der Ausgang dieses Spieles auf die
Meisterschaftkeinen Einfluß mehr haben kann,
wird am Sonntagnachmittag ganz Arbergen auf
den Beinen sein, denn eins ist sicher: Es gibt ein
Schlagballspielmit allen Feinheiten zu sehen. Da¬
neben werden die Leistungenbeider Mannschaften
hervorragend sein; denn im Stillen haben die
Mahndorfer immer noch die Hoffnung, Latz es
ihnen in diesem Sommer einmal gelingt, Ar¬
bergen zu schlagen. Das Spiel beginnt wegen vor¬
hergehenderFaustballspieleder 2. Kreisklasseim
Unterkreis Achim-Verden erst um 17.15 Uhr in
Arb eigen.

Saugruppenmeisterschaften in Vremen
Wie bekannt wird, finden die Vorentscheidungen

der deutschen Sommerspielmeisterschaften, die Gau-
gruppenmeisterschaften, am 11. August in Bre¬
men  statt . Auf dem Platz des HastedterMtv. am
Jakobsberg werden die besten Faustdill- und
Schlagballmannschaftender Kaue Vil, Nordmark.
und VIII , Niedersachsen, die Vorrunde austragen.
Für den Gau VIII treten u. a. an der deutsche
Schlagballmeister, Tv. „Gut Heil" Arbergen und
der Turnklub Hannover, der beim Gaufest erst den
deutschen FaustballmeisterMtv. Vraunschweig aus
dem Sattel heben konnte.

Vremer lenmsciub von 1912
Nachdem die sehr erheblichen, durch das furcht¬

bar« Unwetter am 27. Juni entstandenen Be¬
schädigungen an der Tennis-Anlage, insbesondere

am Klubhaus, beseitigt worden sind, konnte der
Spielbetrieb wieder in vollem Umfange auf¬
genommen werden. Für die Jugendmitglieder
sind während der GroßenFerien, vormittags von
10 bis 12 Uhr. Montags, Mittwochsund Freitags
regelmäßig kostenloseUnterrichtsstunden durch
den Tennislehrer Ludwig  angesetzt; nachmit¬
tags können bei demselbennoch einige Stunden
belegt werden. An Vereins-Turnieren sind beabsich¬
tigt : 10./11. Augustgegen Werder, 17./18. August
gegen BTG., 25. August gegen Nordenham; sämt¬
liche Wettspieleauf 1912er Plätzen; Turnierleiter
Fritz Schlotte.

lurnerinnen im Weltverband
Tagung der Turnverbände in Brüssel

Auf der Sitzung des Internationalen Turnver-
bandes, die anläßlichdes 70jährigenBestehens des
Belgischen Verbandes in Brüssel stattfand, waren
15 Nationen vertreten. Die deutschen Interessen
nahmen Oberturnwart Carl Steding  und
Frauen-Turnwartin Kenn ! Warninghoff
wahr. Weiter hatten Belgien, Brasilien, Frank¬
reich, Polen, Tschechoslowakei, Ungarn, Holland,
Italien , Kanada, Luxemburg, Palästina, die
Schweiz und Spanien Delegierte entsandt. Der
Internationale Frauen-Turnverband ist nunmehr
als selbständigerTurnverband in den Turner-
Weltverband aufgenommen worden. Die in der
Hauptsache von Henni Warninghoffausgearbeitete
Satzung wurde von der Vollversammlungange-
nommen. Bei den Turnern wurde die neue Wett-
kampf-Ordnung, die der stellvertretendeFührer
der DT., Carl Steding, in Gemeinschaft mit dem
Ungarn Erizmenichausgearbeitet hat, genehmigt.
Danach werden Lei Kunstturnkämpfendrei Kampf¬
richter tätig fein, deren Punktzahlen zusammenge-
zählt werden mit dem Vorbehalt, daß der Unter¬
schied zwischen den einzelnen Punktrichtern nicht
mehr als einen Punkt betragen darf. Der Ama¬
teurbegriff wurde nach einem Entwurf des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees wie folgt fest¬
gelegt: „Ein Amateur darf nicht an kunstturneri-
schen Veranstaltungen als Professional teilneh¬
men." Ein Kunstturner darf also für sein Auftre-
ten bei öffentlichenVeranstaltungen finanziell
keine Entschädigungannehmen.

Als Vertreter der DT. brachte Dr. Ober¬
meyer - Stuttgart dem Belgischen Turnverband
zu seinem Jubiläum die Glückwünsche der deutschen
Turner dar. — »

Weltrekord iPer 40« Meter Kraul schwamm der Ja¬
paner Negami mit einer Zeit von 4:41,4. Damit un¬
terbot er die bisherige Weltbestleistung seines Lands¬
mannes Makino um genau süns Sekunden.

Deutsche Kanumeisterschaften
Lange Zeit hat es gedauert, bis der Kanusport

auch in der Öffentlichkeit die Würdigung erfuhr,
die ihm als Kampfsport zukommt. Nach Grün¬
dung der Internationalen Repräsentation für
Kanusport, den Erfolgen der Deutschen bei den
Europameisterschaftenund erst endgültig nach
Aufnahme des Kanusports in das Olympische
Programm ist das Interesse größer geworden.
Dies findet seinen Niederschlagin dem Melde¬
ergebnis, das für die DeutschenKanumeister¬
schaften am 3. und 4. August erreichtwurde. Von
90 Vereinen sind mit 328 Booten 595 Teilneh¬
mer genannt, die sich um die Titel sowohlüber
die lange Strecke (10 Kilometer) wie um die
Kurzstreckenmeisterschaft(1000 Meter) in Berlin-
Grünau bewerben. Teilweise sind für einzelne
Rennen über 20 Meldungen eingegangen, und die
gesamte deutscheSpitzenklasse und Inhaber der
Europatitel sind am Start.

Radrennen in Vremertzaven
Der Radsportverein Ilnterweser-Vremerhaven

will am 4. August ein Radrennen „Rund
um den Vürgerpark" veranstalten, das von den
besten Amateuren des BezirksI (Bremen—Olden¬
burg—Osnabrück—Bremerhaven) besetzt werden
wird. Das Hauptrennen wird 20 Runden um den
Vürgerpark (insgesamt 42 km) bringen. Außer¬
dem stehen noch verschiedenekürzere Läufe für
Jugendlicheund Unplacierte auf dem Programm.
Es dürfte am 4. August in Bremerhaven un¬
zweifelhaftgute radsportliche Kämpfe geben, wenn
das Wetter einigermaßendanachist.

180 888 Dollar verlangt Joe Jakobs als Börse für
Schmeling , wenn dieser gegen Baer oder Joe Louis
antreten soll. Für diese Börse ist Jakobs bereit, sofort
einen Vertrag zu unterzeichnen.

Rennergebnisse
Bad Harzburg , 28. Juli . (Eig . Drahtber .) . 1. Nen¬

nen : 1. Weltmeister (Dr . F. Bodenheim), 2. Coblenz,
3. Lobenswert Tot . 86, Pl . 23, 18, 40. — 2. Rennen:
1. Erasfrosch (Lt . Nette), 2. Pesne , 3. Mickh. Tot . 57,
Pl . 13, 1b, 12. — 3. Rennen : 1. Consuela (Ludwig),
2. Ausschreibung , 3. Mogul . Tot . 121, Pl . 17, 13, 17. —
4. Rennen : 1. Flno (Lt. W. Hasse), 2. Thermidor , 3.
Herbstzeitlose. Tot . 19, Pl . 13, 13. — 5. Nennen : 1.
Orangeade (W. Printen ), 2. Glücksstern, 3. Gnom . Tot.
18, Pl . 12, 16, 13. — Tages -Doppelwette 3. und 5.
Rennen : Consuela , Orangeade 272:10. — 6. Nennen:
1, Wildapsel (G. Dolss), 2. Salur , 3. Beedol. Tot . 142,
Pl . 43, 34, 26 — 7. Rennen : 1. Walmerh (Ludwig),
2. Rosanike, 3. Lampade , 4. Dauerlauf . Tot . 98, Pl.
26, 20, 25, 20.

kroßkampflag der Motoren in peine
Die Verpflichtungen ein voller krsolg— Zweikamps: Drews gegen Bumrich-

Die Industriestadt Peine wird am Sonntag
wieder einmal einen ganz großenMotorsport-Tag
erleben, denn um 14.30 Ilhr wird auf der beim
Publikum in sehr gutem AnsehenstehendenMo¬
torrad-Rennbahn das Sechste Motorrad-Sand-
bahn-Rennen gestartet. Seit Wochen sind die nun¬
mehr abgeschlossenen sehr umfangreichenArbeiten
im Gange und in aller Feingliedrigkeit ist die
Organisation dieses für ganz Niedersachsen bedeu¬
tungsvollen Rennens durchgeführt.

Die Vorbereitungen sind vom Veranstalter ge¬
troffen, um allen Besuchern in altgewohnter
flotter Form und ununterbrochenerFolge span¬
nende und kampfreicheRennen bei erstklassiger
Besetzung zu bieten. Die Bahn befindet sich in
bester Verfassung und ist den schnellsten Zeiten
gewachsen.

Wenn eine Arbeit der Ortsgruppe Peine im
DDAL. von Erfolg gekrönt war, so war es die
der Fahrer-Verpflichtung. Es ist gelungen, dieses
Mal die tatsächlich besten Sandbahn-Spezialisten
Deutschlandsfür Peine zu gewinnen. Deshalb
darf mit Recht die bevorstehendeVeranstaltung
als „Großkampftag" bezeichnet werden. Ganz be¬
sonders wird es vom Publikum begrüßt werden,
daß außer dem norddeutschen Spezialisten R u m-
rich - Altona, der sich beim letzten Rennen als
ein bestechender Fahrer und großer Könner der
Sandbahn den Besuchern vorgestellthat, auch die
süddeutschen internationalen Rekordhalter Seb.
Roth - Münsingen und Eunzenhauser-
Neidlingen für Peine verpflichtet worden sind.
Roth und Eunzenhauserzählen nicht nur zu den
besten Sandbahn-Spezialisten Deutschlands, son¬
dern halten in verschiedenenLändern mehrere
Bahnrekorde. Hier hat der Veranstalter wirklich
einen guten Griff getan und durch die Verpflich¬
tung weiterer Fahrer , die im Bahnsport Namen
und Ruf haben, im Interesse der Besucher ganze
Arbeit geleistet. Namen wie Drews/Sedan Graf-
Hamburg. Krons-Wandsbek, Vusse-Kl. Lobke,
Ryll-Verlin, Weidemann-Hannover, um nur die
bekanntesten zu nennen, beweisen, daß sich aus der
Bahn Kämpfe von größter Hartnäckigkeitab¬
spielen werden.

Der Reigen wird mit einem Endlauf der
250-ccin-Lizenzklasse eröffnet, der infolge seiner
Besetzungsehr interessant zu werden verspricht.
— Große und mitreißendeKämpfewird es in den
Rennen für Maschinen nicht über 350 und
500 ccm geben. In diesen Klassen treffen sich
die beiden großen süddeutschen Könner Seb. Roth
und Eunzenhausermit den norddeutschenKlasse¬
fahrern Rumrich, Drews, Sedan Graf, Busse usw.
Es wird sich ein selten scharferKampf entspin¬
nen zwischen den süd- und norddeutschen Meistern.

Im Augenblickmuß wirklich die Frage offen
bleiben, wer aus diesem Ringen als Sieger her¬
vorgeht. Der Bahnrekord, als Sonder-Rennen
(bisher 74,48 Stunden-Kilometer), wird bei einer
solchen Besetzung sicherlich gebrochen werden, und
neigen wir mehr zur Annahme eines Sieges der

alten SandbahnfllchseRoth und Eunzenhauser,
wenn Rumrich und Drews nicht ihr ganzen Kön¬
nen zeigen.

Außerdem hat Drews gegen Rumrich einen
Zweikampfangemeldet, um in Peine seine Ehre
wiederherzustellen.

Von den Ausweisfahrern dürften wohl die
größte Aussicht haben: Lehmberg — Dungelbeck,
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Vottze-Vremen besiegt Steinmetzger
Boxkämpfe um die Meisterschaftim läau Niedersachsen

Gausportwart Libertin hatte die Vox-Meister-
schaftskampfe unseres Gaues nach Bremen gelegt.
Der Tivoli-Garten bot mit etwa 1500 Menschen
angefüllt den richtigenRahmen für diesen Erotz-
kampfabend. Erfreulich für die Bremer Sport¬
gemeinde ist das günstige Abschneiden des Bremer
Heros-Mannes Böthe. Die Eamneister sind: Flie¬
gengewicht: List-Celle. Bantamgewicht: de Wall-
Bremerhaven. Federgewicht: Aring-Osnabrück.
Leichtgewicht: Lukat-Hildesheim. Mittelgewicht:
Skerries-Celle. Halbschwergewicht: Bothe-Bre-
men. Schwergewicht: Siepmann-Wilhelmshaven.

Nachdem der EaufachamtsleiterStandartenfüh¬
rer Cordes die Begrüßungsansprachegehalten
hatte, übernahm Gausportwart Libertin die Vor¬
stellungder Boxer. Tann übergab er den Ring
an den besten Ringrichter unseres Gaues, Rusch,
Oldenburg, der korrektwie immer die Kämpfe
leitete.

1. Kampf : Jugend - Bantamgewicht.  Ein¬
leitungskampf . Hohn, Heros — Klich, Boxfreunde . Der
Boxfreund legt mit einer Schlagerei los , die so recht
geeignet ist, dem Heros -Jungen das Blut in Wallung
zu bringen : und dieser revanchiert sich auch tapfer . Sie¬
ger wurde Klich, Boxsreunde nach Punkten.

2. Kampf : Bantamgewicht.  List , Cells — Obo-
zicl, Boxfreunde Bremen . List ist kampflos Meister ge¬
worden , da Bohrmann , Braunschweig , nicht erschienen
war . Oboziel hatte sich für diesen Kampf unvorbereitet
zur Verfügung gestellt. Nach ausgeglichenem Tressen
lautet das Urteil unentschieden.

3. Kamps: Bantamgewicht.  Meier , Braun¬
schweig — de Wall , Bremerhaven . Die erste Runde ver¬
läuft ausgeglichen. In der zweiten allerdings muß
Meier , der oftmals mit seiner Rechten gut durchkommt,
verschiedentlich zu Boden . Mit Abschluß der Runde ist
das linke Auge des Braunschweigers geschloffen. Nach
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wenig überzeugendem Kampfe kann de Wall den Sieg
und Eaumeistertitel erringen.

4. Kamps: Federgewicht.  Aring , Osnabrück ge¬
gen Biallas , Hannover . Zeigte der vorhergehende Kamps
wenig Erfreuliches , so war es in diesem Tressen schon
anders . Zwei hochqualifizierte Boxer sorgten für einen
ebenso spannenden wie interessanten Kamps. Nach den
ersten beiden Runden , die vollkommen ausgeglichen Ver¬
liesen, vermochte wohl noch keiner den Sieger vorauszu¬
sagen. Der etwas größeren Genauigkeit des Osna-
brücker setzte Biallas seinen hervorragenden Kampfgeist
entgegen. In der letzten Runds aber kann Aring durch
fabelhaftes systematisches Punktboxen den einwandfreien
Sieg und dis Gaumeisterschast erkämpfen.

5. Kamps, Leichtgewicht:  Lukat , Braunschweig
gegen Mosel, Braunschweig . Ebenfalls ein Tressen
allerbester Qualität . Beide Boxer , ganz verschieden in
ihrer Kampfart , stellen beste deutsche Klasse dar . Lukat,
ein außerordentlich harter Schläger , fightet ununter¬
brochen, aber Mosel, der über eine fabelhaste Linke
verfügt , stopt glänzend und gibt, wo er kann, zurück.
Sein genaues Boxen und sein verblüffendes Auge
nötigen Bewunderung ab. Trotzdem wurde Lukat, der
Wohl durch sein aggressiveres Boxen, verbunden mit
großem Kampfgeist, mehr Punkte sammeln konnte, zum
Gaumeister erklärt.

8. Kampf : Weltergewicht:  Hampsl , Braun¬
schweig — Mierau , Hannover . Der ehemalige Eau¬
meister Mierau findet in Hampsl einen mehr als eben¬
bürtigen Gegner . Der Braunschweiger ist von glän¬
zendem.Kampfgeist beseelt. Seine Schläge sind genauer.
Zudem muß der Hannoveraner in der zweiten sowohl
als auch in der dritten Runde eine Verwarnung ein¬
stecken. Gaumeister wurde erwartungsgemäß Hampsl,
Braunschweig.

7. Kamps: Mittelgewicht:  Skerries , Cells gegen
Starke , Vraunschweig . Skerries ist als gefährlicher k.-

' " ' ' ' " " -onnte er
nicht er-o.-Schläger bekannt . Bei Starke ^ allerdings konnte er
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zielen. Sein Sieg allerdings stand wohl käM7 in
trotz ' eifrigsten Bemühens den Nieders
zielen. Sein Sieg allerdings stand ,
Frage , denn wenn auch Stärke , der verfchiedentüch gut
durchkam, eifrigst darauf bedacht war , Punkte zu sam¬
meln , so mußte er sich doch mit Beendigung des
Kampfes als einwandfrei geschlagen bekennen und
Skerries den Gaumeistertitel überlassen.

8. Kampf: Halbschwergewicht:  Böthe,
Bremen, —Steinmetzger , Bremerhaven . Mit großer
Spannung wurde dieses Tressen erwartet : startete in
ihm doch der einzige bremische Anwärter auf die Eau-
Meisterschaft, Bothe-Heros . Diesem gelang es tatsäch¬
lich, den stolzen Titel eines Gäumeisters nach Hause
zu bringen . . Erbitterter ist Wohl in allen
Kämpfen dieses Abends um diese Würde nicht
geboxt worden . Der Sieg des Bremers war voll¬
kommen einwandfrei , da er es verstand , seiner fabel¬
haften Technik den Geist zur Seite zu stellen. Stein-
metzger kämpfte zu einseitig , um gegen diesen Böthe,
der es außerordentlich geschicktverstand , den Breiner-
havener in die Falle zu locken, gewinnen zu können.
Im Anfang des Kampfes forcierte der Bremer den
Clinch, in dem er klaren Punktvorsprung errang . Im
übrigen konterte er hervorragend aus der Defensive,
wodurch er in der Regel die ungestümen Angriffe des
Bremerhaveners für seinen eigenen Vorteil ausbaute.
Seine Proklamierung zum Gaumeister wurde ganz
besonders von seinen Arbeitsdienstkameraden , aber
auch vom sportbegeisterten Bremer Publikum mit
großem Beifall aufgenommen.

9. Kamps: Schwergewicht.  Kämpfner , Hannover
gegen Siepmann , Wilhelmshavcn . In diesem letzten
Treffen dos Abends wurde Siepmann , für ihn recht
schmeichelhaft, zum Sieger erklärt . Zwar hatte er im
ersten Durchgang bestimmt Punktvorsprung errungen,
aber diesen ebenso bestimmt in den nächsten Runden
auch wieder abgegeben. Der Kampf selbst bot keine be¬
sondere Leistung.
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Kuffel — Himstedt, Meyer — Steinbrück. Ge¬
startet werden 14 Rennen für Ausweis- und
Lizenzfahrer. Die Stadt und der Kreis Peine
haben Ehrenpreise gestiftet. Die Reichsbahn gibt
von jeder Station im Umkreis von 50 Kilometer
Sonntagskarten nach Peine aus.

Iraining aus dem Ilürdurgring
Bet schönstem Sommerwetter hatten sich am

Mittwoch, dem ersten Trainingstag zum Großen
Autopreis von Deutschland, auf dem Nürburg¬
ring viele Zuschauereingefunden, die aber noch
nicht sehr viel zu sehen bekamen. Drei
Mercedes- Wagen waren auf der Bahn, die
von Geier, Lang und Gärtner gesteuert wur¬
den und am Vor- und Nachmittag je
drei Runden fuhren. In der Hauptsache dienten
die Fahrten der Prüfung des Brennstoffesund der
Reifen und Kerzen. — Die Auto-Union, die in
der Vorwocheschon fleißig fuhr. war nur durch
Rüsemeyer vertreten, der zwei Runden drehte
und dann waren weiter zwei Maserati mit Hart¬
mann und Riiesch auf der Bahn.

Am Donnerstag herrschte lebhafter Betrieb.
Mercedes-Benz war mit Rudolf Earacciola, von
Branchitsch, Lang und Geier erschienen, von denen
Earacciola mit 10:33 Min. einen neuen Runden-
rekord aufstellte. Er erzielteeinen Stundendurch¬
schnitt von 130 km. Die bisher schnellst« Runde
hatte Hans Stuck-im Vorjahre mit 127.3 km auf
Auto-Union gefahren. Branchitsch und Rosemeyer
waren kaum langsamerals Earacciola, aber auch
Stuck war sehr schnell, trotzdem er seinen Wagen
nicht voll ausfuhr. Die Maseratifahrer Aehender,
Etancelin und Siena warten noch auf ihre Wagen,
die bereits unterwegs sind, aber die Scuderia
Ferrari ist mit ihren Alfa Romeos bereits zur
Stelle. Brivio hat schon eifrig gefahren, wäbrend
Chiron und Nuoolari am Freitag auf dem Ring
erwartet werden. Ueberhaupt wird am Freitag
Hochbetrieb herrschen, da die ersten Startrunden
gefahrenwerden. _

Jubiläum bei der Auto-Union . Am 25. Juli verließ
der 50 000. DKW.-Frontantrieb -Wagcn die Werke der
Auto -llnion . Erst vor vier Jahren , im Frühjahr 1931
wurde diese seinerzeit umwälzende Neukonstruktion
mit Zwci-Takt -Motor und Frontantrieb der Ocssenr-
lichkeit auf der Berliner Automobil -Ausstellung vor¬
gestellt.

,̂ utrs clcmgsi "- eine Richtigstellung
ciflorkalk auf der Strecke beim Sroßen preis von Belgien— kein giftiger Betriebsstoff

Großen Preis von Belgien mehrere Runden lang
dicht hinter Earacciola, wobei gleichfallskeine
schädliche Beeinflussung festzustellenwar. Im
Verlauf des vorerwähnten Rennens ist keiner der
von Herrn Faroux genannten Alfa-Romeo-Fah¬
rer einem unserer Mercedes-Wagen längere Zeit
gefolgt: Rudolf Caracciola lag dauernd mit
einem Vorsprang von über ein bis zwei Minuten,
also mehrere Kilometer, vor Chiron und Drey-
fus, welche unbehindert durch andere Fahr¬
zeuge ihr Rennen gefahren haben.

Dagegenglauben wir, eine andere Beobachtung
gemacht zu haben, aus welchersich wahrscheinlich
die entzündeten Augen bei Dreyfuß und Chiron
erklären lassen. An allen drei Trainingstagen
zeigte sich, daß im Gegensatz zu fast allen anderen
Rennstrecken die Rundstrecke von Francorchamps
diesmal an zwei Stellen sehr staubig war. Auf
unsere diesbezüglicheBeschwerdebei der Renn-

Nach dem überlegenen Mercedes-Sieg im
Großen Preis von Belgien machte Monsieur C.
Faroux eine welterschütternde „Ent¬
deckung ", die er im Pariser Sportblatt
„LÄuto" unter der Ileberschrift: „Lutrs dav-
xsv . . .", „Die andere Gefahr . . ", einer
staunenden Mitwelt preisgab. Herr Faroux
schriebu. a. : „Einige Runden vor Schluß sah
man Renö Dreyfus anhalten und das Steuer an
Marinoni abtreten. Dreyfus schien sehr zu leiden
und wir konntennach dem Rennen feststellen, daß
er an einer starken Augenentzündunglitt . Vom
gleichen Uebel war Chiron befallen, nur d«tz bei
ihm auch die Lippen in Mitleidenschaftgezogen
waren. Und die Ursache . . .? Die schädlichen
Auspuffgaseder Mercedes-Wagen."

2a, wir Deutschen und ganz besondersdie Unter-
türkheimer scheinen„Läppchen" zu haben! Wir
bauen nicht nur die schnellsten Rennwagen, wir
könnenauch einen Betriebsstoff mixen, der es in
sich hat. Geht es mit der Schnelligkeit allein nicht
— es ging aber bisher noch immer —, so brau¬
chen wir nur unsere Auspuffgasedem verfolgen¬
den Gegner ins Eesichr zu jagen und schon ist
er gefechtsunfähig Gott gebe es, daß in den
nächsten Rennen nicht einem der Alfa, der Bu-
gatti usw., die Reifen platzen, sonst wird uns
noch weiß was im Heck unse'-er Rennwagen an¬
gedichtet.

Die Daimler-Benz AE. stellt dem Sportdienst
des DNB. eine offizielleStellungnahme zur Ver¬
fügung, der wir folgendes entnehmen:

„Zunächst muß festgestellt werden, daß wir nun¬
mehr seit zwei Jahren bei allen Rennen den
gleichen Betriebsstoff und dieselbe Auspuff¬
anordnung verwenden, ohne daß bisher hierüber
irgendeine nachteilige Bemerkung von irgend¬
einer Seite gemacht wurde. Weiter weisen
wir darauf hin, daß z. B. im letzten Großen Preis
von Frankreichunser Fahrer Manfred von Bran¬
chitsch fast wahrend des halben Rennens hinter
dem Wagen von Caracciola fuhr, ohne daß der¬
selbe durch Auspuffgaseirgendwie nachteilig be¬
einflußt wurde. Ebenso fuhr auch Fagioli im

leitung hat man sann in der Nacht vor dem
Rennen den Staub durch Chlorkalk  zu binden
versucht. Dies ist nach Angabe unserer Fahrer
jedoch nicht gelungen, denn auch sie klagten über
die Staubentwicklung während des Rennens.
Wahrscheinlich dürfte oies die Ursache dafür sein,
daß verschiedene Fahrer nach Abschluß des Ren¬
nens entzündeteAugen hatten.

Es ist bekannt, daß alle Auspuffgasevon Ver¬
brennungsmotoren wegen ihres hohen Kohlem
oxydgehalres giftig sind. Der von uns seit zwei
Jahren verwendeteRennbetriebsstoffenthält kei¬
nerlei giftige Bestandteile. Insbesondere können
wir noch darauf hinweisen, daß während der
Fahrt , wenn also der Motor nicht mehr im Leer¬
lauf mit überfettetem Gemisch läuft, die Aus¬
puffgase keinerlei bemerkenswerte Reizwirkung
auf die Schleimhäute der Augen ausüben. Dies
erscheint um so weniger möglich, als währendder
Fahrt durch die aerodynamische Durchbildung un¬
serer Rennkarosserie eine starke Wirblunq und
rasche Beimengung der Auspuffgasemit Frisch¬
luft erfolgt, wodurchschon wenige Meter hinter
dem Wagen, geschweige denn kilometerweit, nichts
mehr von ihrem Vorhandenseinzu bemerken ist.
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Bremen hat seine eigene unabhängige Levante -Linie
Kaufmann und Reeder vereinigen sich zur Gründung der Atlas Levante -Linie A.-G., Bremen
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Die neue Recdercifla

H. B. Bremen, 26. Juli
Mit der Gründung der Atlas Levante-Linie

.4.-G. in Bremen wird zugleich der Schlußstein
in die grolle Schiffahrts-Reform eingebaut, deren
Zweck es ist, übersichtliche und damit beweg¬
liche Reedereien zu schaffen, die — nach kauf¬
männischen Grundsätzen geleitet — das natio¬
nalsozialistischePrinzip der Leistung und Tüch¬
tigkeit verfolgen und so einen privatwirtschaft¬
lichen Unternehmergeist entfalten können. Die¬
ser hat bereits in der wieder selbständig gewor¬
denen „Neptu  n“ und „A r g o“ Kräfte ent¬
wickelt, die zeigen, wie die Hanse auch unter
widrigen Verhältnissen die Nöte der Gegenwart
meistert und, wie das Beispiel der „Hans  a“
zeigt, auch Wege zu finden weiß, die der Tüch¬
tigkeit der bremischen Reeder, ihrem ungebro¬
chenen Wagemut und der ständigen Einsatz¬
bereitschaftdas beste Zeugnis ausstellt.

Zurück zu Wiegand
Wenn jetzt in Kürze die Flagge der neuen

Atlas Levante-Linie A.-G., der achten stadt¬
bremischen Reederei, auf den Dampfern dieser
Gesellschaftweht, so ist die Schiffahrtspolitik
Bremenswieder zu den gesunden Grundsätzen
eines Heinrich Wiegand  zurückgekehrt,
dessen Wirken für seine Vaterstadt auch heute
noch spürbar ist und seine unsichtbaren Fäden
knüpft. Als Förderer der Roland Linie, die
unter Glässels Führung einen kaum geahnten
Aufstieg erleben sollte, betonte Wiegand um
die Jahrhundertwende die Notwendigkeit und
Weiterentwicklung selbständiger Reedereien in
Bremen: „Wenn wir auch zur Erfüllung der
großen Aufgabe einzelner besonders großer.
Dampfergesellschaftenbedürfen, so ist es doch
bedenklich, wenn diese über ein bestimmtes Maß
hinauswachsen; denn damit beginnt ihre innere
Schwäche. Noch bedauerlicher aber ist es, wenn

j sie durch ihre Entwicklung die übrigen deut¬schen DampfergeselJschaften erdrücken, oder
■dosih' in -ihrer Entwicklung einschränken. Eine
gesundeEntwicklung kann die deutsche Schiff¬
fahrt nur haben, wenn neben den großen
Dampfergesellschaftenauch eine Anzahl kleine¬
rer Gesellschaften ihre Existenz erhalten, bei
der selbständiger Unternehmungsgeist, Organi¬
sationstalent und frisches Vorwärtsstreben
Raum und Entfaltung haben; denn diese kleinen
Organisationen vermögen im einzelnen besseres
zu leisten als die vielköpfigen „Verwaltungs“-
Körper — die Häkchen sind von uns eingefügt.
Schriftltg. — der großen Gesellschaften“*).
Diese innere Stärke und geballte Kraft hat ge¬
rade in den letzten Tagen die kleine Rickmers-
Linie von neuem erwiesen, die trotz einem ihr
aufgezwungenenKampf einen Abschluß für das
abgelaufene Geschäftsjahr vorlegen kann, der
wiederumeinen Gewinn ausweist, trotz widrig¬
ster Umstände, trotz der Verluste der Kampf¬
zeit und trotz der ungünstigen Verhältnisse
in dem Ladungsangebot der Ostasienfahrt. Die
kleine, übersichtliche, wendige und damit an¬
passungsfähige Reederei ist also notwendig,
nicht allein aus Gründen der Eigenwirtschaft¬
lichkeit, sondern auch vor allem zur Förderung
des deutschen Außenhandels, insbesondere der
Hebung unserer Fertigwarenausfuhr , die zwecks
Ausgleichsder Handelsbilanz und Belebung der
innerdeutschenWirtschaft an Bedeutung immer
mehr zunimmt. Hierbei fallen der Schiffahrt
besondereAufgaben im Rahmen der, deutschen
Gesamtwirtschaft zu.

Kaufmann und Reeder
Die Bremer Atlas Levante-Linie A'.-G. tritt
ter keinem ungünstigen Stern ins Leben. Be-
lders innige Wirtschaftsbeziehungen ver-
üpfen ihr eigentliches Fahrtgebiet mit dem
isgangshafenBremen. Die Entwicklung der
nder des Mittelmeer- und Schwarze-Meer-
ckens, das politischen Entscheidungen größten
ismaßes entgegensieht, geht ständig^ voran
d dürfte im Schatten eben dieser sich an-
bnendenEreignisse noch lebhaftere Formen
nehmen. Als Sitz des Baumwollhandels, des
uchthandels, des Tabakhandels und der Tabak-
lustrie hat Bremen ein starkes Interesse a,n
ler selbständigen  Levante -Linie, die
n Bremen aus geleitet, sich in den Dienst un-
:er Außenhandelsfirmen stellt und in unsern
■fen mit ihren technisch vollkommenen Um-
llagseinrichtungeneinen Teil ihrer ausgehen-
nLadung nimmt. Die Besonderheit  der
smischen Gründung ist aber
ivieder das Zusammengehen von Kaufmann

und Reeder,
i Gesichtspunkt, der in den Zeiten der schein-
ren Allmacht des reinen Finanzkapitals una
nes beherrschenden Einflusses auf die Oe-
läftsführung der Großreedereien aus den
[gen verloren war. Die Gründung ist a so
ne Tat bremischer Kaufleute,  die
>tz der allgemeinen Uebersättigung des
achtenmarktes mit freiem Tonnageangebo’
r Entwertung ausländischer, Währungen, 1
n ehrbaren Handel zum Spekulanten herab-
irdigenmüssen, und der Einengung des zwi-
lenstaatlichenWarenverkehrs das Kapital tur
>Atlas Levante-Linie aufbrachten und damit
> finanzielle Grundlage schufen , um die
ernehmendenSchiffe durch Barzahlung
uflich zu erwerben.

Die Tradition
Ist es mehr als ein Symbol, daß die Atlas
vante-Linie in das Hans der Argo zuruck-
Hrt, dieser Reederei angegliedert wird und
mit eine Tradition wieder aufnimmt, die das
be der Bremer Dampfer-Linie Atlas ’• •
H. mehrt, um es zu erhalten . Ko

r Personalunionder Vorstände beider Gesell-
baffen, der Argo wie der Atlas Levante-Lime,
sht der ungebrocheneMut der Hanne un
die nimmermüden Kaufmannsgeistes '
imdruck? Erhält der alte Wahlspruch — Mein

*> Zitiert nach: Heinrich Wiegand- Bremen193B-

Feld ist. die Welt! — in Bremen wieder neuen
Klang und seinen tiefen Sinn? Ist die Grün¬
dung einer neuen Reederei in Bremen nicht ein
Zeichen dafür, daß. gerade hier noch Energien
schlummern, die einmal erweckt, wertvollste
Kräfte im Dienst an der Gesamtheit zu ent¬
wickeln vermögen?

Anvertrautes Pfund
Es war sicher nicht leicht, das Problem einer

bremischen Levante-Linie zu lösen. Darauf
lassen die langen und nicht immer erfreulichen
Vorverhandlungen schließen. Gleichwohl aber
ist jetzt das Ziel erreicht worden; nicht weil
Aemter und Würden zu verteilen waren, oder
die Dezentralisation der Großschiffahrt diesen
Weg wies, sondern weil der Bremer sich auf
seine  Aufgaben besann, eigene  Mittel, d. h.
das Ergebnis seiner Arbeit, treuen Händenüber¬
gab und diese mit dem ihnen anvertrauten
Pfunde wuchern läßt, damit das ganze  Ge¬
meinwesen segensreiche Auswirkungen davon
verspüre.

Hinter den Kulissen
Störungen und Querschüsse— nicht aus Bre¬

men — sollten den eingeschlagenen Weg ver¬
wehren. Ausgeklügelte .finanzielle Angebote
nach liberalistischem Vorbild, mit allen Rück¬
trittsbremsen und juristischen Spitzfindigkeiten,
die bei Nachprüfungen nicht hielten, was sie
versprachen, wollten den Ankauf der Dampferfür die bremische Levante-Linie hintertreiben.

des Vorstandes wurde. Die „A11a s“ blieb wäh-
reddem als selbständige Gesellschaft in Bre¬
men bestehen, ohne daß sie aber nach außen hin
in Erscheinung trat . Die Vertretung der Deut¬
schen Levante-Linie in Bremen übernahm die
Argo.

Infolge dieser unter tatkräftiger , kaufmänni¬
scher bremischer  Leitung erfolgten Um¬
stellung hob sich der Betriebsgewinnder Deut¬
schen Levante-,Linie, Hamburg, von rund 1 Mill.
RM im Jahre 1909 auf 1,65 Mill. im darauf¬
folgenden Jahre. Er stieg in der darauffolgen¬
den Zeit weiter auf 3,1, 5 und 1913 auf 6,25 Mill.
RM, aus denen 1911 bis 1913 Dividendenaus¬
schüttungen von 6, 7 und 10°/o vorgenommenwerden konnten.

Weg von Bremen
In den Jahren 1913/14 veräußerten leider die

„Argo“ und die anderen Bremer Kreise —
leider — ihren Besitz an Levante-Aktien an die
Hamburg-Amerika Linie, die 1914 außerdem von
dem in SchwierigkeitenbefindlichenHohenlohe-
Konzern das in dessen Besitz befindliche Aktien¬
paket erwarb. Damit gehörte die Deutsche
Levante-Linie praktisch der Hapag. Nur 1,5
Mill. RM des Grundkapitals von 9 Mill. blieben
in freien Händen. Schließlich wurde die Deut¬
sche Levante-Linie, Hamburg, mit der Hapag
durch Fusion vereinigt, und die Firma erlosch.

Im Jahre 1922 nahm die Argo einen neuen
Levante-Dienst auf, in den sie zunächst vier

Neubauten der Attika-Klasse einsetzte.

D. „Star“, einer der elf Dampfer der Bremer Levante-Linie Foto: NDL.

IM

Die Zeiten, ln der sich Bank- und Reederei¬
politik vermengten, sind aber vorbei, endgültig
und für immer! Ein Monopol für die Levante-
Fahrt gibt es nicht! Das werden inzwischen
auch die Wechsler  vom. Alten Wall, einem
Straßenzug, den es auch in andern Städten
geben soll, eingesehenhaben und damit um eine
Erfahrung , reicher geworden sein. Schmerzlich
für die Entwicklung der Levante-Fahrt, die
doch im Gemeinschaftsdienst  betrieben
werden soll und deshalb in der beiden Gesell¬
schaften gemeinsamenDeutschen Levante-Linie
G. m. b. H„ Hamburg, ihre Verankerung finden
soll, . bleibt, daß ein Reeder dem Aufsichtsrat
der Atlas Levante-Linie fernbleibt, dessen
überragende  Kenntnisse und Fähigkeiten
in der Schiffahrt nicht in Frage gestellt werden
können, zumal wenn dabei Gedankengängeden
Ausschlag geben, die so dunkel und schwarz
sind wie Ruß. Wo viel Licht ist, da ist auch
viel Schatten!

Das Spiel kapitalistischer Kräfte um den Be¬
sitz. und Betrieb der Levante-Linien, Fusionen,
Konfusionen, Aktionen und Transaktionen,

-Schachern und Feilschen aus dem Hintergrund
hat so bis in die jüngste Zeit hinein angedauert.
Die Atlas Levante-Linie A.-G., Bremen, aber
steht fest. Sie beabsichtigt, wie die Deutsche
Levante-Linie A.-G., Hamburg, die Befrach¬
tung  ihrer Schiffeund die damit im Zusammen¬
hang stehenden Geschäfte, wie die Abstimmung
der beiderseitigenFahrpläne, die einzusohlagende
Tarifpolitik und die Agentenorganisation, durch
die Deutsche Levante-Linie G. m. b. II. in Ham¬
burg ausführen zu lassen, als deren Geschäfts¬führer die Vorstände der beiden neuen
Aktiengesellschaften in Aussicht genommen
sind.

Alte „Atlas“
Es wurde bereits erwähnt, daß die Atlas Le-

vante-Linie in Bremen eine Tradition über¬
nimmt, die auf der vor dreißig Jahren von der
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo“ gegründe¬
ten Bremer Dampfer - Linie „Atlas“
G. m. b. H. beruht. Auch deren Geschäftsfüh¬
rung stand damals in Personalunion mit dem
Vorstand der- Argo durch den Direktor Fried¬
rich Bischoff. Das Stammkapital der Gesell¬
schaft betrug hei der Gründung 2,5 Mill. RM,
mußte jedoch bereits nach einem Jahr um 1,5
auf 4 Mill. RM erhöht werden, da der monatlich
ab Bremen  mit sieben Dampfern betriebene
Levante-Dienst einen solchen Aufstieg erlebte,
daß die Kapitaldeoke der G. m. b. H. zu knapp
wurde. Mit Hilfe Wiegands gelang es, zusam¬
men mit den deutschen Eisenbahnen, die damals
noch nicht vereinigt waren, einen kombinierten
Levante-Tarif (Deutscher Levante-
Verkehr über Bremen seewärts ), d. h.
einen Durchtarif, einzuführen, wie ihn die 1889
in Hamburg gegründete Deutsche Levante-Linie
A.-G. auch hatte.

Bremen in Führung
Nachdem eine ungeordnete Finanzwirtschaft

uns wenig glückliche Beteiligungen an fremden
Unternehmungen hei der Deutschen Levante-
Linie A.-G., Hamburg, in den Jahren von 1903
bis 1908 zu einer beträchtlichen Unterbilanz ge¬
führt hatten, begann dort der Bremer Wett¬
bewerb durch die Atlas ernstliche Sorge zu er¬
wecken. Schließlichtrat der Hohenlohe-Konzern,
der seit 1908 ein starkes Interesse an der Ham¬
burger Levante-Gesellschaft genommen hatte,
im Jahre 1909 an die Bremer Gruppe heran, um
die „Atlas“ mit der DeutschenLevante-Linie zu
vereinigen. Dafür stellte Bremenu. a. folgende
Bedingungen : .

Sanierung  der Deutschen Levante-Lime
durch 30prozentigeKapitalzuschlagung und
innere Reorganisationen und Aenderungen in
der Leitung.
Im Verfolg dieser Pläne erwarb die Deutsche

Levante-Linie die „Atlas“. Die bi3 1910 durch¬
geführte Sanierung brachte Bremen einen star¬
ken Einfluß auf die Hamburger Levante-Linie,
zumal der Argo-Direktor Bischoff  sich mit
großem Erfolg an der Leitung der Deutschen
Levante-Linie beteiligte. Ihm folgte 1909
O B ö ni n g von der Argo ebenfalls nach Ham¬
burg der 1910 an Stelle .von Bischoff Mitglied

Wieder in Front!
Durch die Ende 1922 erfolgte Fusion der Argo
mit der Roland-Linie A.-G. ging der neue selb¬
ständige bremischeLevante-Dienst auf die Ro¬
land -Linie  über. Diese verfolgte unter tat¬
kräftiger Förderung Glässels  erneut alte

. Gerechtsameder Argo. DiesembremischenRee¬
der gelang es, nicht unbedeutende Schwierig¬
keiten zu überwinden und damit einen verhält¬
nismäßig kleinen Anteil für die Argo  zu
sichern, zumal dann, als sieh im August 1924
die nach der Levante fahrenden Gesellschaften,
und zwar die,Hapag (als Nachfolgerinder Deut-

, sehen Levante-Linie A.-G. und Besitzerin der
„Atlas“, Bremen), die Roland-Linie, Bremen,
und die Deutsche Orient-Linie, Stettin, zu einer
Pool - Gemeinschaft  zusammengesehlossen
hatten, die Ende 1935 ahläuft. Durch weitere
Verhandlungen Glässels konnte im Lauf der
Zeit der Anteil der Argo an der Levante-Fahrt
noch vergrößert  werden . Die Initiative
dieses Reeders trat nach der Fusion des Nord¬
deutschen. Lloyd mit der Roland-Linie ganz be¬
sonders in Erscheinung. Denn jetzt wurde an
der Stettiner Dampfer - Co.  größeres
Interesse genommenmit dem Ziele, Anteile der
Stettiner Dampfer-Co. für das Levante-Geschäft
zu übernehmen. Diese Bestrebungen sind noch
in zu frischer Erinnerung, als daß auf sie näher
eingegangen werden müßte.

Festgehalten zu werden verdient, daß es
dem Reeder Glässel gelang, im Endergebnis
das bremische Interesse an der' Levante-

Fahrt auf 50% zu bringen.
Die darauf beruhendenPool-Beteiligungensetzen
sich heute noch wie folgt zusammen: Hapag/
Atlas 35 + 15% = 50.%; Roland-Linie und
Deutsche Orient-Linie 15 ’+ 35% = zusammen
100%. Von diesen vier, Gesellschaften wurde
eine Flotte von 45 Dampfern eingesetzt, davon
7 seitens der Roland-Linie in Bremen.

Die Levante-Fahrt hatte in dieser Zeit unter
der außerhalb des Pools auftauchenden Kon¬
kurrenz  schwer zu kämpfen. Auch Schwierig¬
keiten „anderer“ Art waren zu überwinden.
Immer aber waren es gerade bremische
Kreise, die festes Vertrauen zu der Levante-
Fahrt hatten und dauernd bestrebt waren, ge¬
eignetes Schiffsmaterial  zur Verfü¬
gung zu stellen. So waren ganz besonders die
Schiffe „Ca v a 11a“ und „Smy r n a“ beliebt
und später die von Glässel selbst entwickelten
Schiffe der „Star -Klasse “ , die für . die
Frachttransporte von Jaffa die Konkurrenz mit
ausländischen Spezialschiffen .mit Erfolg auf¬
nehmen konnten.

Die Befrachtung und alle damit zusammen¬
hängenden Geschäfte lag in den Händen der
Deutschfen Levante-Linie G. m. b. H„ Hamburg,
die 1920 als reine Betriebsgesellschaftmit einem
nominellen Stammkapital von 1 Mill. RM■(nur
25proz. Einzahlung) gegründet worden war.
Nachdemwieder feste WährungsVerhältnissein
Deutschland eingetreten waren, wurde das
Stammkapital dieser Gesellschaft bis Ende 1924
auf 50 000 RM zusammengelegt, woran sieh die
Hapag und die Stettiner Dampfer-Co. mit je
25 000 RM beteiligten.

Durch Fusion gingen die Pool-Anleihe der
Roland-Linie auf den Lloyd  über , der mit Be¬
ginn de3 Jahres 1931 auch die Deutsche Orient-
Linie erwarb. Seitdem war der Norddeutsche
Lloyd (bzw. Argo, Roland-Linie und Deutsche
Orient-Linie, Stettin) und die Hapag (bzw.
Deutsche Levante-Linie, Hamburg, und Atlas,
Bremen) mit je 50% an dem Pool beteiligt. Der
Sitz der Atlas wurde Mitte 1926 nach Hamburg
verlegt. Ihr Firmenname wurde geändert und
der Schiffahrtsbetrieb, der schon mit dem der
Hapag Vereinigt war, aufgegehen.

Neue „Atlas“
Mit der am 26. Juli vollzogenenGründung der

Atlas Levante-Linie A.-G., Bremen, besitzen wir
jetzt eine bremische  Levante-Linie, die nach
der Ende 1932 erfolgten Wiedererrichtung der
Argo-Reederci und ihrer Rückführung in ihre
alte Arbeitsstätte in der Langenstraße der Argo
so angegliedert wird, wie es 1905 geschehen
war.

Die Atlas Levante-Linie A.-G. ist mit einem
Grundkapital,  von 2,3 Mill. aiisgestattet
und wird die folgendenelf in der Levante-Fahrt
beschäftigten Dampferdes NorddeutschenLloyd
übernehmen.

Dampfer BRT. Tragt , t Inh .d.Lade- Bauj . Gesc’aw.räum ©cbm Seem. ’
Akka 2046 4810 7356 21 10
Alaya 1773 3280 4870 23 9.5
Alimnia 3727 5840 7776 01 9,5
Amsel 1756 2563 4376 27 11
Angora 2289 4.150 5662 23 9
AquLia 1778 3320 4874 21 9.5
Arta 2452 4400 6780 22 10,5
Avola 1819 3320 4874 22 9,5
Cavalla 157!) 2400 2850 12 12
Smyrna 1571 2460 2850 12 12
Star 1724 2560 4049 27 11

Gründer der Gesellschaft
sind: Die Norddeutsche Kreditbank Aktien¬
gesellschaft, die Jamaica Deutsche Handels-
Gesellschaftm. b. II., die Argo-Reederei Aktien¬
gesellschaft, der Bankverein für Nordwest¬
deutschland Aktiengesellschaft und Herr Hein¬
rich Hackmann, sämtlich in Bremen. Die Grün¬
der haben alle Aktien übernommenund

zu Mitgliedern des ersten Aufsichtsrates
folgende Herren bestellt:

Herrn. Biiltmam,  August D u b b e r s , Max
K o e p k e , Peter L e n t z und Gustav Sc ip i o ,sämtlich in Bremen. Die konstituierende Ver¬
sammlung des Aufsichtsrates findet nächste
Woche statt . Zum

Vorstand der Gesellschaft
ist Direktor Richard Adler

bestellt, der auch Vorstand der „Argo Reederei
Aktiengesellschaft“ ist. Direktor Richard Adler
ist am 15. Mai 1881 in Hamburg geboren und
ein gründlicher Kenner  des Reederei-Ge¬
schäfts. Adler lernte in der Schiffsmaklerfirma
F. A. M. Seele in Hamburg. Von 1902 bis 1905
war er Befrachter in der Reederei und Schiffs¬
maklerfirma Knöhr & Burchard Nfl., Hamburg.
1905 trat Adler bei der Dampfschiffs-Reederei
Horn AG. in Lübeck ein. Dort wurde ihm 1907
Prokura erteilt ; 1920 wurde er alleiniger Vor¬
stand der Gesellschaft.

Als 1925 die Dampfschiffs-Reederei Hora AG.

Neubauauftrag der „Hansa“
Die Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft

„Hansa“ hat, wie wir hören, der Deutschen
Schiff- und Maschinenbau-AG., Werk Act. Ges.
„Weser“, ein weiteres Fracht-Motorschiff von
10 000 t Tragfähigkeit in Auftrag gegeben.
Durch diesen Auftrag erhöht sieh die Zahl der
für die Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Hansa“ zu bauendenSchiffe auf zwei.

Verkehr der Weserhäfen
Im Seeschiffsverkehr der Weserhäfen war in

der Berichtswoche die Zahl und die Tonnage,
der Schiffe einkommendkleiner als in der Vor¬
woche. Ausgehend nahmen Schiffszahl und
Raumgehalt leicht zu. Im seewärtigen Güter¬
verkehr stieg die Einfuhr etwas an. Die Aus¬
fuhr verringerte sieh. Im Seeverkehr,
kamen an; 112 Schiffe mit 147 436 NRT. und
39 224 t Ladung. Es gingen ah: 114 Schiffe mit
174 557 NRT. und 55 723 t Ladung. Davon ent¬
fielen auf Bremen-Stadt Ankunft: 67 Schiffemit
84 595 NRT. und 32 010 t Ladung; Albgang:
73 Schiffemit 94 523 NRT. und 37 795t Ladung.

Verschärfte Devisenkontrolle
Berlin, 26. Juli.

Der sogenannte „Neue Plan“ geht von dem
Grundsatz aus, daß der ausländische Lieferant
einer Ware nur dann auf Bezahlung rechnen
kann, wenn eine Devisenbescheinigung
erteilt wird. Trotz dieser Warnung hat es sich
gezeigt, daß immer noch Einfuhren ohne  De¬
visenbescheinigungen erfolgen, die im Gegen¬
satz zum „Neuen Plan“ zu einer weiteren
Warenversehuldung führen müssen. Um diese
Schwierigkeiten zu vermeiden, ist daher durch
die Zweite Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz über Devisenbewirtschaftung vom 24. Juli
angeordnet worden,

daß der Einführer bei der Abfertigung
bestimmter Waren zuin freien Verkehr des
deutschen Zollgebietes oder!zu einem Vor¬
merkverkehr im weiteren Sinne schließlich
des Zollsicherungsverkehrs eine Devisen¬
bescheinigung einer Ueberwachungsstelle
oder ein entsprechendes Ersatzpapier vor¬
zulegen hat. Ohne Vorlage eines solchen
Papiers wird die zollamtliche Abfertigung

nicht vorgenommen.
Da Devisenbescheinigungenauch für die von

der, Verordnung betroffenen Waren im bisheri¬
gen Umfange weiter erteilt werden, wird die
legale Einfuhr  von der. Neuregelung
nicht berührt.  Die Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung ist ermächtigt worden,
diejenigen Waren, hei denen die Gefahr einer
erneuten Verschuldung besteht und die daher,
der Neuregelung zu unterwerfen sind, durch
Bekanntmachung im „Deutschen Reichsanzei¬
ger“ zu bezeichnen. In der Durchführungsver¬
ordnung wird ferner — mit Wirkung vom
1. August 1935 — die Pflicht zur Abgabe
der Export-Valutaerklärung auf die in
Päckchen oder Wertbriefen versandten Waren
ausgedehnt. Schließlichwerden durch die Durch¬
führungsverordnung einige Lücken auf dem Ge¬
biete des Devisenstrafrechts geschlossen.

Altöle nicht vernichten!
Trotz der zahlreichen Aufrufe, die sich mit

dem Problem der Rohstoffersparnis befassen
und in denen im besonderen auch auf die ange¬
sichts der schwierigen Devisenlage dringende
Notwendigkeiteiner .vollwertigen Altölaufarbei¬
tung hingewiesen worden ist, muß leider fest¬
gestellt werden, daß es immer noch Kreise gibt,
die — offenbar aus Bequemlichkeit—gebrauchte
Mineralöle einfach .vernichten oder zu minder¬
wertigen Zwecken verwenden. Es muß noch
einmal nachdrücklichst darauf hingewiesenwer¬
den, daß jeder, der gebrauchtes Oel, im beson¬
deren Motorenöl, vernichtet, verbrennt oder, in
sonst irgendeiner Form minderwertig .verwen¬
det, gewissenlos handelt.

Es ist vielmehr Pflicht eines jeden Verbrau¬
chers, dafür Sorge zu tragen, daß die anfallen¬
den Altöle gesammelt, sorglich aufbewahrt und,
wenn genügend Ware aufgespeichert ist, der
nächsten Regencrationsanlage zwecks vollwer¬
tiger .Wiederaufbauarbeit zugeführt werden.

Die Aufarbeitung kann hierbei gegen Lohn¬
zahlung durchgeführt werden; es kann aber
auch ein Verkauf des Altöles an die Aufarbei¬
tungsanstalt stattfinden. Das von den Verbrau¬
chern vielfach geäußerte Bedenken, daß ein
Motorenöl während des Gebrauches chemische
Veränderungen erfährt , die eine spätere voll¬
wertige Aufarbeitung des Oeles ausschließen,
ist unbegründet: Die Gütevorschriften der
Ueberwachungsstelle für Mineralöl für aufge¬
arbeitete (regenerierte) Mineralöle jeder Art
sorgen dafür, daß aufgearbeitete Altöle minde¬

mit dem NorddeutschenLloyd fusioniert wurde,
kam Adler nach Bremen, wo er stellvertretender
Direktor des NorddeutschenLloyd wurde und
die europäischen Linien bearbeitete. Bei deren
Ausgliederung aus dem Norddeutschen Lloyd
wurde Adler 1932 alleiniger Vorstand der neu¬
gegründeten Argo-Reederei Aktiengesellschaft.

Die bremische Leistung
besteht nicht so sehr darin, mit der Atlas Le¬
vante-Linie A.-G. die organisatorische Neuord
nung der Großschiffahrt abgeschlossenzu haben,
sondern vor allem darin, daß es äußeren Wider¬
ständen zum Trotz dennoch gelang, eine neue,
freie und unabhängige  Reederei zu grün¬
den, die sich als solche auch für alle Zukunft
erhalten wird, eingedenk des Wahrspruches:
Schiffahrt ist not! Vertrauen schafft wiederum
Vertrauen. Die Gründer der neuen Linie haben
es durch ihre Tat erwiesen, der die Mitarbeit
and Förderung des nationalsozialistisQhenStaa¬
tes bei den „mühevollenund grundlegendenVor¬
arbeiten“ durch Senator Bernhard  wertvolle
Unterstützung verlieh. Darüber hinaus hat sich
der Präses der Handelskammer, K. B o 11-
meyer,  bei den laufenden Verhandlungen
große Verdienste um das Zustandekommender
Neugründung erworben. Auch die Behörde füf
Schiffahrt, Handel und Gewerbe, vertreten durch
Präsident Grunow und Dr. Völckers,
hat zu ihrem Teil dazu beigetragen, daß das
schwierige Werk gelang. Nicht zuletzt aber
verdienen die Aktionäre  der neuen Atlas
Levante-Linie A.-G„ Bremen, die das gesamte
Grundkapital von 2,3 Mill. RM übernahmen, die
Anerkennungaller Bremer; denn mit der Schiff¬
fahrt steht und fällt das gesamte Wirtschafts¬
leben der Stadt. Die Verselbständigung defl
Argo und Neptun hat zusammen mit der Neu¬
gründung der Atlas nach sachverständigen
Schätzungen ein Kapital von etwa 4 Mill. RM
erfordert, das hier in unserer Stadt ohne An¬
leihen von fremden Geldgebern. aufgebracht
worden ist. Das ist die Leistung in finanzieller
Hinsicht, die keinen Vergleich zu scheuen
braucht! Mit uns die Seefahrt, die Argo und die
unter ihrer Obhut stehende Atlas Levante-Linie,
die nach Direktor B u 11ma n n , dessen emsiges
Wirken gerade für diese neue Linie nur we¬
nigen bekannt ist, ein Erbe anzutreten und zu
pflegen hat, das trotz mancher. Stürme lebens¬
kräftig geblieben ist:

Unsere  Levante-Fahrt!

stens den vom Faehnormenausschußfür Schmier¬
mittelanforderungen herausgegebenen Normen
für Frischöle entsprechen. Damit aber ist
grundsätzlich gewährleistet, daß das aufgear¬
beitete Mineralöl stets dem ursprünglichen
Schmierzweckewieder zugeführt werden kann.
Auch besteht in Deutschland kein Mangel an
den erforderlichen Aufarbeitungsanstalten. Die
Anschriften der für die Verbraucherschaft (Be¬
triebe, Garagen, Einzel Verbraucher) jeweils am
günstigsten gelegenen Anlagen sind hei der
Ueberwachungsstelle für Mineralöle zu erfahren.

Die Erdölgewinnung im Juni. Nach dem
amtlichen Pressedienst betrug die Erdölgewin¬
nung Preußens  im Juni nach den vorläufi¬
gen Ergebnissen 35 767t gegen 39 821t im Vor¬
monat und 26 071 t im Monatsdurchschnitt1934.
Auf das Gebiet von Hänigsen — Obershagen—
Nienhagen entfallen 27 700 t, auf Wietze —
Steinförde 4230t und auf den Bezirk Eddesse—
Oelheim — Oberg 3393t. Die Zahl der ange¬
legten Arbeiter betrug am Ende des Monats 2679
gegen 2630 am Ende des Vormonats. Die Erdöl¬
gewinnung in Thüringen  betrug Im Juni
55 t bei 11 Mann Belegschaft, in Baden  17 t
hei 72 Mann Belegschaft.

Neubesetzung im Reichswirtscbaftsministe-
rium. Der bisherige Ministerialdirigent im
Reichs- und preußischen ArbeitsministeriumDr.
Wolfgang Pohl,  der zugleich auch die sozial¬
politischen Fragen im Reichs- und preußischen
Wirtschaftsministerium bearbeitet, ist auf Vor¬
schlag des amtierenden Reichswirtsehaftsmini-
sters vom Führer und Reichskanzler zum Mini-

, sterialdirektor im Reichs - und preußischen Wirt¬
schaftsministerium ernannt worden. Er wird
dort die Leitung der Abteilung 4 (Elektrizitäts-
Wirtschaft und Wirtschaftsorganisation) über¬nehmen.

Kapitalverdoppelung
bei der MechanischenWeberei zu Linden.
Die MechanischeWeberei zu Linden, Hanno¬

ver, beantragt eine Erhöhung des Aktienkapi¬
tals um 791000 RM. auf 1,5 Mill. RM. zum
Zwecke der Stärkung der Betriebsmittel. Den
alten Aktionären wird ein Bezugsrecht im Ver¬
hältnis 1:1 zu 100% eingeräumt. Die außer¬
ordentliche Hauptversammlung, die über diesen
Antrag zu beschließen hat, ist auf den 20.
August anberaumt.

Hannoversche Eisengießerei und Maschinen¬
fabrik AG., Hannover. In der GV. in der, ein
Aktienkapital von 713 700 RM .vertreten war,;
wurde der. Abschluß für 1933/34 einstimmig ge¬
nehmigt. Neben 684 901 RM Betriebserträgen
werden noch 266 363 RM außerordentliche Er¬
träge ausgewiesen. Hierunter befinden sich
254 821 RM, die die Banken auf ihre alten For¬
derungen nachgelassenhaben. In den Aufsichts¬
rat wurden neugewählt der Wirtschaftssachver¬
ständige V e r 1oh r und der Bankdirektoi;
Otto Bollmann  in Hannover.

Baugeldzuteilungen durch die Bausparkasse
Mainz. Die Bausparkasse Mainz A.-G. hat im
2. Vierteljahr 35 rd. 1,228 Mill. RM an 133 Bau¬
sparer vergehen. Hiermit erhöht sich die. Ge¬
samtzuteilung auf rd. 13 Mill. RM.

Die SchaumweinfabrikGeorg Geiling & Co.
AG. hatte im Geschäftsjahr, 1934 eine mengen¬
mäßige Umsatzsteigerang yon über 50% zuverzeichnen.

Plombenpflicht für Mehl und Kleie
Die Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬

treidewirtschaft wird in den nächsten Tagen
eine Anordnung herausbringen,

durch die alle Roggen- und Weizenmühlen
verpflichtet werden, die vom 1. 9. 35 ab
hergestellten Erzeugnisse aus Roggen und
Weizen (Mehl, Nachmehl, Bollmehl, Kleie)
mit Plomben zu versehen, bevor sie

in den Verkehr gebracht werden.
Durch diese Anordnung wird ferner den
Bäckern, Mehlhändlern und anderen beteiligten
Betrieben verboten, Roggen- oder Weizenerzeug¬
nisse ohne Plomben  zu erwerben oder in,
den Verkehr zu bringen. Die nunmehr vorge-
schriebene Plombierungspflicht ist ein wirk¬
sames Mittel um die Mühlen-Kontingentierung
wirksam durchzuführen, denn jede Mühle erhält
nur noch Plomben in Höhe ihres Kon¬
tingentes.

Die Plombenwerden durch die von der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung dazu bestimmten
Stellen geliefert und zwar für Sackungen von
100 kg, 75 kg und 50 kg. Die Plomben werden
in blauer Farbe für Weizenerzeugnisse und in
roter Farbe für Roggenerzeugnissehergestellt.
Die Durchführung der Plombierungspflicht ob¬
liegt der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Roggen- und Weizenmühlen (Mühlen-Plomben-
stelle).
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Die Börsen
Bei starker Zurückhaltung uneinheitlich

Hamburg , 26. Juli . An den Aktienmärkten
traten im allgemeinen nur unwesentliche Ver¬
änderungen ein . Auf allen Seiten zeigte sich
stärkere Zurückhaltung.  In Börsen-
kreisen beobachtet man mit Interesse die Vor¬
gänge an den internationalen Devisenmärkten.
Der Gulden  konnte sich jedoch trotz des Re¬
gierungsrücktritts infolge der erneuten Dis¬
konterhöhung der Niederländischen Bank be¬
haupten . Die Farbenaktie zog aus kleinen An¬
schaffungen Nutzen und befestigte sich auf
156% (plus Yt%) . Der Schiffahrtsmarkt
lag ohne jede Bewegung.  Banken mit
Ausnahme von Reichsbankanteilen still und zu¬
meist unverändert . Ebenso Bremer Pa¬
piere . Am unnotierten Markt  tendier¬
ten Deschimag mit 62 % Geld etwas freund¬
licher . In der zweiten Börsenstunde mußte die
Tendenz als unregelmäßig bezeichnet werden.
Farben erhöhten sich weiter auf 157 %. Der
festverzinsliche  Markt lag bei weiter
stillem Geschäft freundlich . Die Auflegung von
150 Mill . RM. YA %igen Reichsbank -Schatz¬
anweisungen wurde günstig aufgenommen.
Reiehsschuldbuchforderungen tendierten eher
etwas leichter . Industrie -Schuldverschreibungen
lagen nicht unfreundlich , nur 51er Stahl büß¬
ten % % ein.

Kaum verändert
Hannover , 26. Juli . Bei kleinen Umsätzen

waren die Aktienkurse kaum verändert . Ilseder
Hütte wurden zu letzten Kursen umgesetzt , des¬
gleichen Lindener Aktienbrauerei und Döhrener
iWolle . Eisenwerk Wülfel gingen um % % auf
114 zurück . Für Kali Aschersleben waren da¬
gegen etwas höhere Geldkurse im Markt . Von
Rentenpapieren  hatten Calenberger Gold¬
pfandbriefe zu leicht nachgebenden Kursen
etwas mehr Umsätze aufzuweisen weitere Nach¬
frage bestand für Liquidationspfandbriefe bei
kleinen Kursaufbesserungen für Geller und
Hannoversche Bodenkreditbank -Liquis . Braun¬
schweigische Staatsbank konnten sich gering¬
fügig befestigen . Von Industrie -Obligationen
gingen Continental Gummi auf 103% zurück,

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 26. Juli . (Wochenbericht .) Die
Kurse der Werte ohne amtliche Börsennotiz wa¬
ren bei kleinem Geschäft gut gehalten.  De-
scliimag -Aktien , die im Verlauf der Woche
durch geringes „Bestens -Angebot “ stark unter
Druck lagen und erheblich nachgaben , konnten
'einen Teil des Verlustes wieder einholen , die
übrigen W.erftaktien  waren ebenfalls
fester , Achgelis -Aktien um 2 % auf 50 weiter
anziehend , Schiffbau Unterweser 62 Brief ohne
Geldnotiz , Elsflether Werft 45 Geld . — Fi¬
schereiwerte  gut gehalten , Hochseefische¬
rei Nordstern leicht nachgebend bis 98 und
Nordd . Hochseefischerei bei lebhaftem Handel
83% unverändert , Kohlenberg & Putz 54 Geld
nach 55. — Für Franckewerke hörte man nach
langer Zeit einen Geldkurs , der bei 20 lag , wäh¬
rend Material erst bei 30 angeboten wurde.
Kleine Nachfrage bestand für Deutsche Antio-

uiabank -Aktien , der Kurs wurde um 5 RM pro
tück heraufgesetzt , Hansa -Dampfer -Aktien und

Mindener Schlepp etwas höher . Lloyd
Dynamowerke  stiegen um 2 % infolge wei¬
terer Materialknappheit . Versicherungs¬
aktien  lagen ohne Interesse und kursmäßig
kaum verändert . — Man nannte folgende Kurse:

Mctot«Must MUr tMil iMIgsLtaliltta
Achgells — 60 — Nordd. Hochs. 83»/, 83»/, —
Behringwerke — 99 — Oldenbg. Glas — 76 —
Bremer Jute 25 — — Schiffb. Untw. 52 — —
Brem. Lagerb. — 103 — Br.-Amer.-Bk. — 60
Bremer Tau — 76 — Dt. Antioqu.-B. 305 296 —
Dt. Jurgensw. — 95 — Bugsier-Reed. — 120
Deschimag 63*/, 63 — Hansa Dampf.o7*/a 6b»/< —
Elsw. Huxm. — 75 — Mlnd. Schlepp. — —
Francke-Werk. — 20 — Oldbg. Portug. — U —
Hanseatenwk. — 30 — Assekui. Merk — 14
Hochs. Nordst. P9»/, 98 — Dt. Versicherg — 19 —•
Hohem Grdst. — 30 — Hbg.-Br. Feuer 56 — —
Holsatta — — — Hbg.-Br.Rückv.— 66 —
Kaffee Hag 91 88 — Securltas 50 — —
Ketels — 47 Br. Staatsanl. 68 6os/a —
Kohlenb. £ Hansa-D.kurze — — —

Putz — 54 — Hansa-D. lange — — —
Lloyd Dynamo 76 74 Nordd. Lloyd 69 68 —
Mineral Korft — 97 Nordd. Lloyd — — —
Neuklrcb — 26

die übrigen blieben behauptet , ebenso Provinz¬
anleihen . — Im Freiverkehr  nannte man
Bürbach mit 70 bis 71% und Wintershall mit
100 bis 101%. — Der Schluß war unverändert,
nur Ilseder Hütte blieben % % niedriger ange¬
boten.

Nach ruhigem Verlauf fester
Berlin , 26. Juli . Die Auflegung neuer Schatz¬

anweisungen der Reichsbahn und der Reichspost
fand an der Börse eine günstige Aufnahme . Man
rechnet damit , daß die Besitzer der alten Emis¬
sionen von dem Umtauschrecht weitgehendst
Gebrauch machen werden . Der Aktienmarkt lag
völlig geschäftslos,  da sowohl Publikum
als auch Kulisse sich weiter zurückhielten . Auch
die in den letzten Tagen beobachteten Sperr¬
markkäufe fehlten fast ganz . Lediglich in -Far¬
ben , die V4% höher bezahlt wurden , entwickel¬
ten sieb einige Umsätze . Man verweist darauf,
daß internationale Währungsereignisse immer
wieder die Gefahr von neuen Verlusten für das
Unternehmen in sich bergen . Die erneute
holländische Diskonterhöhung  blieb
aber auf die Tendenz einflußlos . Gummi - und
Linoleumaktien  1 bis 1% % niedriger.
Im Verlauf  war die Tendenz bei klein¬
ster Nachfrage fester.  Farben stiegen
auf 157% und Siemens um %. Schuckert
waren 1 % höher . Gesfürel gewannen % %.
Montanwerte wurden nur wenig über den An¬
fangskursen gehandelt . Ilse Bergbau stiegen
um 4 %. Linoleum  werte waren dagegen
2 bis 3 % gedrückt . Von Tarifwerten verloren
Rheinische Elektrik 3 und Thüringer Gas 2 %.

Dollar = 2,485 ( 2,484) RM.
Englisches Pfund = 12,325 ( 12,315) RM.

Die Schlußnotierungen waren im allgemeinen
unverändert.  Nur Chade kamen 3% RM.
niedriger zur Notiz . Für Farben hielt das In¬
teresse an. Nachbörslich hörte man Farben mit
157'/4 und Reichsbank mit 18854, ferner Alt¬
besitz etwas fester mit 112,20 . Krupp -Obligatio¬
nen waren mit 103% zu hören.

Am Rentenmarkt  erreichten Altbesitz
wieder ihren gestrigen Schlußkurs . Die Grund¬
stimmung war freundlich . Von Hypotheken¬
pfandbriefen gewannen Rheinische Hypotheken¬
bank und Schles . Bodenpfandbriefe je % %,
ebenso die Kommunalobligationen . Auch Liqui¬
dationspfandbriefe lagen etwas fester . Braun¬
schweiger Liquidationspfandbriefe stiegen um
% %. Industrie -Obligationen lagen freundlicher.
Lüdenscheid , Aschinger und 27er Krupp gewan¬
nen je % und Farbenbonds 1 %. Dollarbonds
waren K und Guldenbonds bis 1 % schwächer.
Von Umtauschobligationen , die freundlich la¬
gen , gewannen Elektrowerte % u. Bewag Yt %.
Stadtanleihen waren gehalten . Emdener stiegen
um Vs, 28er Elberfeld und Königsberger um je
Yi%, dagegen waren Dekosama und 7%ige Ber¬
liner je Yt% niedriger . Länderanleihen waren
wenig verändert . Hessen , Lübecker und Thürin¬
ger gewannen % %. Auch die 34er Reichs¬
anleihe notierte Vs % höher . Privatdiskont un¬
verändert mit 3 %.

Freundlich
Frankfurt , 26. Juli . An der Abendbörse hat

die Umsatztätigkeit keine Belebung erfahren,
die Stimmung war aber freundlich,  beson¬
ders bestand weiter Nachfrage nach IG . Farben,
für die erneut Sperrmarkkäufe erfolgt sein
sollen . Farben wurden mit 158 nach 157% ge¬
nannt . Auf den übrigen Märkten waren die Ber¬
liner Schlußkurse gut behauptet , nur Bayeri¬
sche Motoren notierten Vs % niedriger . Am
Rentenmarkt waren deutsche Anleihen unverän¬
dert , ohne daß von Umsätzen etwas bekannt
wurde . Die Notierungen für zertifizierte
Guldenobligationen gaben erneut nach . Von
ausländischen Renten waren Rumänen auf der
ermäßigten Basis etwas gesucht . Nennenswerte
Veränderungen traten auch später nicht ein.
IG . Farben wurden zur Notiz von 158 mit etwas
über 60 000 RM umgesetzt . Teilweise erfolgten
Deckungen . Auch hier ließ das Geschäft später
nach . Auf den übrigen Marktgebieten waren
die Notierungen weiter gut behauptet.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 26. Juli
4V.Nederl.-Ind,1934 94*»/,»
4*/. Nederl. 1916 B4“/i*
4'/.•/. Nederl. 1917 -
Th  Dtsch Rfjks.
1949 (Dawes) 17*y*

5W/. Dtsch. RükS.
1965 (Youtnrt 16»/«—t/*

7*/» Bremen1935 —
6V. PreuBenObi. 52 —
7V. Dtsch RenLBk.
Obi. 1950 —

7V. Dtsch, Spark. &
Giro-Verb. 1947 16

7*/. Pi Pldbrl.-Bk.
Pldbrl 1953 —

7V. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf 1960

7*/. Dtscb. Kalisvnd.
Obi. S. A 1950 42Vs

7V» Cent. Gummlw.
A. Q. Obi. 1956 —

6V. Oelsenkirdjen
Ooldnot 1934 66

6V. Harp Bergb.-Obi
m Opt 1949 ;2i/<

6V. ( 0 Farben
Obi. 1945

7V. Mitteid Stahl»
Obi. m Opt 1951

Th  Rhein .-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Th  Rh.-Wstl. E. ObL
5iähr. Noten 24

Th  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

Th  Verein. Stahl* .
Ohl. 1951 —

6V.V. Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 21'/*

Th  Rh .-WstJ. Elcü.
Obi. 1950 24

6V. Phoenix QnltL-
Obl. 1960 —

6V.Slem.-H 0b.2930 34' /.
6V. R.W.E.,Ob.l927 22'/.
AmsterdamscheBank 109
RotterdamscbeBank 106*/.
Dtsch Rijksbank —
Algero Ktwstzijde 31*/*- ?/,
A.*ist. Rubb Cult. Mii. l '-l '/illBV«
Ndl Sdteeprrt. tJnfeäö1/.—371/,
Muell.-Co.WinstcLPr. —
Montecatinl —
Dt Relchsscbulden-
tordernneen -

Bei uneinheitlicher Kursgestaltung ruhig
Amsterdam , 26. Juli . Die Umsatztätigkeit be¬

wegte sich im allgemeinen in recht ruhigen
Bahnen . Irgendwelche Anzeichen von Nervosi¬
tät waren nicht erkennbar . Allerdings hatten
auf dem Anlagemarkt die meisten Werte zu¬
nächst unter Angebot zu leiden . Später aber
machte sieh wieder einige Kaufneigung geltend,
und die anfänglichen Verluste wurden zum Teil
ausgeglichen . Deutsche Obligationen
vermochten sich nicht voll zu behaupten . An
den Aktienmärkten nahm das Geschäft bei un-
heitlicher Kursgestaltung ebenfalls einen ruhi¬
gen Verlauf.

Schleppend
London , 26. Juli . Die Börse lag freund¬

lich.  Das Geschäft war aber weiter
schleppend.  Britische Staatspapiere waren
befestigt.

Berliner Devisenkurse
ei 1elegraphische . w 26. |uli 25. Juli
«raâ Auszahlungen O di

>uJA
Oeld *ricl »elo oriel

l
7
7
3
2>/t
6
l
5
41/»
3l/:
7
6
fr/j
b

3.6*
&h

3V»
SV:
6
5Vi
3
*/»
SU
öV*
av>7
4»-/*
l1/:

Ägypten I äg. PI.
Argentinien1 P.-P
Belgien 100 Belga
Brasilien I Milreis
Bulgarien100 Lev
Canada 1 Ir. Doll.
Däoemark 100 Kr
Danzig 100 ßuld.
England 1 Pfund
Estid. JOOestnKr
Finnland 100t. M
Frankreich 109 Fr
Griechenld 100D
Rolland tOOGuld
Island 100 isl. Kr
Italien 100 Lire
Japan
JugosiavLettland
Litauen
Norwegen

1 Ten
100 Din

100 Latts
100 Litas

100 Kr
Österreich100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr
Spanien 100 Pes
Tscbecb. 100 Kr
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold P.
V St v Amerika 1 D

*Q,9öö| 12,01
1,782

*1,-
13,322
Slt-
4,58

112,50

81,-
81,-
81,—

168,74
112,60
81,-
2,092

81,—

112,76
69,07

453*,57

81»-
bl,—
85,-
18,456

0,663
42,01
0,139
3,047
2.479

54.95
46,UQ
12.3168.43
5,425

16,405
2,858

166,93
55.32
20,41
0,7i4
5,684

80.92
41,62
61,86
48.95
46,90
11,16
2,488

63,46
80.32
33.93
10,29
1,973

12.64
0,667

42,09
0,14!
3,053
2,483

66,07
47.00
12.34
68,57
6,436

16,445
2,35?

167,27
55.44
20.45
0,726
6,696

bl,08
41,70
61,98
49,0ö
47.00
11,18
2,49*

63,68
81,Ob
34,Ou
10,31
1,977

12,6U
0,663

41,bbö
0,139
3,047
2,479

54,93
46,90
12.30
68,43
6,425

16,405
2,353

167.26
65,28
*0,41
0,724
6,684

b0.92
41.62
61.82
48,95
46,'-0
11,155
2,48863.42

80,92
33,99
10.30
1,974

12.63
0,667

41,965
0,141
3,053
2,483

56,03
47,00
12,33
68,57
5,435

16,445
2,357

167.60
56,40
20,45
0,726
5,696

bl,Ob
41,70
61.64
49,06
47,C0
11,175
2»49-

t3,54
bl,08
34,05
10,32
1,973

4,‘di  1,029 1,031 1,029 1,031
4.19!“ 2,483 2,487I 2.482 *.486

Am Valutenmarkt lag? der Gulden  nach , der er¬
höhten Diskonterhöhung wenig verändert . Lediglich
gegenüber dem Plund , dag international allgemein
anzog , trat eine Abschwächung auf 7.37»/* ein . Der
Rücktritt des Kabinetts hat die Gulden -Krise ver¬
stärkt , wenn auch die scheidende Regierung auf
Wunsch der Königin alle , auch .die einschneidendsten.
Maßnahmen zum Schutz der Währung ergreifen wird.
Die Lira  war nach der gestrigen Befestigung etwas
leichter . Der Schweizer Franc konnte sich etwas
erholen . Der Belga zog weiter an . Das Pfund stieg
gegenüber dem Dollar auf 4r96Vs und in Par }s auf
75.08. Auch der Dollar lag international etwas , über
den letzten Notierungen . Im Verlauf war der Gulden
schwächer . In Berlin ging die Notiz um 33 Rpf.
zurück.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 26.7.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid'
Oslo
Kopenhagen

59.80
7.37

148.50
9.81V*

25.22V*
48.45
12 . 20
20.30
37.05
32.95

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat-
dlskootsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

38.00

(L17

6V*- C

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägt. Geld 3
1 Monatsgv 5
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per I Mt. —
per 3 Mte. —

London , 26. 7.
Newyork 496.31
Montreal 496.92
Amsterdam737.Z5
Paris 76.08
Brüssel 29.231/*
Italien eO.ez
Berlin 12.311/*
Schweiz 15.22
Spanien 36.22
Kopenhagen22.40
Stockholm Ld.39»>
Oslo 19.9t»/«
Lissaboo 110.19
Helsingfors226.b7
Prag 119 56
Budapest 27.60
Belgrad 217.50
Sofia 397 00
Moskau 570.75
Rumänien 631.OJ
Istanhu- 616.00

Paris . 26. 7.
London 76.06
Newyor- 15. 131/«
Belgien 256.75
Spanien 207.25
Italien 124.0i>
Schweiz 494.6h
Kopenhagei.334.50
Holland 1018.75
Oslo 376.75
Stockholm 337.50
Helsimrfnr —

Zürich , 26. 7.
Paris 20.26
London lö  JJi/«
Newyork 306.75
Belgien 62 ,Q'ZlU
Italien 25.10
Spanieo 42.00
Holland 206.26
Berlio 123. 10
Vien
offiz. Rurs —

Kopenhagen , 26.7
London 19.90
Newyork 453.00
Berlin 1*1.25
Paris 2y.9ö
Antwerpen 76.70
Zürich 147.55
Rom 37,20
Amsterdam304.05
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 18.95
Wien —
Warschau 85.90

Wien, 26. 7.
Amsterdam358.16
Belgrad -
Athen —
Berlio 213.65
Brüssel 90. 13
Budapest —

Prag * 26* 7*
Amsterdnn 16.27
Berlin 969.00
Zürich 788.00
Oslo 603.00
Kopenhagen5‘36.Mi

Athen 621.00
Wien 26.12
Lettland 15.00
Warschau 9A.26
BnenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 97.50
Hongkong 2/175
Shangba- 1/678
Yokohama 1/213
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 19.76
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.66

Südafrika 100.12
Tägl. Gel" */,
Privatdisk »X
DiscootdBk.
v.England*' —

Prag 62.80
Rumänien 15.20
Indocbioa —
Wien —
Berlin 603.00
Belgrad —
Rioa londt —
Wat hChau 286.00
PortucaJ —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 58.60

Stockholm 78.40
Oslo 76.40
Kopenhagen67.90
Sofia —
Prag 12.72
Warschau 67.90
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.92
Istanhol 2.47

Oslo , 26 7.
London 19.90
Berlin 162.60
Paris 26.76
Newyork 403.60
Amsterdam271.60
Zürich lSi .OU
Helsingfors 8.9U
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.b&
Kooenhagec89.25
Rom 23.30
Prag 17.00
Wien —
Warschau 77.00
Bukarest —
Kopenhagen llc .65
London 26.40
Madrid 69.32
Mailand 43.47
Newvork 531.76
Oslo 132.42
London 120.0U
Madrid 330.81»/,
Mailand 108.25
Newvork 24.14
Paris 159.60
Stockholm 618.76

Rioa. Loud.
p. 90 Tage

Bomba* auf
London

Loodon au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore*

Wochengeld

1/009

1/612

V*
Bankakzepte
per 3 Mte.

Scfaatzscbein
per 3 Mte.

Prima Han*
delswechs*
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld

7«

2- 2*/,

Vs
Privat
diskontsatz 3V«

Tägl. Geld 3*/*
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per » Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 2.50
Helsingfors 6.71*/*
Buenos Aire.* 81.75
Japan 89.50
Privatdisk.
Inland 2»/*—8*/*

Privatdisk
Ausland

£ oer 1 Ml.
£ per 3 Mte.
$ per 1Mt.
$ per 3 Mte.

8- 4
H
47
2V*
6

Stockholm , 26.7.
London 19.40
Berlin 167.75
Paris
Brüssel 66.75
schw. Plätze 128.20
Amsterdam264 00
Kopenhagen36.85
Oslo 97.60
Washington392.00
Helsingfors 8.6032.50

16.50
74?60

Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris 35.26
Prag 21.90
Sofia —
Stockholm 135.59
Warschau 100.61
Zürich 173.76

Wien 569.90
Marknoteo 800,00
Poln Noten 460.00
Belgrad 66.5116
Danzig 455.00
War̂ cbar 456.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Juli
Bombay 1.6*/«*, Kalkutta 1.6*/u, Hongkong 2.1Vi,

Shanghai 1.6V*, Kobe 1.21/*. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29.29. London gegen Japan
1.2V#. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Bolkenhaln : Fa . Maximilian Fiedler . — Chemnitz:

Nachl . Franz Louis Hengst , Harthau i. E . — Dins¬
laken : Kaufm . Anton Kamp . — Hlrscbberg/Rlesen-
Sebirge: Eichberger PapierfabrikB. v. Decker,’omm.-Ges. in Eichberg . — München : Kaufm . Walter
Wullich in Fa . Walter J . Wullich , Speiseöl und Le¬
bensmittel.

Vergleichsverfahren
Berlin : Nachl . Kauffrau Amalie Hocbstadt in Fa.

A. Hochstadt . — Braunschweig : Feodor Peters G. m.
b. H., Oelgroßhandlung . — Glelwitz : Möbelgescbäfts-
inhab . Maria Köster . — Köln : Anton u. Jakob Pfaff
o. H.-G., Bauunternehmung . — Oberhauscn/Rheinl . :
Fa . Gebr . Heck , Oberhausen -Sterkrade , Inh . Clir.
Heck,

Norddeichradio
hat am 27. and 28. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Alhext Ballin , Almanzora , Almeda Star , Andalucia,
Äpapa . Aqnit -ania , Antonio Delfino , Armadale Castle,
Arucas , Arnndel Castle , Ausonia , Berengaria , Berlin,
Burgenland , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle,
Carfchage, Cathay , Champlain , City of Baltimore,
City of Hamburg , Comorin , Conte Rosso, Conte Verde,
Cordillera , Doric , DucJbese of Richmond , Duilio , Dui6-,
bürg , Edinburgh Castlß , Empress of Britain , Europa,
Frida Horn , Gange , Georgic , General Airtigas , General
von Steuben , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Hom,
Iberia , Ilsenstein , Kenilworth Castle , Lancastria,
Leverkusen , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mimi
Hern , Moldavia , Mongolia , Monte Olivia , Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda , Nep-
tunia , Njasea , Normandie , Oakland , Oldenburg,
Orama , Orbita , Orinoco , Oronsay , Orontes , Orotava,
Orsova , Pennland , Portland , Potsdam , Ranchi , Ran-
pnra , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Reliance , Re-
losute , Saarbrücken , St . Louis , Sauerland , Scharn¬
horst , Sierra Cordoba , Strathaird , Strathnaver , Stutt¬
gart , Tacoma , Ubena , Uearamo , Ussukuma , Van-
conver , Viceroy of India , Wahehe , Wangoni , WaTwiek
Castle , Windsor Castle , Winchester Castle . — B.
Telephonisch : Albert Ballin , Europa , Resolute , Mil¬
waukee.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Arucas X. an Bre¬

men. Bremen 25. an Newyork . Colnmhne 26. an Zon-
pot . Eisenach 26. Galata paaa. nach der Don an.
Erlangen 24. an Antwerpen . Este 26. ab Bremen nach
Antwerpen . Europa 26. ab Bremerhaven . Franken 25.
ab Yokohama nach Shanghai . Fridernn 25. an Hong¬
kong . Köln 25. ab Hongkong nach Saigon . Minden
25 aD Leixoee nach Bilbao . Naumburg X. an Bremen.
Orotava 23. an La« Palma «. Smyrna 24. ab Malta
nach Alexandrien . Schlesien 24. ab London nach Hüll.
Witell 26. an Bremen . Witram 24. ab Oran nach Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen . Goldenfels 24. in Aden. Lindenfels X. in
Hamburg . Marienfels 25. in Bhavnagar . Neuenfeis 25.
von Antwerpen . Rauenfels 25. von Antwerpen . Roten-
fele 25. von Aden . Soneck 25. in Gijon. Stahleck 25.
von Lissabon . Wachtfela X. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn“. Bremen.
Andromeda X . Emmerich pass , nach Rnhrort . Apollo
25 in Cartagena . Ariadne X. Emmerich pass , nach
Köln . Atlas 26. Oueesant pass , nach HuU. MS Beseel
X. Tersohelling pass , nach Bremen . Castor X. Lobith
pass , nach Rotterdam . Diana 25. von Königsberg nach
Emden . EgeriA 26. in Rotterdam . MS G&ufi Ä. von.
Stevanger nach Antwerpen . Herme « J6. in Antwerpen.
Hero 26. in Bremen . Hesti * 36. in Valencia . Kronos
25. in Antwerpen . Luna 26. von Rotterdam nach Köln.
Neptun 26. Brunebütte ! paa«. nach Stettin . Niobe 26.
von Köln nach Rotterdam . Oreat 26. von Rotterdam
nach Köln . Par 26. Lobith paaa. nach Rotterdam.
Phaedra 26. in Rotterdam . Phoebna 25. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Pluto 26. in Antwerpen . Priamus
26 in Lübeck . Sirius 26. von Bremerhaven nach
Gdingen . Themis 26. von Kopenhagen nach Stettin.
Uranus 26. von Drontheim nach Bergen . Vesta, jo.
von Bremen nach Antwerpen . Victoria 26. Bruns¬
büttel pass , nach Lübeck . Haut Carl 36. Emmerieh
pass , nach Köln.

Argo Reederei . Aktlenreaellarhaft , Bremen. Adler
26. an Bremen . Alk 25. von Reval nach Bremen.
Bussard 26. von Danzig nach Antwerpen . Butt 26.
von Kopenhagen nach Gdingen . Coudor 36. an
Fredrikshavn . Elster 25. von Memel nach Helsingfon.
Erpel 25. von Kotka nach Bremen . Falke 36. an Le
Havre . Ganter 26. Brunsbüttel pass , nach Helsing¬
fors . Greif 26. an Hüll . Hecht 26. Brunsbüttel pass,
nach Dalsbmk . Meise 26. von Boston nach Hamburg.
Oliva 26. Holtenau pass , nach Antwenjen . Phoenix
26. von Hnll nach Bremen . Sperber 26. an Reval.
Zander 26. an Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 25. an Rotterdam . Eschersheim 26. von
Thamshavn.

Hamburg • Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ammon 25. Oueseaut
pass , nach Antwerpen . — Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Albert Ballin 25. ab Newyork nach Cher¬
bourg . New York 25. Dover pasB. nach Ourhaven.
Lübeck 26. an Hamburg . — Westindien/Mittelamerika:
MS Cordillera 25, Ouessant pass , nach -Santander . MS
Phrygia 24. Horta pass , nach Trinidad . — Ostasien:
Nordmark 26. in Dünkirchen . M€ Kulmerland Ä. an
Kobe . MS Miinsteriand 25. ab Saigon nach Singapore.
MS Rhein 25. an Hongkong . MS Leverkusen 25. ab
Singapore nach Malakaa . MS Ram«eß 25. an Rotter¬
dam . Scbeer 25. Ouessant pass , nach Rotterdam . Miß
Rheinland 26. an Hamburg . -~ Australien/Niederländ .-
Indien/Südiafrika : UckermaTk 25. ab Triest nach Mar¬
seille . — Vergnügungsreisen : Resolute 155. ab Ymuiden
nach Hammerfest.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 26. in Hamburg . Cap Norte 25. Fer¬
nando Norenha pass . Vigo 26. Madeira pass . Eupatoria
25. in Rio Grande . Holstein 25. in Hamburg . Münster
25. von Bahia nach Paranagua . Uruguay 25. von Bre¬
men nach Antwerpen . — Touristen -Reisen : Cap Ar-
cona 25. in Rio de Janeiro . MS Monte Olivia 26. nach
den norwegischen Fjorden . MS Monte Rosa 26. in
Odda. MS Monte Pascoal 26. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 25. Kopervik pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 24.
ab Pointe Noire . Livadia 26. Northforelaud pass. —
Süd - und Ostafrika : Usaramo 25. Vlissingeai pass.

Deutsche Levante -Linie . Akka 25. von Antwerpen
nach Hamburg . Alaya 25. Gibraltar pass . Attika 25.
von Varna nach Istanbul . Delos 25. von Burgas nach
Constantza . Macedonia 25. von PoTtimao nach Oran«
Nienburg 25. von Heidarpasa nach Derinco . Star 25.
von Catacolo nach Oran . Tinos 25. von Hamburg nach'
Bremen . Winfried 25. Ushant pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceuta 24. in Sevilla . Pasajes 25. in Ant¬
werpen . Lisboa 25. in Tanger . Rabat 25. von Hamburg
nach Rotterdam . Melilla 25, von Casablanca nach
Mazagan . Larache 25. Dover pass . Tenerife 26. Oues¬
sant pass . Porto 26. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Capri 25. in Gdingen . Cartagena 24. in Messina . Genua
25. in Canneto . Lipari 25. Finißterre pass , von Ham¬
burg nach Malaga . Livorno 23.  Finißterre pass, von
Cartagena nach Hamburg . Marsala 23. von Malaganach Hamburg . Savona 23. von Palermo näcn^ TP"
lencia . Spezia 24. in Savona . Tarragona 23. in Galatz.
Trapani 26. in Hamburg . Valencia 25. yon Yxpila
nach Königsberg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Elbe 25. von Stettin nach Hamburg . MS R. L.
Hague 23. von Amba nach Hamburg und Bremer¬
haven . TL Oder 25. von Hamburg nach Rendsburg.
MS Wilhelm A. Riedemann 25. an Ceuta . MS Prome¬
theus 25. von Fawley nach Rotterdam . MS J . H. Se¬
nior 25. von Le Havre nach Amba . MS Senator 25,
an Hamburg . MB Heinr . v, Riedemann 25. an Fawley,
MS Baltic 24. von Talara nach Fawley.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham X Min,. Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 46 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.
27. Jnli 0.48 13.23 0.58 — 10.48 23.31
X. Jnll .206 14.30 2.00 18.3« 11.55 —
29. Jnli 3.10 15.25 2.40 14.55 0.85 12.50

Reicbsbankdiskonf 4% WefffisasBBierEcurse cSer Bremer Zeärfwimag wwm  2 €». Juli Lombardsatz 5%

HanseatischeBörse
FestverzinslicheWerte
OeuUcheReichs- u.

Staats-Anleihen 2«. 85. 7.
4 Brem. Umtausch
4'/i Lübeck28
8 Reichsb. fg. 35
5 Reichspost33 1.
4>/t do. 34 I.
5 Bremer I kl
R do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. iltbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88*/*Ci 65*/. Cj
« ’/8 L) 93Üioob 100ü
KX'jfG 100U
1UC*/( 10Cd/e

21»« b 2-»/sG
15»/. b 20 ü

'12b 112‘/i
11C/4 110g b
111b ixsb

Provinz- und Kreis-
Anleihen

' ' ' 95K94»/. G
Vd. 28/29 __ 95B 948/«G'4Vi do. 30

kreditanstalten und
Körperschalten

4‘/i Oidb. Qscb. v. 25
4V« do. Kom. S. 1
4Ui do. do. S. 2
4l/i do. do. S. 3
4V» do. S. 1 u. 3
'4V« do. S. 2
4l/i do. S. 4
4V« do. Gplbi. S. 5
4l/» do. do. S. 6

950
— 93G
97G
97G
97Ü

97C
97Ü

Hypothekenbanken
l>/> Dt. Schiitbel. 3
4Vi do. 4
4*/i Hamb. Hypbk. A
4‘/i do. B
4‘/i do. E
do. DF QH ] K
5‘/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4‘/i Lüb. Hypbk. 1
4Ut do. 2
4'/i do. 3. n. 4
4'/i do. 5
4V«Pr. ctrbd. 26/27
41/> do. 28
5l/i do. Liq. 26 A2
do Anteils* .
4'/> Pr. Ctrbd. Kom.
4V. Obi. 26/27/28
4>/i Rb. West!. Bod.Cred. 4
5Vi do. Liquid.
4V. Schl.-Holst. Pr.
4'/i Ldsbk. 1 u. 3
4'/> do. Kom.

Obi. 2 u. 3

93U 93G
93G 93G
97G 97G
97G 97G

97b G
101bG
7,15G
95>/i U
95Hi  b
95*/<b
55»/. G
95»/. G
95»/. G101G
9.75G

97b G
101bO
7. 15G
95»/. ü
95»/. G
95«/. G
95«/«G
95»/. G
95«/. ü
IOiG

9.75ü

54G 93«/. Cj
9öG 9ö G

TOiKG103G

54*/. G 941/sG
53b 52»/<G

dustrie-Obllqat.
Tauwerkt, v. 03

m. Lin. von 1926
Lin. von 1926 '03

Un. Hansav. 26 —
:dd. Steing. v. 27 lü'

52
icov.
102

101»/.

teuergutschelneGruppe II
llliE am 1. 4. 1934 - '03.75
Ülig am 1. 4. 1935 -07.80 107.80
iliig am 1. 4. 1936 109. 00 105.00
illig am 1. 4. 1937 1C8.50 108.50
iliig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelbb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Scblflahrlsaktien
Br. Scbleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Atrika-Llnte
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hocbbahn
Lüb.-Büch. Etsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Belersdorl
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelt.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Ailg. Oas u. E.
Br. Ch. Fabr. Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br. Pap. n. Weilp.
Br. Roiandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vnikan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
I. O. Farbenindustr.
Geisenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren-

fabrlk Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
HochoienwLübeck
Hoffm Stärkelabr.
Hollers* Carlhütte
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt.Ho* s
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

2(5. 7. 25. 7.
60V«
9C»/8

540
91
91
75»/s

102
60
40

186G
7'i1/s115

124G

81
90*/i
»I 1/!
91>/«
60B

102

40
16/
70

115
124

521/» 52l/s
130 130G

50B
17»/.
28
70
19B
54

49B 49B

50B
17*/*
70
19
54

eo»/i
50 67*/«

50

40*/.
141*/. 142
7(5*/« 77

120B 120
II7 117
122*/, 12398
103
110
151
50
Po

132G 132
171G 171

IO'*/.
15«»/.114

139*/.
9-»/„
35

11s'/.’ooB
112*/.
22

*09*/.
100
157
91*/»

115
*17*/»
82

Schllnck& Cie.
S* uckert & Co.
S* wartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oei
Transp. A. G. yorm.

J. Hevecke

26. 7. 26. 7.
99 99

127*/a 125*/.
90 90G
182*/. 1’9»/.
125Ü
98

125
98

TOB 70B

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi Min. n. Eis.-G.
SchantungHand. AG.

26.  7 . 25. 7.
6«*/, 6653 53

25. 7. 25. 7.

NiedersächsischeBörse
Sa* werte ohne Zlnsbere* nnngKommunalverbände

mit Zlnsbere* nung
6’/. Hann. Proy. Anl.

R. 15 94»/. 94«/.
Pfandbriefeund

S* uldvers* relhnngen
(Kreditanstaltender Länder)

47*Oldbg. st. Ri. 0.
PIdbr. S. 5 97 97

4V. do. Goid.-Komm.
S. 3 95 95

123»/. 123*/,
84«/. 86«/»
79*/. 79*/,

i*l»

103
110
151B
50
95G

101»/.
15«*/.
113
95

13»*/.

30
I '4
160B
112*/»
122

1C8*/.10c
157
9 »/a

11SG
117*/»
82

Landesbanken
47, Hann. Lds. Kr.

Ol. G-L 26

RItters* aften
47, Brschw. ritt. Kr.

F.-G. PL 29
47, Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
47, Calenb. ritt.

Gold 28
'47, Cell. ritt . Kr.G.C
Stadts* aften
47, Pr.Zentr.stdts* .

G. R. 22

Hypothekenbanken
47, Brs* w.H.Hyp.29
57,»/, do. Goldpfand-

br. 26
do. Antells* eine
Industrie-Anleihen
6'/, Branergild.Hann.
6•/• Conti Gummi 26
6'/, Hackethal27
67, Hanomag 27
6*/, Lind. Brauer. 26
67. Me* . Weber. 26
87»Vorw. Zem. 26

97*/, 97*/,

97 97

95»/. 96»/.
97 9?*/.
97 97

96*/, 95*/,

97 97

101*/. 101*/,
11. 15 11.15

’03 103
102»/. 104
103*/, 103*/»
103*/, 103*/.72 72
100*/, WO*/,

4•/» Hann. Stadtani.
i ’h Br. Roggenanl.
4'/, Celler Roggen
47, Hann. Landeskr.

RM.-Plandbrf.
57, GroBkrftw. H.

Kohle 23
57, Pr. Electr. Kohle
6'/, Calenb. ritt.

Gold 27
47, Lüdens* . Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wllke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wültel
Hacketbal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
HUd. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

90
PC»/*
90
93

90
90»/*
90
93

17*/, 17*/,

97
97»/.

97*/.
S®

155 156

114*/»1tS
450
104*/»
158
147*/»
95

104
197
170
115
143
9V
162
87

45
108

115*/.117
450
105
160
148
95

104
197
170
115
143*/,
99

162
87

45
109

99*/»79

Berliner Börse
Fest.erzinsll* e Worte
(Anleiben des Rel* Q, der Länder,
der Rei* sbahn, der Reichspost,
S* utzgebietsanlelbe und Renten-

briete)
Deuts * Anl . Ausl.
Scheine Nr l -onnoo 112. 00
57 . Rei * sanl . 27 100. 75
57,7 . Youne -Anl . ' 03 . 12
fi. »>, wttl 35 97 . 75
b»'. Dt Wtb 35

'08.76

II2 . ' 2
100.75
'03. 12
98.0.»

166.10
108.8

95»/. 96
— 87«/a

4’h Hann . Landes¬
kredit T. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47. Old. Staatl. 25
47» do. Serie 1 n. 3
4‘h do . Serie 2
4*/« do. Serie 4
4'h do . Serie 5
4*/, do. Komm. I
4‘h do. Komm. 2
4‘h do . Komm. 3
5*/,•/• do. Liquid.
4*/» Pr. Ldplbr. S. 4
4*/» do. S. 11
47» do. S. 17—18
4*/» do. S. 21
47» Pr. Ztrst. R. 23
47» do. R. 24
47« do. R. 25—27
47» do. R. 28
47» Lds* ftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47, Ostpr. Idschftl.

Goldpfdbr.
47» S* lesw. Holst.

Ids* . Goldpfbr.24
47, Westf. lds* ttl

Goldpfdbr.
Hypothekenbankeo
47, Brauns* wg.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grand¬

kredit 4, 6, 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. BankR. 5
47, Pr. Centralb. 28
47, Pr. Hypoth. 1—3
47, Pr. Plandbr.-

bank Em. so
47, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47, S* l. H. lds* .

A 30
47, Beil. Hyp. 15
47, Beri. Hyp. K.

OM. 6
BWh  Pr . Centr. B.

97*/,
w»/,

97
97
95

97*/,
9**/»
96»/.
»7
97
97

97

95»/.
96

96*/,
95»/.
95»/.
95»/.
96

96

95«/,79

5•/. D.Rel* Sp.33 Fl. 100.37 100.3?
67, Reichst).-Sch.R.l 100.20 1CO.10
4V, Pr. Ldrbk. 1—2 97.25 97.25
47« do. 3—i 97 .25 97.25
47. do. 5—6 97.25 97.25
Stadtanleihen
47, Bin. Golds* . 26
67. do. Verk.Anl. 28
67. Frkft. S* ätze
6«/, KölnerS* ätze

4'h Pr . PIdbr.
Komm. 20 93*/, 93*/t

#*/, Pr. Ctr. Bod.
0 24 SS»/4 95»/*

'4'h do . Komm. 27 —
4'h do . do. 27—28 94 94
4'h Pr. Ztrst. R. 19 96»/, 9̂ /j
4'h Pr . Ztrst. R. 20 9671. 95i/s
4'h Hann. Landesk.

S. 1 97»/, 97*/8
4'h Hann. Landesk. 97»/» 91H*
Kommnnal'Obllgatlonen
4'h Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 941/4 94»/*
4'h Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94 94
’4'h Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Ko* S. 4—6 96 96

Industris-Obligationen
6'/, Dt. Linolwerke *03.50
6'/, Kldcknerwerke 102. 12 102. 12
6'/. Tbür. Elek. L. — —
6*/, Verein. Stahl. V32.iO 102.37
6'/, Zuckerkredit 101.76 101.75

stcuergutscheiae
fällig
1934 , » » » « «
1935 . . . . . .
1936 • » » » » »
1937 . . . . . .
1938 . . . . . .
Steuers* . V. K.

26. 7. 25. 7.
103.80 103.75
107.80 107.80
109.00 » 9.00
»8 .50 I08.5U
107.75 107.75
107.30 » 7.30

Rolchss* uldbn* forderungen
mit Zlnsbere* nnng

10Y-Jt Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Ueid Brief Oeld Brief

97 1935 _ — —
97 — 1936 •oc tC(*/8 —
mm — 1937 V<2 — — —
96»/* 56»/* 1936 — —
96*/, 96*/, 1939 99»/, 1CO*/, 99*/* 100
96̂/i 96*/« 1940 98*/l P9*/e — —

1941 97*/, 98
94.75 94.75 1942 97 . 9TI, mm

1943 97*/« 05’/» —
93 1944 96' la ?’»/8 mm

1945 97' ls 9>»/k — mm
93*/. 93.26 1946 96' U 97«/b 96»/* 96»/*

1947 06»/, 97»/* —
93*1» 93.87 1948 79’/» 97*/b — —

97

95»/.
96

5«*/,
95»/.
95»/.
95»/.
96

93*/,
96

Wiederaufban'
1944/45 . .
1946/48 . »

Zuschläge
> , » 68*/*
9 . 9 “

93*/, 93*/»
»1 .40 » 1.25

Aktion
Verkehrswesen
Hamb. Ho* b.-A,
Hann. UeberL
Lübeck-Bü* .
Banken
Ailg. D. Cr.-Anst
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Beri. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- n. L.

85»/, 85»/,
1» 108*/,

80
91*/e
97

11?*/,
50*/,
91*/,5*4
88*/.
91*/»

MO*/.
66>/»

80*/.
91*/,
96*/,

116
90»/,
91*/«

540
88»*
91»/»

100»/»

Industrie
Adler P.-Zem.
Ailg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br. AIlg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baurnw.
Dt. Splegeigl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötlz Ced.
Kroms* röd.
KOppersbns*
Lind. Elsmas* .
Mas* . Bu* au
Maxtmllhütte
Meyer-Klfm.
MIag-Müblen
Mltteld. Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. Eisvr.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brannk.
Polypfion
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosen* . Porz.
Sarottf S* .
S* l. Porti. Zem.
Thßri’s Oelt.
Ver. D. Nl* el
Ver. Glanzstofl
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dts* .-Ostatrika
Neuguinea
S* antungHd. AG.

26. 7.
41
77

25. 7.

77

— 118
125 —

117*/*
100
ne */,
ico»I.
62*/,
96*/,

100*/«
117««
IO' */*

116
99

»1
,82»/k
5«*/*

101«/*118
108
93

37 —

V»»/*
»4»/,
129*/,
114*/,
83*/*93

140

120
»/ */«
101

13C*/*
114*/,
84
93*/*

110 109

116*/»62

129

118
62

104*/»
37

103*/*
108»/*

97*/, 97»/*136 135

»3
109

140 139*/*

96*/* 95*/,
163 —
88»/* 69»/*

Fortlaufende Notierungen

Oeltcnti ' ' reditanstalten Ausl siaAtsanlelhen
12Ü 120 «vi ri . oi.-rtm «o

41/* Prß Staats R 2 •>02.25 102.25 41/» Bin. Pfdbr.-A. 94V* 9*»/, 4'h'h Oest St. 14 41 4!
64B 64B 4V* Prß Staats R l r-2.87 102.87 Dt. Komm. Auslos.’ 4Wh  One St. 13 9.60 10.12
87 87 4l/t Bayern v 1927 98.CO 98. V» Scheine » 115.62 115’/. 4'h’h Ung. St. 14 9V« 9.80
124 124b 4l/i Brschwg. 1928 96.50 Dt. Komm. Auslos.* 4’h Mexlk. abg. 7,90 7.75
104 104B 4°/>Schutzgebiete 10.50 10.45 ScheineQ 130,87 13t’J. 5'/* Mexlk. abg. 12,CO 11.70

DL Anl. AnsL Scheine
einsdil. ‘A Ablösungscb.
6»/* Hoescb Elsen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6•/• Friedr. Krnpp-RM-

Anieihe
7»/. Mitteid. Staht-RM-A.
Th  VereinigteStabl-RM-

AnleiheSerie B
Accnmnlatoren-Fabrik
Allgem. KonstzljdeUnle
Ailg. EIektrlzltäts-Ges.
AsräatfenbnrgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
/. P. Bemberg
TuIIus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
BL Kraft u. Liebt A.-G.
Beri. Maschinenbau
Braunk. a. Brlk.tBuMag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk.
Cbem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schlub- Einheilskurs
Kurs Kurs 26. 7. 25. 7,

112. 10 112.20 112,00 112,12
102*/* 103 103.00 103.25
103»/« W3«Ai 103.50 103.00
102®/t io:«/« 103.87 103.50

102»/» 102.50 102,37
iei v* le:*/, 182.00 179.25o3 629/9 62.62 63.254t 41 41.00 41,37
69»/* 90 69.50

127 126»/, ’27.00 129.00114 115*/, 114.87 114.87
118V* 118»/, H8.25 !18.75
1» Vs 123 123.00 122.75
135»/f 130*/, 139.25 139.25— ’2<»/» 123.00 122.25<00 2C0 200.00 200.00— — 153.25 153.25
106»/, 106*/» 106.25 106.25
” '’/» 11*»/* 111.87 110.75
121»/, 121»/* 121.87 121.00—. 294.00 295,00290 266*/. _
145*/* 155*/! 155.25 155.75

ContlnenL Lluol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-AtlanL-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. n. Kab.
DeutscherEisenbandel
Dortm. Unfon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbabn-Verkebrsm.
Elektriz.-Lleferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. rarbenlndustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Lndw. toewe S Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Phlllno Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
tlse. Bergban
Ilse, Bergban GenuBsch.
Gebrüder Tnngbans
Kall Chemie

• Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fabr.
Labmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maxfmlllansbüfte
Metallgesellschaft.
Montecatinl 100 Lira
Nlederlausltzer Kohle
Orensteln& Koppel
Pboenlz Bergb. n. Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. n. Brtk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Hlektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kaff
S* les. Bergb. n. Zink
Schles. Elektriz. n. Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert£ Co. Elektr.
SchulthefB-Patzenhofer
Siemens £ Hatske
Stöhr £ Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kanthof (vorm.

Leonhard Tletz)Westeregeln Alkali
ZellAtn « Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reldisbank
A-0 fü' UorVoL. eqm. if,
Ailg Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Amerika Packetf.
Hambg.-SOdam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenn. Eiseob.

Anfangs-
Kurs
156*/*

93*1»

134*/.
111*/,
122»/»
157*/,
120*/*
103»/,195

123*/*
110*/,
116*/,

101*/*
156*/,
123*/»
»9

127»/*I»
MS“/»
114*/.
»3*/,
93*/,

91

1̂ /«
*00»/,
121*/»
133»/,
22»/,

91»/,
73*/.

116*/,

188»/*89

222V*
137
114
130»/»
119*/*
197»/,

127*/*
112"/«
182»/,
76

193*/.
87

122»/*
145*/*
33

130
118*/.

188*/,
86*/*

124
’22*/»
17«/»
28*/,
19*/»
17«/»

Schluß- Einheitskurs
Kurs 26. 7. 25. 7.

155 165,12 156,25
94 95,00 92.75

117*/* 117.50 —
135 135.00 Ö5.00
111»/* 111.75 112.12
122*/» 122.C0 122.X
130*/* 156.25 160.00
720*/* 120.50 —
103»/* 1C4.00 104,75
1P4*/t 194.50 794.00
185»/, 189.50 —
123*/* 123.25 125.X
116»/* 116.25 113.25
118*/, 118.50 —
133 133.00 132.23
(01*/* 101.00 1X.62
»7»/* 157,25 156.12
123*/, 123.00 —
105*/* 109.00 109.62— — —

128*/, 128.25 ■■26.CO
110 110.00 110.00
140 140.X 140.00
36*/* 37.00 —

114»/* 114.X 113.50
1C4»/, 103.73 103.37
93*/, 92.50 93.00
83»/, 84.X —
*— 170.X mm

13"h 131.X 131.00
91*/, 91.X 01.00

»26.50 128.X
133 133.C5 132,00
101*/, 500.8? 101.12
»22»/, 122.12 121.3?
134*/* 734.25 134.50
22»/, 22.X 22.C0
9C*/* 90.50 90.50
92 91.62 ' 91.50

111 110.75 110.50
73»/. 73. 12 73.62

11«*/l 116,00
55 m» —’

188*/, 188.25 188.75
89 89.X 86.00
mm —
_ —

221*/» 220.25 221.92
137 138.X 14Q.00
114*/* V4.0U 713.75
f3V 731.CO 130.25
IUI1/. 1/9.8? 110.25
198*/, »98.X 597.X

36,25
142.50

148 140.CO 148.62
128 728.X 126,25
113»/. 713.75 113.62
184 183.50 •80.50

106.25 106.87
76*/,

193*/.
87»/»

122»/*
141»/.
33

131
115»/,

188»/,
86»/*

’2:-*/*
’23*„
>7»/.
28»/.
19»/»
»7»/,

76.00
193.25
131.00
87.00

33.12
129.50
119.75
123.25
188.50
86.75

123.62
17.62
28. 12
19. 12
17.75

75.00
»3.12
733.00
86.87

123.12
145.00
33.00

130.00
119.00
124.00
187.12
87.12

124.25
123.62
17.25
28.75
18.87
18.00
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Irauungen zwischen fixiern
und Nichtariern verboten!

Das Bremische Staatsamt teilt mit , vag der
^ Senator für die innere Verwaltung angeordnet

hat , daß in Zukunft  Trauungen zwischen
Ariern und Nichtariern zu unterbleiben
haben.

Hafen für Kinder gefährlich
Wer öfters dre bremischen Hafenanlagen besucht,

dem wird auffallen , daß sich hier viele Kinder im
Alter von durchschnittlich neun bis zehn Jahren
aufhalten . Sorglos sehen diese dem Löschen oder
Beladen der Schiffe zu, tollen sich vielleicht sogar
aus den belebtesten Straßen des Hafengebiets
ohne auch nur im mindesten an die Gefahren zu

. . denken, von denen sie hier in jedem Augenblick
umlauert werden . Der Bruch einer Krankette , das

> Herabfallen eines schweren Gegenstandes , ein
' ^heransauiender Lastwagen — wie leicht kann es

vorkommen , daß ein Kind durch sie schwere Der-
'M » » MWs

LMlMlA
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letzungen , wenn nicht gar auf der Stelle den Tod
erleidet ! — Weiter : Gegenstände liegen oder
stehen herum , im Augenblick unbeachtet vielleicht.
Wre gern greift ein Krnd danach — der erste Schritt
vielleicht zum Vergehen an fremdem Eigentum ! —
Ein Anblick aber ist es vor allem , der abstößt und
auf jeden Fall aus dem Hafenbild -verschwinden
muß : Das Herumlungern der Kinder bei der far¬
bigen Schiffsbesatzung , die in nicht mißzuverstehen-
den Handbewegungen und Gesten darauf abzielen,
ein Geschenk an Eßwaren oder an Geld zu er¬
wirken.

Alle Eltern müssen ihre Kinder darauf hinwei¬
sen, daß das Betreten der Hafenanlagen
Kindern unter 14Jahren untersagt
ist. Ein Verbot , das nur dann wegfällt , wenn durch
das Passieren der Hafenanlagen eine Abkürzung
des Weges erzielt wird . — Also nochmals ! Eltern:
achtet auf eure Kinder — nicht allein
zu ihrem , sondern auch zu eurem
Besten!

Zreie öffentliche Rundfunksendung!
Heute , Sonnabend , 27. Juli , findet — wie schon

des öfteren angekündigt — in den Eentralhallen
die große öffentliche Rundfunksendung statt . Es
wirken mit : 1K. Jnf .-Regiment , Ltg . Obermusik¬
meister Georg Voigt ; die Bremer Stadtmusikanten,
Ltg . Kapellmeister Reinhold Krug ; Gesangverein
„Arion ".

Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten,
da wegen der Uebertragung auf alle Deutschen
Sender die Saaltüren eine Viertelstunde vor Be¬
ginn der Veranstaltung geschlossen werden . An¬
fang 20.10 Uhr . Eintritt frei . Anschließend wird
getanzt nach der Musik der Tanzkapelle des
Reichsoerbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer,
unter Leitung des Kapellmeisters Kurt Barfuß,

Zur „fiekofa" nach München
In der Zeit vom 21. bis 29. September d. I.

findet in Machen die „Rekofa " Reichsausstellung
für den deutschen Nahrungs - und Eenußmittel -Ein-
zelhandel statt , verbunden mit der Jahres -Haupt-
versammlung des Rekofei.

Im Jahre 1935 findet die Rekofa also in der
Hauptstadt der nationalsozialistischen Bewegung
statt . Sie genießt in den einschlägigen Fachkreisen
den Ruf , eine stets erfolgreiche und zweckent-
sprechende Fachausstellung zu sein, die den Einzel-
und Großhändlern , Lieferanten und Mederver-
käufern stets gern begrüßte Gelegenheit zu an¬
regenden Aussprachen bietet.

- Fahrplan:  Abfahrt am Sonnabend , dem
21. September , ca. 22 Uhr , von Bremen . Ankunft
in München am Sonntag , dem 22. September , ca.
14 Uhr.

R ^ ^^ 60^ ^ " ' Cremen —München und zurück
Uebernachtung und Verpflegung:

Soweit die Fahrtteilnehmer Vermittlung von Ho¬
tel - oder Privatquartieren wünschen, bitten wir,
dieses bei der Anmeldung sofort aufzugeben . An-
dernsalls bleibt es den Fahrtteilnehmern selbst
vorbehalten , in München ihr Quartier zu suchen.

Anmeldungen:  Die Anmeldungen Litten
wir an das Krcisamt der NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Bremen , Wilhelm -Decker-Haus,
Nordstraße 45, und deren bekannte Anmeldestellen,
oder an die Landesgeschäftsstelle des „Rekofei ",
Contrescarpe 16 (im Hause der Kleinhandelskam¬mer ) , zu richten.

Genaues Tagesprogramm wird den Fahrtteil-
nehmern gesondert zugestellt . — Um entsprechende
Vorbereitungen treffen zu können , bitten wir , die
Anmeldungen umgehend einzureichen.

Vr. ing. ehr. Max walier s
Nach längerem Krankenlager ist am 25. Juli

1935 Dr . ing . ehr . Max Walter,  ehemaliger
schrffbaudirektor und Vorstandsmitglied des
Norddeutschen Lloyd , im 79. Lebensjahre ver¬schieden.

Direktor Walter gehörte dem Llopd vom

Ibto : ItDl,.

1. März 1882 bis zum 31. Dezember 1924 an.
Anfänglich war er als Ingenieur des Technischen
Betriebes in Vremerhaven tätig . Als dann 1895
durch die Reorganisation der Lloydflotte und
durch den Bau der Schnelldampfer der Kaiser-
und Barbarossa -Klasse die Errichtung eines eige¬
nen Konstruktionsbüros bei der Bremer Haupt¬
verwaltung des Lloyd erforderlich wurde , be¬
traute der damalige Generaldirektor Dr . Wiegand
Max Walter mit der Leitung dieser neuen Ab¬
teilung . Dank seiner großen Verdienste wurde
Walter am 1. März 19V7 zum Direktor ernannt
und in den Vorstand des Norddeutschen Lloyd be¬
rufen.

In langen Jahren rastlosen Schaffens war
Walters Streben stets darauf gerichtet , dem Nord¬
deutschen Lloyd erstklassiges Schiffsmaterial zu
sichern und den deutschen Werften tatkräftige
Förderung zu gewähren . Die Bestrebungen Wal¬
ters fanden 1922 darin einen besonderen Aus¬
druck, daß ihn am Tage seiner 40jährigen Zu¬
gehörigkeit zum Norddeutschen Lloyd die technische
Hochschule in Charlottenburg die akademische
Würde eines Dr . ing . ehr . verlieh . Nach seinem
Ausscheiden aus dem praktischen Dienst ernannte
der Lloyd Walter zu seinem technischen Beirat.

Mit der Bremer Reederei gedenken heute
ehrend und trauernd weite Kreise des deutschen
Schiffbaus und der Schiffahrt des Heimgegange¬
nen , der durch seine hervorragenden menschlichen
Eigenschaften , durch sein Leben und Wirken als
deutscher Mann vielen ein Vorbild war und
Bleiben wird.

HJ .-Dienststellen geschlossen. Ab Montag , dem
29. d. Mts ., sind sämtliche Dienststellen der HJ .,
Bann 75, geschlossen. Die Ferien dauern bis zum
15. August einschließlich . Nur folgende Dienst¬
stellen bleiben während dieser Zeit geöffnet : Die
Verwaltungsstelle zu den bekannten Dienstzeiten
für Einzahlungen für die Sommerläger . Die Ab¬
teilung für Sparwesen täglich von 16.30 bis 19.30
Uhr . Die Geschäftsstelle des Reichsverbandes für
Jugendherbergen ist bis zum 8. August geöffnet
und schließen dann bis zum 27. August.

Die Fa . Ludwig Dehs, Jnh . August Dehs, Dach-
deckcrmeister, Bremen, Luthsrstr . SSs, bittet uns , mit¬
zuteilen , daß sie an der NachlatzkonkurssacheEduard
Ludwig  Dehs , Dachdecker, Lutherstr . 99, nicht be¬
teiligt ist.

Wem gehört die Oucene? Im vorigen Monat wurdein Frankenburg , Kreis Osterholz-Schormbeck, eine etwa
Jahre alte, weißbnnte Qneen« eingeschüttet. Der

Eigentümer hat sich trotz öffentlicher Bekanntmachung
bislang nicht gemeldet. Möglicherweise ist ein hie¬
siger Landwirt Eigentümer , der das Fehlen des Tieres
bislang noch nicht bemerkte. Er wird aufgefordert,
seine Ansprüche umgehend bei dem für ihn zuständigen
Polizeirevier oder im Polizeihäuse, Zimmer 406, gel¬
tend zu machen.

Sft. bekämpft ftrbeitslofigkeit
löruppe Nordsee fordert: 6ebt den Männern flrbeit, die für kuch kämpften!

Nur wenig ist in der Öffentlichkeit von jenen
Kämpfern bekannt , die unermüdlich oft bis spät
in die Nacht hinein ihren Dienst innerhalb der
SA . versehen . Sie sind nicht bei den Aufmärschen
der Standarten zu finden . Man findet sie auch
nicht , wenn Sturm und Sturmbanne ihrem
Dienst nachgehen , selten einmal , daß einer von
ihnen bei einer offiziellen Angelegenheit der SA.
auftritt . Wohl aber sind diese Kämpfer vielen,
vielen Betriebsführern bekannt und jedes Ar¬
beitsamt im Lande kennt sie. Es sind dies die
Fürsorgereferenten bei den Stürmen , Standarten
und der Fiirsorgereferent bei der Gruppe . Von
den Fürsorgereferenten wird in wahrhaft sozia¬
listischer Art den Kameraden , die bis jetzt noch
nicht in Arbeit vermittelt wurden , Arbeit und
Brot verschafft . Nicht immer ist es leicht , denn
nur gar zu oft ist der SA .-Mann durch jahre¬
lange Arbeitslosigkeit und zwangsweise Unter¬
brechung seiner Arbeit seinem Berufe fremd ge¬
worden . Hier gilt es den Kameraden umzuschulen
oder , wenn durch Krankheit der einmal gelernte
Beruf nicht mehr weiter versehen werden kann,
dem SA .-Mann eine neue Stelle , seinen Fähig¬
keiten angepaßt , zu vermitteln.

In vorbildlicher Weise arbeiten hier die Für¬
sorgereferenten mit den Arbeitsämtern zusam¬
men . Es ist selbstverständliche Ehrenpflicht , nach
Möglichkeit die alten Kämpfer in Lohn und Brot
zu bringen . Aber auch der erst nach der Macht¬
übernahme zu uns gestoßene SA .-Mann wird
nicht vergessen und ebenso eifrig betraut . Dieses
beweist am besten die Statistik der letzten Mo¬
nate . Im März 1935 hatte die SA .-Eruppe Nord¬
see noch 3714 Erwerbslose , im April waren es
noch 2540 und bereits im Mai war die Zweitau¬
sender Grenze unterschritten ; es wurden dem
Gruppenführer nur noch 1685 erwerbslose Kame¬
raden gemeldet und schon im Juni war die Zahl
auf 1327 gesunken.

1327 Erwerbslose innerhalb einer großen SA .-
Eruppe ist nicht viel . Man darf nicht vergessen,
daß gerade die Gruppe Nordsee viel kaufmännisch
tätige SA .-Männer hat und daher bei der immer
noch nicht ganz befriedigenden Lage des kauf¬
männischen Stellenmarktes ein großer Teil dieser
erwerbsloser Kameraden diesem Berufszweige
angehören.

Erfreulich ist, daß fast alle alten Kämpfer un¬
tergebracht sind. Nach dem letzten Stande sind
nur noch 136 erwerbslose alte SA .-Männer vor¬
handen . Hier handelt es sich zum großen Teil um
die bereits erwähnten Kameraden , die durch die

jahrelange Arbeitslosigkeit umgeschult werden
müssen, oder die nach den langen Jahren der
Entbehrung eine längere Erholung nötig haben
und daher durch die NSV . oder durch die Hitler-
Freiplatzspende des deutschen Volkes irgendwo in
Deutschland bei Parteigenossen und gastfreund¬
lichen Nationalsozialisten aufgenommen sind.

Trotzdem aber ist es eine Ehrenpflicht eines
jeden deutschen Unternehmers und eines jeden
deutschen Betriebes , sei es ein Handwerksbetrieb
oder eine große Fahrik bei Neueinstellungen stets
an die braunen Kämpfer Adolf Hitlers zu denken.
Wären sie nicht gewesen , rauchten heute die
Schlote der Fabriken nicht mehr , wäre nicht das
emsige Hämmern und Nieten auf den Werften
und das Schaffen und Ernten überall , wo man in
Deutschland hinsieht.

Darum , deutscher Handwerksmeister und deut¬
scher Betriebsleiter , denk auch du an jenen
braunen Soldaten und wende dich bei Neueinstel¬
lungen an den nächsten Fürsorgereferenten der
SA . oder an den nächsten Sturmführcr . Bestimmt
ist dort ein SA .-Mann . der freudig und gern die
Stelle antritt , und seine Pflicht tut . Dann wird
es auch erreicht , daß dem Führer der Gruppe
Nordsee gemeldet werden kann , „die Gruppe
Nordfee ist von Arbeitslosen befreit " und du hast
dazu beigetragen , daß dieses stolze Wort Wirklich¬
keit wurde . _ reg.

Saldenes flrbeitsjubiläum

Steder Zungfrons versleppd und schännd! W--M

De Grave Moritz van
Ollnborg het , ahn sick an
Breewe un Rechte van ds
Buren to kehren , twee
Dwingborgen in ehr Land
fett , de Lechtenborg an de
Munde van de Hunte un
de Lineborg bi Elsfleth.
Do harrn de Buren unner
vel Willkör un Gewalt
van de Voegde un Deenst-
manns to liden . Un upt-
leste , wenn Sonndags Mo¬
ders un Dochders na 'g
Kark fahrden , denn wurn
se van de Borgmanns
uplurt , un de sleppden de
Jungdeerns up de Borg . .

So die Ehronik , die,
wuchtend von Blut und
Schande , kundtut , wie
einst in Niedersachsen
Blut gegen Blut auf¬
stand , aufgepeitscht und
vergiftet von teuflischer
Hetze und blutrünstigem
Hast ! Hetze, die den
Namen des Heilands und
sein Gebot mißbrauchte —
Haß , der die Sprache des
Blutes erstickte und alle
Gelüste nach Mord , Will¬
kür und Schändung ent¬
fesselte . Mietlinge , Knechts
pfäffischen Aberwitzes und
ritterlichen Uebormutes
vergingen sich am heilig¬
sten, das deutsche Vauern-
ehre blank hielt . Freiheit
und Ehre des Weibe ; geraubt und besudelt!

Ob dieser Schmach stand der Bauer auf im
Stedingerland wie ein Mann — die eiserne , von
Arbeit und Fron gehärtete Faust zerbrach die
Zwingburgen , „de Schandkeerls wert Heranhalt,
anklagt un richt " !

Blut um Blut ! Ewiges Eermanenrechk , das
den Brand der Schande nur mit Blut lischt,
„Stedings Ehre" — der Güter höchstes, das
mehr gilt als das Leben , an das ein Bauernvolk
alles setzt bis zum letzten Lebenstropfen . Ueber
die Jahrhunderte hinweg kündet nordisches,

Vaod. siQsr Töioünuns von Dsronä

niedersächsisches Thingspiel Mannestat und Tat
der Frauen und Kinder , in einem  übermensch¬
lichen Ansturm geballt gegen Usbermacht und
Tod , siegend im Untergang , Blutzeugen und
Seher völkischen Morgenrots ! Das soll uns
„Siedingsehre " sein!

L'oto: ,.V2"

Am heutigen Sonnabend kann der Pagentorner
Straße 8 wohnhafte Volksgenosse Paul Erabs
auf eins ununterbrochene 50jährige Tätigkeit als
Obergärtner bei der Firma I . D . Heineke , Fehr-
feld '36, zurückblicken. Der Jubilar , dem es ver¬
gönnt ist, dieses außergewöhnliche Fest in seltener
körperlicher und geistiger Frische zu erleben , steht
im 73. Lebensjahre.

Obergärtner Paul Grabs ist von Geburt
Niederfchlesier und kam schon im Jahre 1880 nach
Bremen , wo er in verschiedenen größeren Gärt¬
nereibetrieben arbeitete . Im Jahre 1885 ging er
für kurze Zeit nach Altenburg . von wo ihn die
Bremer Firma I . D . Heineke noch im gleichen
Jahre zurückholte . In diesem Betrieb ist Erabs
nun seit dem 27. Juli 1885 ohne Unterbrechung
tätig . In den norddeutschen Gärtnerkreisen hat
sich der tüchtige Jubilar besonders durch seine
vorzüglichen Leistungen in der Alpenveilchen¬
zucht, in welcher er viel zur Verbesserung und zur
Vergrößerung der Blüten beigetragen hat , einen
geachteten Namen erworben . Außerdem ist Erabs
das älteste Mitglied der Gärtnerkrankenkasse Ham¬
burg , in welcher er auch heute noch als Vorstands¬
mitglied tätig ist. Ferner ist der Jubilar ältestes
und Ehrenmitglied des Gärtnervereins Alt-
mannus in Bremen.

Die Firma Heineke , die durch das schwere Un¬
wetter kürzlich schweren Schaden erlitten hat , will
von einem größeren Betriebsfest Abstand neh¬
men , dagegen wird es dem verdienten Jubilar
sicher nicht an dem heutigen Ehrentage an Be¬
weisen der Anerkennung und Wertschätzung seiner
Person und seines treu verrichteten Lebenswerkes
von den verschiedensten Seiten fehlen . Auch wir
sprechen dem in treuer Arbeit ergrauten und be¬
währten Obergärtner unseren herzlichen Glück¬
wunsch zum goldenen Arbeitsjubiläum aus.

vibebei -sobutr Sur-eb : Selber « Uüblwanv , Nationaler - komonäienst , Lerliu -Tewpelbok

(23. Fortsetzung)
' Der Beamte entgegnete , das sei im Augenblick
noch nicht erforderlich , dazu müsse man sich zuerst
mit den betreffenden Instanzen in Verbindung
setzen. Falls man ihrer bedürfe , würde man es
sie wissen lassen , und sie selbst solle sofort tele¬
phonisch Mitteilung machen , falls sich etwa Kli-
menko von selbst wieder einfind -en würde.

Frau Steinweg verabschiedet sich von dem Be¬
amten und ist ein wenig enttäuscht , "" 8 alles so
ruhig und bürokratisch verlaufen ist. Nach ihrem
Empfinden hätte es ein wenig sensationeller sein
können, wie sie sich später ihrer Freundin gegen¬
über äußert . Sie weiß ja nicht , sie ahnt es ; a
nicht, die gute Seele , in welch einer haushohen
Sensation sie mitten drinsteckt ! Sie weist nicht,

- Wer vier Monate ihr Mieter gewesen lst, weist
nicht, daß der junge Herr , der , gerade als sie das
Präsidium verläßt , aus einem Gefangenentrans¬
portauto steigt und , von zwei Beamten eskortiert,
das Gebäude betritt , der Architekt Heinsius ist.
der im Verdacht steht , Alexandra Eastell ermordet
zu haben . Sie weiß natürlich auch nicht , wer dir
Zunge Dame mit dem werzenblonden Haarist,
die mit ihrem Zweisitzer eben vor dem Präsidium
vorführt , und was diese jagen wurüe weniijie
Wüßte, daß sie die Zimmerwirtin I . P . Klimenkos
vor sich hat!

Sie weiß nicht , was diese . Leute alle mit dem
Fall Lastest zu tun haben , mrt diesem furchtbaren,
niederträchtigen , geheimnisvollen Verbrechen , an-

' läßlich dessen sie. Frau Stemweg emen -̂ amen-kaffee veranstaltet hatte, um mit tstren F
binnen die Angelegenheitnach allen Richtungen
hin zu erörtern. Sie weist >chliesil>ch auch nicht
dag sie als wichtige Zeugin im MorLpiozest Eastell
hatte fungierenmüssen, wenn nicht . . . ia, wenn

die Dinge eben nicht einen anderen Lauf ge¬
nommen hätten!

Der Kriminalrat Hoffmeister hat für heute vor¬
mittag eine zweite Vernehmung des Architekten
Heinsius angeordnet . Jetzt erwartet er diesen und
auch seinen Assistenten Steinert , den er mit einem
Auftrag fortgeschickt hat.

Hoffmeister hat sich in den letzten vierund¬
zwanzig Stunden außerordentlich viel in Ge¬
danken mit Heinsius beschäftigt , und es muß ge¬
sagt werden , daß er nicht mehr hundertprozentig
von dessen Schuld überzeugt ist, daß er , im Gegen¬
teil , dabei ist, entlastende Momente für ihn zu
suchen.

Die großen Erfolge , welche Hoffmeister zu
-einem der angesehensten Kriminalisten der Reichs-
hauptstadt gemacht haben , verdankt er nicht nur
seinem außergewöhnlichen Arbeitseifer , seiner
großen Intelligenz und seinem angeborenen
Spürsinn , sondern nicht zuletzt einem gewijjen
Fingerspitzengefühl für kriminelle Dinge und
einer seltenen Kenntnis der Psyche des verbre¬
cherisch veranlagten Menschen . Hat -er einmal
eine falsche Fährte aufgenommen , so warnt ihn
zumeist schon bald ein untrügliches Gefühl davor,
sich eigensinnig in dieselbe zu verbeißen , sowi-r er
mit dem der Tat Verdächtigen einen gewissen per¬
sönlichen Konnex hergestellt hat.

So -ergeht es ihm auch im Falle Heinsius . Er
hat alle Verdachtsmomente gegen ihn zusammen-

etragen , hat sich ein klares Bild der Tat , des
aters und seiner Motive gemacht , ehe er ihn

aei
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überhaupt zu Gesicht bekommen hatte . Als dieses
dann der Fall ist, als Heinsius am Tage vorher
so unerwartet sein Zimmer betritt , ihn gewisser-
maßen mit seinem plötzlichen Auftauchen über¬
rumpelt , da ist es für Hoffmeister eine ausge¬
machte Tatsache , daß er den Mörder Alexandra
Eastells vor sich hat ! Das rein sachliche Ergebnis

des ersten Verhörs ist in keiner Weise dazu an¬
getan , feine Ueberzeugung von Heinsius ' Schuld
zu erschüttern , und doch kann er jetzt nicht Mehr
fest an sie glauben . Der Grund für -diesen Zweifel
liegt in der Persönlichkeit des Heinsius . Solange
das Verhör andauerte , hat Hoffmeister sich ganz
von deren Einwirkung frei gehalten . Er hat bei
jedem Wort von ihm von vornherein damit ge¬
rechnet , daß er lügen würde , jedes Mienenspiel,
jede Geste a xriori als Mache , raffiniertes Theater
bewertet , er hat dabei keinen Augenblick die
Möglichkeit ins Auge gefaßt , -daß Heinsius viel¬
leicht doch unschuldig sein könne . Später aber , als
dieser ihm nicht mehr gegenübersitzt , als er voll¬
kommen zusammengebrochen ins Untersuchungs¬
gefängnis abgeführt wird , muß Hoffmeister sich
plötzlich die Frage vorlegen : Sieht so ein Mörder
aus ? Reagiert ein solcher so, wenn ihm die Mord¬
anklage ins Gesicht geschleudert wird ? Und da
eben melden sich Zweifel!

Ungezählte Male hat Hoffmeister solche und
ähnliche Verhöre geführt , Schuldige und Unschul¬
dige haben ihm gegenübergesessen , Reuige und
Verstockte , hysterische Eiftmischerinnen und ver¬
tierte Lustmördsr , kalt berechnende Zyniker und
auch unglückliche Opfer einer Leidenschaft , welche
sie im Affekt zu Mördern werden ließ . Und jedes¬
mal hat Hoffmeister sogleich gewußt , in welche
Kategorie der vor ihm Sitzende einzureihen wäre.
Dieses Mal aber geht es nicht , man kann ihn nicht
irgendwie einreihen , rubrizieren , er ist etwas
Einmaliges , absolut Neues ! Da es aber für Hoff¬
meister seiner Meinung nach nichts mehr Neues
geben kann , bleibt nur die Möglichkeit , daß H-ein-
sius kein Verbrecher ist, daß er am Tode Alexandra
Eastells tatsächlich unschuldig ist ! Ist er das aber
wirklich , dann muß sich auch die Angelegenheit
mit dem Preisausschreiben anders verhalten , dann
ist Heinsius auch in diesem Punkte unschuldig!
Denn entweder ist dies ein Verbrecher von ganz
ungewöhnlichem Format , — oder gar keineri ' Ein
kleiner Schwindler , ein Mensch , der um ein paar
tausend Mark einen verhältnismäßig plumpen
Betrug inszeniert , der ihn eines Tages 'der Lächer¬
lichkeit und Verachtung der Mitwelt ausliefert , —
nein , das ist Heinsius bestimmt nicht ! Es gibt
gewiß nicht wenig Menschen , welche wohl einen
Betrug , nie aber «inen Mord ausführen könnten,
aber hier müssen die Dinge anders liegen , hier
gibt es nur ein Entweder -Oder!

Hoffmeister hat ja nur durch Dr . Paulsen von
der Sache mit dem Preisausschreiben gehört , sollte
die Uebereinstimmung zwischen den beiden Ent¬

würfen wirklich so weitgehend sein , daß von
einem Zufall unmöglich gesprochen werden kann?
Oder bestehen da doch noch irgendwelche andere
Möglichkeiten ? Man müßte sich dieses oorxus
äsliotl ansehen , beide Arbeiten miteinander ver¬
gleichen , vielleicht , daß sich dabei doch neue Ge¬
sichtspunkte ergeben ! Hoffmeister hat daher gleich
morgens Steinert den Auftrag gegeben , sofort
zu Frau v. Scheele zu fahren und den Original-
entwurf sowie die Zeitschrift mit der Abbildung
mitzubringen . Gleich nachdem Steinert zurück ist
und Hoffmeister das Material überbringt , wird
-diesem gemeldet , daß der Untersuchungsgefangens
Heinsius zur Stelle sei.

Heinsius macht heute einen durchaus gefaßten
Eindruck . Er scheint die Hoffnung zu hegen daß
vielleicht schon dieses Verhör eine günstige Wen¬
dung bringen könnte.

„Ist noch keine Antwort aus Algier gekommen,
Herr Kriminalrat ?" fragt er , gleich nachdem er
das Zimmer betreten hat.

„Nein Herr Heinsius , es ist noch nichts
kommen , entgegnet Hoffmeister , „sind . . .
übrigens fest überzeugt , daß Frau Kirstein auf
Ihr Telegramm hin sofort zurückkommen wird ? "

Heinsius antwortet nicht gleich , sagt dann
zögernd „Ich . . . weiß nicht . . . mir sind so viele
Gedanken durch den Kopf gegangen , in dieser
Nacht . . . ich bin an allem irre geworden.

Sehen Sie , Herr Kriminalrat , da ist diese Sache
mit dem Telegramm aus London ! Ein Versehen
ist hier nicht möglich , es handelt sich doch um
einen amtlichen Bescheid des Postamts ! Also das
Telegramm ist tatsächlich gar nicht angekommen,
Frau Kirstein muß demnach doch direkt die Un¬
wahrheit gesagt haben dieses Telegramm vorge¬
schoben haben , um mich zur sofortigen Abreise zu
bewegen ! Was konnte sie dabei für einen Zweck
verfolgen ? Eigentlich doch nur den . eine Zu-
jammenkunft und Aussprache zwischen dem Pro¬
fessor und mir zu verhindern ! Wenn dies ihre
Absicht war , dann wäre auch eine Erklärung dafür
gefunden , warum sie mir von den telephonischen
Anrufen des Professors nichts berichtet hat , und
schließlich hat sie anscheinend auch dessen Bries
unterschlagen . Es fragt sich nur , was hatte sie für
einen Grund , alle dieje Schritte zu tun?

Ich sehe jetzt alles in einem anderen Licht,
manches , worüber ich mir früher keine Gedanken
gemacht habe , scheint mir jetzt irgendwie bedeu-

stch Professor Eastell auf sie verlassen hatte , und
ich war glücklich, die geschäftliche Seite meiner
Angelegenheit bei ihr gut aufgehoben zu wissen.
So ist es mir auch weiter gar nicht aufgefallen,
daß Frau Kirstein mir am Abend unserer Ankunft
in London im Hotel sagte , sie habe mit dem Kolo-
nialministerium telephoniert , und man habe ihr
gesagt , alles sei so weit in Ordnung , wir sollen
uns unverzüglich auf die Weiterreise nach Kairo
machen . Das Telegramm hätte ja also gar keinen
Sinn gehabt ! Ich habe damals gar nicht weiter
nachgedacht und mich blindlings auf Frau Kirstein
verlassen !"

„Hat Frau Kirstein sich denn von Anfang an
besonders für diese ganze Angelegenheit ein¬
gesetzt?"

„Natürlich ! Ich hatte ja ursprünglich gar nicht
die Absicht, mich an dem Preisausschreiben zu be¬
teiligen , Frau Kirstein ließ aber nicht eher locker,
ehe sie mich so weit hatte . Sie veranlaßte mich
auch , die Tatsache meiner Beteiligung jedermann

ge- gegenüber zu verschweigen , also auch dem Pro-
Sie frssor . Sie erklärte das mit einem gewissen Aber-

glauben , man dürfe über solche Dinge nie reden,
sonst sei ihnen ein Mißerfolg bejchieden . Sie
wurde nicht müde , mir immer wieder vorzuhalten,
von welch eminenter Bedeutung ein Erfolg in
dieser Sache für mich sei, daß er mir einen sehr
arogen Verdienst , internationalen Ruhm ein¬
bringen würde , und so weiter . Sie hat sich in
ganz außergewöhnlichem Maße für die ganze An¬
gelegenheit eingesetzt und alles nur mögliche getan,
um mich dabei zu unterstützen !"

Der Kriminalrat macht ein sehr nachdenkliches
Eejicht , dann scheint ihm -ein Einfall zu kommen.
„Herr Heinsius " , sagt er mit besonderem Nach¬
druck, „ sagen Sie mir bitte doch noch das eine:
Wie äußerte sich denn diese Unterstützung ? Be-
schränkte Sie sich auf eine rein moralische Hilfe,
oder nahm Frau Kirstein auch rein sachlich Anteil,
indem >re Ihnen Vorschläge machte , Ratschläge er¬
teilte , und jo gewissermaßen an dem Entwurf mit¬arbeitete?

„Ich muß zugeben , Herr Kriminalrat , daß
letzteres durchaus der Fall war . Ich war in
dieser Zeit immer wieder überrascht durch ihr
tr .Mstcheres Urteil , durch den Reichtum ihrer
Einjalle , ihren hervorragenden Geschmack und,
nicht zuletzt , durch ihre Fachkenntnisse . Wenn sie
zum Beispiel einen Abänderungsvorschlag machten k/innl-l»ri?>Nicki-tungsvoll zu sein ! Ich habe dieser Frau ja blind so konnte ' ich nicht ' umhsn "m ^ ê n̂ daß "er ^ oodvertraut , , edes ihrer Worte für bare Münze ge- und Fuß hatte oft soaar von einech

nommen , ich wustte ja auch. in welch hohem Grade geniafen Einfall zeuA . Es ist mirfüweilen -wgä?
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100. Rundreise
des Schnelldampfers„kuropa"

Schnelldampfer „Europa" des Norddeutschen
Lloyd hat am Vormittag des 26. Juli seine 160.
Rundreise auf der Linie Bremen—Newyork an¬
getreten. Dem Taufpaten des Schiffes, dem frühe¬
ren amerikanischen Botschafterin Berlin, Jacob
Eould Schurman,  sandte der Norddeutsche
Lloyd aus diesem Anlaß das folgende Begrü-
hungstelegramm:

„Bei Antritt der 100. transatlantischen Rund¬
reise des Schnelldampfers„Europa" geben wir
uns die Ehre, Ew. Exzellenzals Taufpaten des
Schiffes herzliche Grüße und aufrichtigeWünsche
auszusprechenin der Hoffnung, daß wir in der
zukünftigen Laufbahn dieses Schisses noch oft
eine Wiederkehrdieses Tages feiern können."

Unter den zahlreichenPassagieren des Schnell¬
dampfers „Europa" befinden sich Teilnehmer an
einer vom NorddeutschenLloyd veranstalteten
Gesellschaftsreise durch Nordamerika, sowie u. a.
die folgendenFahrgäste:

I . E. Sartori und Gattin, Präsident der Secu-
rity National Bank in Los Angeles; W. I . Lip-
pincott und Gattin, Vizepräsident des Bankers
Trust, Newyork; Charles E. Crowley, Finanz-
direktor der NewyorkCentral Railroad Co.; der
bekannte Baumwollimporteur H. Pape und
Gattin ; Frau Suzanne van der Hilft, Schwester
des weltbekanntenSchriftstellers Hendrik Willem
van Loon, und 11 Schwestern des Oberzeller
Klosters.

Bauern und Landwirte im Bau
Weser-Lms!

Wir wollen auch im kommenden Winter der
Not unter deutschen Volksgenossen steuern. Wir
wollen rechtzeitigVorsorge treffen, daß kein
Volksgenosse hungern oder frieren muß und jetzt
darauf acht geben, daß nichts von den Früchten
des Feldes umkommt.

Daher richten wir an Besitzer oder Pächter von
Feldern die Bitte, zu gestatten, daß nach dem
Schnitt die liegengebliebenen Aehren gesam¬
melt  werden können. Sie sollen für das kom¬
mende WinterhilfswerkVerwendungfinden.

Die Hitler - Jugend  stellt sich in den Dienst
der Volksgemeinschaft und übernimmtdas Ein¬
sammeln.

Deutsche Bauern und Landwirte! Gebt den
HJ.-Fllhrernund NSV.-Helfern, die euch darum
angehen, freudig die Erlaubnis, auch auf eurem
Acker zu sammeln.

Oldenburgi. O., Hannover»
den 2t. Heumond 1838.

Der Landesbauernführer Hannover
I . V. Groenevelb,  Lanoesobmann.

Landesbanernschaft Oldenburg
Poppe,  Landesbauernführer.

Der Führer des Gebietes7 Nordsee der HJ.
Lühr Hogrefe,  Gebtetsführer.

Amt für VolkswohlfahrtGau Weser-Ems
Pape,  Ganamtsleiter.

pflegerkaslno in der Krankenanstalt
Endlich , endlich nach langem Hin und Her war

es erreicht , wir hatten unser Heim . wir hatten „Us-
Hus".

Es war nicht ganz leicht. Eine ganze Menge
Verhandlungen mußten geführt werden. Es galt,
die Raumfrage überhaupt zu klären, es mußten
die notwendigenEinrichtungsgegenständebesorgt
werden, es fehlte an Geld, es war nichts da, nur
eines hatten wir, den festen Willen, das uns ge¬
steckte Ziel zu erreichen. Und dieses Ziel hieß: ein
Heim für uns.

Jetzt haben wir unser Heim. Und die Gesellschaft,
die sich kürzlich einfand, um die Einweihung dieses
unseres Heimes würdig zu begehen, hatte wahrlich
allen Grund zu' staunen. Was gab es da aber auch
nicht alles zu sehen?! Aus einer alten Baracke,
einem Kinderkrankenhaus, war ein Feierabend¬
heim für erwachsene werktätige Menschen gewor¬
den. Räume, in denen Menschen zu ernster Schu¬
lungsarbeit und zu froher Feierabendgestaltung
zusammenkommen wollen.

Aus zwei Zimmern hatte man durch Aus-
brechungeiner Trennwand einen schönen großen
Saal geschaffen, der gut 60 bis 80 Menschen Raum
bietet. Ein kleines Zimmer verwandelte sich in ein
urgemütlichesSchreib- und Lesezimmer. Ein wei¬
terer Raum wurde für rauch- und trinkfeste Leute
(natürlich nur Kaffee) zur biederen Pieselei. Da¬
mit nun aber auch der Alltag zu seinem Recht
kommt, sei auch das Dienstzimmererwähnt. Wirk¬
lich ein Dtenstzimmer! Klar, nüchtern, hart ; hart
und nüchtern wie der Dienst, der hier eben nur
hart und nüchternsein kann, weil hinter ihm eine
Verantwortung steht, wie sie nur von wenigen
werktätigenVolksgenossen getragenwird; die Ver¬
antwortung um das wertvollsteunserer Nation,
um die Gesundheit des deutschen Menschen.

Der Kreis der Pfleger, der sich dieses Heim
unter freundlicherMithilfe der Verwaltung der
Krankenanstalt schuf und alle die Krankenpfleger
draußen im deutschen Land verdienen eine weit

schwer gefallen, es kränkte Meinen Künstlerstolz,
wenn ich immer wieder sehen mußte, daß ihre
Ideen besser waren als die meinen, und ich
konnte mich dem Eindrucknicht verschließen, daß
durch ihre Ratschläge, ihre Mitarbeiteischaftetwas
ganz anderes entstand, als mir ursprünglichvor¬
geschwebt hatte, und zwar etwas unvergleichlich
viel Besseres!

VerstehenSie nun, Herr Kriminalrat , warum
ich fo viel von dieser Frau gehalten habe, daß
ich mich ihr zu unendlichemDank verpflichtet
fühlte, und wie grenzenlosmich die Beschuldigung
des Plagiats treffen mußte! Ich habe in monate-
langer Arbeit, allerdings mit Unterstützungder
Frau Kirstein, meinen Entwurf angefertigt, und
jetzt heißt es, ich hätte ihn gestohlen! Ich habe ja
sie entsprechendeArbeit des Professors nie zu
Gesicht bekommen!"

Hoffmeisterbreitet das ihm von Stxinert be¬
sorgte Material auf dem Tische aus. „Herr Hein-
stus", sagt er dann, „sehen Sie sich das hier einmal
ganz genau an, ich glaube, wir sind der Lösung
des Rätsels schon sehr nahe gekommen! Sie haben
die Arbeit des Professorsnie zu Gesicht bekommen,
Frau Kirstein aber hat sie wachen-, ja vielleicht
monatelang bei sich gehabt! Kommt Ihnen jetzt
eine Ahnung, was hier vor sich gegangen ist?
Sehen Sie sich das einmal an, vergleichenSie!
Ich habe ja absolut keine Ahnung von diesen
Dingen, aber mir persönlich scheint, zum Beispiel,
die Anordnung der Ein- und Ausgänge sehr ori¬
ginell, ganz von der üblichenNorm abweichend?
Stammt, zum Beispiel, dieser Einfall von
Ihnen ?"

Heinsius starrt auf die Pläne , dunkle Röte über¬
zieht sein Gesicht. „Das ist . . nein, das ist ja
furchtbar! Das hatte ich ja ursprünglichganz
anders gemacht. Das hatte Frau Kirstein so
vorgeschlagen, und hier, sehen Sie Herr Krimi¬
nalrat , die glasüberdeckten Gänge von der
Schalterhalle zu den Direktionsräumen, damit
war es ebenso, ich konnte mich ja dem nicht ver¬
schließen, weil es eine ganz geniale Lösung war !"

„Mit einem Wort. Herr Heinsius. Frau Kirstein
hat Ihnen nach und nach den ganzen Entwurf des
Professors suggeriert!"

Heinsius blickt auf. „Suggeriert?" Er wieder¬
holt nochmals: „Suggeriert! Ja , das wird wohl
der richtige Ausdruck sein!" Er sieht vor sich hin,
faltet die Hände, sagt ganz leise: „Mein eigener
Entwurf wäre wohl einen Dreck wert gewesen!'

(Schlußfolgt.)

größere Hochachtung und Wertschätzung , als ihnen
vielfach entgegengebracht wird.

Wer diese Menschen am Samstagabend in ihrer
gemessenen und doch innerlich übermütigen Stim¬
mung erleben durste , wer sich in ihren Räumen
umschauen konnte , der fühlte sich in einen Kreis
von Volksgenossen hineingestellt , die „in Ord¬
nung " sind.

Was mögen dies« Räum « wohl noch alles sehen?
Menschen wollen sich kennenlernen , wollen sich
zusammensingen , zusammen spielen , zusammen
schulen , Menschen wollen sich bilden , die eine ge¬
schlossene Gemeinschaft und eine festgefügt « Kampf-
truppe sind , Menschen , die nichts wollen , als
Diener am Volksganzen zu sein.

Wir freuen uns auf jeden Fall , daß wir unser
Heim haben . _ Ll. ll.

Vriefkssten
Fr . R. Frage . Hat die Ehefrau eines Ruhestands¬

beamten, wo die Eheschließung erst nach der Versetzung
des Beamten in den Ruhestand stattgefunden hat , A n -
spruch auf Witwengeld,  oder kann derselben,
wenn der Beamte zur Wiederverheiratung gezwungen
war , sei es zur ordnungsmäßigen Fortführung seines
Haushaltes oder zur Pflege feines Gesundheitszustan¬
des. ein Witwengeld zugesprochen werden?

G. i. A. Antwort . Die Witwe und die Hinterbliebe¬
nen Kinder eines Ruhestandsbeamten aus solcher Ehe,
die erst n a ch der Versetzung des Beamten in den dau¬
ernden Ruhestand geschlossenworden ist, haben keinen
Anspruch aus Witwen - und Waisengeld . Nach Artikel 0
der Novelle zur Personal -Abbauverordnung vom 4. 8. 25
können jedoch der Witwe und den Hinterbliebenen

Kindern eine? Ruhegeldempfängers aus solcher Ehe,
die erst nach seiner Versetzung in den Ruhestand ge¬
schlossen worden ist, Witwen - und Waisengeld in den
Grenzen der gesetzlichenHinterbliebenenbezüg « gewährt
werden . Ein gesetzlicherAnspruch besteht hiernach aus
die vorbezeichneten Belüge nicht. Aus Grund der vom
Reichsminister der Finanzen erlassenen Richtlinien
kann  das Witwengeld gewährt werden in den Fällen,
in denen trotz des fehlenden Anspruchs aus Witwen¬
geld durch vorhandene ? Vermögen sür den Unterhalt
der Hinterbliebenen ausreichend gesorgt war , diese
Quellen aber durch die Folgen der Inflation ganz oder
zum großen Teil versiegten, oder wenn ein Ruhegeld-
empfänger nach dem Tode seiner Ehesrau zu einer
neuen Eheschließung genötigt war , entweder wegen der
geordneten Weitersnhrung seines Haushaltes oder
wegen seines eigenen Gesundheitszustandes zur besseren
Pslege. Ohne weiteres müssen die Fälle unberücksichtigt
bleiben, tn denen offensichtlich eine Ehe lediglich zum
Zwecke der Versorgung einer Ehefrau geschlossenwor¬
den ist. Die Prüfung und Entscheidung ersolgt in jedem
einzelnen Falle gesondert.

Wenn die Eheschließung nach der Zurruhesctzung
des Beamten ersolgt, so erhält die Beamtin jetzt und
auch nach dem Ableben des Mannes nur ihr -igenes
Ruhegeld. Wird die Ehe vor der Zurruhesetzung des
Mannes geschlossen, dann bezieht die Beamtin noch
den jetzt geltenden Bestimmungen auch in Zuknnst
ihr eigenes Ruhegeld ungekürzt weiter . Nach dem Ab¬
leben des Mannes erhält sie auch das Witwengeld , doch
dürsen Ruhe- und Witwengeld zusammen 90 vom Hun¬
dert des ruhegeldsähigen Tiensteinkommens .>es Man¬
nes , das der Berechnung des Witwengelds zugrunde
liegt , nicht übersteigen.

Don der Einfuhr nach Italien ausgeschlosseneGegen¬
stände. Nach Italien ist die Einfuhr synthetischer orga¬
nischer Farben und ihrer Zwischenerzcugnissc in Bries»
scirdungen verboten.

Die Fahrkarten für die Fahrt In dir Lllneburgrr
Held« müßen abgeholt werden. Dir Fahrt wird Mit
Omnibussen durchgeführt. Abfahrt am Lvnntagmorgen
5 Uhr ab Bahnhossplatz. Quartterort : - orsmark. An¬
meldungen iv- rden noch entx. gengenomtnen.

Die Fahrkarten sür die Allgiiusahet vom 2. bis 17.
August müssen abgeholt werden. Ter Zug söhrt am
Freitag . 2, August, „m 23.05 Uhr , ab Bremen -Llohd-
bc-hnhoi . Die Teilnehmer tresscn sich um 22.30 Uhr
vor dem Lioydbahnhos.

Die Fahrkarten sür die Harzfahrt vom 3. bis 10.
August müssen abgeholt werden . Der Zug fährt am
Sonnabend , 3. August , um 8>5 Uhr , ab Dremrn-
Lloydbahnhos. Tie Teilnehmer treffen sich um 8.10 Uhr
am Llvhdbahnhos.

Sonntag . 28. Juli : Fahrt noch Nettelstedt bei Lüb»
decke, der Perle des Wichengebirges . In Nettelstcdt
werden wir die Freilichtbühne besuchen. Zur Ausfüh¬
rung gelangt „Beowuls der Befreier ' . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen. Besuch der Freilichtbühne
S.L5 Mark.

Dienstag , 30. Juli , Fahrt nach Walkmühle . Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht 3,70 Mark , Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhossplatz.

Mittwoch, 31. JUli , Fahrt nach Porta . Fahrpreis ein¬
schließlich Eintopfgericht , Besuch der Freilichtbühne
5,15 Mark . Abfahrt Um 7 Uhr ab Tom,

Mittwoch , 3l . Juli , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen und Badckarte 5,10 Mk.
Nur Fahrt 4,30 Mark.

Donnerstag . 1. August . Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbccks Tierpark in Stellingen 7.50 Mk.

Donnerstag . 1. August, Fahrt nach Bad Rcnndors.
Fahrpreis einschließlich Mittagessen. Besuch der Bade¬
anlagen , des Kraters und des Erlengrundes 5,20 Mk.
Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Für die H e I g o l a n d f a h r t am 28. Juli fahren
folgende Straßenbahnwagen:  Bahnhof 6,
Sebaldsbrück : 1 Triebwagen und 1 Beiwagen ab Sc-
baidsbrück 4.10 Uhr. ab Kirchbachstraße-4.20, ab St.
Jürgcnstraßr 4,25. ab Kielwall 4.28, an Freihafen I
4.40 Uhr . — Bahnhof 4, Horn : 1 Triebwagen ab HvrN
4.10 Uhr, ab Riensberg 4.15, ab Döbbenwcg 4.22, ab
Bahnhof über DUsternstraßc-Hansastratze 4.20, an Frei¬
hafen I 4.38 llhr . — Bahnhof 5, Arstcrdamm : 1 Trieb¬
wagen ab Arsterdamm 4.15 Uhr , ab Kirchweg 4.20, ab
BrückcNstraße über Dvmshcide Gleisschieise 4.25, an
Freihafen I 4.37 Uhr . Bahnhof 2, Gröpelingcn : I
Triebwagen ab Eröpelingen 4.20 llhr , ab Waller Ring
4.30, an Freihafen 1 4.40 Uhr.

Der Ertrawagen von Woltinershaüsen  wird
nicht gefahren.

Sportamt Bremen
Jeder kann Tennis spiclenl Die billigen TcnniS-

Knrse des Spvrtamkes der NSG . „Kraft durch Freuds'
gestatten es auch Minderbemittelten , otesen herrlichen
Sport auszuüben . In der niedrigen Kutsusgebühr von
1 Mark für ein« Stunde sind sämtliche Unlüsten sür
Platzbenutzuna , Schläger , Bälle und Balljungen ein¬
begriffen. Für den praktischen Unterricht stehen die
besten Plätze zur Dersügung . Wettere Auskünfte und
Anmeldungen tm Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.

Achtung! Arbettsdank.
Alle früheren Arbeitskameraden der Abteilung 5/173

Harpstedt  treffen sich am Montag , 20. Juli , im
Restaurant zum Felsenkeller, Pelzerstraße , um 20.30
Uhr . Erscheinen ist Pflicht , da die Wiedersehensseier
am 3. August in Harpstedt bestimmt stattfindet.

Anordnung des Stellvertreters des Führers
über den NS.-Dozentenbund

Der Stellvertreter des Führers  erläßt
folgende Anordnung:

1. Der NS .-Dozentenbund wird in seiner bisherigen
Organisationssorm als Untergliederung des NS .-Leh-
rerbundes ausgelöst.

2. Alle Parteigenossen an den Hochschulen, soweit sie
Hochschullehrer (ordentliche, außerordeniliche usw. Pro¬
fessoren, Privatdozenten und Hochschulassistenten) sind,
werden — unbeschadet ihrer Mitgliedschaft tm NS .-
Lehrerbund — zu einem NS .-Dozentenbund zusain-
mengesaßt.

3. Mitglieder dieses NS .-Dvzentenbundes können
nur Parteigenossen sein.

4. Der NS .-Dozentenbund besitztkeine eigene Finanz-
hoheit, darf von seinen Mitgliedern also keine Bei¬
träge erheben.

5.  Der NS .-Dozentenbund wird als Gliederung der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in diese in der¬
selben Form eingegliedert wie der NS .-Studentenbund.

6. Der NS .-Dozentenbund und der NS .-Studenten-
bund stellen gemeinsam die osfizielle Parteigliederung
an den Hochschulen dar . Beide Organisationen sind
in ihrem Arbeitsbereich selbständig, haben aber auf
da? engste zusammenzuarbeiten , wobei in allgemeinen
hochschulpvlitifchen Fragen , die nicht nur studentische
Belange betreffen, die Führung dem NS .-DozeNtcn-
bund zukommt.

7. Zum Neichsamtsleiter des NS .-Dozentenbiindes
ernenne ich den Pg . Pros . Dr . Walter Schultze,
München.

München . 24. Juli 1835.
gez. R. Heh.

Der NS . - Lehrerbund  gibt bekannt:
Hiermit berufe ich den Neichsamtsleiter des NS .-

Dozentenbundes , Pg . Pros . Dr . Walter Schultze, Mün¬
chen, als Fachschastsleiier der Fachschast 1 (Sochjchulcns
in den NS .-Lehrerbund , und damit in dessen Reichs¬
amtsleitung.

Die gleiche organisatorische Regelung wird in den
Gauen durchgeführt.

München, den 24, Juli 1035.
I . V. gez.: Kolk,

Um die unbedingt notwendige eng« Zusammen¬
arbeit mit dem NS, -Lehrerbund sicherzustellen, ordne
ich hiermit nn , daß sämtliche Mitglieder des NS .-
Dozentenbundes Mitglieder des Ns .-Lehrerbundes sein
müssen.

München, 24. Juli 1935.
gez. Dr . Schultze.

. . . > -— »»EO -M,

Jeder, dem daran gelegen ist, wirklichesVolks-
tum kennenzulernen, wird den bayrischenErlaß
begrüßen. Es war wirklichnicht schön, was uns
alles in den letzten Jahren als bayrisch vorgesetzt
worden ist und die Bayern konnten am aller¬
wenigsten dafür. Dafür wird in Zukunft auch
mehr als bisher darauf geachtet werden, daß
nur der künftig Bayern im Reich künstlerisch ver¬
treten darf, der über die nötige Befähigung ver¬
fügt, Er wird was können müssen oder er wird
was lernen müssen,

Volkstum, Tracht und Volkskunst zu schützen ist
eine der obersten Aufgaben des neuen Staates.
Der Erlaß zum Schutze des Bayerntums wird in
diesem Zusammenhangvielleichteinmal denkwür¬
dig werden und beispielhaft wirken.

kolk I-sngsrkslckt.

Karzer keimatklänge im Rundfunk
Volkstum und Heimatkunst, Brauchtum und

bodenständigeVolksmusik aus dem Harz ver¬
mittelt der Reichssender Hamburg  den
Nundsunkhörernam kommendenSonntag, ' 16.20
Uhr, in einer Uebertragung aus den Heimatfesten
in Braunlage und Altenau. Das Schlagen der
Htllebille, Kuhreigenmit Harz-Kuhglocken, Harzer
Musikinstrumentewie Waldzitter, Gitarre . Zieh¬
harmonika und Blasebalg sind zu hören. Das
neue Harzliee „Rehbraun ist des Harzers Tracht"
soll bet dieser Gelegenheitbesonderszur Geltungkommen.

kin Museum friderlzianifcher Zeit
Das im achtzehnten Jahrhundert durch den

OberhofmarichallFriedrichs des Großen Gra¬
se  n E o t t e r n erbauteRokokos chloßMols-
dorf bei Erfurt  soll zu einem Museum
der frideriziänlichen Zeit  ausgestaltet
werden. Das - chloß. das große Kunstschätze ent¬
hält, gehört gegenwärtig einem Bankhaus' in der
Schweiz. Ein Verein ..Ritterschule Molsdorf" ist
gebildet worden, der das Schloß bereits auf ein
Jahr gepachtethat und es käuflich zu erwerben
hofft, Leihgaben für die Sammlungen haben be¬
reits die MuseenEotha und Etfurt  zur Ver¬
fügung gestellt.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin junges Pumpgenie vor dem LinzelrlHter— Wie konnte die Zrau das wohl tun?

Trotz seiner Jugend hat es der erst 23jährige
Erich H. in einer geradezu meisterhaften Weise
verstanden, sich unter den verschiedenstenVor-
wänden erheblicheGeldbeträge zu erschwindeln.
Eine sechsmonatige Gefängnisstrafe, die er jedoch
wegen des Amnestiegesetzes zum Teil nicht ab¬
sitzen brauchte — damals hat er eine Hausstütze
um 2000 Mark gebracht—, ließ sichH, nicht als
Warnung dienen, von seinem verbrecherischen
Tun abzulassen, sondern beging im Laufe der
Wintermonate weitere Betrügereien, Dabei be¬
diente er sich eines ganz gemeinen und raffi¬
nierten Systems:

Da er arbeitslos war, bot er sich während des
Winters den Anwohnern seines Wohnviertels
zum Schneeschaufeln und Bürgersteigreinigen an,
merkte sich aber die besonders guten Kunden,
über die der Angeklagte anscheinendeine Kar¬
tothek führte. In erster Linie hatte er es auf
alleinstehendeund als mildtätig bekannte ältere
Damen abgesehen, die ihm großes Vertrauen ent¬
gegenbrachten. So „lieh" er sich im Lause dieses
Frühjahres von diesen in mehreren Fällen Geld¬
beträge in Höhe von 200 Mark.

Das Gericht schloß sich im Urteil dem Antrag
des Staatsanwalts an und erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten.  Ein
weiterer Betrugsfall wurde von dem gestern zur
Erörterung stehenden Komplex abgetrennt und
später zur Verhandlung gestellt.

Manchmal entbehren die Gerichtsverhandlun¬
gen nicht eines gewissen Humors, stände nicht der
schwarze Schatten der Strafzumessungitn Hinter¬
grund. Dies trifft besondersbet feindlich gestimm¬
ten Parteien eines Miethauses zu, die im Eifer
des Gefechts ihre schmutzige Wäsche vor dem Rich¬
tertisch waschen.

Familie A. hatte eines Tages vom Hauswirt
einen gewaltigenBrandbrief erhalten, in dem die¬
ser die Räumung der Wohnung verlangte. Man
fraß den Zorn in sich hinein und schob im übrigen
der Familie B. die Schuld in die Schuhe, die beim
Hauseigentümer geklatscht haben sollte. Wie groß
aber war die Schadenfreudeund Neugierde, als
auch die Familie V. am nächsten Tage einen Brief
bekam. Frau A. wohnte im Unterhaus, warum
sollte sie nicht einmal den Umschlag öffnen und den
Brief lesen? Dann würde doch wieder neues Was¬
ser auf der Klatschmühlefließen!

In der gestrigen Berufungsverhandlungbcstritt
die Angeklagte abermals den wahren Tatbestand
und erging sich dafür in haltlosen Denunziationen,
währenddie Gegenparteimit einer glaubwürdigen
Schilderung des wirklichenVorganges nicht hin-
term Berg zurückhielt: der junge Sohn, der am
frühen Vormittag den frischen Fcstkuchen vom
Bäcker holen wollte, hatte gesehen, daß der Brief-
träger einen Brief für seine Eltern abgegeben
hatte. Und als er den Hausflur betrat, da war der
Brief bereits verschwunden. Der Verdacht lenkte
sich naturgemäß sofort auf Frau A.. die den Vor-
wurf ganz entschieden in Abrede stellte. Mit ver¬
einten Kräften — auch der Briefträger half mit —
ging es auf die Suche nach dem unter so geheim¬
nisvollen Umständenverschwundenen Brief, der
anscheinend zu Nichts gewordenwar. — Frau A.
wurde zu einer Geldstrafe  von neun Mark vor-
urteilt, außerdemwurden ihr die Kosten des Ver¬
fahrens angehängt.

BeruflicherKonkurrenzneidtreibt oftmals selt¬
same und fruchtlose Blüten. Dies mußte eine Ee-
müsehändlerinerfahren, vor deren Laden sich ein
„reisender" Gemüsehändlermit seinem Dreikarren
aufgepflanzt hatte. Als es ihr nach einigen Mi¬
nuten zu dumm wurde, rief sie die nächste Po¬
lizeistation an und forderte die Bestrafung des
Händlers, dem es ohn« zu verkaufennicht erlaubt
ist, länger als zehn Minuten auf der Straße einen
festen Stand einzunehmen. Die Verhandlung er¬
wies, daß sich die Zeugin in ihrer ersten Auf¬
regung mit der zeitlichenFeststellungnicht allzu
genau genommenund ferner nicht bemerkthatte,
ob der fahrende Händler in der Zwischenzeit Ge¬
müse verkauft hatte Während der Angeklagte
von dieser Belastung befreit wurde, mußte über
ihn eine Geldstrafe  von 6 Mark verhängt
werden, da er nach Ladenschluß verkauft hatte.

„Es ist erstaunlich, mit welchem Mut und
welcher Kühnheit die Unwahrheit gesagt wird,
wie es bei der Angeklagten der Fall ist", mit
diesen Worten begann das Plädoyer des Staats-
anwaltes gegen die AngeklagteFrau T., der zur
Last geworfen wurde, eine 15jährige Haushalts-
schlllerin mißhandelt zu haben. Und das kam so:

Bei der Angeklagtenwaren drei junge Glaser
- ' " " " Titten 'im Hause, die d>c Fenster zu verk hatten.

Durch ein fehlerhaftes Verhalten der Handwerker
war ihre gute Laune schon am Vormittag ver¬
dorben, so daß sie den Kummer wohl oder übel
hinunterschluckenmutzte. Es brauchte nur eine
leine Entzündung zu erfolgen, um eine Explosion

hervorrufen zu lassen. Und die Gelegenheit fand
sich dadurch, daß sich die Schülerin auf dem Grund¬
stück der Frau T. befand und der Arbeit der drei
Glaser zuschaute Die Angeklagte verwies das
Mädel vom Hüf, das der Aufforderungauch Folge
leistete. Das genügte der Frau wahrscheinlich
noch nicht, und sie ging abermals auf das Mädel
los, dem sie mehrere Male mit einer gebündelten
Wäscheleine durch das Gesicht schlug.

Trotz der gegenteiligen Bekundungender drei
Glaser blieb die Angekiagte auf ihrem Standpunkt
Und leugnete die Tat . Das Gericht verwarf die
Berufung und bestätigte die Strafverfü-
gung  in Höhe von 48 Mark.

ai'leiaMl .W Ritteilungeu

NT.-Frauenschaft
KrciSfrauenschaftslcitung

Wir Wochendarauf aufmerksam , daß der Stimmungs-
bericht und der Monats -Tütiykeitsbericht am 23. Juli
1835 fällig waren.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Ostertor , Hohenpsad 28. Sämtliche alten

Mitgliedsbücher oder Ausweise sind vom 1. bis 10.
August zwecks Umtausch bereitzuhalten oder in der
Geschäftsstelle Hohenpsad 26 abzugeben.

NSG. „Kraft durch Freude"
Berichtigungen . Die Abfahrt der Sommernachtssahrt

nach Helgoland ist um 20.30 Uhr ab Freihafen I. —
Die Fahrt in See findet am 28. Juli nicht statt , da
der Dämpfer „Vorwärts " nach Helgoland fährt.

Schutz der Iracht, Schutz dem Brauch
kin krlnß gegen Entstellungdes Brauchtums

Wenn vom ersten August ab in Berlin oder in
anderen deutschen Städten eine bayrische Kapelle
auftreten will, dann muß sie dazu eine Erlaub¬
nis der Reichs nl usikkammer  haben . So
bestimmtein Erlaß der zuständigenReichs- und
der bayrischen Behörden. Die betreffendeErlaub¬
nis wird nicht erteilt , wenn die Kapellenicht nach¬
weisen kann, daß sie wirklichbayrisch ist und die
bayrische Nationaltracht zu Recht trägt.

Dieser E r l a ß hat sich als h Lch st n ö t i g u n d
dringlich  erwiesen. Münchenund Bayern ist
durch die Herkunft der braunen Kämpfer noch
mehr als sonst in den Brennpunkt der öffentlichen
Beliebtheit gerückt, alles Bayrische wird von
vornherein freudig begrüßt und gern willkommen
geheißen. Diese Neigung haben sich, wie immer
in solchen Fällen, zahlreiche Kapellen und andere
künstlerische Vereinigungen zunutzegemacht, um
ihre eigenen Schäfchen ins Trockene zu bringen.
Das wimmelte nur so von Bayern, die noch nie
in ihrem Leben auf einen bayrischenBerg ge¬
kraxelt sind, die noch im Leben keinen richtigen
Allgäuer Jodler gehört haben und die bayrische
Mundart (es gibt natürlich eine ganze Anzahl
bayrischerMundarten!) ungefähr so handhabten,
wie ein Oberbayer das Sächsische.

Die Bayern legen aber mit Recht Wert darauf,
daß man sich von ihnen stets und jederzeit die
richtige Vorstellung mache, sie haben für das
Salonbauerntum jeder Art nicht das geringste
übrig und sehen es einer Lederhause auf drei
Kilometer an, ob sie aus einem Berliner Waren¬
haus oder aus Schongaustammt.

Der obenerwähnte Erlaß stellt auch darüber
hinaus eine Tat dar, die ohne Zweifel Nach¬
ahmung und Verbreitung  finden wird.
Es gibt selbstverständlichin Deutschlandeine
ganze Menge Volkstrachten, Volksbräuche und
Volkskunst, die schutzbedürftigund schutzwürdig
sind. Man denke in diesemZusammenhangnur
an die Rheinländer, an den Svreewald oder das
wllrttembergischeSchwaben. Was tritt heute
zum Beispiel nicht alles als rheinländischoder
kölnisch auf, ohne zu diesen gesegnetenGestaden
die geringste Beziehungzu besitzen. . .

Kein Mensch wird es etwa einem norddeutschen
Sommerfrischler verargen, wenn er in Leder¬
hosen und Wadenstrümpfenherumläuft. Er kann
auch das Jodeln aus dem H-F lernen und eine
Anzahl herzhafter Flüche dazu. Aber wenn es
darum geht, außerhalb Bayerns bayrischeArt,
bayrische Musik und Volkstänze vorzuführen,
dann legen die Bayern fortan Wert darauf, daß
das durch ihre Landsleute geschieht, die ohne
Zweifel etwas davon verstehenund ihre Echtheit
beglaubigen können. Alles andere ist Parodie
und unnötiger Ersatz.

2000 jähriger läpferofen
Vor wenigen Tagen ist es gelungen, in Fal¬

le  n se e , Kreis Osthavelland, einen germanischen
Töpfcrofenfreizulegen, der in seinem Aufbau als
Vorläufer der modernsten Brenn¬
öfen  angesprochen werden kann. Der Öfen
stammt aus der Zeit der letzten 150 Jahre tu Chr.
Geburt, als die Mark von Germanen be¬
wohnt  wurde , die dem Stamm der Semnonen
angehörten. Er gliedert sich in die Feuerungs¬
kammer. in der man Holzkohlenasche und mehrere
Feldsteinefand, die als Rost gedient haben, und
in die eigentliche Brennkammer. In dieser
konnten überraschenderweisenoch mehrere große,
dickwandige Eebrauchsgefäßeentdeckt werden. Das
Interessanteste aber sind gebrannte Tonstreifen
von dreikantiger Gestalt, auf denen die Gefäße
während des Brennens standen und die den
Durchzug der erhitzten Luft auch unter dem Boden
der Gefäße ermöglichten. Noch heute bedient sich
der Töpfer derartiger dreikantiger Tonstreifen, so
daß hier in der germanischen Kultur
v o r 20 00 I a h r e n die Wurzel einer
alten ununterbrochenen Hand¬
werker - Tradition gefunden wurde.

An Hand der Pläne des Ausgrabungsleiters
G. Behm wird jetzt in Veiten durch den Mu¬
seumsdirektor Peter vom Veltener Keramik¬
museumein Modell des Töpsrrofens hergestellt.

Sonnabend , 27. Juli . 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 8.A> Ehoral , Morgen-
spruch. Morgengymnastik . 6.38 Fröhlich kiingt's zur
Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst.
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau.
12.00 Meldungen ihr die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.10 Buntes Wochen¬
ende. In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung : Buntes Wochen¬
ende. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurz¬
weil. 15.00 Aus der Rundsunkbewcgung . 15.15 Bör-
sensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 18.00 Der frohe Toms-
tag -Nachmittag . 18.00 Niederdeutsche Autorenstunde.
18.30 Die Viertelstunde der Wehrmacht . 18.50 Wet-
tervienst , Hafendienst . 1S.00 Auf dem Schlfferklavier.
19.20 Aequatortause . Ein Fest mit Meergöttern und
Blaubüxcn . 20.00 Erste Abendmeldungcn . 20.10 Top-
pclkonzert. 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Tanzmusik. 24.00 TanziuNk.

*
Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.40 Der

Betriebssichrer und leine Gefolgschaft. Berlin . 15.30
Das Jahr überm Psiug . 18.15 Herzen im Sommer.
Breslau . 19.15 Da « deutsche Lied. Köln. IS.00 Zwi¬
schen Eibel und Ardenncn . 22.20 Wo bist du, Ka¬
merad ? Leipzig. 18.50 Aus unserer Heimat . München.
20.10 „Die drei Gspusi der Zenta ' , eine Komödie.

Wetterdienst cler 82.
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Mäßig warm
Die Veränderungen in der Lustdruckverteiluna gehen

nur langsam vonstatten . Anhaltender Drucksall über
Mitteleuropa baut das Hockdruckgebietüber dem ost-
antlantischen Ozean und Westeuropa allmählich ab.
Kühlere Meeresluftmassen , die über dem nördlichen
Teil Großbritanniens nach der norwegischen Küste zu
strömten , haben sich südwärts in Bewegung gesetzt.

Voraussage sür den 27 . Juli:  Mäßige
nordwestliche Winde , wolkig, zeitweise heiter , trocken,
Temperatur wenig Aenderung.

lVIttSieungstsdsIIs vom 26. -uli
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20 Zatzre weltkriegsbücherei
Die Weltkriegsbücherei, die größte Sammlung

dieser Art in der ganzen Welt, die seit Mai 1921
in Schloß Rosen st ein in Stuttgart
untergebracht ist und neben 78 006 Bänden
etwa 5006 Zeitschriften  und 2150 in-
und ausländischen Zeitungen der
Kriegsjahre  eine nach Tausenden zählende
Bildersammlung, etwa 10 000 Kriegs - An¬
sichtskarten  und eine fast lückenlose Samm¬
lung deutschenNotgelds und deutscher Lebens¬
mittelkarten umfaßt, wird in diesen Tagen 20
Jahre alt . Sie wurde im August 1915 von dem
schwäbischen GroßindustriellenRichardFranck
begründet und befand sich bis zu der endgültigen
llebersiedlung nach Stuttgart in Berlin.

In mühevollsterKleinarbeit hat man nicht nur
alles irgendwie in Betracht kommendedeutsche
Material gesammelt, sondern auch die Kriegs¬
literatur der feindlichen und der
benachbarten neutralen Staaten,
dazu Feldzeitungen von hüben und drüben, Ge¬
fangenen- und Lazarettzeitungen, Maueranschläge
der Etappe, von Fliegern abgeworfene Flug-
blätter Plakate aller Art und nicht zuletzt eine
beispielloseFülle von Proben aus der Papier-
Sintflut der Revolutionen ganz Mitteleuropas.
Die Sammlung die heute in 39 Räumen des
SchlaffesRosensteinuntergebrachtist, stellt damit
zu etwa drei Fünfteln eine ausgesprochene Welt¬
kriegssammlung und zu je einem Fünftel eine
Sammlung von Dokumenten der Revolutions-
"ud Nachkriegszeit dar. Sie ist heute die größte
-̂ eltkriegssammlung der Welt  und
wird jetzt von Direktor Dr. Eilers geleitet, in
enger Verbindung mit dem vor wenigen Jahren
neugeschaffenen Lehrstuhl für neue Geschichte an
der Technischen Hochschule, Stuttgart , und dem
Deutschen Ausland-Institut.

Reues chemischesInstitut Breslau
das Chemische Institut der Tech-

n i !chev Hochschule Breslau  ist ein um-
mffender Neubau an der Uferzeile geplant. Der
Neubau soll aus drei Flügeln bestehen und wird
nach seiner Fertigstellung das größte der
Gemischen Institute Deutschlands

Die Baukostenbetragen rund IX Millionen
Mark. Die Pläne liegen dem Reichsministerium
für Erziehung und Unterricht vor.
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Duftballonausstiege in Vremen
Namen aus vergangenen lagen: vlanchard—Sivel—Securius—Zeller

Zahlreiche Menschenmassen waren in der dies¬
jährigen Lustsahkt -Werbewoche mit Stolz erfüllte
Zeugen der großen Flugveranstaltungen , um so
mehr, da das deutsche Volk sich bewußt ist, das;
es jetzt eine starke Luftwaffe besitzt.

Wenn es heutzutage die Kunst - und Geschick-
lichkeitsflieger find , die durch ihre Darbietungen
das Volk in ihren Bann ziehen , so war es ehe¬
dem doch ausschließlich der Luftballon,  und
es dürfte doch im Zusammenhang damit einmal
von Interesse sein , eine Rückschau in die Ver¬
gangenheit des Ballonsports zu halten , der sichin Bremen abgewickelt hat.

Es war jene Zeit , da man noch keine Flug¬
zeuge hatte , die aber auch erst , soweit es sich um
motorisierte Apparate handelt , au ? eine kaum
40jährige Geschichte zurückblicken können . Denn
erst ein Jahr nach dem tödlichen Absturz des In¬
genieurs Otto Lilien thal,  des Begründers
des Eleitfluges , machte Karl Jatho  im Jahre
lSS? seinen ersten Versuch mit einer Art Doppel¬
decker, in dem zum erstenmal als Antrieb ein
Benzinmotor eingebaut war . Nach mühevollen
Versuchen gelang es Jatho im August 1803. etwa
vier Monate vor dem Flug der Gebrüder
Wright,  auf einem selbstgebauten Eindecker
einen kurzen Flug auszuführen.

Der erste Luftballon stieg vor gut ISO Jahren,
am 5. Juni 1783, in Frankreich auf . — InBre  -
me n sind verschiedene Aufstiege im vorigen Jahr¬
hundert zu verzeichnen . Bereits im Jahre 1816
soll die Frau des Lustfahrers B l a n cha r d , der

loniport in Bremen wachgehalten hat . Er ist
viele Jahre hindurch hier aufgestiegen und —
vielleicht dadurch — auch hier ansässig geworden.

Den eisten Aufstieg in Bremen unternahm er
am Sonntag , 28. Mai 1889, mit dem Ballon
„Metropole " auf dem Gelände des „ELabliffe-
ments " Schlltzenhof , das seinerzeit , lange vor Anle¬
gung der Moselstr ., eine geräumige Ausdehnung
hatte . Das seit über zehn Jahren in Bremen nicht
dagewesene Schauspiel einer Lustballonauffahrt,
die im Rahmen einer Festlichkeit des Reseroe-
und Landwehrvereins stattfand , erweckte das leb¬
hafteste Interesse des Publikums . Fellers erste
Fahrt nahm um 8 Uhr abends ihren Anfang undführte bis Barrien.

Schon nach einigen Tagen , und zwar am Don¬
nerstag , 1. Juni 1899, unternahm Feiler den
zweiten Flug vom Schützenhof aus , diesmal mit
dem Riesendrillingsballon „Mars " . Hierbei han¬
delte es sich um drei miteinander verbundene
Ballons , wobei sich in der Mitte der größte be¬
fand . Auch diesmal erfolgte der Aufstieg gegen
Abend , um 7.39 Uhr . Der dritte Flug , begonnen
am 24. Mai 1900, abends 7.35 Uhr , führte in
die Pauliner Marsch , wo der Ballon hart an
der Böschung dos Osteideichs , nahe der Verdener
Straße , zu Boden kam. Wohl tausend Personen,
die aus allen Stadtteilen in wilder Hast herbei
geströmt waren , verfolgten mit lebhaftem Inter¬
esse die Entleerung und Verladung des Ballons,
die vom Lsterdeich aus erfolgte . Fester war in
Bremen bald ein populäre ' Mann und führte auf
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als erster den Kanal überflog , in unserer Stadt
aufgestiegen sein . Im September 1859 wurde ein
Abflug des „Lichtenfeldschen Luftballons " im
Earten des Eisenbahnpaoillons ( jetzt „Concor-
dia") angekündigt . 1873 und 1874 unternahm der
aus dem deutsch-französischen Kriege berühmt ge¬
wordene Luftfahrer Sivel,  der Paris wäh¬
lend der Belagerung im Ballon verlassen und
dann in die deutschen Stellungen geraten war,
von Hartlages Sommergarten (später „Ludwigs¬
lust ") und vom „Schlltzenhof " aus Flüge , u . a.
mit seinem Ballon „Zenith ". Mit diesem Ballon
kam er im Jahre 1875 bei einer Höhenfahrt , die
bis auf 8000 Meter führte , mit zwei Begleitern
ums Leben . Ein weiterer bekannter „Luftschiffe ! "
war Earl Securius,  der mit seinem gleich¬
namigen Ballon Ende der 80er Jahre hier meh¬
rere Fahrten unternahm.

Vornehmlich ist es aber Paul Feiler  aus
Berlin gewesen , der das Interesse an dem Val-
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dem Schützenhof eine ganze Reihe von Ballon-
aufstiegen aus . Vielfach nahm er auch eine zweite
Person mit.

Am 16. Mai 1901 streifte der Ballon beim
Hochgehen den Musikpavillon , wobei ein Teil der
Gasleitungsrohre losgerissen wurde und zur Erde
fiel . Der Wirt Sieler , der die Fahrt mitmachte,
vermochte dabei ein Rohr mit Glaskuppeln zu
ergreifen , das dann am Boden zerschellte . Ähn¬
liches Mißgeschick hatte der Start am 31. Mai
1903 im Gefolge . Der Ballon streifte das Dach
des Musikpavillons , und wiederum gingen einige
Glaskuppeln in die Brüche.

2m allgemeinen verliefen aber die Aufstiege
des Ballons , die unter großer , allseitiger Begei¬
sterung stattfanden , glatt . Sie wiederholten sich
Jahr um Jahr , bis sich im Mai 1905 der „Mili¬
tär -Luftschiffer " H. Theod . Thomik  aus Vres-
lau einstellte , der auf dem Schützenhof mit sei¬
nem Ballon „Columbia " einen Aufstieg ohne

KireiisnrsttsI
für Sonntag , 28. Juli 1835

8. Sokmtüg nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

soaiig, Kirckienkanzlei» Sandski:. 10/12, Fernruf D 23 831». Äötö. Dienstz. v. 8—13, 15—18 Uhr, Mittwoch undSonnabend Nuchnt. geschlossen.
ü. Stadtgebiet

-I. SInsgarii: 10.18 Uhr: L-onhardt, 11.30 Uhr: lausen I. d.
Kirche dets. Donnerstag 15 Uhr: Taufen Inr Pfarrhaus«
Georgstkaße 18.

-i. Petki-Dotn: a) Dom:  10.15 Uhr: Pfalzgraf, Abendmahl,

bduschule Hamburger Sttaüe. - -
Vikar Darasl. 10.45 Uhr: Taufen ders., B-ckensainml. f. d.E-metndepslege.

U. L. Frauen: 10.10 Uhr: Frick, anschl. Abendmahl.
z-i-d-nsllrche: 10 Uhr: Urban äiischl. Abendmahl 8 . K.II.iä Uhr: Taufen i. d. Kirche ders. Freitag 20.10 Uhr:Urban im GemeindehausWlslandstr. 13 lÄortrag: „Wirrufen zum Bekennenauf", verbunden mit einer Hinden-durg-Eedenkfninde).
»renble: 10 Uhr: Heider. 11 Uhr: Kindergoti-sdi-nst ders.MittwochSO Uhr: Ev. Frauenbilse i. d. Wiihelmshöhe

Smgeabeitd). Donnerstag 20 Uhr: KelferkreisIm Pfarr¬haus.
Eröoitinaen: 8 30 Uhr: JugendgottesdienstEensch. 10 Uhr:lüensch. 11 Uhr: Taufen i. d. Kirche. Eensch. DienstagM Uhr' Mikiionskränzchen Lehrsaal Loortzen. Donnerstag

Use Es: ' 'N Uhr' bei Sieler: Frauenhilse Eensch.
h-Ii-dt: 10 Uhr- Köper 11.18 Uhr: Taufen ders.
Harn: Kein Gottesdienst.
Si. äekobi; 10 Uhr: Lange. 11 Uhr: Taufen i. d. Kircheders.
Lut-ergemMde: 2) E e m e i n d e b a u s L a n d s h u t e rSt iahe  3 : 0 30 Uhr: Bogt. 10.10 Uhr: Taufen ders.- b) Gemeindehaus Sommer str. 20/28:10.30 Uhr: Vogt. 11.30 Uhr: Taufen ders.
-t. Martini: 10.15 Uhr: R-f-r 11.10 Uhr: Taufen ders.-1 Michaelis: 10.10 Uhr: Sackländer. 11.18 Uhr: Tau,-n ders.dsl-bshaas-n: 10.18 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kindergottes-dirnst.

Paali: a, Att . Pault:  10 Uhr: Finke. 11.10 Uhr:Tauseni. o. Kirche. — i ) Zion:  10 Uhr: Krämer,es Hohentorsktrche:  9 Uhr: Finke,
nablinghausen: Siehe WoltMershauserLhristnskrrche!
»t. Rcmberti: 10 Uhr' Nölle. 11 Uhr: Ta-lsen.

Stephan!: a) A1 t - s t e p h a n i : 10 Uhr: Ros-nboom.
>130 Uhr: Taufen d-rf. - b> Jmmanuel:  10 Uhr.Teuthaus. 11.10 Uhr: Kindergoltesdienslders. 12.1a Uhr.

ikühadi-Kirche: 10 Uhr: Arlt. Borb. und Abendmahl. 11.30Uhr: Tausen in der Kirche, Arlt
AU-: 10 Uhr: Funke. ^ ^ „
Altmershanstr Christuslieche: MIO Uhr: Fr . W. Meyer.o .lä Uhr: Kindetgattesdienst 12.10 Uhr: Tauten de s._ R-Ntag 20 Uhr: Frauenhilfe i. d. Kinderbewahranstall.
E">". und Pfl-g-anftalt.- 0 Uhr: Les-gatt-sdi-nft.Aloulssenhaus: 10 Uhr: Cremet
Adt. Krankenanstalt: 0.10 Uhr: Urban.
T-Utich- S-emannsmission: 20 Uhr: Abendandacht,
"eri-ll-nastteadienftum s Uhr bei dem VereinsheimWerder

Kim Kuhhirten P. Lange.
S. Landgebiet

S30 Uhr: Maatz
-̂«-Img-â SonnabêndÄ ÛHr: Wochenschlugandacht. SonntagU' Uhr: Röbbcten

"Nchhuchting: Kein Eottesoienst.
' "roienland: Kein Gottesdienst, stehe Brem. H-ll- und Pflege, « statt. „ . .
^««̂ us«N! 10 Uhr: Miss-Selr Spieß. K-ll. f. d. Nordd.Miss,an.

Uhr: Misti-nsf-i-«
M - Funke. 17 Uhr: Tausen für Oftertzolz cand. Fun e
(Anmeldung bei BaumeisterDöhle-Oberneuland).

c. BesondereOrganisationen der BremischenEvang. Kirche
Lugendbundfür entsch. Christentume. B.> Bremen. Eeorg-

stratze 19: Sonntag 20.30 Uhri Vortrag. Mittwoch 20.30Uhr: Dibelbesprechstunde nach dem Themabuch.
LandeskircheGemeinschafte. B., In der Nunken21: Sonntag15.30 Uhr: Gemeinschaftsfestin Brinkum. Treffpunkt14 Uhr: ArsterdamMi20 Uhr: Eoangelisation. Montag20 Uhr: Gesangstunde. Mittwoch 20.30 Uhr: Bibelstunde.Freitag 20.30 Uhr: Eebetstunde.
Jugendvilndfür entsch. ChristentumBremen n , in der Run¬ken 21: Sonntag Beteiligung am EemelnschaftsfestinBrinkum. Donnerstag 20.15 Uhr: Jugendbundstunde.
1. Baptisteugemeinde..Bethet", Ansgarikirchhof7: Sonntag9.30 Uhr: Lizent. 2V. Harnisch-Eevelsberg. 11 Uhr: Sonn¬tagsschule. 17 Uhr: Liz. Harnisch. Mittwoch20 Uhr: Ge¬betstunde. — Oslebshausen . Landstraße 19:Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr: Sonntagsschule.Dienstag 20 Uhr: Bibelstunde. — Hastedt . Pfalz,burger Straße 175:  Sonntag 11 Uhr: Sonntags,schule.
2. Baptistengemeinde„Ebenezee", Zietenstratze59: Sonntag9.30 Uhr: Abendmahl. 11 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr:Schütte. Mittwoch20.15 Uhr: Bibelstunde.Eo.-LutherischeBekenntniskirche, Bietorstraße 21: 17 Uhr:Gottesdienst, Hempfing. Mittwoch 20 Uhr: Gemeindever¬sammlung.
Gottesdiensteder Neuapostolischen Gemeinde: Altstadt, Baum¬straße92: Sonntag 9.30 Uhr. 15.30 Uhr: Mittwoch20 Uhr.Neustadt. Bachstr. 61/93: Sonntag 9.30 Uhr, 15.30 Uhr:Donnerstag 20 Uhr. — Ostertor, Lübeckerstr. 39: Sonntag9.30 Uhr. 15 Uhr: Donnerstag 20 Uhr. — SebaldsbrüLerHeerstraße89: Sonntag 9.30 Uhr. 15.30 Uhr: Dienstag20 Uhr. — Eröpelingen, Eohgräfenstraße60: Sonntag9.30 Uhr, 15.30 Uhr) Donnerstag 20 Uhr. — Erambke.Erambker Heerstraße 17: Sonntag 9.30 Uhr; Mittwoch20 Uhr.
Bischöfliche Methodistenkirche(Evangelische Freikirche). Georg¬straße 59: Sonntag 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst. .Schodde.

11 Uhr. Sonntagsschule. 19.30 Uhr: Evangelisation. Schodde.20.30 Uhr: Jugendbund. Donnerstag20.15 Uhr: Brbelstunde.— Lutherstraße81: Sonntag 11.16 Uhr: Sonntagsschule. —Eröpelrnger Heerstraße212: Sonntag 11.15 Uhr: Sonn-Lagsschule. 17 Uhr: Predigt, Schodde. Dienstag 20.15 Uhr:Vibelstunde.
Advent-GemeinschaftsSTA.): Gemeinde West und Ost.Altonaet Straße 13' Sonnabend 9.30 Uhr: Bibellehre.10.30 Uhr. Predigt. 20 Uhr: Jugendpflege. Freitag 20.15Uhr: GeSetsstunde. — GemeindeNeustadt, Hegelstraße2:Sonnabend 9.30 Uhr: Bibellehre. 10.30 Uhr: Predigt.

Freitag 20.15 Uhr- Eebetsstunde.
Katholische Kirchen

hanniskirche: 6.30 und 8 Uhr: Stille hl. Messen. 10 Uhr:amesse. 11 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht,den Wochentagen6.30 und 7.30 Uhr: Hl. Megen.
arienkirche: 6.30 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singmessenderaottesdicnst). 9.30 Uhr: Stille hl. Messe. 10.30 Uhr:zamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht. An den Wochen-:n 6.15 und 7.20 Uhr: Hl. Messen.
»sefskirche, Oslebshausen. Alter Heerweg37: 6.30 Uhr:hmesse. 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. An denchentagen7.15 Uhr: Hl. Messe
lisavethkirche. Fleetrade 15b: 7.30 Uhr: Frühmesse.Uhr- Singmess' , Predigt. Andachtund Segen. An den
chentagen730 Uhr: Hl Messe. Donnerstag 20 Uhr:»acht
am St. Joseph-Stift : 6 Uhr: Frühmesse. 6 Uhr: Sing-'e mit Predigt 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagenlhr: Hl. Messe Dienstag 20 Uhr: FeierlicheEröffnung
nächtlichen Anbetung Freitag 17 Uhr. Andacht,

avhaelskapell Falkenstraße18 8.30 Uhr: Hochamt mitdiät An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe. Donners-§0 Uhr- Andacht. Freitag 17 bis 21 Uhr: Anbetung,itor (Huckelriede): 9 Uhr: Singmessemit Predigt,jngen, Restaurant Ba?. Gröpelinger Heerstraße 159:Uht' HochamtMit Predigt.
Köniqs-Kopelle Br- esack, Meserstr. 9 Uhr: Hochamt
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe. Frei-

Kirche Hcmelingeu: 7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hoch-f. 20 Uhr: Andacht.
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Korbpondel , dafür aber an einem Trapez hän¬
gend, unternehmen wollte . Die Füllung des 2600
Kubikmeter fassenden Ballons geschah mit Heiß¬
luft . Am 28. Mai 1905 stieg Thomik mit diesem
Ballon , System Montgolfiöre , auf und landete
nach zehn Minuten Flugdauer auf dem Gelände
der heutigen Francke -Werke , — Am Donnerstag,
24. Mai 1966, startete Frl . Etvira Wilfon  aus
Berlin , abends 7 Uhr , auf dem Schlltzenhof . Ihr
Flug führte bis in die Nähe von Mlttelsbüren.
Elvira Wilson , „die einzige deutsche Kleinluft-
schifferin " , startete auch am 2. April d. I . auf der
Osterwiese mit ihrem Ballon „Elvira " , wobei
sie die Fahrt an einer Strickleiter hängend an¬trat . — Am 2. Mai 1909 erhob sich im Park¬

garten der Ballon „Hamburg ". Mit dieser Be¬
gebenheit verband sich eine Ballonverfolgung an¬
läßlich der Bremer Automobilausstellung.

Jedenfalls war durch diese Veranstaltungen,
die immer allerhand Menschen auf die Deine ge¬
bracht hatten , der Boden für einen organisierten
Vallonsport gut vorbereitet worden . Am 2. No¬
vember 1999 erfolgte die Gründung des „Bremer
Vereins für Luftschiffahrt " (später Verein für
Luftfahrt ) , durch den die Ballonflüge eifrig fort¬
gesetzt wurden . Der erste vom Verein unternom¬
mene Aufstieg fand mit dem vom Berliner Ver¬
ein geschickten Ballon „Groß " statt . Der zweite
Start am Bußtag , 17. November 1SV9, mißglückte,
da der Ballon auf die Ofenhäuser der Gasanstalt

8tavck äss llakenbaus , äis s-lts Laissrbrüvlrs,

trieb . — Am 30. April 1911 wurde bei der Gas¬
anstalt der neue Ballon „Bremen " getauft und
mit dieser Feierlichkeit eine Fuchsjagd , an der
vier auswärtige Ballons beteiligt waren , ver¬
bunden.

Der Weltkrieg unterband den Vallonsport . Erst
im Jahre 1925 konnte der Bremer Verein den
Ballon „Hanseat " seiner Bestimmung üöergeben,
der eine große Reihe von Fahrten ausgeführt
hat . Sein Nachfolger „Roland " ersetzte ihn im
vorigen Jahre und hat auch am Himmelfahrts¬
tage — im Rahmen der Veranstaltungen —
wieder einmal eine Fahrt „ins Blaue " ange¬treten . H. 0.

Lmtliekss Organ clss Seliselivsrbsncies KVsssr-Cms
27. 7. 1935

^nkAabv dir . 136
Lzckumnn, Lisvnseli

(Dsutsobs Lobsolibi . 1935)
8 oIrvs , r 2 : Lg6 , I-K5, Ls6 , xö, §7 (5)

JVsiü - Rb8 , vbl , Da7 , Dk5, IA8 , O§2, SsS (7) .
Llatt in evsi 2ügov.

IwsuiiA cker KukMbo dir. 135
von Lrnno blsz-sr

IVsiÜ:  Lä7 , DZ4, Ds8 , Db8 , 8sS , Lb2 , b6, o3,
12, i>6 (16)

8 v b V s, r 2 : Rckö, Tb2 , 8a1 , 8g5 , 8b3 , i>7, e4,
o5, ck6. 13. g3. 57 (12)
1. Os8 —56 ! ck6Xs5
2. O56—ck3!I o4X63
3. e3—o4 walt

21. s5Xck6 °7Xck6
22. Oll —55 ! 887 —16

VViscksr srervungsn ! 22. - 8ck7Xo5
ist so5Iso5t vsgen 23. OXe8 ns5st 24.

. 886 -5
23. e5X86 s7 —s6 8o5rvar2 5stts Irsinsn vir-

lluvgsvollsn VsrtsiOigungsrnß wo5r.
24. 87—86 KulgsAsbsn.

(Knw . v. 8 . Ksin5ar8t)

kartiv dir . 86 »
(Kso5sn , Juli 1935, 4. llunäs)

5V s i ü : 8 v4rvar 2 :
Mv5sl , diürv5srg Xovli , Berlin

1? ran2ösiso5
1. s2 —o4 s7—e6 11. Vg4 —54 858 —v6
2. 82—84 87—85 12. 84Xv5 Os7Xe5
3. 851 —o3 8g8 - 16 13. 0- 0—0 Ts8 —58
4. Del —Z5 O18- s7 14. T51 —sl 8e6—54
5. s4 - sö 816—87 15. 813—z5 854X834-

6. Og5Xs7 O88Xs7 16. T81X88 Vo5—06
7. V81 —g4 0 — 0 Visgon 8Xs6
8. 8g1 - 13 o7—o5 17. 183 - s3 T1S—s8
9. Oll —83 17—15 18. T83 —13 Vo6—o7?
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-816X85 ?, soglsio5 O54X57 matt.
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27. 7. 1935
^nlxabs dir . 137

OösunA äer Kukgabs dir . 138
2. 8s5 —06! 57X °6
16. T81X83 Vo5 —06
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lVIsistsrseksft von Osulseklsnci

Ueber den Verlaut 8ss Turniers beliebtsten
wir täglleb an anderer 8tslls unserer Leitung.
Os sebsint so , als ob 8!s Nslstsr , klobtsr,
und klbnss  den Titel „Nsistsv von Osntsob-
land " unter sieb ausmaeben rvoiien . diaeb 8er,
13 . Bunds  ist 8sr Turnisrstand der , Bükrsn-
8en loigsndsr : Biobtsr 9, ^ .buss 8 )̂ ,
^liobsi 8, Ornst 71^ und OuAsIs  6 4-"1 IODsardsitst voll LkUllo Llsver , LrsillSll, I 'sdslkölsll LS

Eine Sommerferiensahrt über den Ozean, von der Küste Südamerikas biszur Heimat — das wäre einmal eine Erholungsreise nach dem Sinn aller Han¬seaten! Unsere Leser sind dazu eingeladen. Sie sollen sür eine Sicherlich stille,aber aufregende und erlebnisreiche Fahrt mit

„AassaAiece"
sein an Bord der „Atlanta". Während der Reife durch die Ungewißheit dunkler
Tage geht für etliche dieser Passagiere die Fahrt ins Nichts des Nicht-mehr-Seins . Es ist auch ein blinder Passagier an Bord, den alle kennen. Aller Zielaber ist der Hafen erfüllter Herzenswünsche.

^iee Brette Aomaw ciec ÄeEee
schildertSchiff und Schicksaleseiner „Passagiere" so überzeugend, datz jederLeser innerlich beteiligt und in Spannung gehalten ist. Wir alle sind „Wande¬rer zwischen zwei Welten", und unser Leben gleicht dem Schisflein aus denWellen des Weltmeers. Mit unserem neuen Roman

Okis 8pis3rutsnig,u1su des veillsn Osu-
lers ist dos Tbsms dieser KulZsbs.

2. - s5 —s4 2. - - 8go —e4
3. Tg4 —g5 mstt 3. O83Xs4 mott

2. - - - sonst bei.
3. O83Xo4 mutt

1. - — 57Xg6 1. - 8o1 - o2
2. 8o5Xg6 bslisbiA (T52 —b4)
3. 8g6 —e7 mutt 2. 8s5 —o6I b6Xs6

3. Tx4Xg5 mutt
2. - Tb2 —K5 (od. 8g5 bei .)3. 8e6 —s7 mstt

»
2 rvei Kurrpurtien uns Quellen

Tartiv Xr . 85

Osspioit im Turnier um die blsistersobnlt
von Osntsokisnd 1935

IV s i 6 i kteinlurrdt 8 ob sr 2 : 8ebännmnn
1. 82—84 888 —16
2. «2- o4 87—86
3. ? pi - 13 Oo8—x4
4. 851 —e3 858 —87
5. Osl —14 OZ4X13 bssssr srsvbsint 5>sr

die i?ort86t2nn8 8?—§6
6. g2Xt3 s7 —vö
7. O14—s3 s5X84 Ois Fponnung mubts suk-

reebtsrblllton bleiben ; es smpksbi siob
bier glswb Os7

8. Os8X84 Ö18—e7
9. T51 —8l 71888 Die Kur2s koobuds mukts

ststt dessen unbo8in8t vsrsuobt verdsn.
10. V81- -84 18
11. 0- 0--0 887 —56
12. Os4- -53 O88 —08
13. o2- -s4 I7e8—06
14. O84--t -3 57—56 IVotii wit der Idkw g5nk-bst 855
l5. Ok-3- -d5 Os7—88
16. 855—-64 Os6 —s8
l7. 884- -55 Ds8 —s4
18. e4- -s5! VK4X53 dlielit slv/u 8Xe5 ? ves86vOo54-
19. »2X53 816—s8
20. e4- -o5l 856 - 87 Orrv/uugsü

mit dessen Veröffentlichung wir am Sonntag beginnen, vermitteln wir unserenLesern eine der immer wieder gern gelesenen Reiseschilderungen, die die Rei¬sen zu den Zielen des Lebens darstellen.

„Ion in des löpfers ssand"
Die von der NS . - Kulturgemeinde  ver¬

anstaltete Ausstellung westdeutscher und nieder-
sächsifcher Keramik , die einige Wochen in Bremen
bleiben wird , findet aus räumlichen Gründen
nicht , wie ursprünglich beabsichtigt , in der Vött-
cherstratze, sondern im unteren Saale des
Gewerbehaufes,  Ansgaritorstratze , statt . Die
reichhaltige Schau vorbildlicher Töpferkunst wird
gerade hier im alten , schönen Eewerbehause den
passendsten Rahmen finden , den eine >o urilte
Handwerkskunst auf heimischem Boden verlangt.
In die Art der schöpferischen Arbeit an der
Töpferdrehscheibe wird der Beschauer durch er¬
läuternde Vortrüge , die regelmäßig damit ver¬
bunden werden , auss beste eingesührt.

Wir hoffen , daß auch unsere Landsleute , dem
Beispiele anderer Städte folgend , sich für den
Besuch dieser wertvollen Schau einsetzen werden.
Zum Schmuck der Wohnungen , auf den besonders
in Bremen vorbildlich viel gegeben wird , zum
täglichen Gebrauch in Küche und Eßzimmer sind
Gefäße aus Töpfers Hand das Wertvollste und
Solideste in Ausführung und Material , dazu für
jede , auch die kleinste Geldbörse zu erschwingen.
An die Frauen Bremens ergeht besonders der
Ruf . durch zahlreichen Besuch den deutschen Kunst¬
handwerkern zu zeigen daß ihr eiaen -s Vater¬
land ps nicht vergessen hat . Auch die Kunst
braucht ihr tägliches Brot . Der gemeinsame Be¬
such der Vereine und Verbände ist zu empfehlen,
des gemeinschaftlichen Erlebnisses wegen.

Die Ausstellung , die am Sonnabendnachmittag
17 Uhr durch eine kurze Feierstunde eröffnet wird,
ist täglich von 9—19 Uhr zu besichtigen . Auf
besondere Anmeldungen hin können nach 20 Uhr
gemeinsame Führungen erfolgen . Der Eintritt

beträgt nur 20 Rpf ., Mitglieder der NS .-Kultur-
tzemeinde und geschlossene Verbände von wenig¬
stens 25 Teilnehmern bezahlen nur 10 Rpf . je
Person.

Sonderzug zur Nundfunk-flusstellung
Der Sonderzug zur großen Berliner Funkaus¬

stellung fährt ab Bremen am Sonnabend , dem
17. August , gegen 12 Uhr . Rückfahrt ab Berlin
am Mittwoch . 21 August , gegen 23 Uhr . Der
Fahrpreis ist 6,80 Mark , Abzeichen und Dauer¬
karte für die Funkausstsllung ist extra.

Sichern Sie sich schon heute durch Anmeldung
und Einzahlung des Betrages einen Platz zur
Sonderfahrt für die Funkausstellung . Kreisgrup-
pengeschäftsstells des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkteilnehmer , im Parteihaus , Holler
Allee 79 Telephon 468 21.

Meldeschluß ist der 5. August.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Bremen -Burg . Burger Dorsstratze S. Mit

sofortiger Wirkung werden die bisherigen Berbands-
bucher. Mitgliedskarten und Martenzettel zwecks Um¬
tausch eingezogen. Die Umschrelbegebühr beträgt 5»
Pfennig . Für erwerbslose Mitglieder ist bis Umschrei¬
bung gebührenfrei . Annahme Montags , Mittwochs und
Freitags auf der Geschäftsstelle von l7—tg Uhr . Die
Blockivarte beginnen mit vem Einzug der BerbandS-
bucher, Mitgliedskarten und Markenzettcl unv bitten
nur dre Mitglieder , die Bücher usw. vereitzuhalten.

Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampf,. Maiestic über Cherbourg um 23 UH- und am 3
Juli über Cherbourg um 12.30 Uhr.
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„Ich stiege AegeN"
Die deutscheSegelfliegerjugend hat sich wiederum,

wie in jedem Jahr , zum großen Wgftbewerb auf
dem klastischen Gelände der Wasterkuppe in der
Rhvn versammelt . Die „lk . Rhön ' nahm mit
einem neuen Langstrecken-Weltrekord ihren An¬
sang und heiß wird in dieser Zeit um den Sieg
in den verschiedenen Wettkämpscn gerungen . Wir
geben nachstehend die Erlebnisse und Gefühle eines
Passagiers wieder, der zu einem Segelslug über
der Hohen Rhön mitgenommen wurde:

„Ausziehen ! . . . Laufen !! . . . Los ! !! . .
Der junge Mensch vor mir ruft diese drei Worte
langsam , laut , mit kalter Selbstverständlichkeit.
Ich weist genau , daß mich diesmal die Sache un¬
mittelbar angeht . Zum lleberlegen bleibt keine
Zeit mehr . Unwiderruflich mache ich jetzt meinen
ersten Segelflug ! Unser weißer Vogel liegt auf
der saftig geschwellten Kuppe des Berges in
Reih und Glied mit vielen anderen . Gerade hat
man mich mühsam zu dem Piloten hineinverpackt
in den unglaublich engen Rumpf dieses Segel¬
flugzeuges , der nun meinen langen Leib und
mein Gebein so gründlich umschließt wie der
Kokon eine Schmetterlingspuppe . Wir starten
mit 14 ,M8 ", das sind „Menschen -Stärken " . Beim
ersten Kommando setzen sich zweimal sieben Män¬
ner in Bewegung und ziehen zwei Paar Gummi-
seile aus , an deren Enden wir mit unserem Seg¬
ler hängen . Aber unser Flugzeug wird gleich¬
zeitig von vier starken Männern am Schwanz¬
ende festgehalten , die sich mit den Absätzen in den
Grasboden einkrallen . Nun beginnen die vier¬
zehn Mann auf das zweite Kommando hin zu
laufen , was das Zeug und der Gummi hält . Und
dann , dann . . .

Das große Zauberwort „Los !", vor dem ich
mit vibrierenden Nerven auf der Lauer lag,
klingt mir wie ein betäubender Eongschlag in
den Ohren und löst mit einem Schlage alle Span¬
nung . Was ist geschehen ? Hat sich der Holz¬
rumpf noch mehr um mich zusammengeschrumpft
wie eine Faust und mich hinweggeschleudert,
dreißig , vierzig Meter hoch? Ich spüre einen
Druck und Zug , daß mir einen Augenblick Hören
und Sehen vergeht , und ich kaure mich zusammen,
soweit das noch möglich ist . Aber diese absolute
Untätigkeit bei einem solch unerhörtem Erlebnis
erscheint mir unerträglich und schon beginnt das
Hirn zu arbeiten . Wir hängen ja noch an den
Eummiseilen und so werfe ich denn rasch einen
Blick über die Bordwand , der zur Beruhigung
wird . Ich sehe, wie die Gummiseile sich aus den
Karabinerhaken auslösen und pfeifend zu Boden
schlagen . Tief unter uns purzeln infolge dieser
plötzlichen Entspannung ein paar Burschen von
der Startmannschaft den Hang hinunter . Unser
Flugzeug macht hierbei eine kleine , von mir oft
von unten beobachtete Verbeugung als untrüg¬
liches Zeichen , daß wie uns glücklich von allem
Irdischen losgelöst haben , und nun schweben wir
frei hinaus über das tiefe Tal , fort von der
Kuppe des Berggipfels . Wir waren mit unserm
Flugzeug gleichsam ein lebendiger Pfeil , der vom
straff gespannten Boden abgeschossen würd :, hin¬
aus , hinauf in den unendlichen Raum . Der
Augenblick bleibt unvergeßlich und bedeutet auch
für den geistig Wohlvorbereiteten eine Ueber-
raschung ohnegleichen . Einen einzigen kurzen
Augenblick fühlen wir uns als kleine Rakete , die
vom Boden sich selbst emportreibt , — Vorgefühl
kommender Entwicklung ! Von jetzt an sind wir
ganz auf uns gestellt , denn gleich nach d :m Start
sehen wir , vierhundert Meter unter uns m Tal,
wenig verlockend , einen Wald und zerklüftetes
Gestein.

Wir segeln zunächst am Pferdskopf vorbei über
den Eersfelder Talkessel . Plötzlich dreht der
Mann meines Vertrauens steil gegen den Wind,
und da fällt mir auch schon ebenso plötzlich das
Herz in die Hose. Ich spüre ganz deutlich , wie
sich die dünnen Drähte , die an den Bordwänden
entlang zum Höhen - und Seitensteuer am Rümpf¬
ende führen , an meinem Rock reiben , und atme
tief aus , um mich möglichst schlank zu machen
und die Steuerung ja nicht zu behindern . Bin
ich nicht mit meinen 170 Pfund ein zu feister
Passagier geworden ? Nun liegen wir ganz
schräg in der Kurve und ein Schauer läuft mir
den Rücken herunter bis ganz nach unten , wo
meine Beine ein unübersichtliches Knäuel bilden.
Wer nun den Motorflug gewohnt ist, empfindet
unweigerlich , auch wenn er es weiß , beim Segel¬

kurven ein Gefühl des Abrutschens über den
inneren Flügel , weil die Zugkraft fehlt , die das
Flugzeug rasch durchreißt . Nun haben wir ganz
gedreht und mir ist es , als ob die sechzehn Meter
weiten Tragflächen , zierlich wie Spinnweben,
unter dem starken Gegenwind stöhnen und ächzen.
Einen kurzen Augenblick überlege ich: Wird er
auch halten , der Leim , der das dünne Furnierholz
zusammenhält oder sollen wir die „Geleimten"
sein ? Ich vertraue meinem guten Stern und der
Gründlichkeit des Konstrukteurs und rasch ver¬
schwinden diese überflüssigen Gedanken , denn jetzt
kommt das große Wunder ! Wir steigen unaus¬
gesetzt, während wir an dem berühmten Pelzner-
hang entlang segeln , bald langsam und steil wie
in einem Fahrstuhl , bald rascher und flacher wie
auf einer unsichtbaren Treppe im Luftraum , Ich
sehe keine Kraft , ich höre keine Kraft , ich abne
und genieße nur in einem grenzenlosen 2 -nnen-
rausch dieses unerhörte Märchen ! Und wenn
dann weiterhin die Drähte leise singen und die
Tragflächen stöhnen , dann klingt es mir in den
Ohren bald zart wie Harfenklang , bald , bei star¬
kem Auf - und Gegenwind , als wenn jemand
Scarlatti auf einem Spinett spielte ! Jetzt erst
begreife ich ganz , daß Menschen monatelang hun¬
gern , darben und sich abplagen , daß die begeisterte
neue deutsche Segelfliegerjugend jedes Opfer auf
sich nimmt , um einige Wochen in der Hohen
Rhön motorlos fliegen zu können . Denn das ist
die Rückkehr zur Romantik im Zeitalter der hun-
dertpferdigen Motoren , die sonst die bequemen
Verkehrsflugzeuge wie riesige Droschken durch die
Luft ziehen!

Nun befinden wir uns bald , je höher wir
kommen , in bester Gesellschaft . Wir steigen hinauf
bis zu den Koryphäen , die seit Stunden oben
über der Hohen Rhön geräuschlos und weltenfern
ihre Kreise ziehen und denen ich den ganzen Vor¬
mittag über erdaebunden vor meinem Start voll
Sehnsucht und Bewunderung von der Wasser¬
kuppe aus zugesehen hatte/Ein günstiger Auf¬
wind sowie das fabelhafte Geschick meines Pi¬
loten tragen uns zu den „Kanonen " empor , die
um den Sieg in den verschiedenen Wettbewerben
ringen . Während unser braves Flugzeug mit allen
Raffinessen Meter um Meter Höhe erobert , finde
ich Zeit , mir meinen Piloten einmal genauer an¬
zusehen . Es ist A l e x S chle i che r , Konstrukteur,
Erbauer und Flieger in einer Person ein zweiter
Espenlaub , unter allen Fliegern fast allein ein
Sohn der Rhön . Er stammt aus dem am Fuß der
Wasserkuppe in einer bezaubernden Landschaft ge¬
legenen Höhenluftkurort Poppenhausen , dessen
Name eines seiner ersten Flugzeuge in Ehren
trug . In der Werkstatt seines Paters erlernte
er das Schreinerhondwerk . Als junger Bursche
fand er Beschäftigung in der kleinen Segelflug¬
werft der Rhön -Rosfitten -Eesellschaft auf der
Wasserkuppe und dort eignete er stch mit einem
Idealismus und Fanatismus ohnegleichen all das
an , was ihn nach einer dornenvollen Laufbahn
zum selbständigen Konstrukteur und Flugzeug¬
bauer in eigener Werft gemacht hat.

Schleicher sitzt zusammengeduckt in seinem
Führersitz vor mir , ganz Nerv , den Steuerprügel
für die Verwindungsflächen in der Faust und die
Füße am Seitensteuer ! Er geht erneut in eine
Steilkurve und dann fliegen wir mit dem Wind
in sehr schnellem Tempo hoch über das Bergmassiv
der Wasferkuppe dahin Der Blick öffnet sich wert
nach Westen , zum ersten Male sehe ich das tiefe
Tal der Lütter aus der Vogelperspektive , dort
kenne ich jeden Baum und Strauch , jede Wiese
und jeden Weg , und ich reckte mich hoch aus dem
Flugzeugrumps heraus , bis sich die Bordränder
über meiner allzu breiten Hüfte festklemmen . Am
Dorfeingang nach Poppenhausen steht der Hof
meines Großvaters , unverändert und unverrückt
seit vielen Generationen . So manche Schulferien
habe ich, der Eroßstadtjunge , auf diesem Hof und
in dieser Rhön verbracht und es sind die schönsten
Wochen meines Lebens geblieben.

Nun aber kommt wohl der stärkste Eindruck
meines Fluges . Frei schweben wir über die große
Wiese zwischen Wasserkuppe und Pierdskops hin¬
weg . Mit neun Jahren sah ich bier . im Grase
liegend , die allerersten Eleitflüge . Darmstädter
Studenten waren es . die in primitiven Avparaten
hängend , im Laus sich vom Boden abstießen , und
ich glaube , der später hier tödlich verunglückte
Freiherr von Loeßl , dessen Gedenkstein wir gerade
überflogen haben , war auch dabei Diese ersten
kurzen Gleitflüge den Hang hinunter regten damals
unsere jugendliche Phantasie gewaltig an und wir
träumten von Seglern , die lautlos durch die Luft

/ As Passagier motorlos
über der Hohen Rhön

ziehen und sahen den Himmel voller Flugzeuge.
Ich schließe heute in meinem Segler

Weile die Augen und erlebe
für eine

noch einmal
diesen Traum des Knaben , dann öffne ich sie
wieder und der Traum ist lebendige Wirklichkeit
geworden . Wohl ein Dutzend Riesensegler gleiten
gerade durch die Luft und die Wiesen ringsum
sind betupft von kleineren Schulungsflugzeugen,
die wie große weiße Blumen auf den grünen
Hängen blühen ! Beim Begegnen ermuntert man
sich, stellt kurze Fragen , und jedes Wort ist
zu hören.

In diesem Augenblick schweben wir lautlos und
schemenhaft über dem Fliegerlager . Ich sehe Zelte
und nochmals Zelte , große und kleine , dann wird
auf einmal das ganze weite Land unter mir zu
einer blühenden , phantastischen Fata Morgana . Die
Menschen erscheinen plötzlich als Beduinen , die
sich mit langen wallenden Gewändern in ihrem
Zeltdorf umherbewegen . Der weiche, warme
Wind umspült meinen Körper wie eine zarte
Massage , das Blut klopft dumpf wie in wein-
loser Weinseligkeit und die Phantasie wird bei
mühelosem Hinauf - und Hinunterschweben unge-
bändigt und ausschweifend , als ob sie in Sekt
gebadet wäre , und baut kühne Gebilde auf . Nun
sind wir Segler alle nur noch weiße und braune
Fetzen , die der Wind umhertreibt , willenlos,
wesenlos . Dann aber bei leichten Kurven ver¬
meine ich, die Tragflächen seien unmittelbar an
den Hüften fest angewachsen und würden kokett
hin - und herbewegt wie ein Rokoko -Reifrock beim
graziösen Gang seiner Trägerin . Ein neuer Blick
in die Tiefe reißt mich aber ganz plötzlich aus
allen Phantasien . Wir haben tolle Fahrt und sind
wie im Sprung über die Gipfelbauden hinweg¬
gefegt . Unten am Startplatz erkenne ich deutlich
eine Reihe von Bekannten . Sie winken mit
rührender Begeisterung . Als ich aber ebenfalls
mehn Taschentuch herausziehen will , gelingt dies
nicht , denn hierfür ist mein Sitz viel zu eng.

Wir kreuzen noch eine ganze Weile über der
Hohen Rhön . Jenseits Abtsroda kommt noch
etwas ganz Köstliches : wir reiten eine kurze Weile
auf einer kleinen Wolke , die unter uns am Berg¬

hang entlang galoppiert und einen gespenstischen
Schatten ins Tal wirft , der mit uns wandert.
Nun wirft die Wolke den stolzen Reiter ab , als
wir wieder gegen den Wind drehen . Ganz plötzlich
jedoch geht schließlich das schöne Märchen zu Ende.
Drüben bei der Fuldaquelle setzt der Aufwind
aus . Irgend etwas , das ich nicht sehe und nur
fühle , saugt uns an und zieht uns wie einen
Fahrstuhl nach unten . Alex Schleicher ruft mir
zu, er wolle landen , und dann geht es auch schon
steil hinunter in Richtung Startplatz . Dicht über
dem Boden fängt er das Flugzeug ab und
wunderbar sanft schwebt es aus , um sich dann
weich mit ganz kurzem Auslauf auf die Wiese
hinzusetzen , so selbstverständlich wie ein Schmetter¬
ling auf eine Blüte.

Ich aber bin wie betäubt von dem Eindruck
dieses Erlebnisses , das mir wohl nur dieses eine
Mal gewesen sein dürfte . Ich habe schon Ballon¬
aufstieg und Zeppelinfahrten mitgemacht , ick flog
mit der „vc >X " und mit allen bekannteren Flug¬
zeugtypen , Sturmflüge und sogar Notlandungen
blieben mir nicht unbekannt . Ich habe sogar
mehrfach mit Ernst lldet und anderen Kunst¬
fliegern Loopings gedreht und bin mit den
Rädern nach oben und mit dem Kopf nach unten
rund um das Schleißheimer Schloß geflogen.
Schon oft bin ich gefragt worden , was denn nun
der allerstärkste Eindruck für mich hierbei gewesen
sei. Bis jetzt antwortete ich stets : ein Abtrudeln
1000 Meter tief mit laufendem Motor in senk¬
rechtem Sturzflug , wenn man kaum noch atmen
kann , weil die Luft beim 400-Kilometer -Tempo
dick und heiß zu werden scheint wie flüssiges Blei!
Von jetzt an aber werde ich ohne zu überlegen
antworten : ein Segelflug über der Hohen Rhön.
Rhön . _

Unsere Störche als Segelflieger
lleberraschende Forschungsergebnisse der deutschen

Wissenschaft
Auf der Jahrestagung der Deutschen Or°

nithologischen Gesellschaft  teilte Pro¬
fessor Dr . Baron G e y r - Hannoversch -Minden
interessante Beobachtungen über den Klug der
Störche mit Es handelte stch um die Frage,
ob die Störche als Zugvögel  auf ihrem
alljährlichen Flug nach Afrika das Mittelländische
Meer überfliegen oder längs der Küsten nach dem
fernen Land zu kommen suchen. Baron Eeyr hat

lang « Zeit Untersuchungen und Beobachtungen
angestellt und ist schließlich zu dem Ergebnis ge>
kommen , daß die ziehenden Störche teilweise den
Weg entlang der Kleinasiatischen Küste nehmen,
oder über die Meerenge von Gibraltar fliegen.

Diese Feststellung überrascht einigermaßen , da
der Storch gewöhnlich als guter Flieger angesehen
wird , was schon in seiner Eigenschaft als Zug.
vogel begründet läge . Tatsächlich ist der
Storch ein flugschwacher Vogel,  da.
für aber ein um so besserer Segelflie-
ge  r . Er kann stch sehr lange Zeit frei schwebend
in der Luft halten , ohne mit den Flügeln zu
schlagen . Wie einwandfrei festgestellt wurde , b«.
nutzt er dabei instinktiv die thermischen
Aufwinde,  ganz nach dem Muster der
menschlichen Segelflieger.  Wie diese,
läßt er sich, wenn die Aufwinde günstig sind, bis
in Höhen von 3000 Metern tragen , jedenfalls
sind in dieser Höhe Störche in Massen angetroffen
worden . Anhaltendes Flügelschlagen strengt ihn
sehr an , und so segelt und schwebt er auch unter
Benutzung von Treibwinden in sei¬
nen Flugverbänden  über die Balkan-
gebirge , über Aegypten nach Afrika . Die west¬
lichere Route geht über Südfrankreich und Spa-
nien bis nach Gibraltar , wo er die Meerenge über-
fliegt.

Nur über Land und Gebirgen findet der Storch
die ihm günstigen Aufwinde , hervorgerufen durch
den Wechsel von kalter und warmer Luft . Für
einen wirklich „geflogenen " Flug über das Mittel¬
ländische Meer würden nach Baron Eeyrs Mei¬
nung die Kräfte nicht ausreichen . Die Störche

fehlen die thermischen Winde fast ganz , wenig-
stens soweit sie den Tieren nützlich sein können.
Da aber auch über den Landstrecken diese Winde
in der Hauptsache am Tage anzutreffen sind, so
fliegt der Storch auf seinen werten Strecken nie
des Nachts.

Der Umstand , daß in den Wllstengebieten häufig
verendete Störche gefunden wurden , bringt die
Ueberzeugung , daß auch hier die thermischen Auf¬
winde nicht regelmäßig zu finden sind. Da den
Störchen die Kraft fehlt , fliegend diese Strecken
zu überwinden , so gehen sie aus Mangel an Nah¬
rung zugrunde , wenn sie nicht , was öfter be¬
obachtet wurde , Heuschreckenschwärme antreffen,
die sie verzehren können.

Will der Herr Graf ein Tänzlem wohl wagen . . .
In unserer Geschichtewird die berühmte Episode

aus dem Leben des Hauptmanns Graf Zeppelin
(und späteren Luftschissers) neu erzählt — mit
höchster Anschaulichkeit und bereichert um neue
historisch beglaubigte Einzelheiten , die noch un¬
bekannt sind.

In Trimbach im Elsaß ist Kirmes.
Auf dem kleinen Marktplatz leuchten die Buden.

An der Wirtshausmauer sitzen in langer schwarzer
Reihe die Bauern hinterm Weine . Schweigend
und doch vergnügt blinzeln sie auf die besonnte
Wiese vor dem Hause , wo die Burschen und
Mädel sich zum Geblase der Dorfmusik drehen . Um
den Krieg , den vor fünf Tagen Kaiser Napo¬
leon III . ' den Preußen erklärte , scheinen sich die
Trimbacher wenig zu kümmern.

Warum denn auch ? Summen und Zirpen tönt
von den Feldern , die friedlich in der Sonne
liegen . Waschblau und wolkenlos wölbt sich ein
klarer Sommerhimmel über die Dächer und
Hügel Nirgends ist auch nur das leiseste An¬
zeichen eines Gewitters zu sehen , sei es eines
himmlischen oder eines kriegerischen.

Da hebt der fette Wirtshaushund , der faul
auf den Steinstufen liegt , den Kopf , steht miß¬
billigend auf , schüttelt sich, knurrt und wedelt zu¬
gleich , was in der Hundesprache etwa heißt : „Es
kommt etwas . Ich weiß bloß noch nicht , ob ich
bellen oder wedeln soll" — da ist das Etwas
auch schon da . Eine Staubwolke fegt zum Dorf¬
eingang herein . Galoppschlag und Waftenklirren
ist zu hören . Ehe noch irgend jemand begreift,
daß das der Krieg ist, der da kommt , jagt auch
die Wolke schon zum Wirtsgarten herein , löst sich
auf und ist plötzlich ein Rudel von Reitern . Ein
Kommando ertönt und im nächsten Augenblick
wirbelt ein Dutzend badischer Dragoner ebenso
viele aufkreischende Trimbacher Bauernmädels im
Kreise herum . Den Musikanten fallen Waldhorn
und Trompeten aus den offenen Mäulern . Erst
nach einer Weile beginnen sie wieder.

Doch da macht schon das Kommando „Auf¬

sitzen" dem Zauber ein Ende . Die Dragoner stürzen
an ihre Pferde zurück, springen in die Sättel und
wischen zum Garten hinaus.

So hat für die Trimbacher im Elsaß der Sieb¬
ziger Krieg begonnen . Am Morgen dieses näm¬
lichen 24. Juli 1870 hatte der Hauptmann Fer¬
dinand Graf Zeppelin , Generalstabsoffizier einer
württembergischen Kavalleriebrigade den Auftrag
erhalten , mit einer Osfizierspatrouille den nörd¬
lichen Zipfel des Elsaß zu erkunden . Im Morgen¬
grauen ritt er los . Mit vier badischen Leutnants
und sieben Dragonern . Gerade als der erste
Sonnenstrahl sich im Rhein spiegelte , schlugen die
Hufe der ersten deutschen Patrouille in
Feindesland.

Eine Stunde später waren Wälle , Tore und
Mauern zu sehen . Lauterburg , die erste franzö-

Stadt¬sische Sta ^ t. Glück muß man haben : das
tor stand offen . Im Marsch -Marsch -Tempo brauste
die Patrouille zum Tore hinein . Die französischen
Gendarmen und Finanzer , die verschlafen in der
Torfahrt saßen , fuhren auf , griffen zu den Waffen
und — waren überritten , ehe noch ein Schuß
aus den Läufen fuhr . Da war die deutsche Pa¬
trouille auch schon zum anderen Tore hinaus.
Soviel wußte sie nun : Lauterburg war noch vom
Feinde frei.

So ging es weiter nach Neuweiler , wo eben , als
eppelin ' eine Proklamation des dritten Napo-

eon von der Mauer des Spritzenhauses reißt,
ein Gendarm und ein Lancier um die Ecke
klappern Der Lancier wird vom Pferde gehauen
Der Gendarm bettelt um Gnade , liefert die Pa¬
piere aus , die wertvolle Angaben über den fran¬
zösischen Grenzschutz enthalten Fröhlich trabt die
Patrouille tiefer in feindliches Land.

Nichts rührt sich ringsum , nur die Hummeln
über den Wiesen brummen , Da klingt Tanzmusik
von einem Kirchdori herüber . Zeppelin hat Sinn
für Humor Seine Reiter haben sich brav ge¬
halten . Belohnung muß sein . So kommt es zum
Trimbacher Tänzl 'ein.

Als der Abend dieses ersten Tages in feinü-

Dreimal Glück an einem Tag
Die Geschichte einer Verkäuferin / Von Christoph Walter Drey

Als Trude Müller morgens eilfertig ins Geschäft
traben wollte , fiel ihr zum Glück noch auf der
Treppe ein , daß sie ihr Frühstück vergessen hatte.

Flink machte sie wieder kehrt , und da kam ihr
auch schon die Mutter auf halbem Wege entgegen.

„Du hast ja wieder dein Brot liegen lassen , Mä¬
del ! Wo du bloß immer deine Gedanken hast !"

Das Mädel lachte , nahm das Paketchen und
sauste die Treppe hinab . Es war ja die höchste Zeit.

Und dann das Glück, daß gerade , als sie an der
Haltestelle der Straßenbahn anlangte , „ ihre " Linie
kam und daß in dem Wagen noch ein Platz frei
war.

Und dann , daß die Chefin noch nicht im Geschäft
war — Frau Sidonie Schulze — die so böse Augen,
so spitze Bemerkungen machen konnte.

Aber eine der beiden Verkäuferinnen war schon
da , das blonde Fräulein Anni.

„Man immer langsam !" sagte sie und gähnte,
als Trude hereinstürzte . „Man keine solche Hast!
Die Alte ist ja noch nicht hier . Wenn ich das ge¬
wußt hätte , wäre ich auch später gekommen ."

Aber es war kaum ausgesprochen , da erschien
die „Alte " — Frau Schulze , die wohlkonservierte
Vierzigerin . Ein Feldherrnblick in die Runde,

„Wo ist denn Fräulein Lia ?"
Fräulein Lia — eigentlich hieß sie Lina — liebte

die Unpünktlichkeit und es war ihr deshalb schon
wiederholt mit der Kündigung gedroht worden,
aber sie hatte sich dadurch nicht einschüchtern lassen.
Hübsch, schick und mit dem Talent ausgerüstet , die
Kundinnen zu nehmen und auch hochzunehmen,
hielt sie sich für unentbehrlich . So eine tüchtige
Kraft und zu dem niedrigen Gehalt sollte sich der
Modesalon Schulze erst einmal wiedersuchen!

„Vielleicht hat sie Zahnschmerzen, " beantwortete
Anni die Frage . „ Ihre eine Backe war schon
gestern etwas geschwollen ."

„Zahnschmerzen — ? Sie wird zum Tanzen ge¬
wesen sein . Aber ich habe das nun lange genug mit
angesehen . Gestern abend war wieder liederlich
aufgeräumt . Da kann ja nicht früh genug Schluß
gemacht werden ! Es wird geblieben , bis alle
Schränke und Vitrinen in Ordnung sind . Ein für
allemal !"

Fräulein Anni murmelte etwas von Müdigkeit,
wenn man den ganzen Tag über auf den Beinen
gewesen sei,

„Werden Sie nicht frech ! Sie haben es viel zu
bequem bei mir , Wann kommt noch einer in den
Laden . Und die kommen , fragen nach dem Preis
und kaufen nichts ."

„Dafür können wir doch nicht , wenn s der Kund¬
schaft zu teuer ist."

„Ich bin nicht zu teuer , ich kann kaum noch da¬
bei bestehen . Sie meinen freilich in Ihrem Unver-
stand , was man einnimmt , das wäre Perdienst , an
die Unkosten und Abgaben denken Sie nicht , Fräu¬
lein Trude , legen Sie diesen Hut ins Schaufenster,
aber stoßen Sie nicht wieder die ganze Auslage
dabei um !"

Das war Trude einmal zu Anfang ihrer Lehr¬
zeit passiert , aber es wurde ihr noch immer vorge¬
halten.

Die Uhr ging auf zehn , als auch Fräulein Lia
zu erscheinen geruhte . Sie machte ein apathisches
Gesicht und entschuldigte sich mit Kopfschmerzen.
Drei Migränepulver hätte sie schon auf nüchter¬
nen Magen genommen , aber sie hätten ihr nicht
geholfen,

Frau Schulze erwiderte kein Wort . Ihr eisiges
Schweigen und eisige Miene waren die schlimmste
Form der Ungnade,

Und übrigens läutete gerade der Fernsprecher.
Eine bekannte Schauspielerin wünschte die Vor¬

legung von Hüten , aber es müßten allerneueste
Modelle sein . Kaum war dies Gespräch beendet,
als «ine Dame Mantel in ihrer Wohnung vorge¬
führt haben wollte,

Fräulein Lia und Fräulein Anni wurden da¬
mit beauftragt und Frau Sidonie gab ihnen ge¬
naue Verhaltungsmaßregeln . Die Schauspielerin
hatte noch eine Rechnung zu bezahlen , sie sollte
„diskret gemahnt " werden : die andere Dame war
zwar reich, aber auch sehr wählerisch , ließ sich mit-
unter stundenlang Sachen vorführen und konnte
sich dann doch für nichts entscheiden : sie sollte „dis¬
kret animiert " werden.

Es war sehr still im Laden , als die beiden Ver¬
käuferinnen mit den Laufmädchen , die die Kästen
trugen , gegangen waren.

Vor dem Schaufenster blieben wohl hin und wie¬
der Leute stehen und musterten die Modeneuheiten,
aber heute kam nicht mal jemand herein , um nach
dem Preise zu fragen,

„Es ist alles von der Reise zurück," klagte Frau
Schulze , „zu uns kommt aber niemand "

„Die Leute wollen heute nur billig kaufen, " er-
laubte sich Trude zu bemerken , um es gleich zu be¬
reuen , denn die Inhaberin zog die Augenbrauen
hoch,

„Soll das auch etwa heißen , daß wir zu teuei
sind ?" fragte sie scharf, „Sie müssen nicht alles
nachschwatzen, was die beiden Fräuleins Ihnen
vorschwatzen . Aber da ist eine immer noch gedan¬
kenloser und oberflächlicher als die andere,"

Die Tür öffnete sich. Eine unbekannte Dame be-
trat den Laden.

Frau Schulze schätzte sie mit raschem Kennerblick
ab . Im Nu hatte sie ihr liebenswürdigstes Lächeln
aufgesteckt . Womit sie dienen könne — ?

Die Fremde verlangte in gebrochenem Deutsch
die Vorlegung eines Abendkleides aus dem Schau¬
fenster , und als diesem Wunsche entsprochen war,
ließ sie sich noch andere zeigen.

Zwei der kostbarsten gefielen ihr , sie wollte sie
vorgeführt haben.

Das brachte Frau Sidonie Schulze in die pein¬
lichste Verlegenheit , Weder Lia noch Anni an¬
wesend und nun eine sichtlich nervöse Käuferin!
Sie erklärte mit wortreichen Entschuldigungen,
daß ihre „Assistentinnen " im Augenblick leider ge-

, schäftlich unterwegs seien . Es wäre ein bedauer¬
licher Zufall.

Die Dame wies auf Trude . „Und Lies Fräu-
lein ?"

„Hat ja noch nicht die Figur . Und ich selbst —"
Nein , die untersetzte , rundliche Frau Schulze

konnte als Mannequin unmöglich in Frage kom¬
men.

Ein prüfender Blick. „O, das Fräulein hat eine
sehr gute Figur , ist nur ein wenig kleiner als ich,
aber das tut nichts !"

Es war ein Befehl.
Und da mußte auch Trude ihre Befangenheit

überwinden . Sie hatte bisher wohl gelegentlich
einfachere Kleider für junge Mädchen vorgeführt,
aber noch nie eines der großen Modeschöpfungen.

Zitternd vor Erregung legte sie das elegante
Abendkleid an.

Sie trug es nicht in der Haltung einer vollende¬
ten Dame , das konnte sie nicht , aber sie brachte es
mit ihrer natürlichen , jugendlichen Anmut doch
zur Geltung

Und die Jugendlichkeit der Erscheinung mochte
für die nicht mehr ganz junge Fremde ausschlag¬
gebend sein : sie hoffte in der Robe ebenso zu wir¬
ken. Und nachdem auch das zweite Kleid in der
Vorführung durch Trude ihren Beifall gefunden,
kaufte sie beide und bezahlte die geforderten Preise.

Von dem Wechselgelde schob sie Trude einen
Zwanzigmarkschein hin . „Für Ihre Bemühung,
bitte !"

Frau Schulze strahlte , und als die Dame den
Laden verlassen hatte , meinte sie wohlwollend zu
Trude : „Sie können unter meiner Leitung ja noch
einmal ganz brauchbar werden Mein Geschäft gibt
ruch die denkbar beste Gelegenheit zur Ausbil-
ming Das Fräulein Lia werde ich doch bald ent
lasten müssen . Wenn Sie sich dazu halten , können
Sie später die Stellung bekommen . Ich werde
Ihnen jetzt schon monatlich zehn Mark mehr Ge¬
halt geben ."

Nun strahlte auch Trude . Was das für ein Tag
war ! Das Glück suchte sie ja förmlich . Aber ver¬

drängen würde sie Lia nicht , mochte die sie auch
immer sehr von oben herab behandeln . Nein , nie¬
mals!

Die geschenkten zwanzig Mark ! Die Gehaltszu¬
lage ! Welch ein Glück!

Und sie konnte nicht anders , sie mußte Lia und
Anni , als die von ihrem Kundschaftsbesuch heim¬
kamen und Frau Sidonie sich zur Mittagsruhe zu¬
rückgezogen hatte , von dem Geschenk erzählen.

„Zwanzig Mark haben Sie bekommen — ?" sagte
Fräulein Lia gedehnt . „Ich gänn ' s Ihnen ja , bin
kein Neidhammel , aber wenn ich hier gewesen
wäre , würde ich doch diejenige welche gewesen sein.
Und Sie werden dann einsehen . Kleine , daß ich —"
und sie hielt die Hand auf . „Die Hälfte steht mir
doch wohl mindestens zu."

„Und mir — ? Wenn ich hier gewesen wäre — ?"
Und Fräulein Anni streckte auch' das Händchen aus.
„Geteilte Freude ist doppelte Freude !"

Trude glaubte , es wäre unkollegial , sich zu sträu¬
ben . Die zwanzig Mark wurden geteilt , so geteilt,
daß sie fünf Mark behielt.

Als nach der mittäglichen Pause sich Frau
Schulze wieder im Laden einfand , war es das erste,
daß sie Trude heranwinkte . „Sie haben doch nichts
von der Gehaltszulage gesagt ?" flüsterte sie ihr zu.
„Ich habe es mir überlegt — Fräulein Lia und
Anni würden mir auch sofort damit kommen.
Darum müssen Sie warten , bis das Geschäft wie¬
der so geht , daß ich Ihnen allen dreien das Gehalt
erhöhen kann ."

Trude nickte nur , aber sie hatte ein leises Weh-
gefühls „Was bleibt von meinem Glück übrig ?"
dachte sie. „Und der Tag ist noch nicht zu Ende . —

Es wurde ein langer Tag . Und als sie nach La-
denschluß und gründlicher Ausräumung an der
Haltestelle der Elektrischen wartete , rollte ein voll¬
besetzter Wagen nach dem andern an ihr vorbei.
Auf einem Stehplatz im Gedränge kam sie schließ¬
lich mit.

Zu Hause empfing die Mutter sie mit Vorwür-
fen ; sie käme immer später , das Essen würde nun
schon zum dritten Male aufgewärmt.

Trude griff nach ihrem Handtäschchen , die fünf
Mark sollten eine versöhnliche Stimmung hervor¬
rufen . Der Bügel stand offen Keine fünf Mark
mehr m der Tasche ! Auf der Straßenbahn verloren,
gestohlen!

In der Kehle spürte sie ein Drücken , in den
Augen brannten ihr Tränen . Aber nur nicht wei¬
nen, nur die Mutter nichts merken lassen!

Und es ging . Der leichte , fröhliche Sinn der Iu
'.end half ihr Das schmale Abendbrot schmeckte.

Das Leben lag ja noch vor ihr , das bunte Le¬
ben , und sie wollte sich das Glück schon nicht immer
durch die Finger gleiten lasten , wollte es fasten
und festhalten — festhalten - !

lichem Lande sich niedersenkt , überfällt die Pa¬
trouille noch einen Bahnhof , zerstört die Appa¬
rate , nimmt Depeschen an sich. Dann taucht sie
in das Dunkel des Schönenburaer Forstes , wo sie
die Nacht verbringt . Nur ein Leutnant und zwei
Dragoner müssen noch zurück nach Karlsruhe
reiten . Zepvelin ahnt schon, daß der kommende
Tag ein anderes Tänzlein bringen wird als das
Trimbacher Tänzchen . Wer weig , ob es morgen
noch möglich sein wird , Meldung nach Hause
zu schicken.

Doch dieser Tag beginnt glücklich. Was ihnen
am Morgen zuvor in Lauterburg gelungen , ge¬
lingt jetzt in Wörth , das sie in vollem Lauf durch-
jagen , ehe die Torwachen noch ans Schließen
denken . Aber auf den Feldern und Hügeln , über
die vierzehn Tage später die erste große Schlacht
dieses Krieges tobt , merkt Zeppelin , daß er mit
seinem Husarenstreich von Wörth in ein Wespen¬
nest gestochen hat . Ringsum wimmelt es plötzlich
von französischer Kavallerie . Dennoch wagt er
einen neuen Streich . Fast vor den Augen zweier
französischer Reiterregimenter überfällt er aber¬
mals einen Bahnhof .' Doch der Versuch , auch :das
Städtchen Niederbronn zu durchreiten , mißlingt.
Niederbronn ist voll von französischen Truppen.
Die Franzosen beginnen die verwegene Patrouille
zu jagen . Die Lage beginnt bedenklich zu werden.
Rast , Füttern und Tränken sind nicht mehr zu
umgehen . Zeppelin wählt den abgelegenen , nur
aus ein paar Bauernhäusern und einem Wirts¬
haus bestehenden Weiler Scheuerlenhof , den er
von militärischen Studienreisen kennt.

Mit aller soldatischen Vorsicht rastet die Pa¬
trouille im Wirtshaus von Scheuerlenhof.
Während Pferde und Mann futtern und trinken,
stehen draußen , Karabiner im Arm , die Posten.
Es ist anzunehmen , daß der Ritt der Deutschen
nach dem einsamen Weiler von den Franzosen
beobachtet wurde . Es ist auch so. Eine Eskadron
Lhasseurs ä cheval hat den Befehl bekommen , die
Unruhestifter abzufangen.

Da gellt auch schon der Alarmruf eines Postens.
Als Zeppelin mit seinen Leuten in den Hof
stürzt , sind sie schon umzingelt . Ein ungleicher
Kampf beginnt : 9 Mann gegen ISO. Es kommt
wie es kommen muß . Ein Leutnant fällt — als
erster Deutscher dieses Krieges — ein zweiter
wird schwer verwundet . Die Dragoner müssen sich
ergeben . Nur der Führer der Patrouille entkommt.

In dem Getümmel gelingt es Zeppelin , durch
eine Hintertür in den Wirtsgarten zu kommen.
Hier hält eine Magd ein französisches Charge-
pferd . Zeppelin springt in den Sattel , setzt über
einen Zaun , einen Bach und jagt in den nahen,
schützenden Wald . Dort halftert er seinen Gaul
an einen Stamm an und klettert in die Krone
eines hohen Baums . Er wird Zeuge , wie ein
Teil der feindlichen Reiter seine Patrouille in
die Gefangenschaft abführt . Aber er sieht auch,
wie der Rest der Eskadron auf das Wäldchen
zugaloppiert und es zu umstellen beginnt . Doch
sie finden ihn nicht . Der Gaul , der vernünftiger¬
weise bei der Annäherung der anderen Pferde
nicht wiehert , steht im Dickicht, der Hauptmann
sitzt oben auf dem Baum und sieht die Franzosen¬
helme zwischen den Stämmen und im Jungholz
geistern.

Endlich verschwinden die Reiter . Aber sie sperren
ringsum alle Straßen und Wege . Auf eine solche
Vedette stößt Zeppelin , als er vorsichtig aus dem
Wald ins Freie reitet . Ein Zurück ist nicht mehr
möglich . Stundenlang sind die feindlichen Reiter
hinter ihm her . Bis sie im Dunkel des Abends
und in einem losbrechenden Gewitter seine Spur
verlieren.

Aber noch ist Zeppelin nicht gerettet . Sein Pferd
kann nicht mehr . Er selbst braucht Essen und
Schlaf . So wagt er sich in ein Bauerngehöft . Der
französische Bauer ist zum Glück nicht zu Hause.
Die Bäuerin läßt sich überzeugen , daß ein franzö¬
sischer Wachtmeister vor ihr steht . Sie gibt ihm
Essen , Wein und Quartier.

Als der Bauer nach Hause kommt , liegt Zep¬
pelin längst in traumlosem Schlaf . Der Bauer
sieht das französische Roß im Stall und ahnt nicht,
wer die Nacht in seinem Hause verbringt . Er
freut sich aus einen ausgiebigen Morgeiychwatz
mit dem französischen Wachtmeister . Um ihn ia
nicht zu versäumen , steckt er schon beim ersten
Morgengrauen die Nase aus dem Fenster . Da
vergißt er für die nächste Viertelstunde das Maul
zu schließen . Denn was sich drüben im Stalle ge¬
rade auf das französische Chargepferd schwingt
und ein fröhliches „Guten Morgen " ruft , ist ein
deutscher Offizier Dem Bauer steht das Maul
noch offen , als der Deutsche schon fern über die
Felder , jagt.

Am Nachmittage erreichte Zeppelin wieder den
Rhein.

Fast vierzig Jahre später war der Name dieses
tapferen Offiziers in aller Mund . Damals , als
bei Echterdinqen eine Eewitterböe sein LuftschiN
von den Ankern riß . es in Flammen aufgehen
ließ und der Schmerz über dieje Katastrophe zum
ersten Male wieder die Herzen aller Deutschen
einte . Nikons von OLibullla
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